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Die  „Boghazköi-Studien**  dienen  der  Erörterung  aller 
Fragen,  die  mit  den  Keilschrifttexten  von  Boghazköi 
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von  der  Deutschen  Orient -Gesellschaft  herausgegebe- 
nen „Keilschrifttexte  aus  Boghazköi**  bringen. 

Zur  Mitarbeit  sind  alle  Fachgenossen  eingeladen. 

Die  „Bogbazköi-Studien**  erscheinen  in  zwangloser 
Folge  in  Einzelheften,  bezw.  Stücken. 

Berlin-Steglitz      /  Otto  Weber 

Grunewaldstri  7  '^  ^ 

Als  I .  Stück  ist  erschienen 
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Boghazköi. 


Das  Inhaltsverzeichnis  befindet  sich  auf  Seite  III  des  Umschlags 
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Vorwort. 

Die  vorliegende  Schrift,  die  zum  erstenmal  den  Versuch 
macht,  eine  Reihe  der  bisher  unverständlichen  hethitischen  Keil- 
schrifttexte von  Boghazköi  in  Kleinasien  (ca.  1500 — 1200  v.  Chr.) 
zu  entziffern,  ist  als  eine  Ergänzung  der  von  dem  Verfasser  in 
den  Jahren  1916  — 1917  herausgegebenen  Schrift  „Die  Sprache 
der  Hethiter,  ihr  Bau  und  ihre  Zugehörigkeit  zum  indogerma- 
nischen Sprachstamm.  Ein  Entzifferungsversuch"  (Leipzig,  1917) 
gedacht.  In  dem  letzteren  Werke  versuchte  der  Verfasser  den 
theoretischen  Nachweis  zu  führen,  daß  das  Hethitische  seinem 
Baue  nach  eine  im  wesentlichen  indogermanische  Sprache  ist. 
Die  vorliegenden  „Hethitischen  Keilschrifttexte  aus  Boghazköi" 
stellen  demgegenüber  einen  Versuch  dar,  für  dieselbe  These 
den  praktischen  Beweis  zu  erbringen.  Es  soll  hier  durch 
Übersetzungen  von  großen,  zusammenhängenden  hethitischen 
Texten  gezeigt  werden,  daß  das  vom  Verfasser  in  der  „Sprache 
der  Hethiter"  skizzierte  Bild  des  Baues  der  hethitischen  Sprache 
richtig  ist.  Es  ist  somit  eine  Probe  aufs  Exempel.  und  zwar  dies 
um  so  mehr,  als  die  hier  vorgelegten  Texte  nicht  die  sind,  auf 
Grund  deren  sich  der  Verfasser  seine  Ansichten  über  die  Hethiter- 
sprache gebildet  hatte.  Es  handelt  sich  hier  um  Inschriften,  die 
von  Dr.  H.  H.  Figulla  in  „Keilschrifttexte  aus  Boghazköi"  II.  und 
III.  (S.  1 — 40;  die  zurzeit  noch  unfertigen  Seiten  41  ff.  stehen 
dem  Verfasser  nicht  zur  Verfügung)  in  schönen  Autographien 
herausgegeben  und  die  dem  Verfasser  erst  während  der  Korrektur 
der  „Sprache  der  Hethiter",  somit  zur  Zeit,  als  er  die  in  der 
letzteren  Schrift  niedergelegten  Untersuchungen  im  wesentlichen 
bereits  abgeschlossen  hatte,  zugänglich  gemacht  worden  sind.  Als 
der  Verfasser  die  Paradigmen  und  die  sprachlichen  Regeln  seiner 
„Sprache  der  Hethiter"  feststellte,  waren  ihm  die  hier  übersetzten 
Texte  unbekannt.  Wenn  es  sich  nun  —  was  für  den  Verfasser 
feststeht  —  zeigen   wird,   daß   sich   bei   Anwendung  jener    Para- 
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digmen  und  Regeln  auch  diese  Texte  im  wesentlichen  einwand- 
frei übersetzen  lassen  und  daö  andererseits  auch  diese  Texte  — 
für  sich  betrachtet  -  zu  denselben  grammatischen  Resultaten, 
wie  die  Texte  des  Verfassers,  führen,  so  muß  dies  wohl  als  ein 
unumstößlicher  Beweis  für  die  Richtigkeit  des  Entziffenmgs- 
versuches  des  Verfassers  betrachtet  werden. 

Durch  die  vorliegenden  Texte  wird  die  Richtigkeit  der  in 
der  „Sprache  der  Hethiter"  niedergelegten  Formenbestimmungen 
des  Verfassers  in  der  Tat  auf  Schritt  und  Tritt  bestätigt.  Die- 
selben Pronomina,  Verbal-  und  Nominalformen,  wie  auch  Adverbien, 
deren  Bedeutungen  und  Funktionen  der  Verfasser  in  seiner  „Sprache 
der  Hethiter"  zu  bestimmen  trachtete,  kommen  in  den  gleichen 
Bedeutungen  und  Funktionen  auch  in  diesen  Texten  vor  und  er- 
weisen sich  als  durchweg  richtig  bestimmt.  Der  Verfasser  sieht 
sich  nie  gezwungen,  seine  in  der  „Sprache  der  Hethiter"  nieder- 
gelegten Ansichten  über  die  hethitischen  Sprachformen  zu  wider- 
rufen, wenn  auch  das  neue  Material  naturgemäß  —  bezeichnender- 
weise nur  vereinzelt  —  Gelegenheit  bietet,  die  Ausführungen 
jener  Schrift  zu  ergänzen.  Zeigt  es  sich  somit,  daß  das  vom 
Verfasser  in  der  „Sprache  der  Hethiter"  entworfene  Bild  der 
hethitischen  Formenlehre  nicht  nur  im  großen  und  ganzen,  son- 
dern auch  in  Einzelheiten  richtig  und  getreu  ist,  so  ist  dies  gleich- 
zeitig wohl  auch  ein  Beweis  für  die  These  des  Verfassers,  daß 
das  Hethitische  seinem  Baue  nach  eine  im  wesentlichen  indo- 
germanische Sprache,  und  zwar  eine  solche  der  sogenannten 
ccw^wm- Gruppe  (Griechisch,  Italisch,  Keltisch,  Germanisch  und 
Tocharisch)  ist^ 

Der  Verfasser  hat  bereits  in  dem  vorläufigen  Bericht  über 
seine  Entzifferung  (Mitteilungen  der  Deutschen  Orient-Gesellschaft 
Nr.  56,  S.  38ff.),  wie  auch   in   der  „Sprache  der  Hethiter"  S.  IX 

*)  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  hier  auch  auf  die  beachtenswerte  Schrift 
H.  Holma's:  Etiides  sur  les  vocabulaires  sum^riens-accadiens-hittites  de  Delitzsch 
(Helsingfors,  1916)  hingewiesen,  die  den  indogermanischen  Bestandteilen  in  den 
hethitischen  Vokabularen  nachgeht.  Holma  geht  hierbei  von  den  ihm  durch  neu- 
trale Vermittlung  auszugsweise  mitgeteilten  Feststellungen  meines  vorläufigen 
Berichtes  über  das  Hethitische  in  Mitteilungen  der  Deutschen  Orient- Gesell- 
schaft Nr.  56  aus.  —  E.  F.  Weidner,  der  früher  das  Hethitische  kurzweg  als 
eine  kaukaaLsche  Sprache  bezeichnete,  gibt  nunmehr  unter  dem  Einfluß  meines 
Entzifferungsversuches  zu,  daß  „ein  gev^-isser  arischer  Einschlag  des  Hethi- 
tischen niolit  mehr  geleugnet  werden  kann"  (siehe  „Sprache  der  Hethiter", 
S.  194). 
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und  195  die  fremden  Einflüsse  der  einheimischen,  kleinasiatischen 
Sprachen  auf  das  Hethitische  hervorgehoben^.  Mehrfach^  ist  be- 
sonders auf  die  Fremdartigkeit  eines  großen  Teiles  des  hethi- 
tischen  Wortschatzes  hingewiesen  worden.  Außer  zweifellos  oder 
vielleicht'^  indogermanischen  Wörtern  begegnen  wir  in  den  hier 
behandelten  Texten  auch  mancherlei  Wörtern,  deren  nichtindo- 
germanischer Ursprung  auf  den  ersten  Blick  offenkundig  oder 
zumindest  sehr  wahrscheinlich  ist,  wie  auch  zahlreichen  Wörtern, 
deren  Aussehen  zwar  eine  indogermanische  Ableitung  nicht  aus- 
schließt, die  wir  aber  zurzeit  nicht  an  ein  indogermanisches 
Wort  anzuschließen  vermögen  und  die  daher  bis  auf  weiteres 
ebenfalls  als  eines  fremden  Ursprungs  verdächtig  gelten  müssen 
oder  zumindest  können.  Allerdings  ist  es  vielleicht  nicht  aus- 
geschlossen, daß  sich  in  der  letzteren  Gruppe  von  Wörtern  bei 
fortschreitender  Kenntnis  der  Bedeutungen  derselben  später  nicht 
Weniges  oder  zumindest  Einzelnes  als  ein  indogermanisches  Gut 
herausstellen  wird.  Es  wird  eine  der  wichtigsten  Zukunftsaufgaben 
der  Hethitologie  sein,  den  Prozentsatz  des  hethitischen  Wort- 
schatzes an  indogermanischem,  bzw.  „kleinasiatischem"  Sprachgut 
festzustellen.  Auch  die  Personennamen  der  Hethiter  machen  sehr 
oft,  ja  überwiegend  einen  nichtindogermanischen,  „kleinasiatischen" 
Eindruck*.    Dies  gilt  in  größerem  Maße  noch  vielleicht  von  den 


^)  Zu  demselben  Gegenstand  siehe  auch  den  sehr  belehrenden  Aufsatz 
Prof.  Ed.  Meyers  in  Mitteilungen  der  Deutschen  Orient-Gesellschaft  Nr.  56, 
S.  5  ff.,  ferner  den  Beitrag  des  Indogermanisten  K.  Wulff  „Hethitisk,  et  nyt 
indoeuropseisk  sprog?"  in  Nordisk  tidsskrift  for  filologi  1916,  S.  81  ff.,  wie  auch 
die  über  das  Hethiterproblem  gut  orientierende  Abhandlung  W.  Ottos  in  der 
Historischen  Zeitschrift  Bd.  117,  S.  189  ff.  und  465  ff. 

2)  Siehe  z.  B.  Delitzsch,  Hethit.  Vokabulare  S.  41,  Ed.  Meyer  1.  c,  meine 
Bemerkungen  in  der  „Sprache  der  Hethiter"  S.  IX  und  195;  ähnlich  auch 
Prof.  Kretschmer  mündlich. 

^)  Es  sei  hier  ausdrücklich  bemerkt,  daß  einzelne  der  etymologischen 
Zusammenstellungen  des  Verfassers  nur  Anregungen  sind,  auf  die  angesichts 
der  Schwierigkeit  der  Forschungen  dieser  Art  kein  allzu  großes  Gewicht  gelegt 
werden  soll. 

")  Beachte  z.  B.  die  Namen  der  vier  S.  94  genannten  hethitischen  No- 
tabeln:  Zuruwa-s,  DITdnuwas;  Taharivaili(ja)s  und  TaruhsuS.  Von  den  auf 
S.  95  zusammengestellten  hethitischen  Königsnamen  dürften  die  Namen  Suppi- 
luliuma  und  DudhalijaS  wohl  sicher  nichtindogermanischen,  „kleinasiatischen" 
Ursprungs  sein.  Auch  bei  Huzzijas  und  Telibitius  (eig.  ein  Gottesname)  ist 
vielleicht  ein  nichtindogermanischer  Ursprung  anzunehmen.  Bei  den  Namen 
auf  -lis,  wie  Hattusilis,  Mursilis  und  ffantilis,  wird  die  Bildung  vielleicht  eine 
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hethititjchfm  üötternamen  * ,   wie   auch    zweifellos   von  den    hethi- 
tischen  Ortsnamen'-. 

Demgegenüber  Htoht  nun  unsere  Feststellung,  daß  der  Bau 
der  hethitischen  Sprache  ein  im  wesentlichen  indogermanischer  ist. 
Es  gibt  zwar  auch  in  der  hethitischen  Formenlehre  Elemente, 
die  fremden  Ursprungs  sein  werden,  doch  sind  sie  relativ  wenig 
beträchtlich.  Eher  kann  man  fremde  Einflüsse  in  einer  bedeuten- 
den Vereinfachung  des  ursprünglichen  indogermanischen  Formen- 
reichtums', femer  in  einer  teilweisen  Entstellung  der  ursprüng- 
lichen   indogermanischen  Laute  (besonders  der  Vokale)*    und    in 


indogormaniHche  sein,  falls  allerdings  das  -Z-Suffix  als  ein  indogermanischcH  zu 
gelten  hat.  was  noch  nicht  ausgemacht  erscheint  (vgl.  ^Die  Sprache  der  He- 
thiter**, S.  soff.,  191  und  beachte  auch  weiter  unten  S.  IX,  Anm.  6).  Der  Name 
Muwattaüiti  (vgl.  auch  den  Berufsnamen  mwcatallafi),  bzw.  Muttallis  scheint 
dasselbe,  wohl  aus  dem  Indogermanischen  heraus  zu  deutende  Bildungselement 
•tallaü,  wie  die  SH  (=  „Sprache  der  Hethiter"),  S.  56  f.  besprochenen  Nomina 
agentis  uskisgatallo-s  viell.  „Beobachter,  Späher"  usw.,  aufzuweisen,  während 
das  -a-  von  miiw-ntaüalis  (im  Gegensatz  zu  Muttallis)  der  thematische  Vokal 
sein  könnte;  die  Wurzel  *mU'  ist  allerdings  noch  unklar  (weiteres  zu  diesem 
Namen  siehe  bei  Nr.  VIII.).  Sicher  indogermanisch  wird  dagegen  wohl  der 
Name  Amuuandas  sein  (vgl.  SH  S.  172  f.).  Beachte  noch  weiter  unten  S.  227 
die  Wühl  nichtindogermanischen  Namen  Zidds  (Bruder  Supp'dvliu.md'»)  und 
Hütxih'pijanzas  (Sohn  von  Zidäs;  der  Ausgang  könnte  vielleicht  idg.  sein) 
und  den  vielleicht  indogermanischen  Namen  des  „Königssohnes"  ^wm-nzni 
falls  dieser  Name  allerdings  zu  lat.  novus  „neu"  usw.  gehört,  u.  a.  m 

*)  Die  Namen  der  wichtigeren  hethitischen  Gottheiten  sind :  Tesup,  Hepe, 
Lelwanisj  MezzulUis,  Telibinus,  Tarhu-,  bzw.  Tarku-,  Inar  (anscheinend  auch 
Inaras)  u.  a.  m.  Hiervon  könnte  am  ehesten  vielleicht  der  Gottesname  Inar 
indogermanisch  sein,  der  durch  den  interessanten  mythologischen,  u.  a.  auch 
eine  mythische  Schlange,  namens  lüujankas,  erwähnenden  Text  „Keilschrift- 
texte aus  Boghazköi"  III.  Nr.  7  belegt  ist.  Der  Name  Inar,  Inaras,  der  auch 
als  männlicher  Personenname  vorkommt  (vgl.  z.B.  unten  S.  112  f.,  Z.  23), 
könnte  vielleicht  zu  dem  SH  S.  74,  Anm.  3  von  mir  behandelten  hethitischen 
Worte  %nnara(iv)watar  wahrsch.  „Mannhaftigkeit",  ferner  griech.  uv^g  ^Mann" 
usw.  gehören.  Äußerst  fraglich  ist  es,  ob  wir  den  Gottesnamen  MezzuUas  zu 
der  idg.  Wurzel  *med-  „ermessen,  abmessen",  griech.  ^lidcov  „Walter,  Herr- 
scher" usw.  stellen  dürfen.     Für  Telibimis  beachte  S.  VII,  Anm.  4. 

-)  Hierbei  darf  allerdings  nicht  übersehen  werden,  daß  es  sich  in  unseren 
Inschriften  in  sehr  vielen  Fällen  um  nicht hethitische  Ortsnamen  liandelt. 

•)  Während  gewisse  Sprachformen  im  Hethitischen  vollständig  verschwin- 
den, gelangen  dort  andere  eben  auf  Kosten  der  ersteren  zu  einer  ungewöhn- 
lichen Blüte  und  Ausbreitung.  Man  beachte  z.  B.  die  wichtige  Rolle,  die  im 
Hethitischen  die  Neutra  auf  -r  spielen. 

*)  Leider  läßt  uns  die  Keilschrift,  die  sich  zur  Wiedergabe  einer  indo- 
germanischen Sprache  wenig  eignet,  in  diesem  Punkte  nicht  immer  klar  sehen. 
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einer   starken    syntaktischen    Depravierung   des  Heth iti sehen  ^  er- 
blicken. 

Zur  Erklärung  dieser  verwickelten  sprachlichen  Verhältnisse 
haben  wir  wohl  anzunehmen,  daß  sich  ein  kriegs tüchtiges,  keines- 
wegs indes  allzu  zahlreiches  indogermanisches  Volk  ungefähr  gegen 
Ende  des  8.  Jahrtausends  v.  Chr.  des  bis  dahin  nur  von  „Klein- 
asiaten" bewohnten  ^a^^i-Landes  -  bemächtigt  und  dem  bezwun- 
genen Volke  (bzw.  Völkern?)^  seine  Sprache  aufgenötigt  hat,  wobei 
sich  diese  freilich  sehr  starke  Umgestaltungen  gefallen  lassen 
mußte.  Unser  Hethitisch  des  15. — 13.  Jahrhunderts  v.  Chr.  ist 
somit  das  Ergebnis  einer  jahrhundertelangen  Symbiose  einer 
indogermanischen  Herrensprache  mit  einer "*  „kleinasiatischen" 
Volkssprache'.  Diese  „kleinasiatische"  Sprache  scheint  uns  in 
der  Sprache  der  Charrier  vorzuliegen;  siehe  hierfür,  wie  auch  für 
die  mögliche  Zugehörigkeit  des  Charrischen  zu  den  Kaukasus- 
Sprachen  meine  Ausführungen  in  Mitteilungen  der  Deutschen 
Orient-Gesellschaft  Nr.  56,  S.  40  ff.  An  derselben  Stelle  habe  ich 
auch  gezeigt,  daß  das  Charrische  auch  die  Priester-  und  Kultus- 
sprache des  alten  HaUi-handes  war.  Weiteres  zu  dieser  Sprache 
siehe  an  anderem  Orte".  — 


^)  Einzelne  Belege  hierfür  siehe  in  den  folgenden  Texten.  Dagegen  lassen 
sich  so  wichtige  Erscheinungen  der  hethitischen  Syntax,  wie  z.  B.  die  sehr 
konsequente  Endstellung  des  Verbums,  das  Bestreben,  die  Enklitika  dem  ersten 
Worte  des  Satzes  anzuhängen,  die  häufige  Tonlosigkeit  des  Relativpronomens 
kuis',  kuit  usw.  und  die  häufige  Voranstellung  des  Genitivs  ungezwungen  aus 
dem  Indogermanischen  heraus  erklären. 

'^)  Der  Name  Haiti  selbst  ist  ein  geographischer  Name  wohl  sumerisch- 
akkadischen  Ursprungs  und  hat  ursprünglich  weder  mit  der  „kleinasiatischen", 
noch  mit  der  indogermanischen  (gegen  Otto,  1.  c.  S.  206  f.)  Bevölkerung  dieses 
Landes  etwas  zu  tun. 

'^)  Auf  dieses  Volk,  bzw.  auf  diese  Völker  geht  wohl  der  bekannte  „he- 
thitische",  bzw.  „kleinasiatisch-armenische"  Typus  zurück,  dessen  Entdeckung 
und  Beschreibung ]^wir  F.  v.  Luschan  verdanken. 

**)  Oder  mehreren? 

'^)  Es  sei  hier  auch  bemerkt,  daß  sich  im  Hethitischen  auch  sumerisch- 
akkadische  und^ ägyptische  Lehnwörter  feststellen  lassen. 

^)  An  dieser  Stelle  seien  wenigstens  einige  vermutliche  Harn- Wörter  mit- 
geteilt. Sie  ergeben  sich  mir  aus  der  hochinteressanten  Inschrift  Bo.  2089,  die 
ich  baldigst  herauszugeben  gedenke;  die  im  folgenden  angeführten  Wörter 
werden  dort  den  entsprechenden  hethitischen,  die  indes  ideographisch j^'ge- 
schrieben  sind,  gegenübergestellt.  Daß  jene  als  charrisches  Wortmaterial  an- 
zusprechen sind,  scheint  mir  vor  allem  aus  der  Verwendung  der  Zeichen  tvi*, 


Y  Vorwort. 

Die  vorliogonde  Schrift  enthält  zehn  große  Inschriften  von 
Boghazköi,  die  in  bezug  auf  die  linguistische  Ausbeute  freilich 
nicht  alle  von  gleichem  Werte  sind.  Der  Verfasser,  der  zuerst 
nur  die  Möglichkeit  hatte,  das  IL  Heft  der  „Keilschrifttexte 
aus  Boghazköi"  zu  transskribieren  und  zu  übersetzen,  hatte 
ursprünglich  die  Absicht,  dieses  Heft  zur  Gänze  zu  bearbeiten. 
Nachdem  er  indes  die  drei  ersten  Inschriften  dieses  Heftes 
(sss  Nr.  I.  —  III.  der  vorliegenden  Publikation)  übersetzt  hatte, 
ergab  sich  für  ihn  die  Gelegenheit,  die  viel  besser  erhaltenen 
und  auch  inhaltlich  wichtigeren  Texte  des  III.  Heftes  der 
„Keilschrifttexte  aus  Boghazköi"  zu  bearbeiten.  Selbstverständlich 
befaßte  er  sich  von  da  an  vor  allem  mit  dem  dankbareren 
III.  Hefte.  So  erklärt  sich  die  Aufnahme  der  sprachlich  wenig 
ergiebigen  Texte  Nr.  I.  und  III.  bereits  in  dieses  Werk.  Die 
Inschrift  Nr.  I.,  ein  Bericht  über  Teiup-Tempel ,  ist  zum  größten 
Teil  ideographisch  geschrieben,  während  die  Inschrift  Nr.  III.,  die 
die  anscheinend  anläßlich  häuslicher  Zwistigkeiten  auszuführenden 
religiösen  Zeremonien  beschreibt,  schlecht  erhalten  ist.  Immerhin 
enthalten  auch  diese  Texte  brauchbare  Sätze,  die  dieses  oder  jenes 


we'  und  wa*  in  denselben  hervorzugehen;  vergleiche  zu  dieser  paläographischen 
Eigentümlichkeit  der  charrischen  Texte  meine  SH  S.  206.  So  hieß  nun  z.  B. 
der  „Mundschenk"  charrisch  ivindukkaram.  In  ivin-  haben  wir  vermutlich  das 
charrische  Wort  für  „Wein"  zu  erblicken  (vgl.  auch  SH  S.  5,  Anm.  5);  wir 
scheinen  uns  ja  hier  überhaupt  in,  jedenfalls  aber  nicht  weit  von  der  Urheimat 
des  Wortes  otvoc,  vlnnm  usw.  zu  befinden.  Auch  das  auslautende  -m  von 
witidukkaram  verdient  Beachtung;  das  Hethitische  kennt  im  Auslaut  nur  -n. 
Der  „Tischmann"  (event.  „Schüsselmann"?)  hieß  charrisch  ztHuwwe,  der  „Koch" 
hantipjbSuxod,  der  „Szepterträger"  tdnÜawa,  der  „Schmied"  luivizzü,  der  kalü- 
Priester  sahtaril  usw.  Beachtenswert  sind  vor  allem  die  Berufsnamen  auf  -ü, 
deren  Suffix  -l  sich  mit  dem  entsprechenden  Suffix  des  Hethitischen  eng  zu 
berühren  scheint  (vgl.  SH  S.  50 ff.).  Sollte,  wofür  einige  Wahrscheinlichkeit 
vorliegt,  auch  das  charrische  -l  in  diesen  Fällen  die  Zugehörigkeit  ausdrücken, 
80  könnte  man  andererseits  vermuten,  daß  sich  in  dem  -ic-  der  Berufsnamen 
amilzMutcwi  (event.  AMtiL  zMuwxve't),  umeihantipjbsiiwd  (event.  AMilL  hau- 
tiplbSuwdl)  und  »miHdnüaiva  (event.  AMilL  tdniSawat)  vielleicht  die  von 
mir  Mitteilungen  der  Deutschen  Orient-Gesellschaft  Nr.  56,  S.  42  festgestellte 
Genitivendung  -ttc  des  Charrischen  verbirgt.  Die  betreffenden  Berufsnamen 
würden  dann  eigentlich   „DER  MANN  des  zMu,  hantiplbsu,  tdnisa^  bedeuten. 

—  Zu  dem  charrischen  -i-Suffix,  das  noch  andere  Funktionen  hatte  (es  scheint, 
ähnlich  wie  im  Mitanni,  auch  als  Nominativendung  —  in  Sinul,  Galgamisiil  usw. 

—  fungiert  zu  haben;  in  den  obigen  Berufsnamen  dürfte  jedoch  diese  Deutung 
aus  mehreren  Gründen  nicht  in  Betracht  kommen),  wie  auch  zu  dessen  Ver- 
hältnis zu  dem  hethitischen  -Z-Suffix,  siehe  noch  an  anderem  Orte. 
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Wort,  bzw.  diese  oder  jene  Sprachform  des  Hethitischen  beleuchten. 
Und  da  überdies  der  kulturhistorische  Inhalt  der  beiden  Inschriften 
von  nicht  geringem  Interesse  ist,  so  darf  der  Verfasser  wohl  hoffen, 
daß  auch  die  Übersetzung  dieser  Texte  nicht  unwillkommen  sein  wird. 
Sprachlich  ergiebiger  und  auch  kultur-,  bzw.  religionsgeschichtlich 
sehr  interessant  ist  die  Inschrift  Nr.  IL,  ein  Omina-  und  Orakeltext. 
Die  sich  alsdann  anschließenden  fünf  Texte  Nr.  IV.  —  VIII.  sind 
historische  Inschriften.  Von  ihnen  sprachlich  am  wichtigsten  ist 
die  schöne  große  Mursilis-lnschriit  Nr.  VI.  (=  „Keilschrifttexte 
aus  Boghazköi"  III.  Nr.  4),  die  sehr  wertvolles  sprachliches  Material 
enthält  und  auch  wichtige  historische  Aufschlüsse  bietet;  sie  schil- 
dert die  Feldzüge  der  ersten  zehn  Regierungsjahre  des  Königs 
Mursilis  IL  Gut  erhalten  und  sehr  brauchbar  ist  auch  die  In- 
schrift Nr.  V.  (=  „Keilschrifttexte  aus  Boghazköi"  III.  Nr.  3),  deren 
unterer  Teil  allerdings  leider  fehlt;  diese  Inschrift  MursiVs  II.  be- 
faßt sich  mit  gewissen  Streitigkeiten  zwischen  dem  Lande  Barga 
(Barka)  und  dem  Lande  Kargamis  (Karchemisch).  Die  Inschrift 
Nr.  VII.  (=  „Keilschrifttexte  aus  Boghazköi"  IL  Nr.  5),  die  weniger 
gut  erhalten  ist,  wurde  in  diese  Arbeit  wegen  ihres  historischen 
Charakters  aufgenommen;  es  ist  die  13.  Tafel  einer  großen  Annalen- 
inschrift desselben  hethitischen  Königs.  Der  historisch  überaus 
wichtige,  sprachlich  allerdings  allerlei  Schwierigkeiten  bietende 
Text  Nr.  IV.  (=  „Keilschrifttexte  aus  Boghazköi"  IIL  Nr.  1)  macht 
uns  wohl  —  falls  meine  Fassung  und  Übersetzung  desselben  richtig 
ist  —  mit  nicht  weniger  als  fünf  neuen  hethitischen  Königen 
bekannt,  die  wir  alle  vor  Suppiluliuma  anzusetzen  haben;  es  ist 
eine  Inschrift  eines  bisher  unbekannten  hethitischen  Königs  Teli- 
hinus,  der  älteste  bisher  bekannte  hethitische  Text.  Der  Text 
Nr.  VIII.  (=  „Keilschrifttexte  aus  Boghazköi"  III.  Nr.  6;  außer- 
dem konnten  noch  Photographien  zweier  Duplikate  benützt  werden) 
ist  ein  großer  Erlaß  (tabarna)  des  Königs  Hathisilis  III. ,  der  das 
Leben  und  die  Taten  dieses  Königs  vor,  wie  auch  kurz  nach 
dessen  Thronbesteigung  erzählt.  Sehr  interessant  sind  die  beiden 
gleichartigen,  guterhaltenen  Texte  Nr.  IX.  und  X.  (==  „Keilschrift- 
texte aus  Boghazköi"  III.  Nr.  2  und  5),  die  wohl  als  Vorschriften 
über  die  Behandlung  der  Pferde  aufzufassen  sind.  Bezeichnender- 
weise enthalten  diese  Texte  arische  und  charrische  Glossen,  die 
wohl  deutlich  zeigen,  wer  der  Lehrmeister  der  Hethiter  und  viel- 
leicht auch  der  sonstigen  altorientalischen  Völker  in  der  Pferde- 
zucht war;  von  den  hier  vorkommenden  arischen  Glossen  mögen 
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hier  die  folgenden,  geradezu   altindisch   (nicht   etwa    altiraniBch) 
anmutenden  Zahlauadrücke  erwähnt  werden: 

aihawartanna  wahrsch.  ^in  einer  Schicht  (o.a.)", 
paneawartanna  wahrsch.  „in  fünf  Schichten", 
Mtawartavfia  wahrRch.  „in  sieben  Schichten"*. 
Die  drei  zuletzt  erwähnten  Texte  werden  erst  in  der  —  im  Manu- 
skript nahezu  abgeschlossenen  -     zweiten  Lieferung  dieses  Werkes 
enthalten    sein,   die   überdies  auch   ein   erschöpfendes  Glossar  zu 
allen    den    hier   behandelten   zehn   Texten  bringen  soll.     Weitere 
Obersetzungsbände,   die   die   vom   Verfasser   selbst  kopierten  In- 
schriften  (Staatsverträge,   historische   Inschriften,   religiöse  Texte. 
Geeetzestexte  u.  a.  m.)  behandeln  werden,  sollen  folgen. 

Der  Wert  unserer  Inschriften  liegt  nicht  nur  darin,  daß  si< 
uns  zum  erstenmal  eine  genauere  Kenntnis  der  uralten,  eigen- 
artigen Sprache  der  Hethiter  vermitteln.  Sie  dürfen  auch  auf 
ein  lebhaftes  Interesse  der  Assyriologen  rechnen,  denen  sie  neue 
Zeichenformen,  neue  Ideogramme,  ja  auch  neue  akkadische  Wörter 
bringen.  t)beraus  wichtig  sind  sie  aber  selbstverständlich  auch 
inhaltlich,  da  sie  uns  einen  tiefen  Einblick  in  die  noch  so  un- 
bekannte politische  und  die  womöglich  noch  unbekanntere  kultu- 
relle Geschichte  des  Hethitervolkes  gewähren.  Eine  neue,  gewal- 
tige Kulturwelt  tut  sich  uns  hier  auf,  die  wohl,  als  ihrer  Bedeu- 
tung nach  gleichberechtigt,  dem  sumerisch-akkadischen  und  dem 
ägyptischen  Kulturkreis  an  die  Seite  gesetzt  werden  darf;  hierbei 
sollen  natürlich  die  von  den  letzteren  Kulturen  ausgehenden  Ein- 
flüsse auf  die  hethitische  Kultur  keineswegs  unterschätzt  werden. 
Sehr  viel  Neues  bieten  unsere  Inschriften  auch  dem  Altgeographen; 
die  Menge  der  uns  hier  zum  erstenmal  begegnenden  geographischen 
Namen  wirkt  geradezu  verwirrend. 

Der  Verfasser  gibt  eine  doppelte  Umschrift  des  keilinschrift- 
lichen  Textes  unserer  Inschriften:  eine  möglichst  genaue  sylla- 
bische  Umschrift  und  eine  zusammenhängende  Umschrift,  die  den 
Nichtassyriologen  zeigen  soll,  wie  die  erstere  etwa  zu  lesen  ist. 
Hierbei  setzt  der  Verfasser  das  SH  S.  XII  ff.  über  die  Transskrip- 
tion der  Keilschrifttexte  Ausgeführte  als  bekannt  voraus'.  Der  Ver- 


*)  Vergleiche  die  altindisohen  Zahlwörter  eka-h  „emer",  pänca  „fünf", 
aaptd  „sieben",  ferner  das  altindische  tri-v^t-  „dreifach  geschichtet",  tri-vdrtu-h 
„dreifach"  und  vdrtanam  „das  Drehen". 

')  Hier  sei  nur  folgendes  bemerkt:  Die  sumerisch-akkadischen  Ideogramme 
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fasser  konnte  dank  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  des 
Herrn  Prof.  Weber  während  der  Korrektur  auch  die  Photogra- 
phien der  hier  behandelten  Inschriften  benützen.  Dadurch  wurde 
er  in  die  Lage  versetzt,  in  seinen  Transskriptionen  einen  an  nicht 
wenigen  Stellen  verbesserten  Text  dieser  Inschriften  zu  bieten. 
Schade  nur,  daß  nicht  alle  Teile  dieser  Photographien  gleich  ge- 
lungen und  gleich  lesbar  waren,  so  daß  die  Möglichkeit  nicht 
ausgeschlossen  ist,  daß  eine  Kollation  an  der  Hand  der  Originale 
selbst  noch  weitere  Verbesserungen  bringen  würde. 

Was  die  hier  zum  erstenmal  versuchten  Übersetzungen  unserer 
Texte  betrifft,  so  ist  der  Verfasser  der  festen  Überzeugung,  daß 
sie  sich  im  allgemeinen  bewähren  werden.  Daß  freilich  eine  erst- 
malige Übersetzung  bisher  völlig  unverständlicher  Texte  nicht  in 
allen  Einzelheiten  abschließend  sein  kann,  braucht  wohl  nicht  be- 
sonders betont  zu  werden.  Eine  Vervollkommnung  dieser  Über- 
setzungen, die  hoffentlich  nicht  lange  auf  sich  wird  warten  lassen, 
ist  allerdings  meines  Erachtens  nur  in  bezug  auf  Bedeutungs- 
ermittlungen möglich;  hinsichtlich  der  Formenbestimmungen  dürfte 
im  allgemeinen  bereits  „Die  Sprache  der  Hethiter"  abschließend 
sein,  so  daß  auf  diesem  Gebiete  Überraschungen  ausgeschlossen 
sein  dürften.  In  seinen  Übersetzungen  ging  der  Verfasser  prin- 
zipiell möglichst  wörtlich  vor;  ein  anderes  Verfahren  dürfte  sich 
bei  einem  erstmaligen  Entzifferungsversuch  kaum  empfehlen.  Wo 
freilich  die  strenge  Einhaltung  der  hethitischen  Wortfolge  die 
Übersetzung  unverständlich  gemacht  hätte,  dort  wich  der  Ver- 
fasser von  ihr  in  der  Regel  ab;  in  solchen  Fällen  pflegte  er  dann 
das  hethitische  Wort  dem  entsprechenden  deutschen  Worte  in 
Klammern  nachzusetzen.  Eine  vollständige  freie  Übersetzung  aller 
Inschriften,  die  gewiß  wünschenswert  wäre,  beizufügen,  war  leider 
mit  Rücksicht  auf  die  infolge  des  Krieges  vervielfachten  Druck- 
und  Papierkosten  unmöglich. 

Der  Kommentar  zu  den  Übersetzungen  beschränkt  sich  auf 
das  Allernotwendigste;  Hinweise  auf  ,,Die  Sprache  der  Hethiter", 
deren  Kenntnis  vorausgesetzt  wird,  wurden  zumeist  unterlassen. 
Ein  längeres  Verweilen  bei  Einzelheiten  verbot  sich  ja  bereits  mit 
Rücksicht  auf   die   nur  knapp  bemessene  Zeit   des   militärischen 


(Wortzeichen),  wie  auch  die  lautlich  ausgeschriebenen  akkadischen  Wörter 
werden  in  unserer  Umschrift  durch  Majuskeln  wiedergegeben;  auch  sie  wurden 
von  den  Hethitern  in  der  Regel  hethitisch  gelesen.  Die  eckigen  Klammern 
deuten  Ergänzungen  an. 
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Dienst  leistenden  VerfaMers.  Vor  die  Wahl  gestellt,  mehr  An- 
merkungen oder  mehr  Texte  zu  bieten,  entschloß  sich  der  Ver- 
fasser unbedenklich  für  das  letztere.  Auch  hier  (vgl.  SH  S.  XI) 
bittet  der  Verfasser,  die  ungünstigen  äußeren  Bedingungen,  unter 
denen  die  vorliegende  Kriegsarbeit  entstanden  ist,  bei  der  Be- 
urteilung derselben  nicht  außer  Betracht  lassen  zu  wollen. 

Die  Herausgabe  dieser  Arbeit,  deren  Drucklegung  infolge 
der  enormen  Kriegsteuerung  sehr  kostspielig  werden  mußte,  ist 
durch  eine  Subvention  der  hohen  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  unterstützt  worden,  welch  letzterer  hier- 
für der  tiefst  empfundene  Dank  des  Verfassers  gebührt.  Ebenso 
ist  der  Verfasser  auch  Herrn  Prof.  Dr.  Paul  Kretschmer,  der  di* 
Liebenswürdigkeit  hatte,  die  Korrektur  dieser  Arbeit  zu  lesen, 
und  der  sie  auch  sonst  nach  Kräften  förderte,  zu  herzlichstem 
Dank  verpflichtet;  besonders  auf  dem  schwierigen  Gebiete  der 
Etymologie  verdankt  der  Verfasser  der  kritischen  Beratung  Prof. 
Kretschmers  manche  Belehrung.  Ferner  sei  hier  auch  Herrn  Prof. 
Dr.  Otto  Weber,  dem  Herausgeber  der  „Boghazköi-Studien",  für 
die   liebenswürdige  Förderung   dieses  Werkes  herzlichst   gedankt. 

Wien,  im  März  1918. 

Der  Verfasser. 


Nr.  I.   KBo.  IL   Nr.  1. 

Bericht  über  Tesup -Tem^e\. 

^  Die  im  Folgenden  behandelte,  inhaltlich  sehr  bemerkenswerte, 
sprachlich  —  für  das  Hethitische  —  allerdings  infolge  ihrer  über- 
wiegend ideographischen  Schreibung  wenig  ergiebige  Inschrift  ist 
ein  Bericht  über  einzelne  Te^i^^^-Tempel  des  hethitischen  Reiches,  wie 
auch  wohl  die  der  hethitischen  Provinzen.  Soweit  der  Text  erhalten 
ist,  werden  hier  zunächst  die  Tempel  des  Gottes  Tesup  von  Mards 
(Vs.  I.  28—11.  8),  von  Suruiüä  (Vs.  II.  9—20),  von  Wattarwa 
(Vs.  IL  21—31),  von  Harsal(  ? )assi  (Vs.  II.  32—39),  Yon  Msaradda 
(Vs.  IL  40 — 45),  von  Sarmvalassi  (Rs.  III.  1 — 6)  und  von  Parentas 
(Rs.  IIL  7 — 12)  behandelt.  Es  folgen  dann  u.  a.  einige  Tempel, 
bei  denen  Tesup  nicht  ausdrücklich  genannt  wird,  die  aber  ver- 
mutlich ebenfalls  dem  Tesi^p- Kulte  gewidmet  waren:  so  scheint 
Rs.  III.  13 — 19  das  Heiligtum  der  Stadt  Harruwas(?)as  behandelt 
zu  sein,  worauf  dann  Rs.  III.  20 — 25  a  das  Heiligtum  des  Tesup 
von  SarpaentafP),  Rs.  III.  26 — 33  anscheinend  das  Heiligtum  der 
Stadt  Malijas,  Rs.  IIL  34 — 42  vielleicht  das  der  Stadt  Da- .  .  .  -isla 
und  Rs.  IV.  1  (oder  bereits  IIL  43?)  bis  16  das  des  Gottes  Tehip 
von  8ana(n)tidija  folgt. 

Es  ist  zur  Zeit  leider  unmöglich,  diese  zumeist  wohl  „kleinasia- 
tisch", unindogermanisch  anmutenden  Ortsnamen  (vgl.  auch  S.  3, 
Anm.  3)  zu  identifizieren.  Zum  Teil  mag  es  sich  auch  um  eigentlich 
nichthethitische  Städte  handeln.  So  spricht  die  Inschrift  Bo.  2127  da- 
für, daß  Jlfaras  außerhalb  dos  Landes -^a^^i,  wahrscheinlich  irgendwo 
in  der  Nähe  des  Landes  Hapdlla  (in  Kilikien  oder  im  Amanus- 
Gebiete  zu  suchen?  Siehe  hierzu  weiter  unten  bei  der  Besprechung 
der  Inschrift  Nr.  VI.  =  Keilschriftt.  aus  Bogh.  IIL  Nr.  4)  gesucht 
werden  muß;  eine  Identifizierung  von  Mar  äs  mit  dem  heutigen 
Marias   (Marasch;    byzant.    Magdoiv,  Magdoiov),   das  die   Assyrer 
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2  F.  Hnanf,  Hethitwche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

Marhati  u.  ä.  nannten,  erscheint  allerdings  gewagt,  wenn  auch 
vielleicht  nicht  ganz  unmöglich*. 

Die  Inschrift  zählt  nun  da«  Inventar  der  einzelnen  Tempel 
auf:  Götterstotuen,  Bilder  (?  Reliefs?),  WaflFen,  Geräte  usw.;  hierbei 
wird  ausdrücklich  hervorgehoben,  welche  Gegenstände  von  dem 
damals  herrschenden  hethitischen  Könige  gestiftet  worden  sind, 
in  diesen  Aufzählungen  fallen  besonders  die  häufigen  Statuen  von 
Stieren  auf.  Zweifellos  war  der  Stier  das  heilige  Tier  Tehip's;  oft 
mag  das  Standbild  des  Stieres  als  eine  Darstellung  des  Gottes  selbst 
empfunden  worden  sein.  Eine  große  Rolle  spielen  hier  auch  Dar- 
stellungen des  Neumondes,  die  vielleicht  den  Schluß  erlauben, 
daß  der  Hauptgott  der  Hethiter  nicht  nur  ein  Wettergott,  sondern 
auch  ein  Mondgott  war  oder  zumindest  Beziehungen  zum  Mond- 
kult hatte.  Nebst  Statuen  von  stehenden  Männern  —  Göttern 
u.  dgl.  —  und  sitzenden  Frauen  (=  Göttinnen  u.  ä.)  werden  hier 
nicht  selten  auch  Bilder  (?  Reliefs?)  von  Bergen  {Suwaras,  Awwara^t 
Sahitvanta^,  Tarlipantcd)  und  anscheinend  auch  Brunnen  (Sina- 
raH(y),  ffahirijata^)  erwähnt  ^;  wir  haben  es  in  solchen  Fällen 
wohl  mit  heiligen  Orten  zu  tun,  deren  Kult  im  Hatü-Lainde  an- 
scheinend ein  sehr  verbreiteter  war. 

Die  Inschrift  teilt  ferner  in  einigen  Fällen  das  tägliche  Opfer 
mit,  das  für  die  besprochenen  Tesup-Gottheiten  bestimmt  war;  es 
ist  dies  zumeist  Mehl,  wohl  Gerstenmehl,  und  Bier.    Weiter  werden 
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'     be(?) 

•) 

3     

4      

:.       [HA]R(?).SAG 

' )  Der  Stadtname  Malijas  klingt  an  Malos,  den  Namen  einer  galatischen, 
an  dem  Flusse  Halys  gelegenen  Stadt,  und  an  Mallos,  den  Namen  einer  hdli- 
kischen  Hafenstadt,  an.  Solche  und  ähnliche  Zusammenstellungen  haben  indes 
kaum  einen  Wert;  sie  seien  hier  daher  lieber  unterdrückt. 

'*)  So  werden  hier  als  je  „4  Götter*'  angeführt: 

Vs.  IL  9— 11:  1  Bild(?)  (des  Gottes  Tesup??),  1  ßild(?)  der  Sonnengott- 
heit (?),  1  Bild(?)  des  Berges  Äwtvaras  und  1  Bild(?)  des  J^inarasi (F^BrunnenBC!); 

Vs.  II.  12—16:  1  großer  Stier,  1  Bild(?)  mit  der  Darstellung  des  hethi- 
tischen Königs,  1  Statue  eines  stehenden  Mannes,  1  Statue  einer  sitzenden 
Frau.     Usw. 


Nr.  I.    Bericht  über  Tesup-Tempel.  3 

in  allen  Fällen  die  Feste  der  betreffenden  Tempel  mitgeteilt.  Es 
folgt  sodann  eine  Aufzählung  der  diesen  Tempeln  zugedachten 
Stiftungen.  Die  Tempel  erhalten  feststehende  Mengen  von  Rindern, 
Schafen,  Mehl,  Bier,  Emmer  (besser  Emmerbier?  Vgl.  S.  7,  Anm.  5) 
u.  ä.  Auch  hier  wird  der  Anteil  des  herrschenden  hethitischen 
Königs  an  diesen  Stiftungen  ausdrücklich  vermerkt. 

In  zwei  Fällen  (Vs.  I.  23 — 25,  II.  4 — 6)  wird  sodann  bemerkt, 
daß  gewisse  Arbeiter  und  Funktionäre  (Koch,  Bäcker  usw.)  dem 
Tempel  von  der  Stadt  beigestellt  werden.  Es  folgen  dann  —  in 
allen  Fällen  —  Bemerkungen  über  die  Tempel  selbst:  es  wird  die 
Zahl  der  jeweils  in  Betracht  kommenden  Tempel,  bzw.  Kapellen 
mitgeteilt  und  es  wird  anscheinend  auch  bemerkt,  ob  sie  alt  oder 
neu  sind.  Endlich  folgt  noch  eine  kurze  Angabe  über  den  Gold- 
und  Silberverwahrer,  bzw.  den  Priester  des  Tempels:  so  wird  hier 
gelegentlich  der  Name  des  ersteren  mitgeteilt*,  während  es  in 
anderen  Fällen  heißt,  daß  „der  Priester  neu"  oder  —  vielleicht 
infolge  einer  feindlichen  Invasion?  —  „geflohen (?)"  ist. 

Dies  ist  der  wesentlichste  Inhalt  unserer  Inschrift.  Im  übrigen 
enthält  die  Inschrift  eine  Menge  von  wertvollem  kultur-  und  reli- 
gionsgeschichtlichen Material,  auf  welches  wir  hier  indes  nicht 
des  näheren  eingehen  können. 

Wir  lassen  nun  die  Inschrift  selbst  folgen: 


Vg.  I. 


Vorderseite,  Kolumne  I. 


1  

2  

3  

4  

5 [B]ERG(?)     .    .     . 

^)  Die  in  unseren  Inschriften  vorkommenden  Eigennamen  machen  zumeist 
einen  nichtindogermanischen  Eindruck,  was  wohl  für  das  Vorhandensein, 
bzw.  Überwiegen  einer  nichtindogermanischen,  kleinasiatischen  Bevölkerung  in 
dem  Lande  Haiti,  wie  auch  —  und  zwar  in  noch  höherem  Grade  —  in  dessen 
Provinzen  spricht. 

•*)  Man  beachte  für  die  Umschrift  der  hethitischen  Keilschrifttexte  auch 
das  über  diesen  Gegenstand  in  meiner  Sprache  der  Hethiter  (=  SH),  S.  VI 
und  S.  XII ff.  Ausgeführte.  Auch  hier  sei  wiederum  hervorgehoben,  daß  die  Länge-, 
bzw.  Kürzebezeichnungen  in  manchen  Fällen  nur  unter  Vorbehalt  gegeben 
werden  können. 

1* 


4  V   Hr<»7n*'    H«»»»»«»!«^}!"  Tfxt»?  <KBo.  II.   u.  III. i. 

^J''  KLUABBAH  ^^'UU^^^'KALOy 

7  ri-ii 

8  .    /^LAA^  (?^;LZ7  C?£^B-aif  AN. BAR  1  SE  GÄN* 

9  [H-i]t-tar-za  UD.SAR-za  ü-nu-wa-an 

[SiJUarza  UD.SAR-za  unuwan 

10 

11     KAK-at 

jat 

12 [NINDA].Kili\EA  ÜMI^'  kis-an 

fNlNDAJ.KIRKMA  ÜMIMi  man 

13    7(?)  EZEN+  SEp'  ze-na-<U 

7C0EZEN^§Epi-  zenaS* 

14     EZEN+  SE  h!pii-la-d§ 

EZEK^^E  bpulas 

15 wa(?)  a-sä-na-i-ia-ä^ 

-wa(?)  dSanajjas 

16 '^^SAMSP'  ME-is 

iLV^AM§Ui  däis'' 

17  .  .  .  [iJ^fuSjAMSP' ME'U(?)40UDU.HLA  Llß.BA  15  UnU 

[iJL[U§jAMSi^i  däi8(?)  40ÜDU.HLA  LIB.BA  15UDÜ 

18  .  .  .  fME-ißf9)40PA^  ZI(D).DA  LiB.BA...PA^  Zi(D).DA 

'^^'SAMSP'  ME-ifsJ 
....    [däijsf?)  40  PA^  Zi(D).DA  LiB.BÄ...PA^  Z1(D).DA 

iLV^AM^Ui  däifsj 

19  .  .  .fDUGX]A.KAKLIB,BA  2  ^^^KA.KAK  P^^SAMjSP^ 

ME-ifsJ 
.    .    .  fDiGKjA . KAK  LIB . BA  2  dugrA . KAK  [iLU§AM]^i^i  däifsj 

20  .  .  .EAS  1  ^^^^hii-ii-iibjp-bar'pär  KAS  LIB.BA 

8  T^hu-u-uhlp-har/pärf?)  KASj 
.  .   .  KA§    1    Duauppar'    KA$    LIB.BA  8  DfUGhüpparf?)  KA$J 

»)  So,*  kaum  AN.E  =  SAMEE  (vgl.  Keilschrifttexte  aus  Boghazköi 
(=  KBo.)  II.  Nr.  6,  Vorders.  I.  5,  21,  22  u.  ö.)  dürfte  nach  der  Photographie 
zu  lesen  sein. 

*)  Wohl  nicht  §E-kän  zu  lesen?    Vgl.  Anm.  8. 

•)  Weniger  wahrscheinlich  dürfte  die  Lesung  GI§  sein. 

*)  Zur  Länge  des  e  beachte  die  Schreibung  ze-e-ni  (z.  ß.  KBo.  II.  Nr.  7, 
Vs.  6,  20). 

•)  So  scheint  ME-is  gelesen  werden  zu  müssen;  vergleiche  Rs.  III.  24. 

•)  Ein  Hohlmaß;  die  obige  Umschrift  ist  nur  ein  Notbehelf. 

^  Daß  dieser  Gefäßname  mit  pp,  nicht  mit  bb  anzusetzen  ist,  \t1rd  weiter 
unten  gezeigt  werden. 

•)  SE  GAN  (Vgl.  auch  Anm.  2)  wird  hier  vermutlich  ein  Flächenmaß 
sein.    Vs.  II.  15  kommt  allerdings  in  einem  ähnlichen  Kontext  1  UP.NI  .1  Hand- 
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Vs.  I. 

6 SILBER,  SONNENGOTTHEIT,  ^^'^'^KAL{^) 

7     

8 [STATUE]  EINES  STEHENDen  [MAJNNES  (AUS) 

EISEN  (VON)  1  SE'  FLÄCHE(?) 
9 [ein  S]te^n(?)^  der  sich  erneuernde (?)^^  NEUMOND 

10 

11     • hat  geMACHt. 

12 DAS  TÄGLICHE  [OPJFER^^  dieses  (ist): 

13 7  (?)  FESTE  des  ....  ^2 

14 FEST  des  •   .  .   . 

15 

16 hatMEINEGfOTTgoNNE^3geSTIFTet(geGEBen). 

17 hat  MEINE  [«JT'^SIONNE  geSTIFTet  (?). 

40  SCHAFE,  DAVON  15  SCHAFE 

18  [hat  MEINE  «OTT  SONNE  geSTIFTe]t(?).    40  P^«  MEHL,  DA- 

VON ...  PA«  MEHL  hat  MEINE  «ott  gONNE  geSTIFTe[t]. 

19  .   .  .  [GEFÄSSE  p]j^j7  (BIER),  DAVON  2  befasse  pj^^j  (BIER) 

hat  MEINE  [G^oTTgoNNJE  geSTIFTe[t]. 
'-^0    .   .  .  BIER,  1  ^^^^^^hüppar  BIER,  DAVON  8  ^^^[^^^^hüpparCi) 

BIER] 


voll",  also  ein  Hohlmaß,  vor.    Doch    wäre  SE   als  Hohlmaß  oder  Gewicht  zu 
klein,  als  daß  es  in  unserem  Fall  in  Betracht  kommen  könnte. 

*)  Vergleiche,  falls  sittar za  wird  wohl  die  bekannte  enklitische  Par- 
tikel sein;  vgl.  auch  Hitar  Rs.  IV.  1  —  eigentlich  star  zu  lesen  ist,  vielleicht  ai. 
av.  stdr-,  griech.  daz^g,  aoxQov  „Stern"  usw. 

^*^)  Es  ist  fraglich,  ob  wir  unuican(za),  das  wir  oben  nur  mit  Vorbehalt 
mit  „sich  erneuernd"  übersetzen,  in  Präp.  ii-  -f-  ein  -nuwan(za)  zerlegen  und 
das  letztere  mit  griech.  veog,  ahd.  niuivi  „neu"  usw.  zusammenstellen  dürfen. 
[Das  gelegentlich  (vgl.  KBo.  II.  Nr.  8,  Rs.  IV.  24,  Nr.  13,  Vs.  13)  vorkommende 
unuivanzi  wird  vielleicht  etwa  „sie  richten  her"  o.  ä.  (eig.  „machen  neu"  ?)  bedeuten.] 

^^)  NINDA.KIR.RA,  das  für  gewöhnlich  eine  Brotart  bezeichnet,  muß 
hier  und  im  Folgenden  etwa  die  Bedeutung  „Opfer"  o.  ä.  haben.  Oder  liegen 
hier  zwei  verschiedene  Ideogramme  vor? 

^-)  Zenas  Gen.  dürfte  eine  Jahreszeit  sein.       ^^)  =  der  hethitische  König. 


0  F.  Hroznt.  Hothitische  Texte  (KBo.  IL  u.  IIL). 

2*  '['^i'&AMJ^>l^^  Mh-i^  OVA  ZLZ  ^^""har-ki  IW)  PA 

liut^iAMj&i&i  ddiS  6  PA  ZIZ  i^i'OharH  11  CO  PA 

22  '*^%ar'H  '^"SAMSP^  ME-ü 

28    ß  ÄMSiLUTiv^  if,i,iam'rna'at-ti'i&'kdn  pa'r[a-]a  [DIB-iut-2a(?)] 
6  Ailf'.LVTiv'  iiiiammattiskan  parfä  apjjanza(?JJ 

24    /  AMfiLMU  1  ^^^^NINDA.KAK.KAK  1  ^^'^TIN.N[A 

lAMKL^^X.GE] 

j  amPxmü  1  J^ft'NINDA.KAK.KAK  1  ÄM£:LTIN.NfA 

1  AMKLAT.GEJ 

2h  l^MfiLjjxjQKA.BUR.NA  1  ^^^^NAR  A[LU(!)-dk  SUM-iz-zi^] 
l  AMhiLDUG'KA.BUR.NA  1  amklnaR  A[LU(!)-aS  SUM-izzi'J 

j(i  4BiTlLIM^'^  ü-e-din''  A.NfA]  KUBABBAR-kdn  GWKTX 
4  BIT  ILIMLiu  wedin''  A.N[A]  KUBABBAR-kdn  GU^KIN 

27  »*I-ia-ra-se-ia-d§    hilpl-ra-an     e-ek-zi 

»tJavasrjaS  piran  eszi 

28  iLuu  ALUMa-ra-a-dk  1  Gü(D),MAff  AN. NA  KI.GAR.RA 

iLUTeiup  ALUMarä§  1  GU(D).MAH  AN. NA  KI.GAR.RA 

29  Nl[G(!).G]ÜB(!)-za  1  '?KU^  UD.KA.BAR  1  BAKSUR(?) 

lUD.ZAL. LI  (Rasur 
Ni[G(!).G]VB(!)-za  1  iSKU^  UD.KA.BAR  1  BAN^URCO 

1  UD.ZAL.LI  (Rasur) 

30  .  .   10(?)^^PAliva-ak-surlKAP.PÜKÜBABBARGAR.RA 

.   .  10(?)  i?PA  1  waksur  1  KAP.PU  KUBABBAR  GAR. RA 

31  2(?)  ^^^PA   5   ÄS. RA    KUBABBAR    GAR. RA    1    GIL  KU- 

BABBAR SAG.KI(!)-si* 
2(?)  i?iPA  3  Ä^.RA  KUBABBAR    GAR. RA  1  GIL   KUBABBAR 

SAG.KI(!)-H* 


^)  Vergleiche  für  diese  Ergänzung  Vs.  II.  29,  38,  während  Vs.  IL  6  tiidi-ia-zi 
bietet.  Ist  SUM-iz-zi  etwa  *ddizzi  oder  HIdizzi  zu  lesen?  Wir  werden  öfters 
beobachten,  daß  die  Verbalstämme  *dä(i)-  und  *tldi-  ^ geben"  miteinander 
abwechseln.  Verhalten  sie  sich  zueinander  vielleicht  so,  wie  *pä(i)-  zu  *pi- 
(SH  S.  163)?  Daneben  gibt  es  noch  ein  tldijawwar  mit  der  Bedeutung 
„Kommen.  Eilen"  o.  ä.  (vgl,  z.  B.  SH  S.  93). 

*)  Spricht  die  Schreibung  u-e-da-an  Rs.  IV.  15  vielleicht  für  einen  bisher 
allerdings  unbelegten  Lautwert  dan  des  Zeichens  TIN?  Besser  wird  es  indes 
wohl  sein,  das  Zeichen  TIN  auch  in  diesen  Fällen  tin,  diu  (tvetin,  tvedin), 
event.  f^w,  den  (weten,  weden)  zu  lesen.  Ich  verwende  oben  mit  Rücksicht  auf 
die  soeben  erwähnte  einmalige  Schreibung  üe-da-an  mit  d  die  Lesung  -din 
(ü-edin);  doch  ist,  da  die  hethitische  Keilschrift  d  und  t  oft  verwechselt,  trotz 
ü-e-da-an  auch  die  Lesung  ü-e-tin  mit  t  nicht  ausgeschlossen.  Dies  wäre  viel- 
leicht für  die  Etymologie  des  Wortes  zu  beachten;  siehe  Anm.  6. 

»)  Wohl  nicht  MA. 
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Vs.  I. 

21  hat  MEINE  [^^öTT  SONNJE  geSTIFTet  6  PA  EMMER^  DES 

GEFÄSSES  J^,.^^^    ll(?j    P^ 

22  DES  c^EFÄssEsj^^,,^^  hat  MEINE  «oTTgoNNE  geSTIFTet. 

23  6  i^EUTE  Tempel (?)-Funktionäre  vo[r  geNOMMen  (=  gesetzt?)]: 

24  1  MANN  KOCH,  1  ^^^^  BROTß EREITER,  1  ^^^^'^  KELTERE[R, 

1  ^^^^^^'ROHRFLECHTER(?i], 


25  1  MANN  TÖPFER,  1  ^^N^  SÄNGER  [GIBt  die]  ST[ADT]. 

26  4  GOTTESHÄUSER,  alt(?)«.  U[M]  DAS  SILBER  (und)  GOLD 

27  "^Jarasejas  herum  (o.  ä.)  ist  (d.  h.  beaufsichtigt  es  o.  ä.). 

28  GOTT   rj^^^^^^    ^^^^^     der  STADT  Jl/^,.^^^       1    GROSSER    STIER,    (MIT) 

BLEI  ÜBERZOGEN. 

29  ST[EH]ENd(?),   1  GERÄT  wAFj^E  (AUS)   BRONZE,   1  SCHÜS- 

SEL(?),   1  .... , 

30  .  .  io(?)  GERÄT  STÄBE,  1  Napf  (o.  ä.)",  1  PFANNE,  (MIT)  SILBER 

ÜBERZOGEN, 

31  2(?)^ERÄTgTÄBE  (MIT?)  3  ...,(MIT)  SILBER  ÜBERZOGEN, 

1  .  .  .  (AUS)  SILBER,  (an)  seiner  VORDERSEITE 


*)  Das  Zeichen  si  wird  wohl  nicht  mehr  zum  Ideogramm  gehören. 

^)  Eine  Weizenart.  Auch  in  dem  alten  Äaffi-Lande  scheint  vor  allem 
Gerste,  in  zweiter  Linie  der  Emmer  angebaut  worden  zu  sein,  ähnlich  wie  im 
alten  Babylonien  und  Ägypten  (vgl.  mein  Getreide  im  alten  Babylonien  I). 
Ist  an  dieser  Stelle,  wie  auch  im  folgenden,  unter  dem  ,. Emmer  des  harsi- 
Gefäßes"  vielleicht  eine  Art  Emmerbier  zu  verstehen  (vergleiche  Rs.  IV.  13)? 
Man  beachte  auch,  daß  dieser  Emmer  hier  in  den  Aufzählungen  auf  das  Bier 
(Gerstenbier)  zu  folgen  pflegt. 

**)  Beachte  für  dieses  Wort  (^wedin,  tvedan;  vgl.  auch  Anm.  2)  besonders 
Rs.  IV.  15,  ferner  vielleicht  SH  S.  87,  Anm.  2  und  S.  93,  Anm.  2.  Wäre  die  Zusammen- 
stellung mit  lat.  vetus  usw.  richtig,  so  würde  hier  anscheinend  ein  n-Forman.s 
(ob  ein  Adverbium?  Vgl.  annalan  S.  8,  Anm.  6  und  näwi  S.  16,  Anm.  3?)  vorliegen. 

')  waksur  ist  ein  Gefäß  für  Öl,  Honig  u.  dgl.  Für  die  interessanten  he- 
thitischen  Bildungen  auf  -ur,  die  ein  Gegenstück  zu  den  Bildungen  auf  -ul 
(SH  S.  55  f.)  zu  sein  scheinen,  siehe  an  anderem  Orte. 


g  F.  Hrozn/,  Hethitiuche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

82  W^J  OÜ8KIN  ^^«'"^'^Sii'wa-ra-di    r,  BANSUR(?)  LIB.BA 

1  BAmURCO.TUB 
6Ä(f)     GUSKIN       äAB.SAoSuwaraS      5   BANSüR(?)      LIB.BA 

1  BANSURCO  TUR 

88  BE.IÄJ  EN-(U  I  ^^^ZI.KIN  an-ni-U  ^  tv-ta-i  ME-ü 

BE.LU  EN-di  1  äbanzI.KIN  anniS  titai  däiS 
84  4ILÄNI^  an-na-U-an  1  OU(D) .  MA  U  KÜBABBAR  NIG.  OVB-za 

4  ILÄNJpiannalan  1  GU(D).MAff  KÜBABBAR  NfG.GUB-za 
86  1  SE  OÄN  1  ^^KU  hi-it-tar-ra-za  ÜD.SAR-za  ü-nu-wa-afnj-za 
1  SE  GAN  1  '9KU  Sittarraza  ÜD.SAR-za  unuwafnjza 

86  ie-ir-Si-kdn'  1  ALAN''  QALU  QÜB-ä^  AN. BAR  1  SE  GAN 

KAK-an 
SerHkan'  1  ALAN^  GALU  GÜB-äS  AN. BAR  1  §E  GAN  Jan 

87  BAR.sAG§{i.^a-ra  lALAN  GALUGüB-d§  KÜBABBAR  ISE  GÄN 

ffAR.SAoj§uwara  1  ALAN  GALU  GUB-ds  KÜBABBAR  1  ^E  GÄN 

38  K?/.^/.^ (Rasur)  GUSKINGAR.RAlBAmUR(? ) ta""  GWKIN 

hu(?)-u(?) 

IGLgLAiR&8\iT)GU§KINGAR.RA  lBAN§UR(?)ta^GU§KINhü(?)- .... 

39  BE.LU  EN-d^  1  ALAN  SAL  DlJR(!)-ds  KÜBABBAR  1  SE 

GÄN  IGT.  HI.  A  GüfSKINJ  GAR. RA 
BE.LU  EN-ä§  1  ALAN  SAL   DÜR(!)-ds   KÜBABBAR   1  §E  GÄN 

IGI.HI.A  GUl^KIN]  GAR. RA 

40  an-ni-ü  ^  ti-ta-i{aic)-ffLA  ME-is  4  ILÄNIp'  '^^'SAM[SP'J 

KAK-at 
anniS      titai  m.A  däis  4   ILÄNIpi        iluSAM[SIsij  jat 

41  A.NA  ^^^£7(8ic)  "^^^Ma-ra-sd  NINDA.KIR.RA  ÜMI^  kU-an 

A.NA  iLUTehip  ^LUMardsa  NINDA.KIR.RA  ÜMIMi  ki§an 


1)  Dafür  Rs.  III.  15  und  28  MUH-kdn!   Siehe  SH  S.  183. 

*)  Der  Text  bietet  eigentlich  (so  auch  überall  im  Folgenden)  ein  ^AR, 
das  aber  wohl  eine  Vereinfachung  des  wie  KAR. KAR  aussehenden  Zeichens 
ALAN  sein  wird;  beachte  z.  B.  KBo.  IL  Nr.  16,  13:  i  ^AR.^AR  (==  ALAN) 
GALU  AN.  BAR  GUB-dL 

*)  Ist  ta  ein  Irrtum  für  SA^. 

*)  Ist  sowohl  BE.LU  als  auch  EN-äs  =  „Herr"?? 

*)  Sind  unter  den  ^BANZI.KIN'a,  die  besonders  Berge  und  Brunnen 
zur  Darstellung  zu  bringen  scheinen,  —  im  Gegensatz  zu  den  ALAN's,  wohl 
den  Statuen  —  vielleicht  Reliefs  (Stelen?)  zu  verstehen?  Doch  scheinen  die 
Begrifife  des  -ÄBANZI.KIN  und  des  ALAN  gelegentlich  ineinander  zu  fließen. 

•)  Dies  scheint  etwa  die  Bedeutung  des  Adverbiums  anndlan  zu  sein. 
Auch  für  das  einigemale  belegte  heth.  Adjektivum  annalis  paßt  an  mehreren 
Stellen  die  Bedeutung  „alter,  früherer"  o.  ä.,  wenn  man  auch  anscheinend  mit 
dieser  Bedeutung  nicht  überall  auskommt,  und  wenn  man  daher  auch  vielleicht 
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Vs.  I. 

32  AÜS(?)  GOLD,  ^^^^  Suwaras,  5  SCHUSSELN (?),  DARUNTER 

1  KLEINE  SCHÜSSEL  (?) 


33 ^  1  STEIN BiLD(?)-^ hat  geSTIFTet: 

34  4  GÖTTER   von   früher(?)   her«.     1  GROSSER  STIER  (AUS) 

SILBER,  STEHENd(?), 

35  (VON)  1  Ä^  FLÄCHE  (?),  1  GERÄT  WAFFE,  ein  Stern  (?),  der  sich 

erneuer[n]de  (?)  NEUMOND 

36  auf  ihr^  1  STATUE  EINES  STEHENDen  MANNES  ^  (AUS) 

EISEN  (VON)  1  SE  FLÄCHE  (?)  geMACHt, 

37  BERG^^^^^^     i    STATUE    EINES    STEHENDen     MANNES 

(AUS)  SILBER  (VON)  1  SE  FLÄCHE  (?), 

38  AUGEN  (MIT)  GOLD  ÜBERZOGEN,  1  SCHÜSSEL  (?)  AUS(?)« 

GOLD 

39  .  .  .  ^  1  STATUE  EINER  SITZENDen  FRAU  (AUS)  SILBER 

(VON)  1  5^FLÄCHE(?),  AUGEN  (MIT)  GO[LD]  ÜBERZOGEN, 


40 hat    geSTIFTet:    4    GÖTTER    hat    [MEINE] 

GOTT  S0NN[E]  geMACHt. 

41   FÜR  ^^^  cioTT  /^g^^^j  (von)  ^«^  STADT  j^^^^   ferner    DAS    TÄG- 
LICHE OPFER  dieses  (ist): 


noch  mit  anderen  Bedeutungen  für  dieses  Adjektivum  zu  rechnen  hat.  Hängt 
annalis,  annalan  vielleicht  mit  dem  SH  S.  135,  Anm.  2  besprochenen  Adver- 
bium annaz  wahrsch.  „einst"  zusammen?  ')  Wohl  auf  der  Waffe. 

^)  Möglich  wären  vielleicht  hier  und  in  ähnlichen  Fällen  (Z.  37,  39  usw.) 
auch  die  Übersetzungen:  1  STATUE  EINES  MANNES,  STEHEND,  oder: 
1  STATUE,  EIN  MANN,  STEHEND.  Beachte  Fälle,  wie  Vs.  II.  21,  34,  Rs.  III. 
37,  KBo.  II.  Nr.  16,  13.  GUB-ds  (bzw.  DÜR-äs)  braucht  ja  nicht  notwendig 
ein  Genitiv  (vgl.  den  Nom.  DÜR-za)  zu  sein;  vgl.  z.  B.  den  Nom.  NIO.GüB-dS 
(z.  B.  Rs.  IV.  3)  neben  dem  Nom.  NIG.GÜB-an-za  (KBo.  II.  Nr.  16,  11;  vgl. 
hier  Vs.  I.  34).  Allerdings  läßt  vor  allem  die  ideographische  Schreibung  unserer 
Inschrift  keine  sichere  Entscheidung  der  Frage  zu,  welche  von  den  angeführten 
Übersetzungen  die  genaueste  ist.  Auch  ist  die  Möglichkeit  nicht  von  der  Hand 
zu  weisen,  daß  die  Inschrift  selbst  hier  nicht  einheitlich  vorging.  —  Eine  ähn- 
liche Unsicherheit  herrscht  auch  z.B.  bezüglich  der  Fälle  wie  Vs.  II.  10 f.  usw. 
Ist  indes  hier  d'e  appositioneile  Fassung  vielleicht  vorzuziehen? 


j0  F.  Hwznf,  HethitiHche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

42 'i  üT.iW  ZI(D)JJA  1  GAL  KA^  fS  EZENA-SEp^.  4  EZEN 

SE  z[e]'na-äk 
1  URNU  Zi(D),DA  1  OAL  Kä6  IS  EZEN-^-^Epi-  4  EZEN-\-SE 

zfijnai 
48  4  EZEN+SE  telde-H  1  EZEN+SE  li-la-tU  1  EZEN+SE 

UAB.sAOf.j,lpfifi>j.  ,,.]du-um-ma-ää 
4  EZEN-\-SE  tjdeH  1  EZEN-^.^E  lilaS'  1  EZEN-\-^E 

UAR.SAGiblpUrO- '  •  --JäummaS 

44  [1]  EZEN+SE  ^9 mU'Ut-ta-U-la-d^  1  EZEN+SE  Sü.KIN(?) 

1  EZEN+  SE  huljm(?)-la(?)-dH 
/IJEZEN+SE  i^muttahilaS  1  EZEN+SE  M.KIN(?) 

1  EZEN-\-  SE  bjj/nlas  ( fj 

45  /. . .  OJU(D)  LIB.  BA  1  OU(D)  '^^SAMSP'  ME-is  28  UDU.ffl.A 

f. .  .GJU(D)  LIB.BÄ  1  GU(D)  ilu^amSUi  däi§  28  UDU.HI.Ä 

46  [LIB.JBA  8UDU  '^u^AMSP^  ME-is  34  PA  ZI(D).DA 

[LIB.JBA  8  UDU  ilu^amSI^i  däis  34  PA  ZI  (DJ.  DA 

47  [LIB.BJA  5  PA  ZI(D).DA  ^^^^AMSP'  ME-is 

[LIB.BJA  5  PA  ZI(D).DA  ilv^AMSI^^  däis 

Vorderseite,  Kolumne  II. 

Vg.  II. 

1    .  .  .  .  [^^'^KA.KAK]  LIB.BA  2  ^^^'KA.KAK  ^^SAMSP' 

ME-is 

.   .    .    .[DUGKA.KAKJ  LIB.BA  2DUGKA.KAK  iLU^AMSUi  däiS 
-'    •  •  .  .  [DUO  KAS  LIJB.BA  5  DUG  KAS  ^^^'SAMSP'  ME-is 

....  fDUG  KA§  LIJB.BA  5  DUG  KAJ§  iLUSAM^lsi  däis 

3  25(?)  PA  ZIZ  ^^%ar-si  '^^SAMSP'  ME-is 

25(?)  PA  ZIZ  i>U6harsi   iluSAMMsi    däis 

4  ß  ^^^^^'^^^hi-lam-ma-at-ta-ds  pa-ra-a  DIB-an-za 

6  ^^i^^J'i'TiPl' jiiiammattas  pard  appanza 

5  1  AM^LMül  ^^^^^NINDA.  KAK.  KAKl  ^^lj^IN  NA  1  ^^^AT.  OE 

1  AiiELMU  1  AMELNINDA.KAK.KAK  1  amkltIN.NA  1  am^aT  .GE 

6  i  ^^^i^DUO(!).KA(!).BUB.NAl  ^^^^NAE  ALÜ-ds  üldi-ia-zi 

1  AMELBUG(!').KA(!).BUR.NA  1  amelnAR  ALU-ds  tjdijazi 

7  4  BIT  ILIM^'^  ü-e-din  A.NA  KÜBABBAR-kdn  OWKIN 

4  BITILIMLiM  icedin  A.NA  KUBABBARkdn  GUSKIN 

8  *^ . .  .-kic-n§-M-ds  '  hilpi-ra-an     e-es-zi 

«».  .  .'ku§$aä    piran    eszi 


^)  Für  die  Länge  des  i  beachte  die  Schreibung  EZEN -\- SE  li-e-la-äs 
KBo.  n.  Nr.  8,  Vs.  I.  15. 

*)  Für  die  Frage  des  Ursprungs  der  hethitischen  Feste  dürfte  es  von 
Wichtigkeit  sein  festzustellen,   daß   das  hethitische  Ideogramm  für  „Fest"  eig. 


Nr.  I.    Bericht  über  Temp-Tempel  11 

Vs.  T. 

42   1  HANDVOLL  MEHL,    1  GROSSES  (GEFÄSS)  BIER. 

13  FESTE-:  4  FESTE  des  •  •  • , 


43  4  FESTE   des  .  .  .=S  1   FEST  des  .  .  .,    1   FEST  des 

BERGES  ibjpfifFj- . .  .-Jdiimmal 

44  [1]  FEST  des  g^erätes  niuttahilas\  1  FEST  DES  .  .  .,  1  FEST 

des 

45  [.  .  .RINJDER,  DAVON  hat  1  RIND  MEINE  ^^^^TgONNE  ge- 

STIFTet;  28  SCHAFE. 

46  [DAVJON   hat   8  SCHAFE  MEINE  ^^tt  sONNE  geSTIFTet: 

34  PA  MEHL. 

47  [DAVOJN  hat  5  FÄ  MEHL  MEINE  ^^^^  soNNE  geSTIITet; 


Vs.  Tl. 


Vorderseite,  Kolumne  II. 


1  .     .     .     .  [GEFÄSSE  pj^f7(BIER)]^   DAVON  2  BEFASSE  pj^[7(BIEf^) 

hat  MEINE  «^tt  sONNE  geSTIFTet ; 

2  ....  [GEFÄSSE  BIER,    DAJVON    5  GEFÄSSE   BIER    hat 

MEINE  «OTT SONNE  geSTIFTet; 

3  25  (?)  PA  EMMER  DES  «efässes  j^^.^^  ^at  MEINE  ««tt  soNNE 

geSTIFTet. 

4  6  i^^ute  Tempel (?)-Funktionäre  vor  geNOMMen  (=  gesetzt?): 

5  1  MANN  KOCH,  1  ^^'^^^^^'  BROTBEREITER.  1  ^^^^^'  KELTERER. 

1  MANN  ROHRFLECHTER(?). 

6  1  MANN  TÖPFER,  1  ^'^^^^'  SÄNGER  gibt^  die  STADT. 

7  4  GOTTESHÄUSER,  alt(?).     UM  DAS  SILBER  (und)  GOLD 

8  '".  .  .  -Jiussas  herum  (o.  ä.)  ist  (d.  h.  beaufsichtigt  es  o.  ä.  i. 


„Kornfest"  (EZEN-\-^E)  bedeutet.    Sie  dürften  wohl  zumeist  landwirtschaft- 
lichen Charakters  und  Ursprungs  gewesen  sein. 

^)  tjdesi  scheint  eine  Jahreszeit  zu  sein. 

*)  Wohl  ein  akkadisches  Lehnwort  (ein  landwirtschaftliches  Gerät?). 

^)  Vergleiche  S.  6,  Anm.  1. 


12  F   HroÄn^,  Hethitwche  T^yf^^  rKBo.  II.  u.  III.). 

iHTekup  ÄLi'Suruwd  1  abaj^ZI.KIN  1  äbanzI.KIN  JLU(?)UD(?) 

10  jäbänzlkIN  ^^^^^^Ä-u-wa-ra-äi  l^^^ZI.KIN 

1  AB  AN  ZI.  K  IN  UÄK.SAGAunvaraS  1  ^banzI.KIN 

11  PÜ  Si-na-ra-kiCO  4  ILÄNIi^an-na-la-an 

FÜ  äinaraiiCO  4  ILÄNIv^  anndUin 

12  1  OU(D).MAff  ARB  AR  1 SE  QÄN 1  ^^^^ZLKIN  KUBABBAR 

^^^SAMSP^ 
10U(D),MAff  AN. BAR  1  §E  GAN  1  äbanzI.KIN  KUBABBAR 

iLu^AM^Ui 
18  ie-ir-H-kän   13(?)  OIS.RA(F)   KUBABBAR    KAK-an    l^^KÜ 

äi-it-tar-ea 
ierSikan  13(0  GI§.RA(?)  KUBABBAR  jan  li?KÜ  Httarza 

14  UD.  SAR-za  ü-nu-wa-an-za  se-ir-si-Mn  1  ALAN  GALÜ(I) 

GÜB(!)-ää  AN. BAR 

UD.SAR-za  unuwanza  sersikan  1  ALAN  GALÜ(!)GUB(!)-d8  AN.BAR 

15  1  SE  GAN  1  ALAN  8AL  DÜR-ds  AN.BAR  1  ÜP.NI 4 ILÄNI^ 

1  §E  GAN  1  ALANSAL  DÜR-dS  AN.BAR  1  UP.NI  4  ILÄNIpi. 

16  ALüS^.rn.tva-a  ^^^SAMSP^  KAK-at  10  EZEN+SE 

5  EZEN+  SE  ze-na-dä 
ALUi^uruwä  JLU^AMSI^i  jat  10  EZEN-{-§E  5  EZEN-\-§E  zenas 

17  5  EZEN+  SE  telde-si  12  ÜDU.HLA  6  PA  2  BAR^  ZI(D).DA 

5  EZEN-\-SE  tidesi  12  ÜDU.HI.A  6  PA  2  BAR^  zt(D).DA 

18  [. .  .DJUG  KAS   3  PA  ZIZ  ^^^har-M  1  BIT  ILIM^^^  ü-e-din 

[. .  .DJUG  KA§  3  PA  ZIZ  DUGharsi  1  BIT  ILIMlim  ^cedin 

19  [ANJA  KUBABBAR-Mn  GUSKIN'^BijPi-ia-ku-ta-ra-ii-wa-a-äs 

[A.NJA  KUBABBAR-kän  GUSKIN  mB/Pijakutarawwäs 

20  fbi/pi-rja-an  e-es-zi 

fpirjan  eszi 

21  [iLuju  ALuwa-at-tar-wa  1  ^^^""ZLEIN 1  G ALU.  ALAN  AN. NA 

KI(?).GAR.RA 
iLüT^up    ^uwattarwa    1   äbanzI.KIN   1    G ALU.  ALAN    AN.  NA 

KlfO-GAR.RA 

22  ....  7^  SE  GAN  gur-zi-pa-a-an-  ZAG-za  SÜ-za 

.   .   .   .  Va  -^^  GAN      gurzipän^  ZAG-za       SÜ-za 

23  '9Kü}iar-zi  KAP-za  ^^^'HI.EN.ZU  Jiar-zi  an-na-la(? )-an 

i$KU  harzi  KAP-za  eruhI.EN.ZU  harzi  annal(?)an 

24  1  GU(D).MAff  AN.BAR  1  SE  GAN  '^^SAMSP'  KAK-at 
1GÜ(D).MAH  AN.BAR  1  SE  GAN  JLuSAMSI^i  jat 

*)  Ein  Hohlmaß;  die  Umschrift  BAR  ist  nur  ein  Notbehelf. 
*)  Oder  GüR-zipdn?    Eine  Zusammensetzung  mit  dem  Partizipium  pän? 
Vgl.  auch  SH  S.  87,  Anm.  2  (wizza  pän  „alt")? 


Nr.  I.    Bericht  über  Tesup-Tempel  13 

Vs.  IL 
9    (^OTTrpeSUp     (von)     ^^^  STADT    SuTUlvä.      1     ^TEIN  glLJ)  (2)^ 

1  STEIN  BILD  (2)  DER  SONNENGOTTHEIT  (?), 

10  1  STEIN  BiLD(?)  des  ^^^^^^  Awivaras,    1  sTEiNßiLD(?) 

11  DES  Äiwarasi(^.?>BRUNNENS(?):  4  GÖTTER  von  früher(?)  her. 

12  1  GROSSER  STIER  (AUS)  EISEN  (VON)   1  SE  FLÄCHE(?), 

1  STEIN  BILD(?)  (AUS)  SILBER,  MEINE  ^^tt  goNNE 


13  auf  ihm,  13(?) .  . .,  (AUS)  SILBER  geMACHt,  1  c^^rät  WAFFE, 

ein  Stern  (?), 

14  der  sich  erneuernde  (?)  NEUMOND  auf  ihr,  1  STATUE  EINES 

STEHENDen  MANNES  (AUS)  EISEN 

15  (VON)  1  ^£'FLÄCHE(?),  1  STATUE  EINER  SITZENDen  FRAU 

(AUS)  EISEN  (VON)  1  HANDVOLL:  4  GÖTTER 

16  DER  STADT  SuTuwd  hat  MEINE  c^oTT  SONNE  geMACHt. 

10  FESTE:  5  FESTE  des  •  •  •   • , 

17  5  FESTE  des  ....  12  SCHAFE,  6  PA  2  BAR  MEHL, 

18  [. . .  GEJFÄSSE  BIER,   3  PA  EMMER  DES  gefässes  j^arH. 

1  GOTTESHAUS,  alt(?). 

19  [U]M  DAS  SILBER  (und)  GOLD  ^BlPijahäarawwds 

20  [he]rum  (o.  ä.)  ist  (d.  h.  beaufsichtigt  es  o.  ä.). 

21  [GOTT]2^g5^^^  (^on)  ^^^  ^'^^^T^  Wattariva.     1  steinbijld(?). 

1  MANNESSTATUE,  (MIT)  BLEI  ÜBERZOGEN, 

22  [(AUS?) .  . .]  (VON)  V.  ^^  FLÄCHE (?),  ....«,  in  der  RECHTen 

HAND 

23  EINE   GERÄT  WAFFE  hält  er,   in  der   LINKen 

EIN  KUPFER  ,        hält  er,  von  früher(?)  her. 

24  1  GROSSEN  STIER  (AUS)  EISEN  (VON)  1  Ä^  FLÄCHE  (?)  hat 

MEINE  GOTT  SONNE  geMACHt. 


3)  Eine    Übersetzung    durch    „Greis"    (vgl.    Anm.   2)    ist    wohl    unwahr- 
scheinlich. 


14  F.  Ilruziiy,   HeiluliHche    lexif  (KBu.  li.   u.    111    . 

Vf.  11. 

25  A.NÄ^^'U  ^'^'Wa-ai-tar-wa  NINDA.KIR.RA  UMP^^  ki^-an 

Ä.NA  JLUTeiup  ALrWaitarwa  NINDA.XtR.RA  ÜMI^J  kUan 
28  1  UP.  m^  Zi(D).  DA  1 GAL  KAS  iiEZEN+  ^^E 1 EZEN+  SE(!) 

ze-na-äi  1  EZEN+SE  tejde-H 
1  L1\.\U  Z'HDj.UA  1  UAL  KAS  2  EZEN+^E  1  EZEN-\-§E(!) 

zenaS  1  EZEN-\-  .^E  t;deH 
-'7   /  GU(D).MAf/(?)  UUDÜ.ffl.Ä  ÖFA  4BARZi(D).DA 

1  OU(D).MA^(?)  14  UDU.HI.A  5  PA  4  BAR  ZI  (DJ.  DA 
28  4  ^v^KA.KAK  10  DUO  KAS  1  ^^^  iKU-ub/p-baripär  KAS 

4  i>n/KA.KAK  10  DUG  KA§  1  r>üGhüppar  KA8 

-'«  S  BAR  ZIZ  ^^'^Jiar-^i  ^^^SAM^I^'  ME-ü  ALÜ-d^  SUM-iz-zi 

5  BAR  ZIZ  DUOharH  iLV^AM^l^i  däis  ALU-üs  SUM-izzi 

30  1  BIT  ILIM^'^  ü-e-din 

1  BIT  ILIMLiM  wedln 
M  ÄMüLSANOU-Mn    im-adIt-ku-iU 

AMtLSANGU-Un    wadjtkut 

JLU(?)  ZI.KIN  JLUTeHp  ALUHarsal(F)as8i 

33  1  iva-ak-kir  ÜD.KA.BAR  1  ^^^^ZI.KIN  Pü  Ha-hu-ri-ia-ta-ds 

1  waicsur  ÜD.KA.BAR  1  abanzI.KIN  PU  Haburijatas 

34  an-nu-la-an    1  GUfDJ.MAff   AN.  BAR  1  SE  GÄN  1  ALAN 

SAL.TI  AN.BAR  DÜR-za  . . . 
annalan    1    GU(D).MAH   AN. BAR   1  ^E  GÄN  1  ALAN  SAL.TI 

AN. BAR  DÜR-za  ..  . 

35  PTJ  ffa-bu-ri-ia-ta-ä^  '^^SAMSI^^  KAK-at 

PÜ  Haburijatas  JLU^AMSI^i   jat 

36  3EZEN+SE  lEZEN+SE  ze-m-dä  2EZEN+SE  tejde-si 

1  GU(D).MAH 

3  EZEN-^^E      1  EZEN-{-SEzetias         ■2EZEN-\-^E      tjdeH 

1  Gü(D).MAH 

37  4  UDÜ  4PA1  BAR  ZlfDJ.DA  1^^<^KA.KAK  11(?)  DUG  KM 

4  UDÜ  4  PA  1  BAR  ZI(D).DA  1  i>U0KA.KAK  11(?)  DüG  KA^ 

38  AJÄJ-d^        SUM-iz-zi        1  BIT  ILIM^'^  ü-e-din 

ALÜ-d§        SUM-izzi  1  BIT  ILIMLim  ^edin 

:i9  ^M^LSANGU-kdn    (Rasur)    wa-adlt-kic-ut  (Rasur) 
Aii^LSANGü'kän       (Rasur)        wadltkut  (Rasur) 

40  iLujj  ^if/A-a^-id-ra-a(i-c?a  1  ^^^^ ZI.KIN  an-na-la-an 
iLUTeSup  ALiAs§aradda    1  aban ZI.KIN    annalan 

*)  Der  hethitische  Verbalstamm  *icad,tku-  scheint  (besonders  in  Verbin- 
dung mit  der  Präposition  arha)  etwa  die  Bedeutung  ^fliehen'*  o.  ä.,  der  erwei- 
terte Stamm  *wadltkunu-  hingegen  die  transitive  Bedeutung  „vertreiben"  o.  ä. 
(eig.  „in  die  Flucht  schlagen''?)  zu  haben.     Siehe  z.  B.  weiter  unten  die  Stelle 


Nr.  I.    Bericht  über  Te^ft^^-Tempel.  15 

Vs.  II. 

•25  ¥\:jR^^^^o'^'^Tesup  (von)  ^^"^  ^^^^^Wattanua  BAST  IGLICRE 

OPFER  dieses  (ist): 
-^6   1  HANDVOLL  MEHL,  1  GROSSES  (GEFÄSS)  BIER.  2  FESTE: 

1  FEST  des  .  .  .,  1  FEST  des  .  .  . 


27  1  GROSSEN  (?)  STIER,  14  SCHAFE,  5  P  J.  4  BÄR  MEHL, 

28  4  GEFÄSSE  pj^jT/  (BIER),  10  GEFÄSSE  BIER,    1  ^^^'^^^  hüppar 

BIER, 

29  3  BAR  EMMER  DES  ^^fässes  j^^^^^  hat  MEINE  «ottsqnNE 

geSTIFTet  (und)  die  STADT  GIBt. 
•^0   1  GOTTESHAUS,  alt(?). 


;i   DER  MANN  PRIESTER  ist  geflohen(?)^ 


32  GOTT(?)BiL])(?)  DES  GOTTES  ji^^^^  (^^n)  DER  STADT  ffarsal(?)a^si, 

33  1  Napf  (o.a.)  (AUS)  BRONZE,  1  ^'^^^^ BILD {^)  des  ff abiirijatas- 

BRUNNENS(?) 

34  von  früher  (?)  her.     1   GROSSER  STIER  (AUS)  EISEN  (VON) 
1  SE  FLÄCHE(?),  1  STATUE  EINER  FRAU  (AUS)  EISEN, 

SITZENd,  .  .  . 

35  ^a5imyafas-BRUNNEN(?):  MEINE  ««tt  SONNE  hat  (es)  ge- 

MACHt. 

36  3 FESTE:  1  FEST  des  .  .  .,  2  FESTE  des  ...  1  GROSSEN  STIER, 


37  4  SCHAFE,    4  PA    1  BAR   MEHL,    1  «^fäss  pj^u  (ßlER), 

11(?)  GEFÄSSE  BIER 

38  GIBt  die  STADT.    1  GOTTESHAUS,  alt(?). 

39  DER  MANN  pRiEgrpj^j^  jg^  geflohen  (?). 

40  GOTT/pg^^^^    (^On)      I^ER  STADT  ^^^^^^^^^^         1    STEIN  BILD(2)     ^^n 

früher  (?)  her. 

Nr.  V.,  Vs.  I.  11  (arha  waditkunut  „er  vertrieb"?),  wie  auch  das  in  dem  Staats- 
vertrag Bo.  2064,  Vs.  II.  17  f.  vorkommende  piran  arha  wadjtkuzi,  das  dort  von 
einem  Gegner  des  hethitisehen  Königs  gebraucht  wird  und  etwa  „entflieht"  o.  ä. 
zu  bedeuten  scheint. 


2ß  F.  Hrozn^-,  Hethitüjche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.;. 

41  'i  OU(D).MAff  AN.BAR  1  SE  GÄN  ^^^'SAMSP'  KAK-at 

1  GU(D).MAy  AN. BÄR  1  §E  GÄN  iLV^AMäl^i  jit 

42  2  EZEN+SE  1  EZEN+SE  ze-m-aJ^  1  EZEN  +  SE  tejäe-H 

1  GUfDJ.MÄff 

2  EZEN-\-SE  1  EZEN-\-äE  zenaS  1  EZEN-{- §E  tfdeH  1  GU(D).MAH 
48  4  UDU  8  PA  Zi(D).DA    1  ^^'^KA.KAK  8  DUO  KA& 

4  UDU    3  PA  Zt(D).DA     1  di'oKA.KAK    8  DUG  KA§ 

44  3  BAR  ^^'"h-ar-ff^  ^^''SAMSP^  ME-ü  1  BIT  ILIM^^^^  ü-e-din 

3  BAR  Dfoharsi  ILU^AM^l^i  däiS  1  BIT  ILIMLiM  tcedin 

45  A,NA  KÜBABBAR-kdn  "^Na-ad-da  bilpi(!)'ra(!)-an^  e-feß-zi 

A.NA  KUBABBAR-kdn    mNadda    piran    eSzi 


Rückseite,  Kolumne  III. 

Bfl.  III. 

1  iLuu  ALuSd-m-wa-la-d^-H  1  ^^^^ZI.KIN 

iLUTe§up    ALr;§aruwala§§i   1  äbanzI.KIN 

2  an-na-Ja-an  1  GU(D).MAH  AN. BAR  1  SE  GÄN  ^^SAMSP^ 

KAK-at 
annalan    1  GU(D).MAH  AN.BAR   1  §E  GÄN  iLv^AM^I^i  jat 

3  3  EZEN+SE  1  EZEN+SE  ze-na-äs  1'  EZEN+SE  tejde-si 

1  GU(D).MAH 

3  EZEN+^E      1  EZEN+^E      zenas      i^  eZEN-j-SE     tdeSi 

1  GU(D).MAH 

4  4  UDU  2  PA  Zi(D).DA  6  DUG  KAS  8  BAR  ZIZ  ^^%ar-si 

4  UDU  2  PA  Zt(D).DA   6  DUG  KA§  3  BÄR  ZIZ  i>VGharsi 

5  '^usj^j^jspi  ME-is    1  BIT  ILIM^'^    ü-e-din 

iLU^AM^i^i  däis    1  bIT  ILIMLim    tcedin 

6  ÄM^LSANGÜ-ma-ds-si  na-a-wi 

ÄM^L  SÄNGU-ma§si  näwi 

7  ^ujj  ^^^Pa-ri-en-ta-äs    1  ^^^^ZI.KIN  an-na-la-an 

iLUTesup  ALvparentas    1  abanzI.KIN  annalan 

8  1  Gü(D).MAff  AN. BAR  1  SE  GÄN  ^^SAMSP'  KAK-at 

1  GU(D).MÄIf  AN. BÄR  1  ^E  GAN  iLU§AM§Ui  jat 

?  2  EZEN+SE  1  EZEN+SE(!)  ze-na-ä§  1  EZEN+SE  tejde-si 

1  Gü(D).MÄ[H] 

2  EZEN+^E   1  EZEN+SE(!) Zenas    1  EZEN+^E  tjdesi 

]  GU(D).MAfHJ 


»)  Im  Text:  <(  ra-bilpl-an. 

«)  In  2  zu  ändern?     Vgl.  Vs.  II.  36. 

*)  Vergleiche  zu  näwi  SH  S.  5,  Anm.  5.     Repräsentiert   das   lange  d  ein 
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V8.  II. 

41  1  GROSSEN  STIER  (AUS)  EISEN  (VON)  1  SE  FLÄCHE  (?)  hat 

MEINE  ^OTT  SONNE  geMACHt. 

42  2  FESTE:  1  FEST  des  .  .  .,  1  FEST  des  ....  1  GROSSEN  STIER, 


43  4  SCHAFE,  3  PÄ  MEHL,  1  c^^^äss  pj^jj  (ßlER),  8  GEFÄSSE 

BIER, 

44  3  BAB  (EMMER)  DES    gefässes  j^,.^^  ^at  MEINE 

GOTT  SONNE  geSTIFTet.    1  GOTTESHAUS,  alt(?). 

45  UM  DAS  SILBER  "^Nadda  herum  (o.  ä.)  ist  (d.  h.  beaufsichtigt 

es  o.  ä.). 


Rückseite,  Kolumne  III. 

Rs.  III. 

1  GOTT  rp^^^^  (^Qj^)  DER  STADT  SaTllWalüSSi    1  ^TEIN  BILD(?) 

2  von  früher(?)  her.  1  GROSSEN  STIER  (AUS)  EISEN  (VON)  1  SE 

FLÄCHE  (?)  hat  MEINE  «^tt  SONNE  geMACHt. 

3  3  FESTE:  1  FEST  des  .  .  .,  1-  FEST  des  .  . .  1  GROSSEN  STIER, 


4  4  SCHAFE,  2  PA  MEHL,  6  GEFÄSSE  BIER,  3  BAB  EMMER 

DES    GEFÄSSES  y^^^^^ 

5  hat  MEINE  GOTT  SONNE  geSTIFTet.    1  GOTTESHAUS,  alt(?). 

6  DER  ^^^^  PRIESTER  ferner  ihm  neul 

7  GOTT  rpß^^p    (von)    d«^  STADT  Parentas.      1     stein  bjld  (?)   ^on 

früher  (?)  her. 

8  1  GROSSEN  STIER  (AUS)  EISEN  (VON)  1  SE  FLÄCHE(?)  hat 

MEINE  GOTT  SONNE  geMACHt. 

9  2  FESTE:  1  FEST  des  . .  .,    1  FEST  des  . . . .     1  GROS[SEN] 

STIER, 


—  sekundär  gedehntes?  —  5?  Ist  das  näwi  unserer  Stelle  vielleicht  ein  ad- 
verbiell  gebrauchter  Akk.  Sg.  N.  eines  -i-Stammes?  Aber  auch  als  adverbiell 
gebrauchter  Dat.  Sg.  könnte  näwi  vielleicht  aufgefaßt  werden. 

Boghazköi-Studien  II.  2 


18  F.  Hrozny,  Hethitwche  Texte  (KBo.  II.  u.  IIL). 

Rc.  IIL 

10  8  UDU  2  PA  Z1(D),DA    5(0    DUO   KAS     3    BAR   ZIZ 

8  UDU  2  PA  Zt(D).DA  5(?)  DÜG  KAS  3  BAR  ZIZ  DUOharßiJ 

11  '^^SAMSP'  ME-ü    1(?)  BIT  ILIM^^^    ü-e-din 

ilvSaM&I^'  däÜ      ICO  BtT  ILIMLiM       wtdin 

12  AM^j^sANOU  na-a-wi 

AiiUSANGÜ  näwi 

13  1  ABANZLKIN  ff^^-^^^Sä-lu-wa-an-ta  ^^^ffar'7'u-wa-M(?)-dS 

1  ABA  NZI.  KIN  9AK.SAG  i§cduwanta      ALU  Harr  uwaS(?)aS 

14  an-na-al-la-an    1  ^^KU  ^i-it-tar-za    UD.SAB-za 

annallan  1  ^^Kü        Httarza        UD.SAR-za 

15  ü-nu-wa-an    Müff-kän    1    ALAN  GALÜ    GÜB-ds    AN. BAR 

1  SE  OÄN  KAK-an 
unuxcan,  MüH-kdn  1  ALAN  GALÜ  GUB-dS  AN.  BAR  1  J§E  GAN  jm 

16  9ÄR.sAGß^.i^^.^^a-an-ta-ds  ^^^SAMSP^    i-ia-at 

ffAH.SAG^aluwantas        iLV^AM^I^i       jat 

17  2  EZEN+  SE  1  EZEN+  SE  ze-na-ds  1  EZEN+  SE  tejde-si 

1  OU(D) 

2  EZEN-\-§E  1  EZEN-^SE  zenas  1  EZEN -\- ^E  tidesi   1  GU(D) 

18  2UDÜ(!)  lPAZi(D).DA  4(?)DUQKA8  2(?)  BAR(?)  ZIZ 

2ÜDV(!)  IPA  ZI(D).DA  4(?)DÜG  KA§  2(?)BAR(?)  ZIZDUGharH 

19  ^vSAMSP'  ME-is  1  B[I]T  [IJLIM^^^  ü-e-din  ^^^^SANGU 

na-a-ivi 
JLU^AMM^i    däi§    1  BfijT  [IjLIMLiM  wedin    amelsANGU   näivi 

20  [iLL]U  ALuQar(?)-pa-en(?)-ta  1  ALAN  GALÜ  GÜB-ds  ÜD.KA- 

BAR  1  SE  GAN 
{iLLJTesup  ALU§arpaenta(?)  1  ALAN  GALU  GüB-äs  ÜD.KA.BAR 

1  §E  GAN 
'^1    .  -     [S]ü(?)-za'?Kü}iar-z[i?] a[n(?)]-n[a(?)]-U(?)-anlALAN 

GALÜ  GÜB-ds  ANBAR 
.   .    .[^JÜ(?)-zai?KUharz[i?]a[n]n[a]lan(?)lALANGALVGüB-d8 

AN.  BAR 

22  ...  .iLiSAMSP^  KAK-at  2  (? )EZEN -\- SE  1  EZEN  +  SE 

ze-na-ds 
.   .    .    .  ilu^AMSI^i  jat    2(0  EZEN-\-l§E     lEZEN-\-SE     zinas 

23  [l(?)EZEN-\-SE  tjdJe-H  1  GÜ(D)  2(?)  [ÜD]U(?)  1(?)  PA 

ZI(D),DA  1^^'^KA.KAK 
[l(?)EZEN-\-§E  tjdJeH  IGÜ(D)  2(?)[ÜDJÜ(?)  1(?)  PAZI(D).DA 

1  DUGKA.KAK 


Nr.  I,    Bericht  über  Tesup-Tempel.  19 

Rs.  III. 

10  3  SCHAFE,  2  PÄ  MEHL,  5  (?)  GEFÄSSE  BIER,  3  BÄE  EMMER 

DES  GEFÄSSES  harfsij 

11  hat  MEINE  «ott  sqNNE  geSTIFTet.  1(?)  GOTTESHAUS,  alt(?). 

12  DER  MANNpj^iESTER  neu. 

13  1  STEIN  ßiLD(2)   ^^^  ^^^(^^^  Saluwantas  ^'' ^'^^^'^  ffarruwas(?)a8 

14  von  früher  (?)  her.    1  «erat  ^ AFFE,   ein  Stern  (?),    der   NEU- 

MOND, 

15  der  sich  erneuernde(?),  DARAUF\  1  STATUE  EINES  STEHEN- 

Den  MANNES,  (AUS)  EISEN  (VON)  1  Ä£^  FLÄCHE (?)geMACHt, 

16  BERG^^^^j^^^^^^.  MEINE  GOTT  SONNE  hat  (es)  gemacht. 

17  2  FESTE:  1  FEST  des  . .  .,  1  FEST  des  ... .    1  RIND, 


18  2  SCHAFE,    1  PA  MEHL,  4(?)  GEFÄSSE  BIER,  2(?)  BÄE{^) 

EMMER  DES  «e^ässesj^^j^ 

19  hat  MEINE  GOTT  SONNE  geSTIFTet.  1  [G]OTTESH[AU]S,  alt(?). 

DER  ^ANN  PRIESTER  neu. 


20  [GOTT]  rp^^^^p  (^Qj^)  DER  STADT  ^arpaentaf?).     1  STATUE  EINES 
STEHENDen  MANNES  (AUS)  BRONZE  (VON)  1  ^.E;  FLÄCHE (?), 


21  in  der  [RECHTen(?)  HAN]D(?)  EINE  gerät  ^AFFE  häl[t(?)  er], 
v[on]  fr[üh]er(?)  her.  1  STATUE  EINES  STEHENDen  MANNES 

(AUS)  EISEN 

22  ....  hat  MEINE  GOTT  SONNE  geMACHt.    2  (?)  FESTE:  1  FEST 

des  .  .  . , 

23  [l(?)  FEST   d]es  ....    1  RIND,    2(?)   [SCHA]FE(?),    1  (?)  PÄ 

MEHL,  1  GEFÄSS  pj^C;  (BIER), 


1)  wohl  auf  der  Waffe? 


20  F.  ÜTOznf,  Hethitwche  Texte  (KBo.  II.  u.  IIl). 

Rn  III 

24  .  1(?)PA  ZIZ  'T''iiar-SJi  ^^'SAMSP^  da-a-is 

.    .    .   .1(0  PA  ZIZ  J>[i'f>harfi]i  iLij^AM^I^i  ddiS 
-'•  fl(i^) BIT ILIMJ  ü(f)-e(f)-rdin  A.NJÄ  KUBABBAR-kdn  -AZ- 

lu-wa-a-d^ 
lU'O  BIT  ILIMJwefdin  Ä.NJÄ  KUBABBAR-kdn  ^nAüuwdS 
2r»a  [bilpi-ra-an  e-eh-zi] 

fpiran  eizij 


26  fl(?)^BANjzLKIN(!)     ^^'^^^Na(?)- .  .  .-alf?)-  .  .  .    ^^^Ma'- 

li-ia-d^-m 

fl(?)  ABANjzi.KIN(l)  ^AR.SAGNa(?)- . . .  -al(0- . . .  ALU Malijoi^a- 
2T  [an-naJ-aUa-an    l^^KU    ki-it-tar-za    UD.SAR-za 

[annJaUan        1  i?KU        Httarza        UD.SAR-za 

28  [ü-nu-wa-a]n-za  MUH-kän  1  ALANGAfLÜ]  GÜB-äs  1 SE  GÄN 
[unuwajnza    MUH-kän    1  ALAN  GA[LU]  GÜB-ds    1  §E  GAN 

29 Ji'^SAMSP'    KAK-at 

ilu^AMSI^i       jat 

30  [2(?)EZEN-^SE]l(?)EZEN-\-SEze'ni  1  EZEN+SEteide-H 

[2(?)  EZEN-\-  ^EJ  1(?)  EZEN-\-  ^E  zeni  1  EZEN-\-  §E  tjdeH 
•^1    ....  2(?)  BAR(?)  ZI(D).DA  6  DÜG  KAS  2(?)B[AB(?)] 

ZIZ  ^'%ar-H 
....  2(?)   BAR(?)    Z1(D).DA    6   DUG    KA§    2(?)B[AR(?)] 

ZIZ  DCGharH 

32  [ALü-ds(?)  SJÜM(y-iz-2i    1  BIT  ILIM^^^    ü-e-din 

[ALU-d§(?)  S]UM(?)-izzi        1  BIT  ILIMLim        wedin 

33  [AM6L  SANGU-kän]  wa-adit-ku-ut 

[A  M£L  SANGU-kdnJ  waditkut 

34  [1(?)^SANZLXIN(?)  9ÄRm.sjAG(ns^.^a-ra  ^^^Da-  . . .  -i^-ta 

fl(?)  ABANZI.K1N(?)  ffARm.sjAOif)  ^uwara  ALUDa-  .  .  .  -Uta 

35 1  ^^Kü  si-it-tar-za 

1  i?KU  Httarza 

36  [UD.SAR-za    üj-nu-wa-an-za 

[UD.SAR-za    ujnuwanza 

37  fMüff-kdn(.  .  ,)1]  ALAN  AN. BAR  1  SE  GÄN  [€AL(?)] 

DÜRO)-äs 
[3iUIf-kdn(.  .  .)  1]  ALAN  AN.  BAR  1  SE  GÄN  fSAL(?jJ  DÜR(?)äS 

38 2  EZEN-^  SE    ze-ni 

2  EZEN-h  ^E  zeni 


*)  Wohl  besser  als  Ku-. 

«)  Vgl.  Anm.  1. 

*)  Vgl.  Anm.  1.     Das   auslautende   -a  von  MaXijassa   wird   wohl  schwer- 
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Re.  III. 

24  .  .  .  .,    l(?)  PA  EMMER    DES     ^^[^^^^^^ hars]i  hat    MEINE 

GOTT  soNNE^  gestiftet  (gegeben). 

25  [1(?)  GOTTESHAUS],  al[t(?).   U]M  DAS  SILBER  ^Alliiwds 


25a  [herum  (o.  ä.)  ist  (d.  h.  beaufsichtigt  es  o.  ä.j]. 


26  [1(?)    STEINJBILJ)(2)    DES   BERGES  ^^^?^.^  _^^.    ^  ^ 

der  STADT  Malijos'' 

27  [von    f]rüher(?)     her.       1    ^^^rät  ^^FFE,    ein    Stern  (?),    der 

NEUMOND, 

28  [der  sich  erneuerjnde  (?),  DARAUFS  1  STATUE  EINES  STE- 

HENDen  MA[NNES]  (VON)  1  Ä^  FLÄCHE  (?) 
29 :  MEINE  ^OTT  SONNE  hat  (es)  geMACHt. 

80   [2(?)  FESTE]:  1  (?)  FEST  des  .  .  . ,  1  FEST  des  .  .    . 

31   ...  .  2(?)  BAE(?)  MEHL,  6  GEFÄSSE  BIER,  2(?)  B[ÄE(r)] 

EMMER  DES  «efässes  ^^^^^ 


32  [die  STADT  (?)  G]IBt(?).    1  GOTTESHAUS,  alt(?). 

33  [DER  **^^^  PRIESTER]  ist  geflohen  (?). 

34  [1  (?)  STEIN  ßILD(?)  des  BER]GES(?)^^^^^^^  DER  STADT  £)a-  .  .  .  -i§ta, 

35 1  GERÄT  WAFFE,  ein  Stern  (?), 

36  der  sich  [er]neuernde  (?)  [NEUMOND] 

37  [DARAUF  (.  .  .)  1]  STATUE  (AUS)  EISEN  (VON)  1  SE 

FLÄCHE  (?)  EINE(R)  SITZENDe(n)  (?)  [FRAU(?.)1 

38 2  FESTE  des  .  .     , 


lieh  „und''  bedeuten.  Vgl.  auch  den  Flußnamen  ndru Ma-li-ia-d.s  KBo.  II. 
Nr.  16,  4  und  vielleicht  auch  den  Stadtnamen  aluMa-al-U-  .  .  .  weiter  unten 
Nr.  IV.,  Rs.  III.  40. 

"*)  wohl  auf  der  Waffe. 


22  F.  Hrozn^,  Hethitischc  Texte  (KBo.  H.  u.  III.). 

Bm.  in. 

89 5rO  UDU(?)  2(?)  PA  ZI(D),DA 

5(?)UDU(?)  2(r)  PA  Zi(D).DA 

40 1(0  PACO  ZIZCO  ^''^^'%ar(0-H  ^^^'SAMSP^  ME-U 

1(?)  PA(?)  ZIZ(?)  i>UG(f)har(?)H  JLU^AM^I^i  ddü 

41  [l(y)  Bi]T(?)  ILIM^^"    ü-e-din 

[l(?)  Bi]T(?)  ILJMLiM    icedin 

42  [ÄMtLjSANOU-Mn  na-a-wi 

fAu£xj8ANGU-kän  näwi 

48 ^L^(f)Sä-ma(?) o^ 

ALü(t)^ama(?)-  .    .    . -a^ 

44 [ta(?)]-ru-np'ta-at 

[ta(?)]ruptat 


45 


Rand, 


Rückseite,  Kolumne  IV. 

R«.  IV. 

1  /    ]  ^^^'Sä-na-ar}4ildi-ia(!)  3  si-it-tar  KUBABBAR  LIB.BA 

1  H-it-ftar  A]N(?).BAR 
[      ]  ALuSanantIdija  3  siUar  KUBABBAR  LIB.BA 

1  sitftar        AJN(?).BAR 

2  [1?]    iva-aJc-sur    ÜD.KA.BAR    1    SI.KA  +  [I]M(0'    an-na- 

al-la-an 
[1?]   waksur   ÜD.KA.BAR   1  SI.KA^[I]M(?)^   annallan 

3  1  OU(D).MAH    AN. BAR    NIG.GUB-äs    2    SE  GÄN 

IGI.HI.A  (Rasur)  GUSKIN  GAR. RA 
1  GU(D).MAH    AN. BAR    NIG.GUB-ds    2   SE  GÄN 

IGI.HI.A  (Rasur)  GÜ^KIN  GAR. RA 

4  1  ALANSAL  DÜR-ds  KUBABBAR  1  SE  GÄN KAK(?)-an(?)- 

2  UDU(?).KÜR.RA  AN  BAR 
1  ALAN  SAL  DÜR-ds  KUBABBAR  1  J§E  GÄN  jan(?p 

2  UDU(?).KÜR.RA  AN. BAR 
^    '  '11(0   ^^h'paUa-ha-di    AN. BAR   10  tu(?)-ma-al    GüSKIN 

^^^^^'^^SAMSP'^^^  ^^^Sä-na-tildl'io 
.    .n(?)   i?b'palzahas   AN. BAR   10  tumalf?)    GUSKIN 

iLua)j§AMSfsW)  ALFSanatjdija 

6 '^''SAMSP'KAK-atA.NA'^^V^^^Sd-na-an-ti'di-ia 

JiTi^AMSi^i   jat   A.NA   iLi'TeSup    ALU§anant;dija 


^)  Beachte  für  diese  Ergänzung  KBo.  II.  Nr.  16,  Z.  10. 
*)  Vgl.  für  diese  Lesung  z.  B.  Rs.  III.  15. 
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Rs.  III. 

39 5(?)  SCHAFE(?),  2(?)  PA  MEHL, 

40 1(?)  PAO)  EMMER(?)  DES  c^efässe3(?)  j^^^^^^j  l^^t 

MEINE  ^^oTT  SONNE VsTIFTet. 

41  [!(?)]  G0TTES[HAUJS  (?),  alt(?). 

42  [DER  MA^^JPRIESTER     neu. 

43 STADT  (?)  Sama(?)-  .  .  .  -as 

44 [versjammelte  (?)  sich^ 

45 

Rand. 


Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 

1   j-     ]  »T ABT  ^cinantldija,   3  Sterne  (?)  (aus)  SILBER,  DAVON 

1  St[ern(?)  (aus)  EI]SEN(?)S 


2   [1?]  Napf  (o.  ä.)  (aus)  BRONZE,  1  ...  von  früher  (?)  her. 


3  1  GROSSER  STIER  (AUS)  EISEN,  STEHENd(?),  (VON)  2  SE 

FLÄCHE  (?),  AUGEN  (MIT)  GOLD  ÜBERZOGEN, 

4  1  STATUE  EINER  SITZENDen  FRAU,  (AUS)  SILBER  (VON) 

1  ÄE- FLÄCHE  (?)  geMACHt(?),  2  . .  .  SCHAFE  (?)  (AUS)  EISEN, 


11  (?)  GERÄTE        (AUS)  EISEN,  10  . .  .  (AUS)  GOLD  MEINE 

GOTT(?)  S0NNE(?)  STADT  §amt\dija 


6 MEINE  GOTT  SONNE  hat  (es)    geMACHt.     FÜR 

DEN  GOTT  T^^^  (^Q^j  DER  STADT  Sanant/dija 

8)  Vgl.  zu  diesem  Verbum  SH  S.  79. 

*)  d.  h.  eigentlich  2  Sterne  (?)  aus  Silber  und  1  Stern  (?)  aus  Eisen?    Doch 
braucht  die  Ergänzung  {AJN(?).BAR  nicht  richtig  zu  sein. 


24  F.  Hrozn^,  HetbitiBche  Text«  (,Kbo.  IL  u.  IIL). 


lu  IV. 


l(?)UP(?).mC0ZI(D)(?).DASEZEN-\-8E 

2(?)  EZEN+SE  ze-ni 

1(0  UP(?).NI(?)  Zi(D)(?).DA  8  EZES-^^E 

2(0  EZEN-\-§E  zeni 
P    .  .  fE]ZEfN+SEJ  iedtWi  1  EZEN+SE  f.  . .  tüdlj-e-u-wa-di 

1  EZEN+SE  li-la-ää 
.   .  lEjZElN-\-&E]     tldeSi       l  EZEN-\-l§E         f.  .  .  tjdJewwaS 

1  EZEN-\-J^E    lüaS 

ö  1  EZEN+SE  SÜ.KIN  1  EZEN+SE kdn 

3  EZEN+S[E ] 

1  EZEy-\-§E  SÜ.KIN  1  EZEN+SE -kän 

3  EZEN-\-SfE 7 

10  1  EZEN+SE. BIL  üldi-e-u-wa-äs 

1  EZEN-^SE.BIL  t;dewwa§ 

11  ^^^SAMSP'  ME-ü    3  GU(D).MAff  LIB.BA 

1  GU[(D).MAH 7 

iluSAMSUi  däiS  3  GÜ(D).MAH  LIB.BA  1  GU[(D).MAH  ...  7 

12  93  UDU.HLA32  PA  2  BAR  ZifDJ.BA  13  DUG  KAfS  .  .  .; 

93  UDU.HI.A  32  PA  2  BAR  ZI(D).DA  13  DUG  KA[S  ...  7 

13  4PAZIZ2FAGESTIN^^^har-sl  LIB.BA  2 PA(?)^ 

4PAZIZ  2PA  GESTIN  DUGharsi  LIB.BA  2  PA(?)^ 

14  J^^SAMSP'  ME-is  ALU-äs  SE.E-za  SUM-zi  BI[T(?)  ...  7 

iLU^AMSUi  däis  ALU-ds  SE.E-za  SUM-zi  BI[T(?)  .   .   .] 

15  na-a-wi  ü-e-da-an  ^^^^U  ^^**Sä-na-an-tHdi-ia-ds(?)  [  -  -  >?] 

näwi    ivedan    ^LUTesup  a^>'Sanantldijas(?)  [  .    .    .  ?] 

16  ^^^M'^)dr(?f-hit-ii-iva'an-zi  A.NA'^^'SAMSP^  •  .  ^  GAR  •  •  •  • 

ÄM^L{2)ar(?)huwwanzi^  A.NA  JLUSAMSI^i  .    .    .  GAB  .... 


17  4^^^''ZI.KIN  ^^^-^^^Sü-wa-ra 

4  ÄBAKZI.KIN  UAR.SAG^aivara 

18  ffAR-sA^Tar-li-pa-an-ta-ds  an-na-a[l-l]a(?)'a[n(?)] 

UAR.SAGTarlipantas    anna[llJa[n(OJ 

19  9  ALAN  SAL(?)  nÜR(?)-ds  '^^SAMSP^(?)  •  • 

9  ALAN  SAL(?)DÜR(?)äs  JLuSAMSUi(?)    .    .    .   . 

20 si-it-tar-za 

Httarza 
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Es  folgen  noch  einige  fast  ganz  zerstörte  Zeilen. 


»)  Oder  BARI 
')  Oder  M/)-? 
•"»)  Vgl.  Anm.  2. 


Nr.  I.    Bericht  über  Tesup-Temipel.  25 

R8.  IV. 

7   [DAS   TÄGLICHE    OPFER    dieses   (ist)]:    1  (?)  HANDVOLL(?) 
MEHL(?).    8  FESTE:  2(?)  FESTE  des  .  .  . , 


8  .  .  [FE]ST  des  .  .  . ,  1  FEST  des  (der?)  .  .  .^  1  FEST  des ... , 

9  1  FEST  DES  .  .  . ,  1  FEST  DES  .  .  . ,  3  FEST[E  DES  .  .  .], 


10   1  NEUES  FEST  des  (der?) 


11  hat  MEINE  c^^TTgoNNE  geSTIFTet.  3  GROSSE  STIERE,  DA- 

VON 1  [GROSSEN]  ST[IER  hat  MEINE  SONNE' geSTIFTet]. 

12  93  SCHAFE,  32  PÄ  2  BÄB  MEHL,  13  GEFÄSSE  BIE[R  . . .,] 

13  4  FA   EMMER    2  FA   WEIN   DES    gefässes  ^^^^^^  DAVON 

2FA(?)'^ 

14  hat  MEINE  c^oTT  SONNE  geSTIFTet.    Die  STADT  GIBt  DAS 

KORN.    [GOTTESJHA[üS?]^ 
1-^  neu  (und)  alt(?).    ^^'^'^Tesup  (von)  ^'' ^'^^^'^  Sanantldija^f  -  •    ?J 


16 en  sie.   FÜR  (MEINE)  «o^t  SONNE 


17  4  STEIN  BiLj)ER(?),  ^^^^Suwara  •  .  •  • 

18  BERG/jT^^^^^^,^^^^  von  frü[her(?)]  he[r(?).] 


19  9  STATUEN  EINER  SITZENDen(?)  FRAUi?)  [hat]  MEINE 

GOTT  SONNE  (?)  [geMACHtC?) ] 

20 Stern(?) 


21 

Es  folgen  noch  einige  fast  ganz  zerstörte  Zeilen. 


*)  Vielleicht:  der  Götter??    Siehe  zu  Hidi-e-u-toa-dS  SH  S.  29,  Anm.  4  und 
vgl.  auch  ibid.  S.  154,  Anm.  1. 
^)  Oder:  Gotteshäuser? 


F.  Hrozny,  Hethitwche  Texte  (KBo.  II.  u.  III). 


Nachträge  zu  Nr.  I. 

Unmittelbar  vor  dem  Abschluß  der  Korrektur  unseres  Textes 
ist  mir  von  Herrn  Prof.  Weber  liebenswürdigerweise  eine  Photo- 
graphie desselben  zur  Verfügung  gestellt  worden.  Die  Ergebnisse 
meiner  Kollation  konnte  ich  oben  im  allgemeinen  nicht  mehr 
berücksichtigen;  sie  seien  hier  daher  wenigstens  anhangsweise  zu- 
sammengestellt. Leider  ist  die  Rückseite  des  Textes  (besonders 
Kol.  III.)  auf  der  Photographie  nur  schwer  lesbar. 

Vs.  I.  12  (S.  4 f.,  Anm.  3  und  11):  Unsere  Inschrift  unterscheidet 
klar  zwischen  OlS  und  KIR.  In  NINDA.KIR.RA  verwendet  sie 
immer  das  letztere  Zeichen.  Auch  in  der  Inschrift  Nr.  III.  wird 
NINDA.KIR.RA  —  hier  als  Brotname  —  zweifellos  mit  d^m 
Zeichen  KIR  geschrieben. 

Vs.  1. 1 5  lies :  [EZEN+  SjE(?)  a-sd-na-i-ia-ä^  „  [FES]T(?)  des .... " 

Vs.  I.  32 :  Das  Zeichen  SA  am  Anfang  der  Zeile  ist  äußerst  fraglich. 

Vs.  I.  47:  Die  Ziffer  5  ist  unsicher. 

Vs.  II.  8:  Das  erste  Zeichen  des  Eigennamens  könnte  vielleicht 
ein  [MJa-  sein:  '''[M]a(?)-ku-ns-sä-äs? 

Vs.  II.  19:  Nach  der  Photographie  scheint  auch  die  Lesung 
^Bil Pi-ia-ma-ta-ra-ti-iva-a-ds  möglich. 

Vs.  IL  26:  Der  Text  bietet  hier  (ähnlich  auch  Rs.  III.  9)  ein 
klares  ^-e  ^'e-wa-a^,  das  natürlich  in  EZEN -\- 8E(!)ze-na-ds  zu 
emendieren  ist;  siehe  bereits  oben. 

Vs.  IL27:  Das  Zeichen  MAH  ist  wohl  radiert. 

Vs.  II.  45:  Auch  die  Lesung  "^Na-ad-da-u-ra  bilpi-an  e-[ej§-zi 
scheint  nicht  unmöglich;  vgl.  zu  pian^=piran  SH  S.  181,  Anm.  2. 
Die  Redensart  A.NA  KUBABBAR-kdn  piran  eszi  wird  übrigens 
besser  vielleicht  durch  „DEM  SILBER  vor  (seil,  gesetzt)  ist  er^ 
wiederzugeben  sein.  Auch  sonst  scheint  mir  piran  nicht  selten, 
ähnlich  wie  das  verwandte ^ara,  die  Bedeutungen  „vor,  hinaus"  u.a. 
zu  haben;  für  andere  Fälle  siehe  weiter  unten. 

Rs.  III.  3:  Am  Anfang  der  Zeile  lies  2  (so  bietet  ganz  klar 
die  Photographie!)  statt  3.  Damit  erledigt  sich  auch  die  Anm.  2 
auf  S.  16. 

Rs.  III.  26:  Der  Bergname  scheint  ^^'^^^Sü(?)-wa(?)-ra(?) 
(vgl.  auch  Z.  34)  zu  lesen  zu  sein. 

Rs.  III.  31:  Statt  des  ersten  BAR  wird  vielleicht  besser  PA(f) 
zu  lesen  sein. 


Nachträge  zu  Nr.  I.  27 

Rs.  III.  43:  Der  Stadtname  ist  vielleicht  besser  ^^^(-^  Sd-da(?)- 
ds(?)- .  .  .  -ds  zu  lesen. 

Rs.  IV.  4:  Die  Lesung  KAK(?)-an(?)  ist  sehr  zweifelhaft. 

Rs.  IV.  5:  Ist  statt  tu(?)-ma-al  vielmehr  iir( ?)-ma-al  zu  lesen? 

Rs.  IV.  7:  Meine  Lesung  1  UP.NI  ZI(D).DA  wird  durch  die 
Photographie  bestätigt! 

Rs.  IV.  16:  Die  zwei  ersten  Zeichen  der  Zeile,  die  zerstört 
sind,  werden  wohl  kaum  richtig  gelesen  sein. 

Rs.  IV.  20:  Auf  sittarza  scheint  noch   UD.SAB-ea  zu  folgen. 


>S  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 


Nr.  IL   KBo.  II.   Nr.  2. 

£in  Omina-  und  Orakeltext. 

Die  im  folgenden  wiedergegebene  Inschrift  ist  ein  sehr  inter- 
essanter ürakelanfragen-  und  Ominatext.  Zum  Hauptgegenstande 
hat  er  anscheinend  ein  Unheil,  vermutlich  eine  Krankheit  (heth. 
tapaUa^  =  „Fieber"?),  die  den  hethitischen  König  vor  einer  Reise 
nach  dem  Lande  Nerikka,  eigentlich  jedoch  schon  vor  seinem  Re- 
gierungsantritt, weiter  vielleicht  auch  während  seiner  Feldzüge,  wie 
auch  nach  denselben  zu  erfassen  droht.  Das  den  König  bedrohende 
Unheil  wird  durch  Anfragen  an  eine  ungenannte  Gottheit  festgestellt, 
die  ihre  Antworten  durch  Fleisch-,  d.i.  Eingeweidevorzeichen,  weiter 
durch  ffU.gAR.RI-VoTzeichen  (vielleicht  Losorakel?  Vgl.  S.  31, 
Anm.  10),  wie  auch  direkt  durch  eine  Seherin^  erteilt.  Die  Deutung 
der  Vorzeichen  und  Orakelsprüche  obliegt  dem  Wahrsagepriester. 

Der  Text  scheint  sich  weiter  —  wenn  ihn  der  Verfasser  richtig 
versteht  —  mit  der  Abwendung  des  drohenden  Unheils  zu  be- 
schäftigen. Es  wird  durch  Anfragen  und  Omina  zunächst  die 
Gottheit  festgestellt,  die  den  König  mit  dem  Unheil  heimsuchen 
will.  Es  ist  dies  die  Sonnengöttin  von  Arinna,  und  zwar  jene 
Form  von  ihr,  die  der  Text  „das  Kind(?)  einer  (der?)  Mutter (?)" 
nennt.  Weiter  werden  Gebete  und  wohl  auch  Opfer  festgestellt, 
durch  die  die  offenbar  erzürnte  Göttin  besänftigt  werden  soll.  Auch 
die  ungenannte  Orakelgottheit  selbst  erhält  anscheinend  ein  Opfer. 

Vorderseite,  Kolumne  1. 

Vs.  I. 

1  kvrit-ma-an-kdn  ^^SAMSP'  SAfGJ  ^^'^Ne-ri-ik-ka 
kuitmänkan  ilu^AMSI^i  SA(G)  MAT^irikka^ 

"^  ku-it-ma-7ia-dä-kdn   sä-ra-a   ü-iz-zi 
kuitmäna§kan  sard  uizzi 


*)  Unser  Text  nennt  diese  Seherin  SAL§U,QI^  was  ein  Ideogramm  für 
eine  bestimmte  Klasse  von  Priesterinnen  ist. 

-)  In  Einzelheiten  mag  eine  genauere  Vergleichung  unseres  Textes  mit 
den  akkadischen  Omina-Texten,  als  sie  dem  Verfasser  zur  Zeit  möglich  war, 
das  Verständnis  desselben  weiter  fördern. 


Nr.  II.     Ein  Omina-  und  Orakeltext.  29 


Nr.  II.   KBo.  II.   Nr.  2.     , 

Ein  Omina-  und  Orakeltext. 

Unser  Text  bietet  dem  Übersetzer  sehr  große  Schwierigkeiten. 
Wenn  es  auch  schon  von  vornherein  klar  sein  mußte,  daß  wir  es 
hier  mit  einem  Ominatext  zu  tun  haben,  so  wurde  das  richtige 
Verständnis  desselben  erst  durch  die  auch  durch  viele  andere  Texte 
gestützte  Erkenntnis  des  Verfassers  angebahnt,  daß  die  häufigen 
Formen  SiG-dii  und  SIG-ru  Imperativformen  sein  müssen.  Vor 
allem  daraus  ergab  sich  weiter,  daß  die  auf  jene  Formen  folgenden 
Formeln  SIG  und  NU  SIG  wohl  das  Ergebnis  der  Anfragen,  bzw. 
Omina  mitteilen.  Trotz  alledem  bleiben  in  der  folgenden  Über- 
setzung noch  viele  Stellen  unklar.  Dies  gilt  besonders  von  den 
in  dem  Texte  vorkommenden  Kunstausdrücken  der  akkadisch- 
hethitischen  Vorzeichenkunde.  Erschwert  wird  das  Verständnis 
dieser  Inschrift  auch  dadurch,  daß  es  in  der  reichen  akkadischen 
Ominaliteratur  keine  ähnlichen,  genauer  entsprechenden  Texte  gibt, 
die  zum  Vergleiche  herangezogen  werden  könnten '^  Dies  ist 
andererseits  aber  auch  der  Wert  unserer  so  neuartigen  Inschrift, 
die  uns  sehr  tiefe  Einblicke  in  das  hethitische,  ja  überhaupt  alt- 
orientalische Orakel-  und  Vorzeichenwesen  gewährt.  Für  alle 
Einzelheiten  sei  im  übrigen  auf  die  Inschrift  selbst,  wie  auch  auf 
die  kurzen  Bemerkungen  des  Verfassers  zu  derselben  verwiesen. 


Vorderseite,  Kolumne  I. 

Vs.  L 

1  Während  MEINE  »^^t  soNNE  (=  hethit.  König)  IN 

D^M  LAUBE  jsferikka*  (ist), 

2  während  er  (=  MEINE  SONNE)  hinüber  (o.  ä.)  geht, 


3)  Für  die  Länge  des  e  beachte  die  Schreibung  "^«.^c-e-ri-iÄ-W  (Bo.  2097, 
Obv.  II.  61). 

*)  Eine  wichtige  hethitische  Provinz,  bzw.  Stadt,  in  der  TeSup  verehrt 
wurde.  Vgl.  auch  z.  B.  Keilschrifttexte  aus  ßoghazköi  I.  Nr.  1,  Rs.  42  (il**U 
aiuNi-ri-ik),  1.  c.  III.  Nr.  7,  Vs.  I.  1,  II.  22,  23  (aiuNe-ri-ik-ka-az)  usw. 


30  F.  Hrozny,  Hethiti»che  Texte  (KBo.  II.  u.  III). 

Vi.  I.  .         , 

8  ma-a-an-ma  ^^^SAMSl^'   j^»  ta-pa-dä-^ä-a^  an-da  ÜL 

mänma  lUJ^AMSt^l      ^*      tapaSSaä  anda     natta 

4  ü-e-mi-ia-zi    nu  SU^-     SIG-ru    NU  SIG 
uemijazi        nu   SUp^-       MO-ru       NU  SIQ 


b  ta-pa-äi'H-ä^    ku-ü    A.NA    '^^SAMSI^'    KIL+DI(?P'ai 

tapaiiai  kuiS       A.NA      ilujSaMjSUi      KIL+DICO'-at 

6  ka-it-ma-na'ä^    a-hilpi-ia    SA(0)     MAT  ^^^ Ne-ri-ik-ka 

kuitmänaH  apia  ÖA(G)         MÄT        ALU^'erikka 

7  na-an    ta-pa-ä§-M-d§    a-bilpi-ia      (Rasur) 

nan        tapaSSaä  apia         (Rasur) 

8  ü-e-mi'ia-zi    nu   ffü.ffAR.BI    NU  SlO-du    NU  SIG 

uemijazi       nu    ffU.ffAR.BI         NU    ^IG-du      NU     SlG 

*)  Dieses  Zeichen  scheint  das  folgende  Wort  nur  fürs  Auge  besonders 
hervorzuheben. 

-')  In  anderen  Texten  hat  dieses  Zeichen  etwa  diese  Gestalt:  J^[  ;  vgl. 
z.  B.  KBo.  II.  Nr.  6  passim. 

^)  Der  Zusammenhang  scheint  hier  und  im  Folgenden  für  tapasSaS  etwa 
die  Bedeutung  „Krankheit"  o.  ä.  zu  verlangen.  Das  Wort  klingt  an  ai.  täpaa- 
„Hitze,  Glut",  lat.  tepor  „Lauheit,  Wärme"  an;  darf  man  es  zu  diesen  idg. 
Wörtern  stellen?  Man  könnte  dann  vielleicht  an  die  in  Kleinasien  so  weit 
verbreitete  Malaria  denken. 

*)  anda  wird  sich  wohl  eher  auf  den  hethitischen  König  als  auf  Nerikka 
beziehen.    Vgl.  auch  Vs.  I.  46  und  55. 

^)  Die  Verbalform  ii-e-mi-ia-(az-)zi  wechselt  einmal  im  Gesetzbuche  mit 
KAR-zi;  vergleiche  Bo.  2016,  Obv.  II.  37  mit  der  Duplikatstelle  Bo.  2098, 
Rev.  II.  21.  Nun  bedeutet  das  Ideogramm  KAR  häufig  „nehmen,  wegnehmen" 
(akkad.  ekemu)  und  diese  Bedeutung  paßt  auch  an  den  meisten  mir  zur  Ver- 
fügung stehenden  Belegstellen  für  das  in  Rede  stehende  hethitische  Verbum. 
Etymologisch  möchte  ich  uemijazi  in  u-  Präp.  (vgl.  auch  uizzi  Z.  2)  und  *emija' 
zerlegen  und  das  letztere  mit  lat.  emo  „nehme",  lit.  imü  „nehme"  usw.,  idg. 
*em-  „nehmen,  fassen"  zusammenstellen.  Im  Hethitischen  scheint  die  idg. 
Wurzel  durch  ein  Formans  -ija-  erweitert  zu  sein;  vergleiche  hierzu  wohl  die 
indogermanischen  -io-,  -ie-Präsentia. 

*)  Vergleiche  SU=  Hru  „Fleisch"  und  andererseits  siru^=  „Fleisch,  Orakel". 

')  Die  Zeilen  1 — 4  enthalten  wohl  eine  Orakelanfrage  des  Wahrsage- 
priesters, wie  auch  die  Antwort  auf  diese  Anfrage.  Der  Wahrsagepriester  fragt 
die  Gottheit,  ob  nicht  ein  Fieber  (?)  den  hethitischen  König  auf  einer  Reise 
nach  Nirikka  erfassen  werde.  Wenn  nicht,  so  mögen  die  Fleisch  Vorzeichen 
günstig  sein.  Die  letzten  zwei  Worte  teilen  sodann  wohl  das  Ergebnis  des 
Orakels  mit:  die  Fleischvorzeichen  sind  nicht  günstig.  Der  König  wird  somit 
auf  dieser  Reise  an  einem  Fieber  (?)  erkranken.  Dies  wird  noch  durch  die 
beiden  folgenden,  andersartigen  Orakel  (Z.  5 — 11)  bestätigt:  das  Orakel  der 
Fleischvorzeichen  wird  im  folgenden  noch  durch  ein  HU.IffAR.RI-OT&ke\,  wie 
auch  ein  Orakel  der  Seherin  bekräftigt.    Zweifellos  wollte  der  Wahrsagepriester 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  31 

Vs.  I. 

3  wenn    dann    MEINE    ^^TTgoNNE   (Akk.)    ein    Fieber(?)»    im 

Innern (?)*  NICHT 

4  erfaßt  ^    so    mögen   DIE  FLEISCH  VORZEICHEN«  GÜNSTIG 

sein!    NICHT  GÜNSTIGE 


^'  Das  Fieber(?),  welches  FÜR  (MEINE)  «^^^TgoNNE   FESTGE- 
STELLT (o.  ä.)«  wurde, 

6  während  er  dort,  IN    DEM   LANDE  ^^^^  ^tadt  jVe>iA:Ä:a*,  (ist), 

7  (wenn)  ihn  das  Fieber  (?)  dort 

8  erfaßt,  so  möge  DAS  ^C/.^^i^.i27(-Orakel)^^  NICHT  GÜNSTIG 

sein"!    NICHT  GÜNSTIG. 

ein  möglichst  einwandfreies  und  unanfechtbares  Resultat  erzielen.  Ähnliches 
auch  im  folgenden:  bald  wird  eine  und  dieselbe  Anfrage  an  verschiedene 
Orakel,  bald  eine  Anfrage  in  verschiedener  Form  an  ein  und  dasselbe  Orakel 
gerichtet.  Für  einen  Fall,  wo  sowohl  das  eine,  als  auch  das  andere  geschehen 
ist,  siehe  S.  34,  Anm.  2. 

^)  Das  Ideogramm  KIL-\-DI  scheint  in  den  Omina-Texten  von  den  Fest- 
stellungen, Ergebnissen  der  Orakel  gebraucht  zu  sein.  Über  die  vermutliche 
Lesung  dieses  Ideogramms  siehe  an  anderem  Orte. 

^)  Die  hethitischen  Keilschrifttexte  haben  die  Gewohnheit,  ein  L^nd  nach 
der  betreffenden  Hauptstadt  zu  bezeichnen;  sie  sprechen  daher  in  der  Regel 
von  einem  „Lande  der  Stadt  N.  N.".  Dem  Prinzip  zuliebe  bedienen  sie  sich 
übrigens  dieser  Ausdrucksweise  gelegentlich  auch  in  Fällen,  in  denen  es  eine 
Stadt  N.  N.  gar  nicht  gibt.  Vgl.  bereits  Mitt.  d.  Deutsch.  Orient-Gesellschaft 
Nr.  56,  S.  35,  Anm.  2  und  3. 

10)  Was  für  ein  Orakel  das  HU.HAR.RI  (oder  HU.MUR.RIF)-OTa.ke\ 
ist,  ist  leider  unklar.  Auf  jeden  Fall  dürfte  es  sowohl  von  den  Fleischvor- 
zeichen {Süpl-;  auch  TEvl?  Siehe  weiter  unten),  als  auch  von  den  Vogelvor- 
zeichen verschieden  sein.  Daß  es  speziell  kein  Vogelvorzeichen  ist  und  daß 
das  HU  von  HU .HAR.RI  nicht  „Vogel"  bedeuten  kann,  zeigt  wohl  KBo.  II. 
Nr.  6,  wonach  die  HU.  HAR.RI -Vorzeichen  von  dem  Wahrsagepriester 
(amilHAL),  die  Vogelvorzeichen  hingegen  von  einem  Vogelschauer  (amil§I.  I}U) 
gedeutet  wurden.  Beachtung  verdient,  daß  bei  den  HU^  HAR.RI -Vorzeichen 
—  im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Ominaarten  — ,  soweit  ich  sehe,  nie  irgend- 
welche Beobachtungen,  sondern  immer  nur  kurzweg  das  günstige  oder  un- 
günstige Ergebnis  mitgeteilt  wird.  Es  scheint  hiernach  ein  sehr  einfaches 
Orakel  (etwa  Losorakel?)  zu  sein.  Eine  völlige  Aufklärung  muß  hier  erst  die 
Zukunft  bringen.  HU.HAR.RI  ist  für  gewöhnlich  wohl  Singular;  beachte 
z.  B.  KBo.  II.  Nr.  6^  Vsri.  40:  Sl-zi4s  HU.IfAR.RI  „das  ERSte  ffU.ffAB- 
EI (-Orakel)".  Der  Plural  von  Vs.  I.  21  f.  in  unserer  Inschrift  faßt  wohl  die  im 
Vorhergehenden  (Z.  16 f.;  auch  Z.8?)  erwähnten  Hü. HAR.RI- Orakel  zusammen. 

1')  Man  beachte  negativ  NU(=le?)  ^IG-du,  positiv  hingegen  StO-ru 
(Z.  4  u.  ö.). 


82  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III). 

ö  18.TU  sälsuqz  JE^TUM  t^A.TÜ.MA'mit' 
TS.  TU  sälSÜ.  Gl  IR .  TUM  Ij^A .  TU.  MA-mit ' 

10  nuKINNU  SlO'dic  QIG.TUR  MÄTUM^^^  Mü^^^-na  ME-d^ 

nu  KIN  m  SfG-du  GIG. TUR  MÄTUMTum  MU^^^-na  ME-di 

11  na-an  im-an-ga-u-m  pa-ü  NU  SIG 

nan  pangawwi  paiS    NU  SlG 

12  ma-a-an  ^^^'SAMSP^  ^  ta-pa-ä^4d-di 

mäh        iLUj§AMJ§lSi    ^  tapaSSaS 

13  a-bil2n-ia-mit  SA(G)  MÄT  ^^^'Ne-ri-ik-ka 

apiamit  §A(G)       MÄT  ALiNenkka 

H  ü-e-mi-ia-zi    ka-a-ma     U(I).UL 
uemijazi  käma  natta 

15  nu  8I-zi     HU.HAB.RI    SIG-ru 

nu  hantidezzi  HU.HAR.RI    SlG-ru 

16  EGIR-ma  NU  SlG-du  5l-zi  HU.  ff  AR.  Rl  NU  SIG 

appizzima  NU  SiGdu  hantidezzi    HU.HAR.RI   NU   SlG 

17  EGIR-ma  SIG 

appizzima  §IG 

18  m.TU  ^^^SÜ. Gl  IR.TUM  KA.TÜ. MA-mit 

IS.TU  SAL§ü.GI  IR.TUM  J^A. TU. MA-mit 

19  nu  KIN  SIG-ru  ILUM^^'^  da-bi!pi-an  Zl-an  ME-ds 

nu  KIN  SiG-ru  ILUMLUM  dabjpian  Zl-an  ME-d§ 

20  na-an- za-an-kdn   kar-hijpi   ME-is   NU  SIG 

nanzankan  karbjpi      ME-is      NU    SIG 

21  ki-i  ku-it  ku-u-us  HU.ffAR.RI  kal(! )-la-ra-an-ni'' 

kl  kuit       küs  HU.HAR.RI      kallaranni 

22  ar-ha  ap-pa-an-ta-at 

arT^a  appantat 

^)  Die  Lesung  -mit  für  die  enklitische  Partikel  -BE  (SH  S.  37,  Anm.  2 
und  S.  185)  scheint  mir  jetzt  vor  der  früheren,  -bejp6-,  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen.   Siehe  hierzu  weiter  unten. 

^)  Die  Lesung  kal-  ist  durch  Bo.  2011,  Rev.  60,  wo  kai-  ganz  deutlich  ist, 
gesichert. 

*)  ir-tum  wird  wohl  ein  akkadisches  Wort  mit  der  Bedeutung  „Orakel- 
sem; es  ist  wohl  als  trtum  zu  tertu  „Vorzeichen,  Orakel"  zu  stellen. 

*)  katü-ma,  das  auch  in  akkadischen  Äa«i-Texten  (vgl.  z.  B.  Keilschr. 
aus  Bogh.  L  Nr.  5.  Vs.  IL  27)  etwa  in  der  Bedeutung  „ebenfalls,  gleichfalls-* 
vorkommt,  wird  wohl  ebenfalls  ein  akkadisches  Wort  sein.  Ist  vielleicht  das 
bisher  als  Pronomen  aufgefaßte  Wort  sii,  sii-ma  (Delitzsch,  HWB  S.  645)  „eben- 
derselbe" der  sumerisch-akkadischen  Vokabulare  als  ein  Ideogramm  für  kätu, 
kdtu-ma  „die  Hand"  zu  deuten?    „Die   Hand",    eig.    wohl   ein  Bild  der  Hand, 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  33 

Vs.  I. 
9  VON  DER  FRAU  PRIESTERIN  (Seherin)  DAS  ORAKEL« 

EBENFALLS*: 
10  nun  möge  DIE  BOTSCHAFT^  NICHT  GÜNSTIG  sein!   EIN 
KLEINES  UNHEIL  (Akk.)  hat  DAS  LAND  ein  JAHR  geGEBen, 
n   es  hat  es  dem  .  .  .«  gegeben'.    NICHT  GÜNSTIG. 

12  Wenn  MEINE  c^oTTgQNNE  ein  Fieber  (?) 

13  dort,  IM  LANDE  »^^  »tadt  Mrikka, 

14  erfaßt,  hier^  aber  NICHT, 

15  so  möge   zuERST  DAS  HU.HAR.RI{'Orske\)  GÜNSTIG  sein, 

16  SPÄTER  aber  NICHT  GÜNSTIG    sein!     ZuERST   (ist)   DAS 

HU.HAR.BI{-OTaike\)  NICHT  GÜNSTIG, 

17  SPÄTER  aber  GÜNSTIG  ^ 

18  VONDERFRAupRiEsxjgj^j^  j)^g  ORAKEL  EBENFALLS: 

19  nun  möge  DIE  BOTSCHAFT  GÜNSTIG   sein!     DIE   GOTT- 

HEIT hat  ...  .  geGEBen 

20  hat  es  dem    .  .  •  .  ^^  geGEBen.     NICHT  GÜNSTIG. 


21  Nachdem  diese  HU.  HAB. El {-Oraikel) 

22  erhalten  (o.  ä.)  worden  sind. 


wäre  dann  vielleicht  ein  Hinweis  auf  die  sumerische  Kolumne  der  Vokabulare. 
Doch  sei  diese  Erklärung  nur  unter  äußerstem  Vorbehalt  gegeben.  —  Die  durch 
die  (wohl  Nachdruck  verleihende)  Partikel  -mit  (gesehrieben  -BE)  hervor- 
gehobenen Wörter  werden  oben  gesperrt  gedruckt. 

^)  nämlich  der  Gottheit. 

®)  Siehe  zu  pankus  SH  S.  5,  Anm.  5. 

')  Dieser  Satz  ist  wohl  die  Antwort  der  Gottheit  auf  die  Anfrage  der 
Seherin. 

*)  d.  h.  vermutlich  in  der  Hauptstadt  Hatti. 

®)  Dieses,  wie  auch  die  drei  folgenden  Orakel  scheinen  zu  besagen,  daß 
das  Fieber  (?)  den  hethitischen  König  bereits  vor  der  Reise  nach  yirikka  in 
der  Stadt  Haiti  befallen  werde. 

10)  Vgl  karbjpessar  „Gesamtheit"  SH  S.  71? 
Boghazköi-Studien  II.  3 


34  F.  Hrozn^,  HethitiBche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

28  ILIM^'^    ^   ta-pa-di-ftöran  A.NA  ^^''SAMSp' 
ILIMLfM    ^    tapaiSan  A.NA    iLU,^AM.^'l^i 

24  ka-a-ia    uk-ki-H    nu  ffU.ffAB.RI  NU  SlG-ta 

kdja         umH        nu    Ifü.lfAR.RI     NU    SlG-ta 

25  NU  SIG 

NU  ^IG 

26  ll^TU    ^^^SU.GI    IR.TUM  KA.TÜ.MA-mit 

L^.TU  SAL^Ü.GI      IR.TUM    ^A.TÜ.MA-mit 

27  nu  KIN  NU  ^^iO-du  ILUM^''^-[z]a(!)  da-biipi-an  Zl-an 

nu  KIN  NU  ^iG-du   ILUMLVM.[z]a(!)  dablpian  Zl-an 

28  mi-tm-mar-ra  ME-d^  nu-kdn  A.NA  G 16. TUR 

minumarra     ME-(U      nukan     A.NA    GIG, TUR 
J9  NU  SIG 

NU  ^IG 

30  ta-pa-dk-M-M  ku-i§  A.NA  ^^^SAMSP^  KIL  +  DI(?)-at 

tapaSSaä  kuiS      A .  NA    ilu^aM^I^i  KIL  -f  DI(?)-at 

•>l   bilpi-ra-an     pa-ra-a     kxL-it-ma-an'Za-d.s-kän 

j^iran         parä  kuitmänzaskan 

•>2  LUGAL-iz( ! )-na-an-ni    na-a-wi     e-sä-ri 

LUGAL-iznanni  ndwi  esari 

33  nu  ffU.ffAR.RI  NU  SlG-du  NU  SlG 

nu  HU.HAR.RI  NU  SlG-du    NU  J^IG 


34  iS.TUf^^^SU.GI]    IR.TUM  KA,TU.MA-mit 

T§.TUfSAL§ü.GIJ      IR.TUM      KA.TÜ.MA-mit 

35  nu  KI[N  NU  SlG-dn  .  .  .  -ujs-za  ZAG-tar  NIG.KÜBflJ'-ia 

ME-ds 
nu  KI[N  NU  ^IG-du  .  .  .  -ujsza      ZAG-tar     NIG.KUR(!)^ia  ME-ds 


*)  Hier  liegt  nach  der  Photographie  das  Zeichen  KIL,  KÜR  usw.,  nicht 
etwa  das  Zeichen  IS  (so  die  Edition)  vor. 

-)  Vgl.  zu  dem  Verbum  *uski-  SH  S.  56  und  noch  weiter  unten.  Hier 
(Z.  21 — 29)  wird  die  Vs.  I.  12 — 20  an  die  beiden  Orakel  in  negativer  Form 
gestellte  Anfrage  an  sie  neuerdings,  und  zwar  diesmal  in  positiver  Form  ge- 
richtet; vergleiche  S.  30,  Anm.  7. 

^)  $IG-ta  wird  3.  Pers.  Sg.  Ind.  Präs.  —  wohl  nach  le(NU)  —  sein;  ver- 
gleiche SH  S.  184.  Sonst  pflegt  in  diesen  Texten  nach  XU,  soweit  es  ein  Ideo- 
gramm für  U  zu  sein  scheint,  der  Imperativ  (auf  -u)  zu  stehen. 

*)  minumarra,  das  hier  etwas  ungünstiges  zu  bezeichnen  scheint,  klingt  an 
lat.  minu^,  gr.  fuvvco  „vermindere",  ai.  mindti  „mindert,  schädigt"  usw.  an. 
Wenn  KBo.  II.  Nr.  6,  Rs.  IV.  5—9  (vgl.  Vs.  II.  If..?)  mi-nu-marWlA  _  in 
Verbindung  mit  anderen  Orakelaussprüchen  der  Gottheit  —  in  günstigem 
Sinne  gedeutet  zu  werden  scheint,  so  braucht  es  vielleicht  nicht  aufzufallen. 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  35 

Vs.  I. 

23  (wenn  du),  O  GOTTHEIT,   ein  Fieber  (?)    AN  (MEINER) 

GOTT  SONNE 

24  auch  hier   bemerkst (?)^   so  möge  DAS  HU. HAB. RI {-Orakel) 

NICHT  GÜNSTIG  sein«! 

25  NICHT  GÜNSTIG. 


26  VONDERF^^upRIESTERINDAS  ORAKEL  EBENFALLS: 

27  nun  möge   DIE  BOTSCHAFT  NICHT  GÜNSTIG  sein!     DIE 

GOTTHEIT  hat 

28  und(?)  Verminderung  (?)*  geGEBen;   nun  AUF  KLEINES  UN- 

HEIL (deutet  es  hin  o.  ä.). 

29  NICHT  GÜNSTIG. 


30  Das  Fieber  (?),  welches  FÜR  (MEINE)  «oTTgQNNE  FESTGE- 

STELLT (o.  ä.)  wurde 

31  (wenn  es  kommt),  bevor'''  er 

32  zur  KÖNIGSHERRschaft«  neu  sich  setzt, 

33  so  möge  DAS  HU. HAB.Bl {-Orakel)  NICHT  GÜNSTIG  sein! 
^ NICHT^  GÜNSTIG. 

34  VON    [DER     F^^upi^iESTERIN]     DAS     ORAKEL   EBEN- 

FALLS: 

35  nun  [möge]  DIE  BOTSCH[AFT  NICHT  GÜNSTIG  sein!  Der..].. 

hat  RECHTSsein"  und  GRÖSSE  (?)  geGEBen, 


Das  „kleine  Unheil"  (vgl.  unsere  Zeile)  des  minumar  (=  Verminderung?)  wird 
dort  vermutlich  durch  andere  günstigere  Teile  der  Orakelantwort   paralysiert. 

^)  Vgl.  zu  kuitmdnzaskan  auch  SH  S.  121,  Anm.  2.  Es  wird  hier  wohl 
schwerlich  ein  enklitisches  Pronomen  -zas  (vgl.  ibid.  S.  18.5,  Anm.  2)  vorliegen. 
[Siehe  zu  kiiitmänza  auch  noch  weiter  unten  bei  Nr.  V.  —  Auch  in  piran  pard 
kuitmdnza  „bevor"  wird  piran  eher  vielleicht  „vor",  als  „herum"  bedeuten. 
Korr.-Zusatz.] 

6)  SH  S.  77  habe  ich  vermutet,  daß  der  Nom.-Akk.  Sg.  zu  LUGAL- 
weliznanni  *LUGÄL'iüejiznar  oder  *LUGÄL-wejiznatar  gelautet  haben  dürfte. 
Durch  Bo.  2034  wird  nun  auch  diese  uns  bisher  fehlende  Kaausform  authen- 
tisch belegt:  sie  lautet  LUGAL-wiznatar  (geschrieben  LUGAL-u-iz-na-tar)\ 

')  ZAG-tar  ist  wohl  =  „Rechtssein",  im  Gegensatz  zu  KAP-la-tar  wohl 
„Linkssein"  (z.  B.  KBo.  II.  Nr.  6,  IL  2);  beachte  die  günstige  Bedeutung  der 
rechten,  die  ungünstige  Bedeutung  der  linken  Seite  in  der  Vorzeichenlehre, 
in    unserem    Fall    kommt    ZAG-tar    (beachte   auch   das   folgende    XIG.KUR 

8* 


36  F.  Hrozn^,  Hethitinohe  Texte  (KBo.  IL  u    in... 

y§.L 

86    wu 

nu   .   .    '   •    

87 [a]n(?)'da  SUD-lü 

[ajn(?)da       SUD-IÜ 

88 

39  kar(y)-hilpi(F)-i[n('OJ' 

karb!pifnj(?)' 

40  [NU(?)p  SIG 

[Nü(?)]*  §iQ 

41  nu-kdyi  ^^^SAMSP^  fiuh/pfFJ-al-la-za'ma^ 

nukan  ilu^AMSI^^  hub!p(?)allazama^ 

42  ku-e-da-äi  ÜD^^^.HI,A  wa-al-ah-Jia-an-zi 

kueddS        UDkäm.HI.A       walahhanzi 

43  bilpi-ra-an-kdn    kii-e-da-ni    me-mi-ia-ni 

pirankan  kuedani  memijani 

44  la-afh-la-aji-hi-es-ga-u-e-ni 

IdhldhheSgaweni 

45  na-an-kän  ^  ta-pa-ds-sd-äk  a-hilpi-ia 

nankan       ^         tapaäsas  apia 

46  ku-ii-ki      an-da      ü-e-mi-ia-zi 

kuiski         anda  uemijazi 

47  nu  gU.HAB.BI    NU    SiG-du    NU  SlG 

nu      JgU.gAR.RI    NU     SlG-du      NU    §IG 

48  IS. TU    ^^^SÜ.GI    IB. TUM    KA.TU.MA-mit 

I^.TÜ    SAL^Ü.Gl     IR.TÜM       J^A.TÜ.MA-mit 

49  nu  KIN  NU  SlG-du  ILäNIp'    a-ra-e-ir 

nu  KIN  NU  J^IG-du      ILÄNIpi   araer 

50  ta-pa-d§-sd-an    ME-ir    na-an   pa-an-ga-u-i    SUM-ir 

tapa§§an  ME-ir        nan         pangaud  SUM-ir 

51  NU  SIG 

NU  SlG 

=  „Größe  [?]")  allerdings  in  einem  wohl  ungünstigen  Orakel  vor.  Es  läßt  sich 
indes  m.  E.  auch  sonst  die  Beobachtung  machen,  daß  in  ungünstigen  Orakel- 
antworten auch  günstige  Aussprüche  und  vice  versa  enthalten  sein  können. 
Entscheidend  war  ja  erst  das  aus  einer  Reihe  von  Einzelbeobachtungen,  bzw. 
Einzelaussprüchen  eines  Orakels  sich  ergebende  Gesamtresultat.  Vgl.  S.  34  f.. 
Anm.  4. 

^)  So  ist  nach  der  Photographie  vielleicht  zu  lesen. 

*)  Das  hier  zu  erwartende  NU  scheint  zerstört  zu  sein. 

»)  Oder  ist  J^UB{J)  vielleicht  ideographisch  (vgl.  HUB,  bzw.  TUN 
=  akkad.  haH  ^überwältigen,  vernichten"  u.  ä.?)  zu  fassen? 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  37 

Vs.  I. 

36  nun 

37 [dr]innen(?)  FERn 

38 

39 

40  [NICHT(?)]  GÜNSTIG. 

41  Nun  (wenn)  MEINE  ^ott  SONNE  (Akk.) ^ 

42  (in)  irgendwelchen  TAGEN  sie  (=  man)  bekämpfen  (?), 

43  (wenn)  hinaus^  (zu)  irgendwelcher  Sache ^ 

44  wir  ziehen  (?)% 

45  (wenn)  ihn  irgendein  Fieber  (?)  dort 

46  im  Innern  (?)  erfaßt, 

47  so  möge  DAS  HU.HAR.Rl{-OTeike\)  NICHT  GÜNSTIG  sein! 

NICHT  GÜNSTIG. 

48  VON  DER  ^^AupRiESTERINDAS  ORAKEL  EBENFALLS: 

49  nun   möge   DIE  BOTSCHAFT  NICHT  GÜNSTIG  sein!     DIE 

GÖTTER  haben  .  .  . , 

50  ein  Fieber  (?)  haben  sie  geGEBen,  es  dem  .  .  .  haben  sie  geGEBen. 

51  NICHT  GÜNSTIG. 


^)  Bedeutet  hublp(?)-al-la-za-ma  vielleicht  etwa  „im  Kampfe  femer"  o.  ä.? 
Beachte  übrigens  auch  Anm.  8. 

ö)  piran  wivd  hier  (und  II.  7)  wohl  eher  „hinaus",  als  „herum"  bedeuten; 
vgl.  oben  S.  26. 

6)  Eig.  „Rede"  o.  ä.;  vgl.  memai  „spricht"  usw.  SH  S.  109,  Anm.  3.  Ist 
hier  eine  kriegerische  Unternehmung  gemeint? 

')  lahlahhesgaiveni  wird  vielleicht  mit  Rücksicht  auf  das  anscheinend 
verwandte  lahhijannisgaweni  „wir  ziehen  (?)"  (SH  S.  176)  ebenfalls  diese  Bedeu- 
tung haben. 


38  F.  Hrozn^,  HetliitiHche  Texte  (KBo.  IL  u.  III). 
V».  I. 

W  ma-a-an  ILUM^^^    ^  ta-pa-d^-M-an 

man  TLUM^UM      ^         tapaUan 

58  A.NA  '/'''SA MSI '^'  SA(0)  UD^^^  ItubjpCf'J-bilpi-al-la-äs-kdn 
A.NA   JLvSAMSi^J  Sa(G)  UDkäm  huhjp(?)bpiaUaHkan'^ 

64  ui-ki'H  '^^SAMSI^'     ^  ta-pa-d^M-d^ 
uikiüi  ili'SAMSi^i     ^       tapasia^ 

^^  a-bilpi-e-da-d^-mit  UD^^^'-d^  an-da  KAR(?)-ia-zi 
apiddSmit  UDKAM-dS     anda    KAR(?)-jazi 

5«  nam-ma-ma    KI. MIN    nu  HU.HAR.RI    SlG-ru 
nammanm        KI. MIN      nu    HU.HAR.RI       SiG-vu 

57  NU  SIG 

NU  SlG 


Vorderseite,  Kolumne  IL 

Vs.  11. 

1   IS.TU    ^^^^SÜ.GI  IR.TUM   KA.TÜ.MAf-mitJ 
IS.TU  SALj§u,Gl    IR.TUM      i^A.TÜ.MAl-mit] 

'^  nu  KIN    SlG-ru 
nu  KIX  J^IG-ru 
3 

4 
5 
6 


(unbeschrieben)  - 


7  ma-a-an-kdn     hijp\-ra-an-k[dn?]'^ 

mänkan  pirank[an?] 

8  la-afh-la-ah-hi-es-ga-u-[e-]ni 

lahlahhesgaiüfejni 

•^  nu  e-ni  ud-där  a-hilpi-i[a(?)J  .  .  .-sd-  .  .  . 
nu  eni  uddar  apifa?J  .  .  .  -sd-  .  .  . 

10  nam-ma-ma  ILUM^^'^  A.NA  ^^^^SAMSP' 

nammama    ILUMLvm:    A.NA     ilvSaMSI^i 

11  dam-ma-in    f    ta-pa-ds-sd-an 

dammdin    ^     tapasmn 


1)  Vgl.  S.  86,  Anm.  3. 

*)  Ist  unsere  Inschrift  nur  eine  Abschrift  eines  älteren  Textes  und  war 
an  dieser  Stelle  die  Vorlage  für  den  Abschreiber  unleserlich? 

=*)  Vergleiche  für  die  Ergänzung  Vs.  I.  43  *)  des  Kampfes? 

*)  KAR(?)-xa'Zi  wird  hier,  falls  allerdings  richtig  gelesen,  kaum  ein  Ideo- 
gramm für  uemijazi  (vgl.   S.  30,  Anm.  5),    sondern  eher  ein    solches    für    ein 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  39 

Vs.  I. 

'^^2   Wenn,  0  GOTTHEIT,  ein  Fieber  (?) 

53  AN  (MEINER)  ^^f^TTgoNNE  AM  TAGE  des  .  .  .^ 

'^4   du  bemerkst  (?),  MEINE  «oTTgQj^^E  (Akk.)  ein  Fieber  (?) 

55  (an)  diesen  (jenen)  TAGen  im  Innern  (?)  VERSCHONt(?)*, 

56  hierauf*^    ferner   DETTO  (=  verschont?),   so   möge    DAS   HU, 

HAR.RI{-OvQke\)  GÜNSTIG  sein! 

57  NICHT  GÜNSTIG. 


Vorderseite,  Kolumne  IL 

Vs.  II. 

1  VONDERFßAupp»iESTj.j^j^  j)Ag  ORAKEL  EBENFALLS: 

2  nun  möge  DIE  BOTSCHAFT  GÜNSTIG  sein! 


4  (unbeschrieben)  '' 

5 

6 

7  Wenn     hinaus 

8  wir  zieh[e]n(?), 

9  nun  jene  Sache  dor[t(?)] ', 

10  hierauf^  ferner,  O  GOTTHEIT,  AN  (MEINER)  ^'OTTgONNE 

11  anderes  Fieber  (?) 


hethitisches  Äquivalent  des  akkad.  eteru  ^schonen"  sein.  In  dem  ersteren 
Falle  wäre  ja  das  erwartete  günstige  Orakel  unverständlich.  Nach  der  Photo- 
graphie scheint  hier  tatsächlich  ein  KAR  beabsichtigt  zu  sein.; 

8)  nämlich  nach  dem  Peldzuge?    Vgl.  Anm.  8  und  S.  40,  Anm.  6. 

')  Etwa:  „wir  ausführen"  zu  ergänzen? 

8)  Wohl  nach  dem  Feldzuge?     Beachte  Z.  13. 


40  F  Hrozn^.  Hethitischc  Texte  (KBo.  II.  u.  IIL). 

Vi.  n.^ 

12  tl.UL    kii-in-ki     us-ki-si 

natta      kuinki        uikiSi 

13  hu-it-ma-na-dk-kän    INA     ^^^ffat-ti    Se-ifr?] 

kuitmdnaSkan  INA        ALU^atti      Se[r?] 

14  nu  TECO"''  SiO-ru  ^^SU(!J+A  +  ffI  KAP-an  NU  SIO 

nu  TE(Opi'  MQ-m      i$SU(!)-\-A-\-:^I       KAP-an      NU  ^IG 


15  IS.TU    ^^^Sü.QI    IB.TUM    J^A.TÜ.MA-mit 

lS,TU  salSÜ.GI     IR.TüM        ^A.TÜ.MA-mü 

16  nu  EIN  SlG-ru 

nu    KIN    StG-ru 

17  (unbeschrieben)* 


18  ^    ta-pa'ä§-M-an    A.NA  ^^^^SAMSP' 

^  tapassan  A.NA  ilu^AMSI^i 

19  ILUM^^'^    kii-ü-ki    i-ia-zi 

ILÜMLUM    kuiski    jazi 

20  IS.TU  ^^^^ffAL  ^^^SÜ.OI-ia  KIL  +  DI(?)-at 

iS.TU  ÄM£:LffAL  SAL§u,GI-ia  KIL-\-DI(?)-at 

21  ILIM^'^-tar    ku-it    KIL  +  DI(?)-at 

ILlMLiM-tar    kuit      KIL-\-DI(?)-at 

22  an(?)'ta^        a-ri-ia-u-e-en 

an(?)ta^  arijawen 

23  nu  '^^UD  ^^^PÜ-na  EIL -\- DI(? )-at 

nu  ILUUD  ALUAHnna  KIL  +  DI(?)-at 

24  zi-la-äs  NU  SIG 

zilaä  NU   SIG 

*)  Vielleicht  bloß  eine  Vereinfachung  des  Ideogramms  SUp^  (Vs.  I.  4). 
Vgl.  S.  8,  Anm.  2.  Jedenfalls  haben  wir  in  den  r^('?^ P^- Vorzeichen  sachlich 
nur  die  Fleischvorzeichen  (SÜPl)  zu  erblicken;  beachte,  daß  dieselben  Be- 
obachtungen, die  in  unserem  Text  bei  den  2!£Jp^-Vorzeichen  mitgeteilt  werden, 
in  KBo.  II.  Nr.  6  neben  den  SCT^pi- -Vorzeichen  angeführt  werden. 

*)  Vgl.  S.  38,   Anm.  2.  *)  Nach    der    Photographie    scheint    hier   ein 

kat(?)-ta  (=  vielleicht  „nachher"  o.  ä.)  vorzuliegen,  während  die  Edition  ein 
fragloses  an-ta  bietet.  Eine  Entscheidung  könnte  hier  nur  eine  Besichtigung 
des  Originals  bringen.  Allerdings  müßte  bei  der  Lesung  an-ta  auch  das  t 
(sonst  an-da)  auffallen.  *)  Eigentlich  „auf,  in"  (=  §er). 

•■*)  Die  linke  Seite  wird  hier  in  ungünstigem  Sinne  gedeutet ;  vgl.  bereits  oben. 

•)  Die  Orakel  Vs.  I.  41  bis  II.  17  scheinen  die  Möglichkeit  ins  Auge  zu 
fassen,  daß  das  Fieber  (?)  den  hethitischen  König  während  seiner  Feldzüge 
oder  unmittelbar  nach  denselben  befallen  könnte. 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  41 

Vs.  II. 

12  NICHT  irgendwelches  du  bemerkst  (?), 

13  während  er  IN  ^^R  stadt  ^^^^^  dri[n(?)]*  (ist), 

14  so  mögen  DIE  FLEISCHVOKZEICHEN    GÜNSTIG  sein! 

«ERAT      LijsjKs.    NICHT  GÜNSTIGE 

15  VONDERP^^upRIESTERINDAS  ORAKEL  EBENFALLS: 

16  nun  möge  DIE  BOTSCHAFT  GÜNSTIG  sein«! 

1 7  (unbeschrieben)  ^ 

18  Ein  Fieber  (?)  (Akk.)  (MEINER)  c^ottsqnnE 

19  irgendeine  GOTTHEIT  (Nom.)  macht. 

20  VON   DEM   ^^N^  WAHRSAGEPRIESTER    und    DER 

FRAupRiESTERIN  wurde  (es)  FESTGESTELLT  (o.a.)'. 

21  Als  (kuit)^  eine  (^OTTheit  FESTGESTELLT  (o.  ä.)  wurde, 

22  machten  wir  (wiederum?)®  eine  Orakelanfrage ^^. 

23  Nun   DIE    SONNENGÖTTIN    (von)    ^^^r  stadt  ^4^^^^^    ^^^de 

FESTGESTELLT  (o.  ä.)". 
24 NICHT  GÜNSTIG. 


')  Die  Zeilen  18 — 20  fassen  wohl  das  Ergebnis  all  der  vorangegangenen 
Orakel  zusammen:  eine  Gottheit  bedroht  den  König  mit  einem  Fieber (?). 

®)  Beachte  die  Stellung  der  Konjunktion  kuit  nicht  am  Anfang,  sondern 
in  der  Mitte  des  Satzes.     Ähnlich  z.  B.  Vs.  II.  29,  Rs.  III.  10,  IV.  22  u.  ö.    In 
solchen  Fällen  muß  diese  Konjunktion  ähnlich,  wie  auch  das  Relativpronomen 
kuis-kuit  oft,  unbetont  gewesen  sein. 
®)  Beachte  auch  Anm.  3. 

^0)  Das  Verbum  *arija-  scheint  in  den  hethitischen  Orakel-  und  Vorzeichen- 
Texten  etwa  die  Bedeutung  „eine  Anfrage  an  eine  Gottheit  durch  ein  Orakel 
stellen",  „eine  Gottheit  befragen",  auch  „ein  Orakel,  eine  Vision  erhalten" 
zu  haben.     Siehe  übrigens  auch  weiter  unten  zu  arijaSessar. 

^1)  näml.  als  die  Urheberin  des  Fiebers  (?).  Hier  und  im  folgenden  befaßt 
sich  der  Text  mit  der  Feststellung,  von  welcher  Gottheit  das  den  König  be- 
drohende Fieber  (?)  ausgehe. 


42  F.  Hrozüy,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  IIl.j. 

Vt.  II. 

25  nu  dam-ma-U  ku-U-ki  ILUM^^-^  kar-dam-mi-ia-u-an-za 

nu  dammdU      kuUki        ILUM^^'^    kardammijawanza 

26  nu  a-ki  IN  IM  GIG  a-pa-a-di  A-ia-zi 

nu  aH  INIM  GIG        apdü  jazi 

27  nu  TE('0^^-  NU  SlG-dn  SP  fhi-H'^-ih/p-H-ma-an 

nu  TEffJpi-  NU  SiO-du    81^     hilibjpHman' 

28  NU  SIG 

NU  SiG 

29  JLuujD  ÄLupi^.na  ku-it  A.NA  GIG  ^^^SAMSP^ 

ILI'UD  ALi'Arinna    kuit    A.NÄ     GIG    iLi'SÄM^L^i 

•^0  §e-ir  KIL  4- DI(? )-at  nu-za-kdn  pa-iz-zi  ^^''8AM8P^ 
Ser    KIL-\-DI(?)'at        nuzakan      paizzi        JLVSAM^I^i 

31  JLvjjD  ÄLupij.^a     EGIR-pa  e-ip-z[i?] 

ILUXJD  ALUArinna      appa  epz[i?J 

32  a-ri-ia-u-e-ni-ma  nu  ku-it  KIL-{-  DI(?)-ri* 

arijawenima  nu    kuit     KIL-\-  DI(?)-ri* 

33  nu  A.NA  ^LiUD  ALupij.na  a-pa-[a-atr/ 

nu  A.NA  ILUUD  ALiArinna  apä[t?J 

34  SUM-an-zi  ma-a-an-ma-na-ds  A[N(?)  -      ■  ] 

SÜM-anzi  mdnmdnds  A[N(?)  .    .    .  / 

35  ü-tdm-ma-ds-ti     a-h  na- 

istammasti  asi    na- 

36  wa-ds-ta-nu-uz-zi    nu(? ) 

wa§tanuzzi    nu(?) 

37  i&m-\-HI  KAP-an 

I9§ü -^  Ifl  KAP-an 

^)  Wohl  nicht  phonetisch  $i,  ze  zu  lesen? 

^)  Wohl  schwerlich  ideographisch  HI. LI  zu  lesen. 

=»)  Vgl.  Anm.  2. 

*)  Auch  KIL-\-DI(?)-[ta-]ri  wäre  möglich. 

*)  Dies  scheint  etwa  die  Bedeutung  von  kardammijawanza  zu  sein.  Ein 
Zusammenhang  mit  lat.  Carmen  „Gedicht,  Lied",  gr.  xtjqv^  „Herold",  xaQxaioo) 
„lasse  erdröhnen",  apr.  kirdlt  „hören",  aisl.  herma  „berichten,  melden"  usw. 
erscheint  auf  den  ersten  Blick  sehr  fraglich.  Doch  beachte  auch  das  anschei- 
nend ebenfalls  hierhergehörende  kar-u-iva-an-za  (Rs.  III.  15);  in  beiden  Fällen 
scheint  eine  \/  kar-  vorzuliegen,  die  vielleicht  mit  den  erwähnten  idg.  Wörtern 
zusammengestellt  werden  kann. 

")  Siehe  für  asi  SH  S.  184.  Gelegentlich  scheint  a^i  das  Neutrum  eines 
Demonstrativpronomens  zu  sein.  So  vielleicht  Rs.  IV.  34,  wo  das  neben  IXIM 
SÜM  annati  stehende  aH  an  das  Rs.  IV.  22  und  23  neben  denselben  Worten 
stehende  Demonstrativpronomen  eni  „dieses"  erinnert.    Auch  an  unserer  Stelle, 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  43 


Vs.  II. 


^^  Nun  (wenn)  irgendeine  andere  GOTTHEIT  orakelgebend  (ant- 
wortend o.  ä.)"^  (ist), 
'-^6  nun  (wenn)  diese  dann(?)«  DAS  WORT  DES  UNHEILS  macht, 

27  so  mögen  DIE  FLEISCH  VORZEICHEN  NICHT  GÜNSTIG  sein! 

DIE  GALLENBLASE  (?) 

'^S  NICHT  GÜNSTIG". 


29  Nachdem  r/«ri^;  DIE  SONNENGÖTTIN  (von)  ^^^k  stadt^^^^^^,^ 
IM   HINBLICK  auf  (=  ser)  DAS  UNHEIL    (DIE    KRANK- 
HEIT?) (MEINERj  ^oTT<^oNNE 

30  FESTGESTELLT   (o.  ä.)   worden    ist,    nun    da    geht    MEINE 

GOTT  SONNE, 

31  DIE    SONNENGOTTIN    (von)    ^^^^'^^^^'^  Ärinna  eTiaiQt{l)  eT\ 

32  Wir  machen  ferner   eine   Orakelanfrage.     Nun    was   FESTGE- 

STELLT (o.  ä.)  werden  wird. 

33  nun  DER  SONNENGÖTTIN  (von)  ^^^^  stadt^^^-^„^^  ^^^^2] 

34  werden  de  GEBENS     Wenn  du  sie  (Akk.  PL?),  0(?)  GO[TT- 

HEIT(?)], 

35  hören  wirst,  da 

36  verletzt  (o.  ä.)i^     Nun(?)  ....... 

37  gerät  ....  LINKS 


wo  asi  ebenfalls  neben  INIM  steht,  könnte  es  vielleicht  einfach  „jenes"  oder 
„dieses"  bedeuten.  Das  Maskulinum  hierzu  wird  vielleicht  in  dem  in  einem 
Konstantinopler  Vokabularfragment  (Bo.  2109,  12)  vor  einem  ka-a-äs(?),  ver- 
mutlich =  „dieser,  jener",  vorkommenden  a-si-u  vorliegen.  Das  Pronomen 
asis  würde  seiner  Bildung  nach  an  das  übrigens  in  einem  Vokabular  (KBo.  L 
Nr.  42,  Vs.  III.  33)  ebenfalls  vor  kds  angeführte  vermutliche  Demonstrativum 
annis  „dieser,  jener"  (SH  S.  135,  207)  erinnern.  Für  die  Etymologie  von  asis 
vielleicht  „jener,  dieser"  beachte  SH  S.  184. 

')  Dieses  Orakel  scheint  festzustellen,  daß  nicht  die  Sonnengöttin  von 
Arinna,  sondern  eine  andere  Gottheit  durch  diese  Orakel  spricht. 

**)  Der  Sinn  scheint  etwa  zu  sein:  „begibt  sich  zu"  usw.  Die  Präposition 
appa  mag  hier  die  Richtung  („weg?  nach?")  zum  Ausdruck  bringen. 

^)  Gemeint  ist  vermutlich  das  zur  Versöhnung  der  Göttin  notwendige  Opfer. 
^°)  Ein  nw-Stamm  zu  ivastai  usw.  (SH  S.  56). 


^4  F.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III). 

V»,  11. 

88  a'dam-ia'lyi-ü 

adamtdliiS 


89  .  .  .  JLuuj)  ALupij.na  ^^^^SAMSP^  .  .  .  -kdnfP)  porOri 
.  .  .  ILÜÜD  ÄLVArinna  iluSäMSU^  .  .  .  -kän(?)  pdi 

40  ma-al-ta-i-za-kän  KI.  MIN 

maltaizakan  KI.  MIN 

41  nu  TE(0''^^i(^'ru    3-SU     Ü.ÜL    ar-fia 

tm  TECOp^  StO-ru    3-Sü         natta       arha 

42  ap-pa-at'ta-at 

appattat 


48  ma-oran-za  zi-ig-mit  ^^^ÜD  ^^^PU-na 
mdnza  zigmit       ILVJJJ)     ALUArinna 

44  kar-dam-mi-ia-U'Wa-an-za 

kardammijawivanza 

45  nu-iU-tdk-kän  a-ri-ia-Se-es-na-za 

nuttakkan         arijaSeSnaza 

46  2-an    na-a-wi    pa-a-i-u-e-ni 

2-an    ndici         päiiveni 

47  nam-ma-ma-täh'kän    dam-ma-is    ILXJM^^^ 

nammamatakkan  dammdis  ILUM^um 

48  pa-ra-a     U.UL    kii-is-ki    a-ra-an-za 

pard         natta         kuiski  aranza 

49  nu  TE(9)p'SlG-ru  ZAG-za  EA.ISIZf!)  NU  SIG 

nu  TE(?)pi'  §iG-ru    ZAG-za    RA.ISIZf!)     NU    §IG 

50  iLuuj)  ALvpxj.y^a    ku-is    KIL  +  DI(?)-at 

ILUJJD  ALUAnnna     kuis      KIL  +  DI(?)-at 


^)  maltai  (ein  Plural  auf  -ai?  Vgl.  SH  S.  22,  27)  scheint  ähnlich  wie  das 
anscheinend  verwandte  Wort  maldessar,  maÜessar  (vgl,  auch  Anm.  2)  ein  Aus- 
druck für  die  Antwort  der  Gottheit  auf  eine  Anfrage  oder  für  ein  Vorzeichen 
zu  sein.  Ob  ein  Zusammenhang  mit  ahd.  yn'eldün  „angeben,  verraten,  ankün- 
digen, melden"  vorhegt? 

*)  arijasesnaza  Lok.  Sg.  -\-  Partikel  -a  dürfte  ein  -n-Kasus  zu  dem  durch 
KBo.  I.  Nr.  42,  Rs.  V.  15  belegten,  wohl  neutrischen  Substantivum  a-ri-ia-se- 
ei-Sar  =  akkad.  beru  „Gesicht,  Vision,  Orakel"  u.  ä.  sein;  vgl.  icedenaz  zu 
wädar,  hüamnaz  zu  hilammar  (SH  S.  61  ff.)  und  weiter  vieUeicht  auch  ma-al-di- 
e$-na-{  J  neben  maldeiSar  (Anm.  1).  Dem  durch  ein  Formans  -sc-  erweiterten 
Stamme  *arija-  (siehe  zu  demselben  S.  41,  Anm.  10)  ist  hier  noch  ein  -sar 
(Vgl.  SH  S.  71  f.)  angehängt.  An  unserer  Stelle,  wo  es  sich  wohl  um  Fleisch- 
vorzeichen handelt,  dürfte  für  unser  Wort  am  besten  wohl  die  Bedeutung 
„Orakel"  oder  —  noch  besser  (s.  oben  die  Bedeutungen  von  *arija-)  — 
„Orakelanfrage"  passen.  Dqs  KBo.  II.  Nr.  6,  Rs.  IV.  25  vorkommende  a-ri-ia- 
se-Sir  scheint  eine  Nebenform    zu    arija§essar  zu  sein.    [Ein  weiterer  Beleg  für 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  45 

Vs.  II, 
38 


39  [Wenn(?)]    DIE     SONNENGÖTTIN     (von)    i^er  stadt  ^^^^^^ 

MEINE(R?)  «OTT  SONNE  ....  gibt, 

40  Auskunft (?)i  DETTO  (=gibt?), 

41  so  mögen  DIE  FLEISCHVORZEICHEN  GÜNSTIG  sein. 

3-MAL  NICHT 

42  wurde  (ein  Vorzeichen?)  erhalten  (o.  ä.). 


43  Wenn  du,  0  SONNENGÖTTIN  (von)  ^^^^  ^tadt  ^^^„^^ 

44  orakelgebend  (antwortend  o.  ä.)  (bist), 

45  nun  (zu)  dir  mit  einer  Orakelanfrage- 

46  zum  2-male  neu  kommen  wir. 

47  (Wenn)  ferner  vor  (=  pard)  dir  (-ta-)  eine  andere  GOTTHEIT 

48  NICHT  irgendeine  sich  erhebend  (?)  (ist), 

49  so  mögen  DIE  FLEISCHVORZEICHEN  GÜNSTIG  sein. 
RECHTS  IST  ES  ÜBERSCHWEMMT(?)^  NICHT  GÜNSTIG*. 

50  DIE   SONNENGÖTTIN  (von)   ^^^  ^tadt  Arinna  welche^ 

FESTGESTELLT  (o.  ä.)  wurde. 

die  n-Deklination  der  Substantiva  auf  -sar  ist  m.  E.  das  Bo.  2061,  Vs.  I.  34 
vorkommende  TUGJcu-H-is-ni-it-ta,  in  dem  ich  den  Abl.-Instr.  Sg.  des  SH  S.  71 
erwähnten  Kleidernamens  Tua]curessar  erblicken  möchte.] 

3)  =nass?  So  wird  RA.lSjZ,  ialh  =  RAHIS i?,  vielleicht  zu  deuten 
sein.  Weniger  wahrscheinlich  scheint  die  Lesung  MAJfflS^?  „ist  zerschlagen" 
zu  sein.     Vgl.  auch  Rs.  IV.  32. 

*)  Aus  den  beiden  letzten  Abschnitten  (Z.  39 — 49)  —  falls  ich  sie  aller- 
dings richtig  verstehe  —  scheint  es  sich  zu  ergeben,  daß  auch  jetzt  nicht  die 
Sonnengöttin  von  Arinna,  sondern  eine  andere  Gottheit  (Z,  47  f.)  die  Orakel- 
anfragen beantwortet. 

^)  Nach  anderen  Analogien  zu  schließen  (vgl.  weiter  unten),  dürfte  ILUUD 
ALU  Arinna  (Z.  50),  das  Bezugswort  des  Relativpronomens  kuis,  mit  in  den 
Relativsatz  aufgenommen  sein,  so  daß  kui§,  wie  so  häufig,  infolge  seiner  Un- 
betontheit auch  hier  in  der  Mitte  des  Satzes  steht.  Beachte  auch  z.  B.  die 
Stellung  des  Pronomens  kuis  in  Z.  51  f.,  wo  dieses  zwischen  einem  Genitiv  und 
dessen  Regens  steht. 


4ß  !•.  iiru/Aiy,  Hethiti«che  Texte  (KBo.  II.  u.  IH  >, 

V«.  II. 

51   ^Li'UI)  ALupu^na    SÄ    ^^^PU-na    ku-'d 

JLUUD  ALüAHnna    §Ä    ALi'Arinna      kuiü 
w  '^ZAG.GAR.RA   nu   TE(?)p'-   NU  .^IG-du 

I9ZAQ.GAR.RA  nu    TE(?)p^-      ^U     J§iG-du 
:.3  NI    SI    KI    12  SA(G).DIR    SiG 

Nl    äl    KI      12  .^A(G).1JIR        ^IG 

54  nu  '^^UD  ^^^PÜ  8Ä    ^^uffat-ti-ma    ku-U 

fm  iLüjJD  ÄLVArinna     SÄ      ALUHattinia      kuiS 

55  mi-kdn     e-da-nl    me-mi-ia-ni    zi-ig 

nukan      edani  memijani  zig 

6H  bar  pär-ri-an-ta      .^d-li-ik-ti 
parrianta  §alikti 

Rückseite,  Kolumne  III. 

R8.  III. 

1  nu  TE(?)^^  SiG-ru  '^'^SU  +  A  +  HI  KAP-an  NU  SIG 
nu  TE(?Jpi-  ;§iG-ru  i^Sü -{- A -{■  Ifl  KAP-an  NU  SiG 


•-*  nu  ^^^uj)  ALupxj.^^ci  DUMU(!)  an-na-<U-ma  ku-is 
nu  ILUUD  ALUArinna  DUMÜf!)  annasma  kui§ 

3  nu  TE(?)^'  NU  SlG-du  IZKIM  ha-i-kal-li-ta 

nu  TE(?)pi-  NU    §iG-du    IZKIM    kaikallita 

4  NU  SIG 

NU  SIG 


5  ma-a-an-kän     e-da-ni     me-mi-ia-ni 

mänkan  edani  memijani 

6  iLiuj)  ALupij.j^ci    DUMU    an-na-ds-mit 

ILUUD  ALUArinna    DUMU       annasmit 

^)  NI  scheint  ein  wichtiger  terminus  technicus  der  Eingeweideschau  zu 
.sein.  Vergleiche  vielleicht  das  einen  Teil  des  Leibes  bezeichnende  NI  libbi  bei 
Holma,  Namen  der  Körperteile  im  Assyr.-Babylonischen  S.  74.  Oder  ist  es 
eine  Abkürzung  für  das  uns  in  den  Leberschautexten  öfters  begegnende  nirii, 
„Joch",  das  einen  Teil  der  Leber  bezeichnen  dürfte?  Und  wie  verhält  sich 
das  Nr.  III.,  Vs.  II.  39  vorkommende  UZU.NI  zu  unserem  NI?] 

^)  Der  Ausdruck  12  §A(G).DIR  dürfte  wohl  mit  den  12  (u.  ä.)  SA(G).- 
NIGIN,  d.  h.  „Gedärmen"*,  der  babylonischen  Eingeweideomina  (vgl.  z.  B. 
Klauber,  Politisch-Religiöse  Texte  aus  der  Sargonidenzeit  S.  LV)  zusammen- 
zustellen sein. 

^)  Dieses  Orakel  stellt  wohl  fest,  daß  nicht  jene  Form  der  Sonnengöttin 
von  Arinna  die  Urheberin  des  Fiebers  (?)  ist,  die  in  dem  Heiligtum  von  Arinna 
verehrt  wird. 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  47 

Vs.  II. 

51   (wenn  sie)  DIE  SONNENGÖTTIN  (von)  ^^^  ^'^^^'^  Annna  (ist), 

die  (kiiis)  DER  ^tadt^^^^^^ 
.52  HOLZ  HEILIGTUM  (ist),  so  mögen  DIE  FLEISCH  VORZEICHEN 

NICHT  GÜNSTIG  sein! 
53  ...  .1 12  GEDÄRME  (?)^.    GÜNSTIG ». 


54  Nun  (wenn  es)  ferner  (-ma)  DIE  SONNENGÖTTIN  (von) 

DER  STADT  ^^^^,^^  (ist),  die  (kuis)'  DER  ^'^^^'^Hatti  (ist)\ 

55  nun  (wenn  zu)  dieser  Sache  du  (näml.  die  Sonnengöttin) 

56  vor  (oder:  hinaus)  gehst (?  =  sie  unternimmst?)^, 

Rückseite,  Kolumne  III. 

Rs.  III. 

1   so    mögen    DIE    FLEISCH  VORZEICHEN    GÜNSTIG    sein! 

""^^'^^ ...  LINKS.    NICHT  GÜNSTIG". 


2  Nun   (wenn    es)    ferner    (-ma)  DIE    SONNENGÖTTIN    (von) 
DER  STADT  j^^^^^^^  (ist),  die  (kuis)'   DAS  KIND(?)   einer  (der?) 

Mutter  (?)  (ist), 

3  so    mögen   DIE    FLEISCHVORZEICHEN   NICHT  GÜNSTIG 

sein!    DAS  VORZEICHEN 

4  NICHT  GÜNSTIG. 

5  Wenn  (zu)  dieser  Sache 

<>  DIE  SONNENGÖTTIN  (von)  »er stadt ^^^^^^^  DAS  KIND(?) 

einer  (der?)  Mutter(?), 


*)  Hier  steht  kuis  am  Ende  eines  aller(^ings  kurzen  Relativsatzes! 

^)  d.  h.  die  in  der  Stadt  Haiti  verehrt  wird. 

**)  Das  Verbum  salikti  wird  sonst  mit  der  Präposition  pard  verbunden. 
So  liegt  wohl  die  Vermutung  nahe,  daß  harjpär-ri-an-ta  etymologisch  mit  pard 
verwandt  sei;  vergleiche  SH  S.  29,  Anm.  2,  weiter  auch  griech.  jtoQai,  Jtegt, 
ai.  pari  usw.  Ist  parrianta  vielleicht  eine  adverbielle  -anto-Erweiterung  eines 
ursprünglichen  *parri?  Für  salikti,  salikzi  usw.  scheint  auch  sonst  etwa  die 
Bedeutung  „vorgehen"  u.  ä.  zu  passen.  Beachte  übrigens  für  unsere  Zeile  auch 
die  Parallelstelle  Rs.  III.  7:  piran  tidijazi! 

')  Auch  die  in  der  Stadt  Hatti  verehrte  Form  der  Sonnengöttin  von 
Arinna  ist  es  nicht! 


48  F.  Hroznf,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

B«.  III. 

7  bilpi-ra-an      tildl-ia-zi 

piran  tidijazi 

8  nu    TE(?)^'  SiO-ru   NI  SI  TA   KI 

nu  TE(?)pi'    SfBru    NI     Sl    TA    KI 

9  ZI    OAB-ri    12  SAfOJ.DIB    SIG 

ZI    OAB-ri'      12  SA(G).DIB      StO 


10  iLUÜD  ^^^PÜ-na  ku-it  DÜMU  an-na-(U  KIL  +  DI(9)-at(?) 
iLüüD  ALUAHnna   kuit    DUMU      annaS        KIL -\- DI(? )-at(? ) 


11  A.NA     IK.RLBLHLA     se-ir 

A.NA    IK.RI.BI.Ifl.A      §er 

12  nu  TE(?)^    NU  SlG-du  SAG. ME  NU  SIG 

nuTE(?)p^'    NU  SlG-du        SAG. ME      NU  ^IG 

13  ma-a-an-m    ^^^UD    ^^^PÜ-na 

mdnza  ILVÜD      ALUArinna 

14  zi-ig-mit    DUMU(!)     an-na-ds 

zigmit       DUMU(l)         annas 

15  A.NA  IK.EI.BI.HI.A  se-ir  kar-u-wa-an-za 

A.NA  IK.EI.BI.HI.A  ser  karuwanza 

16  nam-ma-ma    KI. MIN    nu    TE(?)p^    SlG-ru 

nammama     KI.  MIN      nu     TE(?)pJ'      J^IG-ru 

17  AumoN!U(?)-kdn  ZAG-na-ds  KA  +  U(-)i  NU  SIG 

AM^{?)Nü(?)-kän      ZAG-nas       KA  +  U(-)i     NU    ^IG 

18  ki-i    ku-it    zi-la-äs     ki-sd-at 

ki     kuit         züas  kisat 


')  Vermutlich  kittari  zu  lesen. 

*)  Hier  wird  piran  wiederum  „vor,  hinaus"  bedeuten. 

ä)  Ist  vielleicht  <§I-ta  zu  lesen  und  „wird  GESEHEN"  zu  übersetzen? 

*)  Die  beiden  vorangehenden  Orakel  stellen  fest,  daß  jene  Form  der 
Sonnengöttin  von  Arinna,  die  als  „das  Kind  (?)  einer  (der?)  Mutter  (?)"  be- 
zeichnet wird,  die  gesuchte  Gottheit  ist. 

*)  SAG. ME  kann  hier  wohl  nicht  eine  Abkürzung  für  SAG. ME. GAB 
=  Jupiter  sein, 

•)  Durch  dieses  Orakel  werden  Gebete  und  vermutlich  auch  Opfer  für 
die  in  Rede  stehende  Form  der  Sonnengöttin  von  Arinna  gefordert. 

')  Vergleiche  zu  kar-u-wa-an-za  S.  42,  Anm.  5. 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  49 

Rs.  II  r. 

7  vor  (oder:  hinaus)^  kommt, 

8  so  mögen  DIE  FLEISCH  VORZEICHEN  GÜNSTIG  sein!  ....\.. 

9  ERHEBT(?)  SICH,  LEGT  sich.    12  GEDÄRME  (?).    GÜNSTIGE 

10  NsLchdem  (kuH)  DIE  SONNENGÖTTIN  (von)  ^^^R  stadt  ^^.^^^^^ 
(als)   DAS   KIND(?)  einer    (der?)    Mutter  (?)    FESTGESTELLT 

(o.  ä.)  wurde, 

11  (wenn  es)  IM  HINBLICK  aui  {=  ser)  GEBETE  (ist), 

12  so  mögen   DIE   FLEISCHVORZEICHEN   NICHT   GÜNSTIG 

sein!   .  .  .^  NICHT  GÜNSTIG«. 

13  Wenn,  0  SONNENGÖTTIN  (von)  ^^^  ^'^'^^'^  Ärinna, 

14  du,  DAS  KIND(?)  einer  (der?)  Mutter (?), 

15  IM  HINBLICK  anif  {==  ser)  GEBETE  orakelgebend  (bist) ', 

16  hierauf  ferner  DETTO  (=  wenn  du  auch  jetzt  Orakel  gibst?), 

so  mögen  DIE  FLEISCH  VORZEICHEN  GÜNSTIG  sein! 

17  .  .  .  .RECHtsi?) «  NICHT  GÜNSTIGE 

18  Als  •   •  •  eingetreten  ist^^. 


^)  Zur  Bedeutung  des  Ideogramms  KA-{-U  siehe  bei- der  folgenden  In- 
schrift. 

®)  Dieses  Orakel  besagt  anscheinend,  daß  die  Gebete  für  die  Sonnen- 
göttin von  Arinna  nicht  von  dieser  Göttin  selbst,  sondern  von  einer  anderen 
Gottheit  verlangt  werden.  Dies  wird  wohl  auch  durch  die  beiden  folgenden 
Orakel  bestätigt.  Offenbar  erschien  den  Hethitern  der  Gedanke  unziemlich, 
daß  eine  Gottheit  Opfer  für  sich  selbst  fordern  könnte.  Vgl.  noch  S.  54, 
Anm.  6  und  S.  56,  Anm.  6. 

^^)  Diese  Zeile  knüpft  wohl  an  Vs.  II.  24  an;  beachte  das  Vorkommen  des 
Wortes  zilas  in  beiden  Zeilen. 

Boghazköi-Studien  IL  4 


50  F.  Htoznf,  Hethiti«che  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

IU.IIL 

19  ILÜM^^"    ku-it    du-wa-an    pa-rora 

JLUMLVM     kuit        duwan  pard 

20  i8AjL(y)[i,jQj('/ ).]car'ia-an      liar-kii-un 

/8A  IL  (V[L]a('OlMrtan  T}ar1eun 

21  nurza  [IL]UMCO[^F^^^^  a-helpe-da-an  h-ir 

nuza  IIL]ÜM(0[^F^('>         ap^<^^          ^^^ 

22  kar-dfa]m-mi-ia-ii-wa-an-za  nu  T[E(?)]^i^'<'>J  NU  SlG-dfu] 

Icard/ajmmijawtvanza  nu    T[E('OJp^^-(^)^      NU    6iG-d[uJ 

23  J9Sü+A(!)  +  ffI    KAP-an    NU  SlO 

I9§U  -h  A(f)-\-ffI     KAP-an        ^ü    SJQ 

24  ma-a-an-za    ILUM^^^    a-belpe-da-an-mit    §e-ir 

mänza  ILUM^UM  apedanmit  äer 

25  kar-dam-mi-ia-u-wa-an-za 

kardammijawivanza 

26  du-wa-an-ta    ku-it    pa-ra-a 

duwanta  kuit        pard 

27  SÄLjr^a-kar-ta-an    har-ku-un 

SALLakartan  harkun 

28  nam-ma-ma    KI.  MIN    nu   TE(?)^    SiG-ni 

nammama      KI.  MIN      nu    TE(?Jpi-      SIG-ru 

29  TE(?)P^-    si-ia-an    EGIR.SU-ma    ZI   SIG 

TE(?)pi-     Hjan  EGIR.^Ü-ma     ZI     ^IG 


(unbeschrieben) 


30  a-hi   ku'is    ^^WD  ^^^PU-na    DUMU  an-na-ds 
asi   kuis      ILUUD     ^LüArinna      DUMU      annas 


*)  kuit  scheint  hier  mißbräuchlich  für  kuin  zu  stehen;  weniger  wahr- 
scheinlich ist  die  Deutung  dieses  kuit  als  Konjunktion  („nachdem").  Vgl.  auch 
Rs.  III.  26  und  IV.  2.  Auch  sonst  wird  im  Hethitischen  Mask.  und  Neutr. 
nicht  selten  verwechselt;  vgl.  SH  S.  86,  Anm.  1. 

-)  duwan  (besser  vielleicht  duicdn  mit  langem  ä;  vgl.  weiter  unten  die 
Schreibung  du-wa-a-an  Nr.  V.,  Rs.  III.  31),  duwanta  (hier  Z.  26)  ist  wohl  ein 
Adverbium;  es  scheint  für  dasselbe  am  besten  etwa  die  Bedeutung  „weg, 
los"  o.  ä.  zu  passen.  Darf  man  an  die  idg.,  zu  *duHi-,  *dm-,  *di-  „zwei"  ge- 
hörende Präposition  *dui8,  *dis  „entzwei,  auseinander",  got.  twis-,  lat.  dis-  usw. 
(s.  Brugmann,  Grundriß*  II.  2,  S.  814 f.)  erinnern?  !^Im  hethitischen  Gesetz- 
buch scheint  duwan  —  duwan(a)  etwa  die  Bedeutung  „nach  der  einen  — 
nach  der  anderen  Richtung  hin"  zu  haben.  Auch  dies  würde  für  die  obige 
Etymologie  und  Zusammenstellung  mit  dem  Zahlwort  *duup(u)j  *d'Ufi(u), 
*dui'  sprechen.^ 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  51 

Rs.  III. 

19  DIE  GOTTHEIT,  die(?)Mos(?)^  vor» 

20  die  [^^^]^ [LJakartas*  ich  genommen  (zitiert)  habe, 

21  nun  (wenn  sie)  über^  jene  [GOTTHJEIT  (?) 

22  ora[k]elgebend  (ist?),  so  [mögen]  DI[E](?)  FLEISCHVOR[ZEI]- 

CHEN(?)  NICHT  GÜNSTIG  sein! 

23  GERÄT LINKS.    NICHT  GÜNSTIG. 

24  Wenn  über^  jene  GOTTHEIT 

25  orakelgebend  (die  ist?), 

26  die(?)  los(?)  vor 

27  die  ^^^^  Lakartas  ich  genommen  (zitiert)  habe, 

28  hierauf  ferner  DETTO,  so  mögen  DIE  FLEISCHVORZEICHEN 

GÜNSTIG  sem! 

29  DIE   FLEISCHVORZEICHEN  ....«,  NACHHER  ferner  ER- 

HEBEN (?)  SIE  SICH.    GÜNSTIG. 

(unbeschrieben) 


30  Da    welche    SONNENGÖTTIN    (von)  ^^^  stadt  Arinna    DAS 

KIND(?)  einer  (der?)  Mutter(?)  (ist), 

3)  Auf  duwan  parä  folgt  hier  ein  Akkusativ. 

*)  Wohl  der  Name  der  Seherin,  der  SAL^U.GI,  schwerlich  die  hethitische 
Lesung  des  Ideogramms  SAL^U,  Gl.  Dieser  hethitische  Frauenname  klingt  an 
lat.  lacerta  „Eidechse",  lacertus  „Oberarm"  usw.  (Wurzel  *leq-  „biegen")  an. 

^)  Man  beachte,  daß  hier  von  dem  nachgesetzten  §er  ein  Akkusativ  ab- 
hängig ist. 

«)  Vergleiche  zu  sijan  Partiz.  das  S.  84,  Anm.  5  zu  H-ia-an-zi  wohl  „sie 
binden"  (Bo.  2001,  Rs.  II.  17),  wie  auch  das  S.  152,  Anm.  3  zu  §I(Hf)-%a' 
an-zi  wahrsch.  „sie  sehen"  o.  ä.,  Sl(si^)-ia-ir  wahrsch.  „sie  sahen"  (Nr.  V., 
Rs.  IV.  3,  5,  13)  und  SI(si? )-ia-a-it  wahrsch.  „ließ  sehen"  (Nr.  VI.,  Vs.  II.  17) 
Ausgeführte;  ob  hier  vielleicht  das  erstere  Verbum  vorliegt?  Und  ist  hier 
TE(?)vi-  im  Hinblick  auf  Hjan  trotz  des  Pluralzeichens  als  Singular  aufzufassen? 
Vgl.  SH  S.  84,  Anm.  2. 


52  F.  Hrozny,  Hethitwchc  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

Ti'a.NA   IK.RLBLffl.A   ke-'ir  KIL  +  DI(?hit 
ANA  IK.BI.BI.ffl.A      Ser        KIL-\-DI(?)at 

82  nu   '^^SAMSP^    blpt4rnU'td'H-an-zi 

nn    iluSAMSI^^    blpunuSSanzi 

83  ku-U    IK.BI.BU    iar-ni-in-kän 

kuiS    IK.BI.BU       Sami/nkan 

84  na-an    kir-ni-in-kän-zi 

nan      Saminkanzi 

85  Ü.UL-ma    ku-ü    Sar-ni'in['kdn  ....?] 

nattama        kuU        Harninfkan  ....?] 
36  nu-uk-^i    za-an-ki-la[-tarCO    SUM-an-zif?)] 
nuiSi  zankilaftarf?)  SUM-anzi(?)J 

87  ma-a-an-ma-za    ILUM^^^^ 

mänmaza  ILÜMLüm 

88  nu    TE(f)p'-    SlG-ru 

nu    TE(?)vi-    ^iG-ru 

39  nu  IK.BI.BI.ffl.A-ma 

nu  IK.RI.BI.HI.A-ma 

40  har-ni-in-ku-u-wa 

sarninkUiWioa- 

41  kat-ta-an-na    za(?)-a[n(?)-U(?)-la(?')tar(?)     •  •  • 

kattanna  za[nkilatar(?) J 

42  IK.BLBLHLA 

IK.BI.BI.HI.A 

43  ILUM^^^^-za    Kl 

ILÜMLüM-za    KI 

44  


45  nu  IK.BLB[LHLA-ma  ku-i-e-es?] 

nu  IK.RI.B[I.HI.A-ma    kues?J 

46  iar-ni-in-ku-[e-es   na-ds   sar-ni-in-kdn-zi? ] 

§arninku[e§  nds  sarninkanzi?  ] 

Rückseite,  Kolumne  IV. 

Us.  IV. 

1  kat-ta-an-na  za-an-ki-la-tar  S[ü]M-an-zi 

kattanna  zanküatar  SfUjM-anzi 

2  ILUM^^'^-ia    ku-it    du-wa-an    pa-ra-a 

ILUMLUM-ia    kuit  duwan          parä 


^)  Das  hier  vorliegende  sarninkan  (vgl.  sarninkanzi  in  der  flg.  Zeile)  dürft« 
etwa  die  Bedeutung  „hersagen"  o.  ä.  haben.  Für  ein  gleichlautendes  hethi- 
tisohes  Verbum  mit  der  Bedeutung  „ersetzen  (?)"  siehe  SH  S.  54  und  noch 
weiter  unten  S.  120.  Anm.  1. 


Nr.  II.    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  53 

Bs.  III. 

31  IM  HINBLICK  auf  GEBETE  wurde  sie  FESTGESTELLT. 

32  Nun  MEINE  ^fOTTgoNNE  fragen  sie. 

33  Welches  GEBET  herzusagen  (?)  {isty, 

34  das  sagen  (?)  sie  her. 

35  NICHT  ferner  welches  herzusa[gen  (?)  (ist)  .  .  .  ?] 

36  Nun  ihr(?)  Sühn[e(??)  GEBen(?)  sie]^ 

t 

37  Wenn  ferner  DIE  GOTTHEIT , 

38  so  mögen  DIE  FLEISCH  VORZEICHEN  GÜNSTIG  sein!  .... 

39  Nun  GEBETE  ferner 

40  herzusag[en(?)] 

41  hinab  ferner  Sü[hne(??) J 

42  GEBETE 

43  DIE  GOTTHEIT 

44  

45  Nun  GEBET[E  ferner  welche?] 

46  herzusage[n  (?)  (sind),  die  sagen  (?)  sie  her?]; 


•     Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 

1   hinab  ferner  Sühne  (??)  G[E]Ben  sie. 


2  Auch  DIE  GOTTHEIT,  die(?)'^  los(?)  vor 


2)  Gemeint  ist  hier  vielleicht  ein  Opfer;  vgl.  Rs.  IV.  4  (doch  beachte  auch 
Rs.  IV.  9 f.?). 

3)  Das  Wort  ILUMLUM  „Gottheit"    dürfte    hier   mit   in  den  Relativsatz 
gehören;   vgl.   S.  45,  Anm.  5,   femer  auch  Rs.  III.  30,  33  (wohl  auch  19)  u.  ö. 


54  F.  Hrozn^,  Hethitwche  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

IU.IV. 

8  S'^^La-kar-ta-an  fiar-ku-im 

SALLakartan  fyirkwn 

4  nu  a-belpi-da-an-na    Se-ir    SIOISSE    SUM-an-zi 

nu    apSdanna  Ser        SIGiSSlE        SÜM-anzi 

h  KI.  MIN    nu    TE(?)P^     SIG-ni 
KI.  MIN  nu     TECOp^        SlG-ru 

6  h}-ek-kdn   ne-ia-at-ta-at    NU   SIO 

keikan^  nejaUat  NU     SlG 

7  nu  IK.RI.BI.ffl.A-ma    ku-i-e-ek 

nu  IK.RI.BI.HI.A-ma  kues 

8  kar-ni-m-ku-e-e^     na-dk    sar-ni-in-kdn-zi 

Saminkues  näs  sarninkanzi 

9  kat-ta-an-na    za-an-ki-la-tar     SUM-an-zi 

kattanna  zankilatar  SUM-anzi 

10  harlpär^-kdn-na-kdn     BAL-an-zi 

hjparkannakan^  sipandanzi 

11  A.NA  ILIM^^^-ia-kdn  ^  ma-ta-äs-sü 

A.NA  ILIMLiM-iakan      A.    mcdassu 

12  U.ÜL    BAL-an-za-ki-ir 

natta         sipanzakir 

13  ki-nu-un-ma-kdn     BAL-an-za-ki-u-wa-an 

kinunmakan  sipanzakiivwan 

14  tildi-an-zi    ma-a-an-ma-za    ILUM^^^  KI. MIN 

tjdianzi  mdnmaza  ILüMLüM      KI.  MIN 

15  nu  TECf^)^-    SlG-ru   NI  Sl  TA    KI 

nu    TE(?)pi.  SlG-ru      NI    §1    TA    KI 

16  EN.UR    KAP-ds    ZI    GAE-ri 

EN.UR      KAF-ds      ZI      GAR-ri 


1)  Oder  KI-? 

*)  Oder  Kl-eskan?  -kdn  ist  hier  wohl  die  bekannte  Partikel  -kdn;  ein 
anderer  Omentext  bietet  ja  an  einer  ähnlichen  Stelle  nur  ki-is,  bzw.  KI-u 
(Bo.  2044,  Vs.  (?)  II.  50). 

3)  Oder  mas-?  *)  Vgl.  Anm.  3. 

*)  Beachte  vielleicht  das  in  den  historischen  Texten  häufige  nehhun  „ich 
schickte"  (SH  S.  102),  ferner  naista  „er  schickte"  (ibid.  S.  29),  naesten 
„schickt!"  (ibid.  S.  131)  und  nai  vermutlich  „schicke!"  (ibid.  S.  99).  nejaüat 
ist  3.  Pers.  Sg.  Prät.  Med.-Pass. 

®)  Die  orakelgebende  Gottheit  scheint  das  für  sie  selbst  bestimmte 
Opfer  abzulehnen.     Vgl.  S.  49,  Anm.  9  und  S.  56,  Anm.  6. 


Nr.  IL    Ein  Omina-  und  Orakeltext.  55 

Rs.  IV. 

3  die  ^^^u  Lakartas  ich  genommen  (zitiert)  habe, 

4  nun  auch  für  die  (wenn)  OPFER  sie  GEBen, 


5  DETTO,  so   mögen  DIE  FLEISCH  VORZEICHEN  GÜNSTIG 

6  .  •  •  .    wurde  geschickt  (?) l     NICHT  GÜNSTIG«. 


sein! 


7  Nun  welche  GEBETE  ferner 

8  herzusagen  (?)  (sind),  die  sagen  (?)  sie  her; 

9  hinab  ferner  Sühne  (??)  GEBen  sie 

10  und  .  '  .  .  "  OPFERn  sie. 

11  DER  GOTTHEIT  ferner 

12  NICHT  haben  sie  geOPFert. 

13  Jetzt  aber  OPFern 

14  tun«  sie  (sind  im  Begriffe?).     Wenn   ferner  DIE   GOTTHEIT 

DETTO^ 
1'^   so  mögen  DIE  FLEISCH  VORZEICHEN  GÜNSTIG  sein! .  .  . 


16   . 


LINKs  ERHEBT  (?)  SICH,  LEGT  sich. 


')  Sollte  die  Lesung  barlpär-kdn-na-kän  richtig  sein,  so  könnte  man  für 
ein  parkan  an  lat.  porcus,  gr.  jiögxog  „Schwein"  denken.  Doch  ist  dies  natür- 
lich völlig  unsicher. 

^)  Das  hier  neben  einer  Form  auf  -wan  (vgl.  SH  S.  90  ff.)  stehende 
tjdianzi  wird  vielleicht  besser  zu  Hldi-,  der  Nebenform  von  *dd(i)-  „geben". 
als  zu  tjdijawwar  „Kommen,  Eilen"  u.  ä.  gehören  (vgl.  oben  S.  6,  Anm.  1). 
Wir  werden  weiter  unten  sehen,  daß  in  der  3.  Pers.  PI.  Prät.  neben  den 
Formen  auf  -wan  als  eine  Art  Hilfsverbum  bald  t'dijer,  bald  aber  ddir  steht. 

ö)  Dieses  DETTO  bezieht  sich  wohl  auf  Rs.  III.  37,  wo  indes  die  in  Be- 
tracht kommenden  Worte  leider  zerstört  sind. 


5Ö  F.  Hroiny,  Hethitwcbe  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

vi'l2  SA(0).DIR    SiO    INIM    S[UM(?y]    a[n(?)'m(?)-a^(?)p 
12  Sä(Q).DIB     ÖiO      INIM     8fUM(?)'J       afnnai(?)P 


18 

19  (unbeschrieben) 

20 

21 


22  e-ni  INIM  SUM'  an-na-d^  ku-it   KIL-\-DI(?)-at 

eni    INIM  SUM'        anna§        kuit      KIL-\-DI(?J-at 

23  e-ni    ku-it    INIM    SUM^    m-na-dS 

eni    kuit      INIM       SÜM^        annaS 

24  ^^Ka-ta-pa-ILIM^'^   I.DI(?) 

mKatapa-ILIMLlM       J.  DI(?) 

25  nu  TEC^Jp'    NU  SlG-du   SP  fti-U'-ib/p-si-ma-an 

nu  TE(?)pi    NU    ^IG-clu     SI^    hilibjpsiman^ 

26  NU  SIG 

NU  ^IG 

27  ma-a-an   e-ni-mit    INIM  SUM^   an-na-ds 

man  enimit        INIM     SUM^        annas 

28  «^Ka-ta-pa-ILIM^i^    kii-in     I.DI(?) 

mKatapa-ILIMLiM        kuin       I.DI(?) 

29  nam-ma-ma   KL  MIN  nu  TE(?)p^    SlG-ru 

nammama     KI.  MIN    nu     TE(?)pi-      MG-ru 

30  JV7   ZAG-za    KAP-za    se-ir-ma-ds-ma-ds 

NI  ZAG-za      KAP-za        sermasmds 

31  uk-tu-ri-is    SI    TA     ^^KU(!)    ZAG-zfaJ 

uktüris''       §1       TA     I?KU(!)        ZAG-zfaJ 

32  KAP-za    BA.ISjZ    ZI    GAB-ri 

KAP-za    RA.ISjZ        ZI     GAR-ri 

33  12  SA(G).DIR      SIG 

12  MfGj.DIB        J^iG 


1)  Fehler  für  DUMU?    Vgl.  Rs.  III.  2,  6,  10  u.  ö. 

'-)  Beachte  für  diese  Ergänzung  Z.  22  f.,  27,  34. 

3)  Vgl.  S.  42,  Anm.  1.  ••)  Vgl.  S.  42,  Anm.  2. 

*)  Für  die  Länge  des  il  beachte  Schreibungen  wie  uk-tu-u-ri. 

*)  Ist  diese  Ergänzung,  wie  es  ja  den  Anschein  hat,  richtig,  so  wird  das 
für  die  orakelgebende  Gottheit  vorgeschlagene  Opfer,  das  diese  selbst  abge- 
lehnt zu  haben  scheint  (siehe  S.  54,  Anm.  6)  diesmal  von  dem  „Kinde  (?) 
einer  (der?)  Mutter  (?)"  gebilligt.  Es  ist  dies  eine  Bestätigung  für  das  S.  49, 
Anm.  9  Ausgeführte. 
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Rs.  IV. 

17   12  GEDÄRME  (?).  GÜNSTIG.    EIN  WORT  DES  (?)  K[INDES(?) 

einer  (der?)]  M[utter  (?)]«. 

18 

19 

2Q  (unbeschrieben) 

21. 

22  Nachdem   (kuit)   dieses  WORT  DES  KINDES  (?)   einer   (der?) 

Mutter  (?)  FESTGESTELLT  worden  ist, 

23  nachdem    (kuit)   dieses  WORT   DES   KINDES  (?)   einer   (der?) 

Mutter  (?) 

24  ^Katapa-ILIM'  ERFAHREN  (?)  HAT, 

25  nun  mögen  DIE  FLEISCHVORZEICHEN  NICHT  GÜNSTIG 

sein!    DIE  GALLENBLASE  (?) 

26  NICHT  GÜNSTIG«. 

27  Wenn  dieses  EIN  WORT  DES  KINDES  (?)  einer  (der?) 

Mutter(?)  (ist), 

28  welches  (?)«  »"Zafai?a-7ivIM  ERFAHREN  (?)  HAT, 

29  hierauf  ferner  DETTO,  so  mögen  DIE  FLEISCHVORZEICHEN 

GÜNSTIG  sein! 

30  .  .   .   .RECHTS  und  LINKs,  auf  ihnen ^<*  ferner 

31 11  EINE  GERÄT^AFFE^-  RECHTS 

32  und   LINKs   IST   ÜBERSCHWEMMT (?)",  ERHEBT(?)  SICH, 

LEGT  sich. 

33  12  GEDÄRME  (?).     GÜNSTIG. 


')  Wohl  der  Name  des  Wahrsagepriesters  (Vs.  II.  20). 
^)  Dieses  und  das  folgende  Orakel  bestätigen  wohl,  daß  es  sich  jetzt  um 
Orakelsprüche  des  „Kindes  (?)  einer  (der?)  Mutter  (?)"  handelt. 

8)  kuin  scheint  sich  auf  INIM  (=  uddar  Neutr.;   vgl.  eni  INIM  Z.  22  f.) 
zu  beziehen  und  daher  für  kuit  zu  stehen;  vgl.  S.  50,  Amn.  1. 
^^)  d.  h.  auf  dem  rechten  und  linken  Nil 
11)  wird  GESEHEN? 

1*^)  Ein  terminus  technicus  der  Eingeweide-,  besonders  der  Lebersohau. 
^^)  Vgl.  S.  45,  Anm.  3. 


58  F.  Hroznf.  Hethitutche  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

Rc.IV. 

84  pa-a-an-zi    a-H    INIM    8UM^   an-na-d^ 

pdnzi  aSi       INIM      8ÜM^        armai 

85  kU-an    ü-lii-ü-la-afi-fia-an-zi 

kiSan        iShiidahhanzi 

86  ma-a-an-ma(?)-an(? )    M-ak-ti 

mdnmanf?)  Sdkti 

87  e-ni  .  .  .  -kdn   ud-där   la-it-ta-ri 

et^i  .  .  .  -kdn      uddar        laittari 

88  nu  TEf9)p''  SlO-ru  ZAG-za  BA.IS/Z  NU  SIG 

nu  TECOp^-   J^IG-ru   ZAG-za     RA.ISjZ    NU    SiG. 

(Es  folgt  ein  unbeschriebener  Raum.) 


1)  Siehe  S.  56,  Anm.  1. 
*)  Der  Wahrsagepriester  und  die  Seherin? 

^)  Wiederum  Mask.  für  Neutr.?    Vgl.  S.  57,  Anm.  9.    Oder  wäre  vielleicht 
auch  die  Lesung  -af(?)  möglich? 

*)  Zu  Mkti  (auch  §ä-aak-ti  geschrieben)  vgl.  SH  S.  84  (säkdu). 
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R3.  IV. 

34  Sie  2    gehen.     Jenes(?)   WORT   DES   KINDES  (?)   einer    (der?) 

Mutter  (?) 

35  also  zur  Vorschrift  machen  sie. 

36  Wenn  ferner(?)  es(?)^  du  ehrst(?)S 

37  dieses  .    .    .  Wort  .    .    .  wird^, 

38  so  mögen  DIE  FLEISCHVORZEICHEN  GÜNSTIG  sein! 
RECHTS  IST  ES  ÜBERSCHWEMMT (?).    NICHT  GÜNSTIG«. 

(Es  folgt  ein  unbeschriebener  Raum.) 


^)  Beachte  für  laittari  KBo.  II.  Nr.  6  Rs.  III.  48  und  65;  ibid.  Vs.  I.  38 
scheint  damit  GAB-ta-ri  zu  wechseln.  GAB  ist  vor  allem  das  Ideogramm  für 
akkad.  patdru  „spalten,  öffnen,  lösen";  bedeutet  laittari  vielleicht  „wird  ge- 
öffnet (so  in  Nr.  6),  wird  gelöst  (so  an  unserer  Stelle)"? 

^)  Dieses  letzte  Orakel  der  Inschrift  ist  nicht  ganz  klar. 


(50  F.  Hrozn^,  Hetbitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 


Nr.  III.  KBo.  II.  Nr.  3. 

Religiöse  Zeremonien  anläßlich  hUuslicher  Zwi8tigkeiten(0* 

Der  folgende  leider  schlecht  erhaltene  Text  befaßt  sich  mit 
religiösen  Zeremonien,  die  augenscheinlich  im  Falle  von  Zwistig- 
keiten  zwischen  Vater  und  Sohn,  Mann  und  Frau,  Bruder  und 
Schwester  ausgeführt  werden  sollten.  Die  Inschrift  hat  die  Form 
eines  Berichtes  einer  Frau,  wohl  einer  höheren  Priesterin,  namens 
MMigga  (Mastikka),  aus  Kizziiwatna,  bzw.  Kumani  (Komana). 
Zweifellos  werden  in  diesem,  wie  in  so  vielen  anderen  ähnlichen 
Fällen,  die  für  einen  bestimmten  Anlaß  vorgeschriebenen  reli- 
giösen Zeremonien,  die  sich  im  Laufe  von  Jahrhunderten  allmäh- 
lich ausgebildet  hatten,  schriftlich  niedergelegt,  damit  sie  als 
Richtschnur  für  die  Zukunft  dienen.  Wie  die  überaus  große,  ja 
unübersehbare  Menge  von  Fragmenten  und  Inschriften  dieser  Art, 
von  Opfervorschriften  usw.,  die  sich  in  Boghazköi  vorgefunden 
haben,  lehrt,  war  es  eine  allgemein  geübte  Praxis  der  Tempel  im 
^a^^i-Staate,  wie  auch  in  dessen  Provinzen,  die  auf  den  Gottes- 
dienst bezüglichen  Traditionen  schriftlich  niederzulegen.  Es  ist 
nicht  ausgeschlossen,  ja  aus  mancherlei  Gründen  sehr  wahrschein- 
lich, daß  dies  auf  ausdrücklichen  Befehl  der  hethitischen  Könige 
geschah,  die  in  ihrem  Staatsarchiv  in  der  Stadt  Haiti  alle  diese 
Berichte  und  Vorschriften  der  einzelnen  Lokaltempel  sammelten. 
Die  große  Menge  dieser  Inschriften  läßt  uns  erhoffen,  daß  wir 
über  die  Religion,  das  Opferwesen,  das  Ritual  usw.  der  Hethiter 
einmal,  sobald  alle  diese  Texte  veröffentlicht  und  übersetzt  sein 
werden,  sehr  gut  unterrichtet  sein  w^erden,  in  mancher  Hinsicht 
wohl  viel  besser,  als  etwa  über  die  Religion  der  Babylonier  oder 
Assyrer. 

Die  in  Rede  stehenden  Inschriften  verwenden  in  der  Regel 
Verbalformen  der  3.  Pers.,  die  im  Singular  auf  -zi  oder  -i.  im 
Plural    auf   -iizi   ausgehen.    Daß   diese    Formen    Präsentien    sind. 
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Nr.  III.  KBo.  II.  Nr.  3. 

Religiöse  Zeremonien  anläßlich  häuslicher  Zwistigkeiten(?). 

lehrte  mich  das  hethitische  Gesetzbuch,  das  ebenfalls  diese  Formen 
verwendet,  und  in  dem  wir  ja  Präsentia  (event.  Futura)  erwarten 
müssen.  Durch  diese  Erkenntnis  wurde  der  Charakter  dieser  Ur- 
kunden als  eine  Art  Vorschriften  (nicht  etwa  Berichte  über  voll- 
zogene Opfer)  festgestellt.  Beachte  übrigens  für  die  Urkunden 
dieser  Art  auch  meine  Ausführungen  in  Mitteilungen  d.  Deutschen 
Orient-Gesellsch.  Nr.  56,  S.  48f. 

Die  vorliegende  Inschrift  behandelt  nun,  wenn  ich  sie  richtig 
verstehe,  religiöse  Zeremonien,  die  anläßlich  häuslicher  Streitig- 
keiten von  einer  Priesterin  und  den  streitenden  Familienangehö- 
rigen ausgeführt  werden.  Man  beachte  hier  vor  allem  die  wich- 
tige Rolle,  die  in  dieser  Inschrift  der  Mund  und  die  Zunge,  wie 
auch  die  Läuterung  derselben  spielt.  Offenbar  handelt  es  sich 
um  Verbalinjurien,  die  vor  der  Gottheit  gesühnt  werden  sollen, 
wie  ja  Rs.  III.  43  ausdrücklich  von  „bösen  Worten  des  Mundes 
und  der  Zunge"  gesprochen  wird.  Unsere  Inschrift  hat  somit 
einen  deutlichen  ethischen  Hintergrund  und  ist  schon  aus  diesem 
Grunde  für  uns  von  hohem  Interesse. 

Die  die  Läuterung  der  streitenden  Personen  bezweckenden 
Zeremonien  werden  vor  der  Sonnengottheit  unter  Zuhilfenahme 
einer  reichen  Symbolik  vorgenommen.  Eine  große  Rolle  spielen 
hierbei  natürlich  Waschungen.  Unter  anderem  werden  auch  allerlei 
Zeremonien  an  Schafen  vorgenommen;  es  scheint,  daß  hierbei 
vor  allem  der  sprichwörtliche  Sanftmut  des  Schafes  den  zanken- 
den Familienmitgliedern  als  nachzuahmendes  Vorbild  vorgeführt 
werden  sollte.  Leider  bieten  nicht  wenige  Stellen  der  Inschrift 
hauptsächlich  infolge  des  schlechten  Erhaltungszustandes  der  letz- 
teren der  Übersetzung  große  Schwierigkeiten. 

Es  möge  nun  die  Inschrift  selbst  folgen: 


Ö2  F.  Hrozny,  Hethitieche  Texte  (KBo  II.  u.  III.). 

Vorderseite,  Kolumne  I. 

Vt.I, 

1  [VM.M]A(?)  s^^Ma-dk-ti-ig-ga  SAL[^^^K]i-[i]Z'Zu-warat'na 

IVM.MJA(?)  SALMaitigga  SALfALüKjizzuwatna 

2  [ma-a-Jan-kän' A.BU  MÄRU^^-ia''  ^^^^MU.DU  DAM(!).ZU-ia 

fmjänkan'  Ä.BU  MÄBURV-ia^  ämelMU.DÜ  DAM(!).ZU-ia 

3  na-äS-ma  SES  8AL-\-KU-ia  fyal-lu-wfa-an-zij^  nu-iii  täk-M-an 

ku-wa-hi 
naäma      SES     SAL-\-KU-ia  haüuwfanzij^  nuS    takian 

kuwahi 

4  an-da    ti-it-ta-mi-mi    nu-us    [ki-ü-sd-an   a-ni-ija-mfij^ 

anda        tittanumi  nm  [TcUsan  anijjamßj^ 

5 li'lOrZi 

-lijazi 

6 -at-kdn  EN  SIGiSSEf!) 

, -atkan    EN      SIGI§§E(!) 

7 [KA+]UO)-it  EME(?)-[it(?)p 

[KA-\-]U(?)-it  EUE(?)-[it(?)]^ 

8 

(folgt  eine  Lücke  von  ca.  8  Zeilen) 


*)  Zu  den  Ergänzungen  siehe  die  Tafelunterschrift  Rs.  IV.  14  ff. 

•^)  Wohl  so  ist  TUB.BU-ia  zu  lesen. 

^)  So  ist  nach  der  Photographie  vielleicht  zu  lesen. 

*)  Die  Berichte  der  hethitischen  Priester  und  Priesterinnen  über  ihre 
gottesdienstliche  Tätigkeit  pflegen  durch  ein  TJM.MA  N.N.  eingeleitet  zu 
werden;  in  der  Tafelunterschrift  steht  statt  dessen  A.WA.AT  N.  N.  „REDE 
DES  N.  iV^."  Für  UM.MA  N.  N.  würde  die  Übersetzung  „FOLGENDER- 
MASSEN (spricht)  N.  i^."  naheliegen,  wenn  z.  B.  Bo.  2001,  Obv.  I.  1  (siehe  SH 
S.  14)  und  weiter  unten  Nr.  V.,  Vs.  I.  1  auf  UM.MA  nicht  ein  Genitiv  folgen 
würde;  auch  das  obige  SALMastigga  kann  sehr  wohl  ein  Genitiv  sein.  Wir 
übersetzen  daher  UM.MA  oben  durch  „ES  FOLGT  (DIE  REDE)". 

*)  Rs.  IV.  14  bietet  hingegen  Mastikka. 

*)  Maätigga  wird  Rs.  IV.  14  „die  Frau  von  Kumani  (Kummani)'^  genannt. 
Kumani  ist  =  Komana.  Das  wäre,  falls  es  sich  hier  nicht  —  was  ja  nicht 
gerade  besonders  wahrscheinlich  ist  —  um  einen  Irrtum  handelt,  für  die  nähere 
Lokalisierung  des  am  Schwarzen  Meer  gelegenen  Landes  Kizzuwatna  von  großer 
Wichtigkeit.  Man  müßte  dann  das  Land  Kizzuwatna  etwa  zwischen  dem  pon- 
tischen  Komana  und  dem  Schwarten  Meere,  östlich  vom  Lande  ^atti,  suchen. 

')  einander  zürnen  o.  ä.  Auf  diese  oder  ähnliche  Bedeutungen  für  das 
Verbum  halluivanzi   (vgl.  auch    hal-lu-ica-u-wa-ar   KBo.  I.  Nr.  42,   Vs.  III.  24) 
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Vorderseite,  Kolumne  I. 

V8.  I. 

1  [ES  FOLG]T(?)  (DIE  REDE)*  der  ^^^^  MMigga',  DER  FRAU 

[DER  STADT  J5^J^^^,^^^^^^«. 

2  [We]nn   DER  VATER  und  DER  SOHN,   DER  ^^nn  Q^rpr^g 

und  SEINE  GATTIN 

'^  oder  DER  BRUDER   und  DIE    SCHWESTER  in   Streit  ge- 

rat[en](?)^,  als  (kuioahi)^  sie  zusammen  (?)  * 

4  ich  herein  bringe  (eig.  setze),  sie  [dieses  lass]e  i[ch  machen(?)]^°: 


^ sie  (die  Priesterin?  Oder:  er?)  •  •  •  -t, 

^ es  DER  OPFERNDE 

■^   • mit(?)   dem   [MUN]De(?)", 

[mit(?)  der]  ZUNGE(?) 
8 


(folgt  eine  Lücke  von  ca.  8  Zeilen) 


scheint  der  ganze  Inhalt  unserer  Inschrift  zu  führen,  halluwanzi  klingt  an 
Xolog  „Galle",  ;i^oAaca  „bin  gallig,  zürne",  xo^oco  „erzürne",  Med.  „bin  zornig"  usw. 
an;  es  ist  indes  ungewiß,  ob  hier  ein  Zusammenhang  vorliegt. 

^)  Beachte  die  Stellung  des  ofifenbar  unbetonten  kutcabi  in  der  Mitte  des 
Satzes ! 

*)  Auch  andere  Stellen  scheinen  für  diese  Bedeutung  zu  sprechen.  Bedeutet 
tdksan  eig.  vielleicht  „in  Reihe"  o.  ä.  und  ist  dann  griech.  zdoow  „ordne",  rayij 
„Schlachtordnung",  zd^ig  usw.  zu  vergleichen?  Heth.  taksan  wäre  dann  ein 
-6'0-Stamm  zu  der  Wurzel  *tag-  „ordnen".  [Unklar  ist  die  Bedeutung  von  tdk- 
sd-an  in  der  Zeitbestimmung  ma-ah-ha-an(-ma)  UD-az  täk-M-an  tildi-i-e(iz-)zi 
(KBo.  III.  Nr.  2,  Vs.  59,  Rs.  16,  52;"  Nr.  5,  Vs.  I.  14,  43,  II.  32,  Rs.  III.  2  f., 
14  f.,  50  f.,  IV.  16,  27).     Siehe  hierzu  weiter  unten.     Korr. -Zusatz.] 

^®)  Für  anijami  scheint  der  Zusammenhang  etwa  die  Bedeutung  „ich  lasse 
machen"  zu  fordern.  Setzt  sich  dieses  Verbum  aus  einer  Präposition  *an-  (vgl. 
ion.-att.  dvd,  dv-,  dor.  dv  usw.?)  -j-  dem  Verbum  jami  „mache"  zusammen? 
Vs.  I.  47  und  38  scheint  hingegen  anijanzi  etwa  die  Bedeutung  „sie  lassen 
kommen,  sie  holen"  o.  ä.  zu  haben.  Hier  wäre  vielleicht  wiederum  das  hethitische 
Verbum  *ja-  „gehen"  u.  ä.  (SH  S.  153),  ferner  ujami  „sende"  (ibid.)  zu  vergleichen. 

^^)  Das  Ideogramm  KA-\-U  (eig.  =  Mund -]- Loch)  dürfte  wohl  „Mund" 
bedeuten.  Diese  Bedeutung  paßt,  soweit  ich  sehe,  überall  in  den  Zusammenhang. 
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Vf.  I. 

17 -kdn(?)  ku(?)-it(?y 

-kdn(?)  kuit(?)' 

18 u§  EME.ffl.A  i^^UD-ii^ 

-uS    EME.Ifl.A      iLUUDnS  ^ 

19 flia-d§J-H-i  hilpi-e^-^e-ia-zi 

[haSJSi  peiSejazi 


20 [SI]0(?).Dm  SIO(?).ZA(?).OIN(?)  IM.TE...-na 

.    .    .     [St]G(?).DIR  8tG(?).ZA(?).GtN(?)  IM.TE  .  .  . -na 

21  .  / bi/pi-ra-an     kat-ta    ki- . . .  -ta(?) 

.       piran  katta       ki-  .  .  .  -taf?) 

22  .  .  ,M(?J [E]ME(?).HI.A-ia'  •     I(?).NA(Y)-  •  • 

.    .   ,M(?) [E]ME(?).HI.A-ia.   .    .    .    I(?).NA(?)    .    .    .   . 

2'd   .  .   ,4a 

.    .   .-ta 

24  .  .  .  -ä^-kdn  hu- -saf.^;-ri  iä(?)-sä{?J-na-' 

.    .    .  -a§kan    sü- -§d(?)ri      issa(?)na-^ 

25  EME.HI.A    ^^^SÜ.GI ar-ni-iz-zi- 

EME.Iffl.A    salSÜ.GI    .   .   .   .-amizzi^ 

26 ma(?)-äs-kdn zi  nu  ki-is-sä-an  me-mfa-ij 

....  -m(?)äskan -zi    nu        ki§san         memfaij 

27  .  .  .  -sd-ru(?)^    a-bijpi-el -sd-ru   a-bi/pi-el  UD^^^-ds 

iid-da-a-a[r(?)] 

.    .    .  -saru(?)^    apel        -§aru        apel        TJDkam.^§ 

uddä[r(?)] 

28  na-at-kdn  -zi 

natkan  -zi 

« 

29  EOIB-an-da-ma^^^SÜ.Gfl'  •  •  -  J  da-a-i  nu-us-sd-an  (RaLSUTl)* 

se-ir  (Rasur?)*  ti(?)  .... 
apandama  SAL§JJ.G[I .    .   .    .]    däi      nussan      (RasurJ)*  §er 

(Rasur  ?)^     ti(?)  .... 

30  7  EME.HI.A kdn    A.NA [s]e(?)-ir    ar-ha 

7  EME.HI.A -kdn    A.NA ßjer(?)        arha 


^)  So  ist  nach  der  Photographie  vielleicht  zu  lesen. 

*)  Beachte  für  diese  zerstörte  Verbalform  vielleicht  Vs.  II.  44. 

*)  Eine  Ergänzung  fkji(?)-sd-ru(?)  scheint  nach  den  erhaltenen  Zeichen- 
spuren unmöglich.  Übrigens  ist  das  Zeichen  -ru  nach  der  Photographie  sehr 
zweifelhaft.  *)  So  vielleicht  nach  der  Photographie. 

^)  Es  dürfte  sich  hier  um  Darstellungen  von  Zungen  —  in  erster  Linie 
als  Symbole  für  die  Zungen  der  beiden  streitenden  Personen  —  handeln,  an 
denen  von  der  Priesterin  vermutlich  verschiedene  Zeremonien  vorgenommen 
werden  sollten.  Man  beachte,  daß  Vs.  I.  30  von  7  Zungen  die  Rede  ist.  Es 
ist  übrigens  nicht  ausgeschlossen,  daß  wir  an  unserer  Stelle  „14(?)-us  EME. 
HI.A"  d.  h.  „14(?)  ZUNGEN"  zu  lesen  haben. 
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Vs.  I. 

^'^ wa8(?) 

^^ ZUNGEN^  die  SONNENGOTTHEIT 

^^ • (in) .  .  .  «  gibt  sie". 


20 DUNKELBRAUNE  [WOL]LE(?)  (und)  HELLE  (?) 

WOLLE(?) ..... 
21    •   •    •   •   • hinaus  (?)  hinab    .... 


22 und  [ZUJNGEN  (?)  .  •  .  IN(?) 

23 

24 wird  ge- .  .  .  -t;  issanas(?)  .... 

25  DIE  ZUNGEN  DIE  ^^^u  pßiEgXERIN t^ 

26  ...   .  ferner  (?)  ihnen  (?) t  sie,  nun  dieses  sag[t  sie:] 

27  „Möge(?) .  .  .  -en  sein  (Pronom.) .  .  .,  möge  .  .  .  -en  sein (Pronom.), 

des  TAGes,  Wor[t (?)]«." 


28  Dies t  si 


sie. 


29  NACHher  ferner  DIE  ^«^u  PRIESTER[IN  .  .  .  .  ]  gibt. 

Nun  über  (?)  • 


30   7  ZUNGEN AUF.  •  •  .[da]rauf(?) 


®)  hassi  Dat.  ist  anscheinend  ein  kultischer  Gegenstand,  in  den  man 
etwas  hineinlegen  konnte.  Eine  genauere  Bestimmung  dieses  Gegenstandes 
oder  Gerätes  ist  zur  Zeit  unmöglich,  . 

')  pessejazi  (Subjekt  ist  wohl,  wie  im  folgenden,  die  Priesterin)  ist  wohl 
ursprünghcher  als  das  häufigere  pessijazi  (z.  ß.  Vs.  II.  32).  Es  ist  wohl  eine 
-io-Erweiterung  eines  z.  B.  SH  S.  4  und  68  erwähnten  pesHzzi.  Vergleiche 
übrigens  auch  pesta  1.  c.  S.  74,  Anm.  1,  ferner  peskhowan  S.  91  u.  a.  m. 

*)  event.  Sache.  uddä[r(?)]  wird  hier  —  vorausgesetzt,  daß  es  das  Sub- 
jekt des  Satzes  ist  —  wie  ein  Singular  konstruiert.  Wäre  es  Objekt,  so  wäre 
es  besser  als  Plural  aufzufassen. 

Boghazköi-Studien  IL  5 


i^ß  F.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

Vi.  I. 

31  wa-alt-mi-zi  im  ki(Y)-Ü-kd-[an(?)]  •   •   .   •   .  -ds-si-ik-ki .  •  .  . 

-a(?)-na'ni 

wafmuzi      nu  kii6a[n(?)J        -aUikki 

-a(f)nani 

32  UD'tildl  nu-wa  ka-a-M hu  EME.ffl.A  iw- •   .  • 

UDtldi     nuwa     kdSa       -bu    EME.HI.A       iu-  .    .    . 

•^3  ka-a-H  ad(?)-da'aj(?)-äk^^^^UTMi[^?] na-at-kdn    fta-ää- 

si-i   da-a-i 
Uäa  addää(?)  iLUUD-uf$?J natkan    haiH    ddi 


34   )iu  "^'^^SÜ.  Gl an  •  •      -  -i  nu-u§-ma-d§-kdn  wa-a-där  -  ■ 

nu  SAL^JJ .Gl     .    .    .-an  .   .    .    . -i         nuSmäskan  wddar      .    . 

3''>  2)a-abjp-barlpär-d^(?)-  •  •  •  mi ia(?)-ah-hi(?)^ 

[n]am(?)^-ma'd§-ma(!)-ds-kän  ü-sd-na-an-na 
papparas(P)-  ...       nu    .    .    .    .      -iahhif?)^     fnjam(?)mafimäskan^ 

ismnanna 

36  se-irf!)  ar-Jia  wa-ah-nu-[ei(?)J  nu  ki-is-sd-an  me-ma-i  harlpär- 

kii-e-es-wa-za 
ser(!)        arha        wahnu[zi(?)]     nu      kissan      memai       b  parkuesicaza 

37  nam-ma  -  •  •  -es(?)-U{?)    K[A-^U(?)-i]t(?)   EME-it   nu-kdn 

is-sd-na-an  ha-ds-si-i  da-a-i 
namma  .   .    .  -eshi(?)  K[A  +  U(?)-iJt(?)  EME-it         nukan 

issanan  haääi  ddi 

38  nu  UDU  .  .  '"-fa(?)]-ni-ia-an-zi  na-an-kdn   ^^^SÜ.OI  A.NA 

2  EN  SIGISSE  se-ir  fe-Jip-zi 
nn  UDU    .    .    .'  [a(?)]nijanzi  nankan        sal§ü,GI     A.NA 

2    EN      SIGISSE    ser    fejpzi 

39  mt    ki-is-sd-an  .me-ma-i    ka-a-sd-wa-ds-ma-äs    tar-pa-al-li-is 

nu        kissan        memai  kdsawasmäs  tarpallis 


*)  So  ist  nach  der  Photographie  vielleicht  zu  lesen. 

2)  Ob  hier  M[IJ  ^.schwarzes"  (vgl.  Z.  47)  oder  vielmehr  vielleicht  UfTj 
„weißes"  zu  ergänzen  ist?  , 

^)  ser  arha  wahnumar  dürfte  etwa  die  Bedeutung  „hinauf  legen"  o.  ä. 
(eig.  vielleicht:  etwas  einen  Gegenstand  oben  umgeben,  berühren  lassen)  haben. 

*)  Beachte  auch  z.  B.  das  Bo.  2005,  Rev.  I.  52  vorkommende  papparas- 
kanzi  (pa-abjp-barlpär-ds-kdn-zi)  vermutlich  „sie  gießen*'.  Interessant  ist  die 
Reduplikation  dieses  Verbums,  die  an  die  von  papranza  (SH  S.  83,  Anm.  3) 
erinnert. 

*)  b'iparkues  (schwerlich  maskueS?)  ist  der  Nom.  PI.  M.  zu  dem  Nom.  Sg. 
barjpär-ku-is  (ein  tt-[~*'Stamm,  ähnlich  wie  hartais  S.  68,  Anm.  7  ein  a-J-i- 
Stamm  zu  sein  scheint?),  der  in  religiösen  Texten  etwa  die  Bedeutung  „(rituell) 
gereinigt,  rein"  haben  dürfte;  hierher  gehört  auch  das  Verbum  b  parkanuwar 
=  akkad.  vhbubu   „reinigen".     Es   ist   unsicher,   ob  wir  für  diese  hethitischen 
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31    legt  (o.  ä.)^  sie;  nun  diese[s(?)  sagt(?)  sie:]  „ 


Vs.  I 


32  (am)  TAge.    Nun  wie DIE  ZUNGEN 


33  so  der  (?)  Väter  (?)SONNENGOTTHE[IT].  .   ."  Dies  (in)-   •  •  • 

gibt  sie. 


34  Nun   DIE    ^^^u  PRIESTERIN t;   nun    ihnen 

(auf  sie?)  Wasser  •   • 

35  gieß[t(?)  sie]^    Nun  .   •   •  -t  sie(?).     [H]ierauf(?)  auf  (se)'  arha) 

sie  (-smaä)  auchf?)  U^anaä 

36  leg[t  sie(?)].    Nun  dieses  sagt  sie:    „Rein(?)*  (seiend), 


37  sodann ^  [mi]t(?)  [dem]   M[UNDe(?)],  mit(?)  der  ZUNGE". 

Nun  Usana^  (in)  •  •  .  gibt  sie. 


38  Nun  EIN  ..:'  SCHAF  [la]ssen(?)  sie  kommen  (?)";  dieses  DIE 
FRAupj^IESTERIN  AUF  DIE  2  OPFERNDEN  hinauf  [njimmt^ 


39 


nun  dieses  sagt  sie:  „Wie  (es)  euch  ein  (wollenes)  Kleid*  (ist), 


Wörter    an    griech.    (pogxog    „weiß"  usw.    (s.   Prellwitz,    Etym.   Wb.  d.   griech. 
Sprache'^  s.  o.)  erinnern  dürfen. 

*)  Man  würde  hier  etwa  „mögen  sie  rein  sein!"  oder  „seid  rein!"  er- 
warten. Liegt  hier  vielleicht  eine  Imperativform  auf  -e^-^cn  (sie!)  vor?  Die 
Priesterin  scheint  etwa  sagen  zu  wollen:  Ihr  seid  jetzt  mit  Wasser  gereinigt 
worden.  Seid  auch  rein  mit  euerem  Munde  und  mit  euerer  Zunge,  d.  h,  in 
eueren  Reden!  [Die  Photographie  scheint  mir  der  Lesung  -ten  günstig  zu  sein. 
Korr.-Zusatz.j 

')  Vergleiche  S.  63,  Anm.  10.  «)  setzt  o.  ä.  ^ 

^)  tarpallis,  bzw.  tarpälas  (iar-pa-a-la-äs,  auch  siGiar-pa-a-la-dS  mit  dem 
Determinativ  s/G  =  ^^ Wolle"  geschrieben),  muß  ein  wollenes  Kleid  sein.  Vgl. 
lett.  terpju,  terpt  „kleiden"  ?  —  KBo.  I.  Nr.  42,  Rs.  IV.  28  wird  ein  heth.  tar- 
pallis einem  unklaren  akkad.  dinänu  gleichgesetzt;  haben  wir  vielleicht  auch 
für  das  letztere  eine  Bedeutung  wie  „(wollenes)  Kleid"  o.  ä.  anzunehmen? 

5* 


ßg  F.  Hrozni^,  Hethitiüche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 


Vt.  I. 


40  mi-iva-d^-mal-dij    IM.TE-di    far-pa-al-li-i^    e-e^-du   KA  +  U-i 

EME[-i?]  8al(?)-'  '  -' 
nuwahnd[6J  IM.TE-dS  tarpalÜH  eSdu  KA-{-ü-i 

EME[-i?J    H(ü(0-   .   .   .  ' 

41  nU'ii^-H-käfn?]    KÄ  +  U-i    an-da    al-la-pa-ah-lia-an-zi 

nuSHkafnrj  KA-\-U-i        anda  allapahhanzi 


42  nu   ki-U-ßd-an    me-ma-if?)]   i-da-la-u-e-eh-wa-kän    har-da-a-td 

-[a]h(n-[k]i(n 

nu      kisfian  memai(?)J  idälaweswakan  harddus 

-[a]h[h]i(?) 

43  nu  TE-kdn UDU  kat-ta-an-ta  fia-ad-da-an-zi^ 

nu  TE-kdn UDU        kattanta  haddanzi^ 

44  nam-ma-an-kd[n(?)]^ -^i 

nammanka[n(?)]'^ -^^ 

45  nu-u§-si  1(?)  NINDA.KIR.RA  ^^LIS(!)  a-wa-an  kat-ta 

[tHdi-an-z]i(?)'  GESTIN-ia 
nuSH    1(?)      NINDA.KIR.RA      i?LIS(!)      awan         katta 

[t\dianz]i(?)  *    GESTIN-ia 

46  si-pa-an-tildi    nu  se-ir    an-da     ap-pa-an[-zij 

sipandi  nu     ser         anda  appan[zi] 

^)  [Nach  der  Photographie  dürfte  hier  mit  ziemlich  großer  Wahrschein- 
lichkeit har-da(?)-a-us  (vgl.  auch  Vs.  I.  42)  zu  lesen  sein.  Ich  möchte  vermuten, 
daß  harddus,  eig.  Akk.  PI.  (siehe  Anm.  7),  hier  mißbräuchlich  für  den  Dativ  PI. 
verwendet  wurde.  Es  wäre  dann  zu  übersetzen:  „(euch),  den  Schlechten" 
=  den  beiden  Opfernden;  vgl.  auch  Vs.  I.  50.     Korr.-Zusatz.] 

2)  Nach  der  Photographie  dürfte  haddanzi  ziemlich  sicher  sein. 

*)  So  dürfte  nach  der  Photographie  zu  lesen  sein. 

4)  Vergleiche  Vs.  II.  5  f. 

<*)  Beachte  auch  das  KBo.  III.  Nr.  8,  Vs.  II.  35  ebenfalls  in  Verbindung 
mit  dem  Munde  vorkommende  al-la-pa  (ob  Imper.  ?).  Handelt  es  sich  hier  etwa 
um  ein  Hineinhauchen  o.  dgl.?  Der  ganze  Abschnitt  Vs.  I.  38—41  (vgl.  auch 
47 — 51)  scheint  etwa  zu  besagen:  So  wie  euch  das  Schaf  die  wollenen  Kleider 
liefert,  mit  denen  ihr  euch  bekleidet,  so  möge  auch  euer  Mund  und  euere 
Zunge  die  Eigenschaften  des  Schafes  annehmen. 

*)  iddlawes  dürfte  hier  ein  Akk.  PI.  sein;  beachte  vor  allem  wolü  das 
folgende  harddu§  (vgl.  hingegen  Vs.  II.  1).  Es  scheint  somit,  daß  der  Akk. 
PI.  M.  der  u-Stämme  —  wenigstens  in  diesem  Fall  —  von  dem  Nom.  PI.  M. 
vertreten  wurde. 

')  harddus  wird  Akk.  PI.  zu  dem  Vs.  II.  1  vorkommenden  Nom.  PI.  hardäis 
sein  (vgl.  auch  das  unsichere  [ha]r(?)-tijdiia-ds-sd  Vs.  I.  Z.  50,  S.  70,  Anm.  7\ 
Die  in  Betracht  kommenden  Stellen  unserer  Inschrift  führen  für  dieses  Wort  etwa 


Ve. 

40 
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SO  möge  (es)  eu[ch]   SELBST   ein   (wollenes)   Kleid  sein,  dem 

MUNDe  (und)  [der(?)]  ZUNGE  .  .  .^" 


41    Nun  ihm  (=dem  Schafe?)  in  den  MUND  hinein -en  sie*. 


42  Nun    dies[es    sagt(?)    sie:]     „Die    bÖ8en^     schlechten f?)'   •   •  • 

.  .  .-e  ich(?)". 

43  Nun  DIE  BACKE SCHAF   hinab   legen  (?)  sie^ 

44  Sodann  es en  sie(?). 


45   Nun    ihm'^   1(?)  OPFERBROT^«  .  .  .^^  hinab    [geben (?)   sjie(?), 

auch   WEIN 


46  opfert  sie;  nun  (es)  darauf  (o.  ä.)  hinein  nehm[en  sie]^'-. 


auf  die  Bedeutung  „böse,  schlecht"  o.  ä.  Mit  diesem  Adjektivum  verwandt  oder 
gar  identisch  mag  das  bereits  S.  66,  Anm.  5  erwähnte  heth.  hartais  (KBo.  I.  Nr.  42, 
Vs.  II.  25  ==  akkad.  irritum;  vgl.  ibid.  Nr,  36,  I.  9:  har-ta-m)  sein,  für  welches 
mit  Weidner,  Studien  zur  hethit.  Sprachwissenschaft  I.  S.  49  auf  Grund  dos 
akkad.  Äquivalents  die  Bedeutung  „Fluch"  anzunehmen  sein  dürfte.  Eis  ist 
fraglich,  ob  hier  weiter  ein  Zusammenhang  mit  dem  SH  S.  86,  Anm.  5  be- 
sprochenen Partizipium  harranza  „böse"  u.  ä.  vorliegt.  [Auch  Vs.  I.  40  dürfte 
ein  hardäus  vorliegen;  siehe  Anm.  1.     Korr.-Zusatz.^ 

®)  haddanzi  (beachte  auch  das  KBo.  II.  Nr.  9,  Rs.  IV.  17  vorkommende 
ha-ad-da-i)  wird  wohl  aus  handanzi  entstanden  sein. 

^)  d.  h.  auf  das  Schaf  hinab?  Oder  ist  -§i  auf  die  Sonnengottheit  zu  be- 
ziehen? Doch  beachte,  daß  auch  das  -si-  von  Z.  54  sich  wohl  auf  das  Schaf 
bezieht. 

1«)  NINDA.KIR.RA  (event.  NINDA.KÜR.HA)  ist  eine  bestimmte 
(größere?)  Brotart,  die  vor  allem  bei  Opfern  verwendet  wurde.  Da  die  Zeichen- 
gruppe KIR.RA  mehrere  Deutungen  zuläßt,  ziehe  ich  es  vor,  diesen  Brot- 
namen provisorisch  durch  „Opferbrot"  wiederzugeben,  um  so  mehr  als  ja,  wie 
wir  S.  5,  Anm.  11  sahen,  dasselbe  Ideogramm  —  sekundär?  —  auch  „Opfer"  o.  ä. 
bedeutet. 

^^)  Für  das  Ideogramm  l?LlS  vgl.  Yuzgat,  Rev.  4*Jf. 

*'^)  d.  h. :  das  Opferbrot  in  den  Wein? 


70  F.  Uriy/Aif,  Hethitiwrhe  Texte  CKBo.  II.  u.  III.V 

Vg.  I, 

47  nu     UDU.MI    a-ni-ia-an-zi^     na-an-isd-ma-läsf^j  •  •  -  J-an'^ 

^^^SÜ.GI  se-ir 
nu    UDU.MI         anijanzi^  nansamä/Sfi'j  .   .    .  J-an- 

48  c-ip-zi  fnii  hJi-iS-M-an  me-ma-i  SAG. D[U( ?)'i(?)-w]a(?)-äk-ma-dH 

IM.TE-ds 

epzi        fnu  kJiSSan  memai  SAG.DlU{0-^(ö'^/^^V^'^<^^ 

IM,  TE-an 

49  fiti-ii-ma-an-dfa-  •  -]   tar-pa-al-li-is    UDU.MI  K[A-\-U-i(? )] 

EME-i 
hüniandfa  .    .    .J  tarpalUs  UDU.MI       K[A-^U-i(OJ 

EME-i 
^^  [ha]r(  ?)-iildl'ia-ds-sd     EME-an     na-an-sd-ma-ds-sd    an-    •   •  ■ 

[s]e(?)-[i]r(?)  ar-ha  iva-ah-fmi-J 
[hajr(?)tldijd8§a  EME-an  namamässa  an-    .    .    . 

fSJer(?)  arha  wdhlnu-J  .    .   . 


51  [7iu(?)-u]^(?)-si-Mn  2  [E]N  SIGISSE  KA  +  U-i  an-da 

al-[la-pa-ah(?)]-ha-an-z'i 
Inujs(?)8ikan  2  lEjN        SIGIS§E      KA  -f  U-i      anda 

al[lapah(?)]hanzi 
^'^  mi  UDU  ha-ad-dfa-a]n-zi  nam-ma-an  ar-h[a(..?)]  bijpt-es-sd- . . . 
nu     UDU        haddfajnzi  namman  arh[a(.  .?)]  pessa-  . 

53  7iu   KL  NE  i-i[a(?)-2]i(?)^   na-an    ar-ha-  •   •   • 

nu   KI. NE         jlciz]i(?)'^  nan         arha 

54  LÄL-ia-ds-si-kdn  1Ä^^[S]I(?).IR.TUM  se-ir  '  ■        -wa-an-zi* 

ia 

LÄL-iassikan  IA    I^[SJI(?)  .IR.TUM        ser    ....    -wanzi* 

....   -ia 

55  na-an-kdn  ha-ds-si-i  an-[d]a(?)  hlp[i](?)-es-si-[i]a(?)-[z]i(?) 

GElSTIX-ia  si-pa-an-tild) 
nankan        hassi  an[d]a(?)  Pfcjssifjjafzjif?) 

GE^TIK-ia        sipandi 

*)  Vor  a-ni-ia-an-zi  wird  in  der  Schraffining  wohl  schwerlich  etwas  fehlen. 

^)  Vielleicht  [GIMj-nn  =  mähhan  zu  ergänzen  ? 

*)  So  scheint  nach  der  Photographie  zu  lesen  zu  sein.  Vgl.  auch  Vs.  II. 
7  und  30. 

*)  Ol)  vielleicht  wfa-ah-nuj-ica-an-zi  zu  ergänzen? 

*)  Dem  Pronomen  nan  ist  hier  vor  -ma-  die  Partikel  -sa  angehängt,  zu 
der  man  SH  S.  137  vergleiche.     Siehe  auch  Z.  50  und  56. 

*)  setzt  o.  ä. 

')  IhaJr(?)-tildi-ia-ds-Sd  scheint  der  Dativ  PI.  zu  dem  Nom.  PI.  hardä^s 
und  dem   Akk.  PI.  hardäus  (vgl.  oben  S.  68,  Anm.  7)   zu   sein.      Beachte   den 
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Vs.  I. 

47   Nun  EIN  SCHWARZES  SCHAF  lassen  sie  kommen  (?);  [AL]s(?) 
dieses'^  ferner  auf  [sie(?)]  DIE  ^'«^^  PRIESTERIN 


48   nimmt'',  [nun  diejses  sagt  sie:    „[Dem(?)]  KOP[Fe(?)]  euch 

SELBST 


49  [in(?)]  alle[m(?)]  ein  (wollenes)  Kleid  DAS  SCHWARZE  SCHAF 

(möge  sein?),  [dem]  M[UNDe(?)]  (und)  der  ZUNGE. 

50  (euch,)  den  [Sehle]chten(?)"   an   ZUNGEN"     Und   jenes   ferner 

[a]uf(?)  sie  (Plur.)  .  .  .  le[gt  sie(?)]. 


'^1   [Nun(?)]  ihm  (--  dem  Schafe?)  DIE  2  [OPjFERNDEN  in  den 

MUND  hinein    •   •  •   •  -en  sie**. 


52  Nun  DAS  SCHAF  leg[e]n(?)  sie.    Hierauf  es  her[an](?).  •   •  • ; 

53  nun  OFEN  rich[tet(?)  sie]  her,  es  (dort)hin  (o.  ä.)  [geben (?)  sie]. 


54  Auch  HONIG  (und)  ÖL  (des)  »aum  |-0]lB AUMES  ^«  auf  dasselbe 

(das  Schaf)"  l[eg]en(?)  sie. 

55  es  (in).   •   •  hin[ei]n(?)  g[i]b[t](?)  sie;  auch  WEIN  opfert  sie. 


Wechsel  zwischen  -ij-  (vor  d)  und  -ä-  (vor  e  und  u).     Wollte  man  ein  hardd- 
ds  vermeiden? 

8)  Im  Hethitischen  ein  Akk.  der  Beziehung. 

9)  Vgl.  S.  68,  Anm.  5. 

10)  is^^i-ir-tum  ist  in  den  Boghazköi-Texten  ein  in  Gärten  wachsender 
Baum,  dessen  Öl  nicht  selten  erwähnt  wird ;  es  dürfte  somit  der  Ölbaum  sein. 
Man  beachte,  daß  bei  den  Assyrern  der  Ölbaum  sirdu  geheißen  zu  haben 
scheint  (s.  Meissner,  Assyriol.  Studien  V.  S.  19). 

")  -si-  4-  ser. 


72  F.  Hrozn^,  Hethiti»che  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

Vi.  I. 

56  nu^^^&U.GI SAff.TUR  da-a-i  na-an-M-ma-ä^-kän  §e-ir  e-ip-zi 

nu    sälSÜ.QI    Sa  ff.  Tür    däi  nanSamäikan  Her        epzi 

57  mi  ki-ü-kd-an  me-ma-i  ka-a-H-wa-ra-di  ü-it  hal-ki-it 

nu      kiSSan        memai  käSawaraS  uit         halkit 

58  wa-ar-g/kdn-za  nu-wa  ka-a-ä^fP)^   OIM(?)-an^    U.UL  ne-hi-U 

a-uk-zi^ 
wargikanza  nuwa       käH(?)^     mdhh(?)an^        natta        nebii    auizi'^ 

59  EOIR'pa-ma-wa-za-kän   SAff.TUB.ffl.A    Ü.UL   a-nA-zi'' 

.  appamawazakan  ^Aff.TUB.ffl.A       natta         auSzi* 

y^  jj  Vorderseite,  Kolumne  IL 

1  nu  ku-u-ii§  ENp^  SIGISSE  i-da-a-Ia-u-e-es  har-da-a-e-es 

nu      küS      ENpf  SIGlS;§E  idälaweS  hardäeä 

2  ^A(!).TÜ.MA  li-e         ü-wa-an-zi 

^A(!).TÜ.MA  le  uwanzi 

3  nu-us-ma-d^-kdn   SAH. TUR    §e-ir    ar-ha    wa-ah-nu-zi 

nusmäskan  SAH. TÜR         ser        arha  wahnuzi 

4  nam-ma-an-kdn  ku-na-an-zi  nu  TE-kdn  heipe-da-a-an-zi 

nammankan  kunanzi        nu     TE-kdn  bjpedänzi 


*)  So  ist  vielleicht  nach  der  Photographie  zu  lesen. 

^)  Das  a  dürfte  nach  der  Photographie  sicher  sein. 

')  Das  Verbum  ddi  usw.,  dessen  Bedeutung  „gibt"  durch  viele  Stellen 
gesichert  ist,  scheint  gelegentlich,  besonders  wenn  es  mit  der  Präposition  arha 
verbunden  ist,  auch  die  Bedeutung  „nimmt"  zu  haben  (vgl.  z.  B.  Vs.  II.  53?). 
Siehe  hierzu  noch  weiter  unten.  Mitunter  läßt  es  sich  freilich  nicht  mit 
Sicherheit  entscheiden,  welche  von  den  beiden  Bedeutungen  vorUegt. 

■*)  Ob  zu  heth.  wargikanza,  dessen  obige  Übersetzung  allerdings  unsicher  ißt, 
viell.  att.  eXgyoi  „schließe  ein,  halte  ab",  av.  üara2r-„absperren"  zu  vergleichen  wäre? 

*)  nehis,  hier  vielleicht  Akk.,  scheint  im  Hethitischen  „Himmel"  zu  be- 
deuten. Der  Genitiv  Sg.  hierzu  lautet  nebisas  (daneben  kommt  aber  auch 
nebias  vor),  der  Dativ  nebisi,  der  Lokativ  nebisaz.  Man  beachte  z.  ß.  folgende 
Stellen  in  den  von  Prof.  Weber  in  KBo.  III.  zu  veröff enthebenden  Inschriften 
VAT  Nr.  7456  und  7512:  Obv.  I.  36,  Rs,  I.  9,  13,  18,  19,  22,  49.  Die  be- 
treffenden Stellen  lehren  meines  Erachtens  auch,  daß  die  „Erde"  im  Hethi- 
tischen dagazipaS  (wechselt  mit  KI  „Erde"!)  heißt;  in  anderen  Inschriften 
findet  sich  dafür  daganzipas  (ob  ein  nichtidg.  Wort  ?  Siehe  hierzu  an  anderem 
Orte).  Das  Wort  nebis,  nebisas  (Gen.)  „Himmel"  wird  wohl  indogermanischen 
Ursprungs  sein.  Vergleiche  ai.  ndbhah  n.  „Nebel,  Himmel",  griech.  veq)og 
„Wolke,  Nebel",  aksl.  nebo  (Gen.  nebese)  „Himmel"  usw.  Auch  nebis,  nebisas 
scheint  ein  neutr.  -s-Stamm  zu  sein  (beachte  hingegen  den  Genitiv  nebias  \). 
Ist  im  Hethitischen  das  Formans  *-es-  >  -is-  auch  in  den  Nom.-Akk.  Sg.  ein- 
gedrungen ? 

•)  Das  auch  sonst  vorkommende  auszi  wird  etwa  „bemerkt,  sieht**  o.  ä. 
bedeuten.  Verwandt  scheint  u.  a.  auch  uskisi  „bemerkst,  siehst"  o.  ä.  (SH 
S.  108,  ferner  oben  Nr.  II.  Vs.  I.  24,  54,   II.  12),  uskinun  „ich  bemerkte^  u.  ä. 
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\9.  I. 

56  Nun  DIE  ^^Aupj^iESTERIN  EIN  FERKEL    gibt  (nimmt?)», 

es  ferner  auf  (über)  sie  (Plur.)  nimmt  sie; 

57  nun  dieses  sagt  sie:    „Wie  dieses  ging  (kam),  vom  Getreide 

58  eingeschlossen  (?)^   nun   wie  (i.  =  GIM -an)  dieses  (?)   den   Him- 

mel (?)'^  NICHT  sieht (?)«, 

59  ZURück  ferner  DIE  FERKEL  NICHT  sieht  (?)  es: 

vs.  11.  Vorderseite,  Kolumne  IL 

1  so  diese  bösen,  schlechten  (?)  OPFERNDEN 

2  EBENFALLS  mögen  nicht  gehen  (kommen)!"" 


3  Nun  auf  sie  (Plur.)  DAS  FERKEL  legt  (o.a.)  sie, 

4  hierauf  es  töten  sie^    Nun  DIE  BACKE  geben  sie' 


(SH  S.  56),  uskit  „er  sah"  (s.  weiter  unten)  usw.  zu  sein.  Wir  dürften  es 
hier  mit  derselben  Wurzel  zu  tun  haben,  die  auch  in  ai.  dvati  „beachtet", 
lat.  auris  (aus  *ausis)  „Ohr",  lit.  ausis  „Ohr",  let.  auss,  got.  ausO  „Ohr",  lat. 
audio  „höre"  usw.  vorliegt. 

^)  Es  braucht  wohl  nicht  ausdrücklich  bemerkt  zu  werden,  daß  die  obige 
Übersetzung  der  schwierigen  Zeilen  I.  57  —  II.  2  nur  mit  Vorbehalt  gegeben  wird. 
Besagen  diese  Zeilen  etwa:  Mögen  die  beiden  Opfernden  nicht  wie  ein  im  Ge- 
treide verirrtes  Ferkel  irren?? 

^)  hunanzi  (vgl.  auch  z.  B.  Keilschr.  aus  Bogh.  II.  Nr.  12,  Obv.  II.  41  und 
auch  das  Partizipium  kunanza  SH  S.  210)  wird  „sie  töten"  bedeuten.  Dieselbe  und 
ähnliche  Bedeutungen  („vernichten,  schlagen"  u.  dgl.  m.)  passen  auch  z.  B.  zu 
den  weiter  unten  vorkommenden  Formen  kuenun  (ku-e-nu-un),  das  wohl  „ich 
tötete,  vernichtete"  u.  ä.  bedeutet,  kuenta  (ku-en-taj,  wohl  „er  tötete"  u.  ä., 
kuennir  (ku-en-ni-ir)  3.  Pers.  PI.  Prät.,  kuenzi  (ku-en-zi)  3.  Pers.  Sg.  Präs.  usw. 
Bei  dem  Wechsel  zwischen  *kuen  und  *kun-  haben  wir  es  wohl  mit  dem  idg. 
Ablaut  zu  tun.  Darf  heth.  *kuen-  mit  griech.  ^eivco  „schlage",  (fovos  „Mord", 
ahd.  gundea  „Kampf",  air.  gmim  „töte",  guin  „Wunde"  usw.,  idg.  *gyhm-  zu- 
sammengestellt werden?  Entspricht  hier  somit  heth.  ku  idg.  gifh?  Und  ist  in 
*kun-  die  ursprüngliche  Labialisierung  za  einem  u  verdichtet  worden?  Man 
wird  heth.  kunanzi  (vgl.  ai.  ghndnti  „sie  schlagen"?)  wohl  schwerlich  kvnanH 
zu  lesen  haben?  Sollte  hier  heth.  ku  =  idg.  guh  sein,  so  könnte  die  SH  S.  111, 
Anm,  5  für  heth,  hu-u-el-bi  vorgeschlagene  Etymologie  aus  lautlichen  Gründen 
wohl  nicht  aufrecht  erhalten  werden.  Weiteres  zu  diesem  Verbum  siehe  an 
anderem  Orte. 

ö)  Wohl  schwerlich:  nehmen  sie  (vgl.  Anm.  3),  wogegen  die  sonstige  Ver- 
wendung des  Verbums  ^hlpedä-  zu  sprechen   scheint. 


74  F.  Hrozn;^,  Hethitiaohe  Texte  (KBo,  IL  u.  III.). 

V«.  II. 

•^  na-an-kdn  kat-ta-an-ta  tildl-an-zi  NINDA  KTUBA-ia  a-wa-an 

kat-tfaj 
nankan  kattanta  tjdianzi  NINDA.KIR.BA-ia  awan 

kattfa/ 
«  tildl-an-zi  fOESTIN-iJa  H-poran-tildl  nu  TE-kdn  an-da 

ap-pa-an-zi 
tidianzi     /GE/^TIN-iJa      Hpandi       nu     TE-kdn     anda        appanzi 

7  nu  "^^^fSjlLGflJ  lMf?)-ä§(?)^   ^^^^'^iä-nu-u-ra-an    i-ia(?)-iz^i 

nu  SAL[^]tj.G[I]      IM(?)-d^(?)'-      DUOiniSnüran  ja(?)izti 

8  nu-kdn  is-sd-na-an  te(?)-pu  an-da  da-a-i  kap-pa-ni-ia-kdn  .  .  . 

nukan     U^anan  te(?)pu       anda        däi  kappanijakan  .    .    . 

i» na-aftj-kdn  A.NA  2  EN  SIGISSE  Se-ir 

naftjkan        A.NA      2  EN  SIGI^^E      Ser 

1^ [kji-is-sd-an       me-ma-i 

[kJiSsan  memai 

11 -bjpu-u-i  EGIR-pa  Ü.UL 

-bjpüi  appa  natta 

12 -zi     Ü-UL-[mi]t(?) 

-2i    nattafmijtf?) 

13 ki-sdf?p-ri 

kisa(?)ri^ 


14 U.UL'  . 

natta  .    . 

15 

(Lücke  von  etwa  8  bis  10  Zeilen) 

24  [n]u(?)-u[s]-si-k[dn(?)] 

[n(?)]u[s]sik[an(?)] 

25  niL  ki-is-s[ä-anj 

nu  kisfsanj 

26  a-bi/pi-e-el 

apel 

27  nam-ma-an 

namman 


28  .  .  .sALgu.QI  [A(?).N]A(?)    2  EN   SIGiSSEf!)   wa-a-där 

Se-ir  a[rj-h[aj 

.    .    .  SAL§u,GI     [A(?).N]A(?)  2  EN  SIGIS^Ef!)         wädar 


afrjhfaj 


*)  So  scheint  nach  der  Photographie  zu  lesen  zu  sein;  vgl.  auch  Z.  30. 
*)  Nach  der  Photographie  scheint  auch  die  Lesung  -ta-  möglich  zu  sein. 
»)  Vgl.  Anm.  2. 
*)  tjdianzi  =  dänzi;  vergleiche  S.  6,  Anm.  1. 


V«..  II 
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sie  hinab  geben  sie^    Auch  EIN  OPFERBRÜT  hinab 


C  geben  sie;  [aujch  [WEIN]  opfert  sie.    Nun  DIE  BACKE  hinein '' 

nehmen  fo.  ä.)  sie. 


7  Nun  DIE  ^«AU|-pRjiESTE[RIN]  das  ^efäss^-^^^^^^^  aus(?)  TON(?)** 

machte?)  bereit(0', 

8  nun  ein  wenig  (?)  issanas  hinein  gibt  sie 

9 Diese[s]  AUF  DIE  2  OPFERNDEN  (hin)auf 

10   [schüttet (?)  sie  aus  (und)  diejses     sagt  sie: 


11 WEg  (FOrt)  NICHT 

1'2 NICHT 

1-^ wird  (?  Oder:  wird  gelegt?). 


14 NICHT. 

15 

(Lücke  von  etwa  8  bis  10  Zeilen) 
24   [N]un(?)  ihm 


25  Nun  diese[s     sagt(?)  sie] 

26  sein  (Pron.) 

27  Hierauf  ihn 


28   .  .     DIE  J'R^u  pj^iESTERIN  [AU]F(?)  DIE  2  OPFERNDEN 

Wasser  h[in]auf  [gießt (?)  sie,] 


^)  Nämlich  in  den  Wein  hinein?    Vgl.  S.  69,  Anm.  12. 
«)  Beachte  die  Voranstellung  des  Genitivs  im  Hethitischen. 
')  Ist  das   unsichere  jaizzi  eine  Nebenform  zu  jazzi  (vgl.  auch  Vs.  I.  53, 
II.  30?)?    Vergleiche  vielleicht  daitti  neben  datti  (SH  S.  160  f.)  u.  ä. 


7Ö  F.  Hrozny,  HethitiHche  Texte  (KBo.  IL  u.  IIL). 

V».  II. 

29  [ nu( ? )'Uß( ? )^     barlpär-k[uj-nu-z[ij'^    ü-^a-na-an-na-äii-mai ! )- 

oM-kän  ße(:0-iM?)  a[r(?)-licv(?)] 

[nu]ü(?)  ^                bjparkfujnuzfip                  UianannaSmäikan 
[Sejr(?)  a[rha(?)J 

80  .  .  .  EOIB-an-da    IM-dk(?)''    [^]^^ü-nu-ra-an   i-ifa(P)-z]i 

.    .    .    apanda         IM-dS(?p  [DjUQiSnüran  j[a(?)z]i 

31  .  .  .  .lÄ-an  an-da  la-a-fiu-wa-i  SIO.ZA.O[IN(?)]  .  .  .  ^-Icäyi 

....    .lÄ-an    anda      lähuwai  SIG.ZA.G[fN(?)J    .    .    .^-kdn 

32  hilpi-eS-^i-ia-zi   kar-M-an-na-kän   an-da  ü-Jtu-i 

peSHjazi  karSannakan  anda       Uhui 

33  na-at  ^^^SÜ.OI  A.NA  2  EN  SIGISSE  ^uQ§e-i[k(?)-n]u(?)-ul^'^ 

kat-ta-[a]n(?)  .  .  •  . 
nat    SAL^Ü.GI    A.NÄ     2  EN  SIGI§§E  TUG§efkn(?)Jui'' 

kattan(?)  .... 

34  nu  ki-ü-H-an  me-ma-i SA  '^^  IST  AR 

nu    kis§an  memai J^A    ILÜI^TAR 

35  i>üGi§_.yi^.y.ci_^  n[n(?)]-wa-d^-ma-äs -an-ni  pa-ra-a  tar-na 

DVGi§nüra§  n[u(?)Jwa§mä§ -anni        pard        tama 

36  i-da-a-la-u-e- a-ni  KA.TU.MA  mii- 

iddlawe- -ani      J^A.TU.MA    mu- 

37  EGIR-an-da-ma [d]a(?)-a(?)-i  na-at-kän  ■  •  •  -it-  -  -  ■ 

apandama [d]di(?)  natkan    .    .    .  -it-   .    .    . 

38  lÄ'^SLIRf.TUMJ  -itSÜ(P) IN.ßl.HLA  •  ■     -sd-an 

lÄ  I?SI.IR[.TÜM].  .  .  .-it  §Ü(?)  ....  IN.BI.HI.A    .    .    .    -san 

39  i?MA  I? UZU.SA  MUN  UZU.NI-ma(?)  an-da 

da(?)-a(  ?)-!(?) 

I^MA  I? UZU.SA     MUN        UZU.NI-ma(?)      anda 

däi(?) 

^)  So  ist  nach  der  Photographie  vielleicht  zu  lesen. 

'^)  Dieses  Wort  scheint  nach  der  Photographie  ziemlich  sicher  zu  .««in 

^)  -ds  ist  nach  der  Photographie  ziemlich  wahrscheinlich. 

*)  Ist  hier  vielleicht  f-ija-  „auch"  zu  ergänzen? 

^)  Beachte  für  diese  Ergänzung  z.  B.  Keilschr.  aus  Bogh.  II.  Nr.  6,  Rs.  IIL 
49  und  66. 

*)  lähuwai  ist  «ine  Nebenform  zu  Idhui  (z.  B.  SH  S.  34);  vergleiche  viel- 
leicht das  1.  c.  S.  170  zu  ezzdi  Bemerkte. 

')  ishui  dürfte  sich  zu  i§hu(ivjiüai  (z.  B.  Keilschr.  aus  Bogh.  IL  Nr.  9, 
Rs.  IV.  5,  7;  auch  ishuwäi  kommt  vor)  ähnlich  wie  Idhui  zu  Idhuwai  (Anm.  6) 
verhalten.     Die  Bedeutung  dürfte  etwa   „er  legf   (schwerlich  „schüttet")  sein. 

**)  seknus  (Gen.  Sg.?),    das    auch    segnus    gelesen  werden  kann,  klingt  an 
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29  [sije(?)  re[i]nig[t]  sie  und  das  issanas  [au]f(?)  sie  [.  .  .  -t  sie]. 


V8.  II 


30  .   .  -NACHher    das   [^^f^^^ihiüras   aus(?)  TON  mach[t(?)  sie 

be]reit(?), 

31  •   ...  ÖL  hinein  gießt  sie«,  HEL[LE(?)]  WOLLE  ....  * 

32  gibt  sie.    Auch  ....  hinein  legt  (o.  ä.)  sie  l 

33  Dies  DIE  ^Rau  prieSTERIN  DEN  2  OPFERNDEN  unter(?) 

das   ^^^^^se[kn(?)]us^'  •  .  • 


34  Nun  dieses  sagt  sie:  „ DER  Göttin  j^/p^jg  (q^j^^j 

35  GEFÄSS ^^^^^^^    N[un(?)]  ihnen heraus  gib(?)*! 

36  Böse »EBENFALLS " 

37  NACHher  ferner [g]ibt(?)  sie,  dieses    .... 

38  ÖL  (des)  «AUM()LBAU[MES]  ■- OBST  .... 

39  BAUMj^EIGEN,  BAUM ^  MUSKEL(?)-FLEISCH,SALZ^o, 

FETT(?)-FLEISCH  ferner(?)  hinein  gibt(?)  sie. 


lat.  (gall.)  sagum  „Soldatenmantel",  lit.  sagis  „Reisekleid"  (der  Litauerinnen), 
lett.  sega  „leinene  Decke",  segene  „Decke,  großes  Tuch,  alter  Mantel"  usw.  an, 

®)  tarna  dürfte  2.  Pers.  Sg.  Imper.  zu  den  gelegentlich  vorkommenden 
Verbalformen  tarnäi  3.  Pers.  Sg.  und  tarnanzi  3.  Pers.  PI.  Präs.  sein.  Für 
andere  hierher  gehörige  Formen  siehe  z.  B.  weiter  unten  die  Inschrift  Nr.  VIII., 
die  für  dieses  Verbum  die  Bedeutung  „übergeben,  ausliefern"  u.  ä.  nahezulegen 
scheint.  Beachte  ferner  auch  das  SH  S.  172  erwähnte  Verbum  tamumar,  das 
vielleicht  „Lösen"  bedeutet.  Die  heth.  Verbalformen  tarruiy  tamdi^  tarnanzi  usw. 
erinnern  an  idg.  -n-Stämme  wie  ai.  mp]i,ä-ti,  bzw.  mi^i^ä-ti.  Weiteres  hierzu 
jedoch  erst  an  anderem  Orte.  Ob  für  unser  Verbum  etymologisch  an  die 
Walde,  Lat.  etym.  Wb.^  S.  775  besprochene  idg.  Wurzel  *ter-  „überschreiten, 
hinübergelangen"  erinnert  werden  darf,  ist  zweifelhaft. 

^^)  Oder  gehört  „Salz"  zu  dem  vorangehenden  Worte  „ Muskel (?)-Flei8ch"? 


78  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III.j. 

Vi.  II 

40 f^^^fhuj-bjpu'wa-i     fia-dä-H-i    an-da 

[r»UGM]b/puwäi^  kam  anda 

41 [^'^^y^Jixi-U'hlj)u-wa-ia-ma  du-va-ar- .  .  .  -kl-iz-zi  - 

[D^^J^^hühlpuwdjanm  duivar-  .    .    .    kizzi^ 

42 du-wa-ar-na-dti-wa-ra-at 

duwarnaduuarai 

43 [KJA  +  U'it    EME-it 

fKJA-\-U-it      EME-it 

44  \ f^^^fiju-blim-wa-i     du-wa-ar-ni-iz-z[ij 

f^f^f^hjübjpuwdi  duwarnizzfij 

45 ( '  )a(  ? )-an-na-i     na-at-kdn    h[a(?)-aJ^(?)-§]i-i^ 

(-)annai  natkan  hfa8(P)SJt* 

46 f-i]s-kl-iz-zl 

f-ijskizzi 

47 -an-zi     na-an-za     n[a( P )-Jak(  P J-ku-ii^-H-iu  ' 

-anzi  nanza  nak(?)kussin* 

48  .  .  .  ^zif?)       .      •    nu-za    ^^^SÜ.GI    1    [XIXDA.KIJR.BA 

i^LlS  1  i>^^KU.KU,UB  GESTIN  da-a-fij 
.    .    .-zi(?)      ....    nuza       SALSJJ.GI        1  fNIXDA.KIjR.RA 
I?LIS     1  DUGKU.KU.UB        GESTIN      dd[i] 

49  nu   ÜDÜ  iL^U[D(?)-]i(?)  hi-igik-zi  nu  [^^^8]Ü(?).G [!(?)] 

ki-is-sd-an    me(  ?)-[m]a(  ?)-%(?) 
nu     UDU    iLüU[D(?)-]i(?)        Mglkzi     nu        [sals]U(?).G[I(?)] 

kissan  me[m]ai(?) 

50  iLüUD-i  k[a(?)]-sd-wa-ds-ma-as  [n]a(?)-ak(?)-ku-us-ü-ü* 

KA  +  U-i[t] 

iLUUD-i         k[ä(?)]sawa8Mäs  [nJakfOkussis*        KA-\-U-i[tJ 

M   KA  +  V^-it-ia^  nu-kän  UDU  fsi-pja-a)i-ti;dl  XINBA  .KIR.RA-ia 

mas-si-i[aj 
KA^Ü^-itta^    nukan     UDU       [sipjandi  XIXDA.  KIR.RA-ia 

massijlaj 
^)  Für  die  Länge  des  ä  von  hübipuwäi  beachte  die  Schreibung  ^UGhu^jjyn. 
wa-a-i  Bo.  2005,  Obv.  L  22,  IL  36^f. 

^)  Ist  etwa  du-wa-ar-n[i(?)-es(?)-Jki-iz-zi  zu  ergänzen?  Beachte  das  ein- 
mal vorkommende  dü-wa-ar-ni-es-ki-it. 

^)  Dieses  Wort  dürfte  nach  der  Photographie  ziemlich  sicher  sein. 
'')  So  ist  nach  der  Photographie  vielleicht  zu  lesen;  doch  ist  die  Lesung 
der  beiden  ersten  Zeichen  sehr  unsicher.    Vor  allem  könnte  statt  ak  vielleicht 
auch  di  (so  die  Edition)  gelesen  werden.  *)  Es  soll  wohl  EME  heißen? 

*)  EME{sic)-it-ta  mit  -t-!  Auf  Grund  dieser  Schreibung  werden  wir  wohl 
auch  sonst  den  Dental  des  hethitischen  Ablativ -Instrumentals  Sg.  am  besten 
mit  t  umschreiben. 

')  Siehe  zu  diesem  Verbum  meine  Ausführungen  in  Mitt.  d.  Deutschen 
Orient-Gesellsch.  Nr.  56,  S.  38,  Anm.  3. 
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4^ [das  ^^^^^^^hü]blpiiwäi  in-   .   .   .hinein 

41  [.   .  .-t  sie,  das  "^"^^^THMIpiiwäi  femer  zerb[ri]cht  (o.  ä.)  sie". 

42  [Nun(?)    dieses  (?)   sagt(?)  sie:]    „Er(?)    möge   dieses  (oder:  es)« 

zerbrechen  (o.  ä.)", 
^^ mit(?)  dem  [MUJNDe,  mit(?)  der  ZUNGE." 

^^ [das  ^^^^'^^^  h]üblpuwäi  zerbrich[t]^.~ä.y8ie; 

45 -t  sie,  dies  (in  ?)  •   •  •   . 

4ß -t  sie. 

47  [EIN  SCHAF(?)]  -".T  T  -en^Tes 

48 Nun  DIE  FRAU  PRIESTERIN  1  [OPFEJRBROT  •  • 

(und)  1  c^i^i^Äss  BECHER  (?)  WEIN  gib[t]  sie. 


49  Nun  DAS  SCHAF  der(?)  SONNENGOTT[HEIT] (?)  übergibt(?)*» 

sie.    Nun  [DIE  F^^upf>jiESTER[IN](?)  dieses  sa[g]t(?): 

50  „SONNENGOTTHEIT^S    s[o](?)  (sei)   ihnen-  •   •  •  mi[t?]   dem 

MUNDe 

•^1   und  mit(?)  der  ZUNGE  (sie)«!"  Nun  DAS  SCHAF  [opjfert  sie, 

auch  OPFERBROT  bringt  sie  d[ar]»«, 


^)  Das  Pronomen  -ivarat  zeigt,  daß  wir  es  hier  mit  einer  direkten  Rede 
zu  tun  haben.  Möglicherweise  begann  diese  direkte  Rede  erst  eben  mit  den 
Worten  duwarnaduwarat,  nicht  bereits  früher;  doch  ist  dies  wegen  des  schlechten 
Erhaltungszustandes  unserer  Stelle  nicht  ganz  sicher. 

^)  In  duwarnadu  3.  Pers.  Sg.  Imper.  wird  das  dem  d  vorangehende  a  ver- 
mutlich das  thematische  0  repräsentieren;  vgl.  SH  S.  174 ff. 

^'^)  Nasal-  und  themavokallose  Nebenform  zu  dem  SH  S.  5  erwähnten  hin- 
gazi;  siehe  zu  diesem  Verbum  noch  weiter  unten. 

^1)  Ob  Vokativ  auf  -i  von  einem  i-Stamme?  Vgl.  vielleicht  SH  S.  4  die 
Akkusativform  H^SAMSisi-in  ? 

^'^)  massija  3.  Pers.  Sg.  Präs.  muß  etwa  „opfert,  bringt  dar"  o.  ä.  bedeuten. 
Dieses  Verbum  wird,  soweit  ich  sehe,  hauptsächlich  mit  Bezug  auf  Brote  ge- 
braucht.    Die   1.  Pers.   Sg.   Präs.    lautet   hierzu  maSHjami,  3.  Fers.  Fl.  tnaüi' 


30  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

Vi.  II. 

62   QESTIN'iaH'Va-[a]n-tildiUDU(?)-[a]n(?)-kän  U.ULnam-ma 

]m-na-an[-zi?] 
QEäTIN-ia      Sipfajndi  UDU(?)-faJn(?)kan  7iatta     namma 

kunanfzi  ^] 

53  na-an-za    ^^^fSÜJ.GI-fmiJt      da-a-i 

nanza       SÄL[SÜJ.GI-lmiJt  ddi 

54  nu  SAL^Ü.GI  7       ffl.A  da-a-i  NINDA.KIR.RA  i^LI^  .... 

wu    SAL^TJ.Grl    7....I}I.A    ddi      NINDA.KIR.RA      l$LI^  .   .   .   . 

55  IGA.KIN.AGl.  ..KU(?)  GEST  IN  da-a-i  nu  NINDA.KIR.RA 

[' ' '   n 

1  GA.KIN.AG    1  .  .  .KU(?)  GE§TIN    ddi     nu    NINDA.KIR.RA 

/.  .  .  .?y 

56  iLUUj).i    mas-H-ifa]    GESTIN-ia    si-pa-an-tijdi 

iLUUD-i    maSsijIaJ        GESTIN-ia  sipandi 

Rückseite,  Kolumne  III. 

Rs.  III. 

1  nam-ma  ^^^SU.GI [da(?)]-a-i  nu 

namma    SAL^U.GI [d(?)]äi        nu 

2  nu  ki-is-sd-an -an-wa-ra-at  •   •   • 

nu    ki§san       -anwarat  ... 

3  KA  +  U-ä§     EME[-äs(?)] [-t]a(?)-an 

KA  f  U-ds      EME[-äs(?)J [-t(?)]an 

4  EGIR-an-da-ma    ^^^^U.GI  [NINDA.KIR.RJA  GA.KIN.AG 

apandama  SAL§V  .Gl     [NINDA.KIR.RJA       GA.KIN.AG 

5  GAL(?)>  .  .  ^GESTIN-ia    A.NA    2  EN  [SIGI^^E  v]a-ra-a 

GAL(?)  .    .    .    .GESTIN-ia      A.NA       2  EN       [SIGISSE  pjarä 

6  c-ip-z[ij    nu-iis-sd-an    KA.T[Ü(?)  tjdJifFJ-an-zi'^ 

epzfij  nussan  ^A.T[U(?)   t/dji(?)anzi'^ 

7  nu  ^[^^SJÜ.GI  NINDA.KIR.RA    GA.KIN.AG-ifa 

^^^UD(?)]-i  mas-si'ia 
nu    SfALSjÜ.GI    NINDA.KIR.RA  GA.KIN.AG-ifa 

iLUUD(?)]-i       massija 

8 si-pa-an-tildi    nu     ki-is-sd-an    •   •  •  -zi"^ 

sipandi  nu  kissan  .    .    .  -zi^ 


(j)anzi.  Liegt  in  maSsija  8.  Pers.  Sg.  vielleicht  der  einfache  Stamm  vor?  Au 
die  medialen  Formen  Msa,  esa  (SH  S.  165)  darf  hier  wohl  schwerlich  erinnert 
werden?  Sehr  fraglich  ist  auch,  ob  wir  in  maMija  eine  Erweiterung  der  in 
lat.  mEtior  „messe",  ai.  mäti  „mißt"  usw.  vorliegenden  idg.  Wurzel  *ms-  „messen, 
abmessen"  erblicken  dürfen. 

^)  Für  die  Ergänzung  dieser  Zeile  siehe  Z.  14. 


Vs.  II. 
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52  auch    WEIN    opfe[r]t   sie.     [Da]8(?)  SCHAF  (?j   NICHT  femer 

töte[n  sie(?)], 

53  es     DIE  F«^U|^pj^IEgjrj.j,p»j^  nimmt(?)l 


54  Nun  DIE  ^^^'^^ pj^i^STERIN  7-  •  •  .gibt  (nimmt?),  OPFER- 

BROT   , 

55  1  KÄSE(?)^    1  .   .  .   .  WEIN    gibt   (nimmt?)   sie.     Nun    DAS 

OPFERBROT  [•.•?] 

56  der  SONNENGOTTHEIT  bring[t]  sie  dar,  auch  WEIN  opfert  sie. 


Rückseite,  Kolumne  III. 

Rs.  III. 

1   Hierauf  DIE  Fß^upjjjEgrpgj^jj^ [g]ibt(?).    Nun 


2  nun  dieses  [sagt  sie]:  „  •   •  •   -es  (dieses)  •   •  • 

3  des  MUNDes,  [der(?)]  ZUNGE " 

4  NACHher    ferner    DIE    ^^^u  PRIESTERIN    [OPFERBRJOT, 

KÄSE(?). 
5 und  WEIN     DEN  2  [OPFER  JNDEN  [v]or 

6  nimmt  (setzt)  s[ie];  nun  da  EBENF[ALLS(?)  gjeben  (?  nehmen  ?  i 

sie^. 

7  Nun  DIE  ^[«Aupj^ißjsxERIN  OPFERBROT   un[d]  KÄSE(?) 

der  [SONNENGOTTHEIT  (?)]  bringt  dar, 


opfert  sie.    Nun  dieses  [sag]t  sie: 


^)  Hier  wird  wohl  [teldh-i]z(!)-zi  zu  ergänzen  sein? 

^)  Hier  scheint  ddi  die  Bedeutung  „nimmt"  zu  haben.  Vgl.  oben  S.  72, 
Anm.  3. 

^)  QA .  KIN.  AG  (daneben  auch  GA .  EIN .  AG .  TUR  „kleines  GA.KIN,  AG""), 
ein  Milchprodukt,  kann  schwerlich  etwas  anderes  als  Käse  sein. 

Boghazköi-Studienll.  " 


82  F.  Hrozn^,  Hethitißche  Texte  (KBo.  II.  u.  IIL). 

lU.  III. 

9 a-an^za-wa  '^^UD-i   KA  +  U-i   EME-,   •   • 

.   .    .   ,-dnzawa      iLUUD-i      KA-\'U-i      EME-i  .   . 


10  .  .  '  [pa(P)-]afi'liiar^  ZAO-az  KAP-la-az-zi-ia  NE-an-  •  .  . 

.    .    .  [ptOJabb^^"^^        ZAG-az         KAP-lazzia  NE-an-.   .    . 

11  fi§(?)-]tar-na-ma-kdn    7  ^^^^Im-wa-hi   Is-ga-ra-an-zi 

[ii('^)]tarnamakan  7  ABANhuwäH         iSgaranzi 

12  .  .SAL^ijQi  jf  NINDA.KIR.BA  iar-na-d^  OA.KIN.AG-ia 

,    .SÄL,<!Ü.GI    1  NINDA.KIR.BA        tarnaS        GA.KIN.AG-ia 

13  fÄ.NA  2]  EN  SIGISSE    pa-ra-a    e-ip-zi 

[ANA  2]   EN    SIGISSE         pard  epzi 

14  [mi-id-^]d-an      J^A.TÜ      tijdi-an-zi 

[nuMJan  ^A,TU         tidianzi 

15  fnuj  s^^SÜ.GI  NINDA.KIR.BA    mas-si-ia   GESTIN-ia 

si-pa-an-tijdl 
[nu]    SAL§u.GI    NINDA.KIR.BA        massija     GE>^TIN-ia    sipandi 

16  fnuJ    ki-is-sd-an        me-ma-i 

[nu]      kissan  memai 

17  [1m(?)-i]s(?)-wa-ra-at        ü-e-telde-es-kl-it 

fkuijs(?)ivarat  wedeskit 

18  [ABAjNjf^^_^fj^.(i.§l.ffjj{     sd-a-ni-ta     ki-nu-mi-na  f '  •  -  ?J 

[ABAjNhuwdsiUlA  sdnita  kinunna  [  .    .    .?] 

19  ka-a-sd   la-ga-a-ri   nu-wa-kdn   A.NA    2  E[N(?)  SIGISSE(?)J 

kam  lagdri  nuwakan        A.NA      2  E[N(?)  SIGISSE (?)J 

20  [kM?)-it  a-JAlpi-e-da-ni    UD-üjdl   KA  +  U-az   E[ME-az?] 

fkju(?)it  apedani  UD-t\di       KA-\-U-az       E[ME-az?] 

21  ü-it   nii-wa-kdn   a-bi/pi-e-ia    ud-da-a(? )[-ar(  ?)] 

uit    nuwakan  apeja  uddd[r(?)J 

22  J^A .  TU.  MA  la-ga-a-rn 

^A.TÜ.MA  lagdru 

23 2  EN  SIGISSE  ^^^^hn-wa-a-si-HI.A 

2  EN  SIGISSE   ABANhuwdsiHi.A 


^)  Vergleiche  zu  dieser  Ergänzung  Z.  24. 

*)  Doch  beachte  vielleicht  auch  S.  79,  Anm,  11? 
.    3)  Zu  istarna  siehe  SH  S.  96,  Anm.  2. 

*)  isgaranzi,  das  eventuell  =  *sgaranzi  ist,  klingt  an  grieeh.  xeigco  „schneide 
ab",  ahd.  sceran  „schneiden,  abschneiden",  air.  searaim  „trenne",  cymr.  ysgar 
„sondern",  lit.  skiriü  „trenne,  scheide",  alb.  s-k'er  „reiße  auseinander",  idg. 
*(s)qer-  „trennen,  scheiden,  schneiden"  u.  ä.  an.  Liegt  hier  etwa  die  Bedeutung 
„auseinanderwerfen"  vor? 

">)  Zu  tarnas  vgl.  SH  S.  41,  Anm.  2. 

*)  Das  Verbum    *ioet-,   bzw.   *tcel-   (für  tc  =  db   siehe  SH  S.  64)  scheint 
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Rs.  III. 

9   „ der^    SONNENGOTTHEIT    dem    MUNDe,    der 

ZUNGE .  .  .  .  « 


10  .  .  .  [Pjeuer(?)  RECHTs  und   LINks  ENTZÜNDen  [siel?)], 
n   [h]in  (streuend)  (?)=^  ferner  7  ^™^^huwäsi  werfen  (?)  8ie^ 

12  [Nun(?)]  DIE  F^Aupi^iESTERIN    1  OPFERBROT  .  .  .^   und 

KÄSE(?) 

13  [DEN  2]  OPFERNDEN  vor  nimmt  sie; 

14  [nun  d]a     EBENFALLS     geben  (nehmen?)  sie. 


15   [Nun]  DIE  ^»Aupj^iEgTj.j^j^  OPFERBROT  bringt  dar,  auch 

WEIN  opfert  sie; 


16   [nun]  dieses  sagt  sie: 


17  „[We]r(?)  es  gebracht  (?)  hat«, 

18  DIE  [STEijNE  kiaväsi  ....  jetzt  [•.•?] 

19  wie  er  (sie)  auf  liest  (?) ',  nun  [w]aLs{^)  (kuit)  DEN  2  [OPFERN]- 

DEN(?) 

20  (an)  jenem  TAge  in  den  MUND,  [auf  die]  Z[UNGE(?)] 

21  kam,  nun  auch  jene  Wor[te?] 

22  EBENFALLS  möge  er  auflesen (?)!"« 


23 DIE(?)  2  OPFERNDEN  DIE  ^™^^hiiiüd^l 


im  Hethitischen  etwa  die  Bedeutungen  „führen,  fortführen,  bringen;  erobern"  u.  ä. 
zu  haben.  Ich  möchte  nun  an  lit.  vedü,  vesti,  aksl.  vedq,  vesti  „führen,  heim- 
führen", ai.  vadhü-h  „Braut,  junge  Ehefrau"  usw.  erinnern.  Wie  freilich  dieses 
Verbum  an  unserer  Stelle  aufzufassen  ist,  ist  unsicher. 

')  Gehört  lagäri,  Imper.  lagäru  (Z.  22)  vielleicht  zu  lat.  lego,  gr.  Xiy<o 
„lese  zusammen,  lese  auf"? 

^)  Der  vermutliche  Sinn:  Ähnlich  wie  die  huivdsi-Steine  mögen  auch  die 
bösen  Worte  der  beiden  Streitenden  aufgelesen  und  —  vgl.  im  Folgenden  — 
ins  Feuer  geworfen  werden. 


84  F.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

Kü.  III. 

24 zl    na-at-kdn    pa-ah-  ^ 

-zi     natican  pdh-^ 

25 an-zi   nu  ^^^GAB.N[F(^)J  ... 

.   .    .    .-anzi   nu   tü0GAR.N[E(?)J  ,    .    .    . 

26  [wa(?)-d^(?)-k]d(?)-an    ffur-kän-zi    na- 

[wa6^('^)]an  harkanzi        na- 

27  .  .  .  -e^f^J    H-ia-an-zi    na-at-za 

.    .   .  -eS(?)      Sijanzi  natza 

28  nü-u^-ma-ä^-kän    ^^^KAM    8e-i[r(?)   ar(?)-ha(?)] 

nuSmäskan  dugkAM        sefrf?)  arhafOJ 

29  wa-ah-nu-zi  ^^^LIS .GAL-ma-ds-ma- 

wahnuzi  dugJjI^  ^QAL-masma- 

30  da-a-i     im     ki-is-sd-an     me-fma-i] 

däi      nu  kis§an  me[mai] 

31  ka-a-sd-wa-ds-ma-ds-'ma(  ?)-ds(  ? ) 

kdsawa8mdsma8(?) 

32  SA     SAG.DUp' 

,^Ä    SAG.DÜpi 

33  ha(?)-a-ds(?)-ma(?)-wa(?p 

kdsmawa(?y- 

34  ud-da-a-afrj 

uddd[r]    

35  nw 

nu 

36 2  EN  8IGI[S&E(?)] GiRp^.SÜ^     - 

2  EN  SIGI[SSE(?)] GIRpi-M^    .    . 

37  du-wa-ar-na-an-zi   nu 

duwarnanzi  nu 

38  Jm-u-ma-an-da    ud-da-a-ar 

hümanda  udddr 

39  nu   s^^Sü.GI  i^^UD-wa-d§   ü-e-el-[l]u(?)    da(?)-a( ?)-[{(?)] 

nu    SALSÜ.GI    iLUUD-tüas         wel[l]u(?)  dd[i(??)J 


1)  Vergleiche  Z.  10. 

^)  So  ißt  vielleicht  nach  der  Photographie  zu  lesen. 

*)  So  dürfte  nach  der  Photographie  zu  lesen  sein. 

■*)  Für  die  obige  Ergänzung  der  Zeilen  25  f.  beachte  z.  B.  Bo.  2019, 
Obv.  I.  16:  TUG.Hl.A  iva-ds-sä-an  har-kän-du.  In  beiden  Fällen  steht  der 
Singular  wassan  neben  einem  Hilfsverbum  im  Plural. 

*)  sijanzi  (vgl.  Rs.  IV.  8)  kommt  auch  sonst  neben  dem  heth.  Verbum  für 
„ankleiden"  vor;  so  steht  es  Bo.  2001,  Rev.  II.  16  f.  neben  wassanzi  ^sie  ziehen 
an".  Es  wird  die  3.  Pers.  PI.  Präs.  zu  dem  SH  S.  71,  Anm.  6  erwähnten  sdi 
„binde!"  sein,  das  Keilschr.  aus  Bogh.  II.  Nr.  9,  Vs.  I.  29  neben  wessija  (hier 
mit  e!)  „kleide!"  vorkommt.    Repräsentiert  das  H-  von  sijanzi  ein  *S3t-?    Oder 


Rs.  III. 
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•^4   [lese]n(?)  [auf(?)],  es  (näml.  die  Steine)  [ins?]  Feu[er(?)] 
2ö   .   .   .   .  -en  sie.    Nun  EIN  PRACHTGEWA[ND(?)]  .... 

'•^6  [ziejhen  (?)  sie  an  *, 

27   .   .   .   .  binden  (?)  sie^,  dies 


28  Nun  au[f(?)]  sie  (Plur.)  EINEN  ^^epäss ejmeR  (o.a.)" 

29  legt  (o.  ä.)  sie.    DAS  GROSSE  gef Ass  j^j^  ferner  ihn[en(?)  •   •   •] 
'^0  gibt  sie;  nun  dieses  s[agt  sie]: 

31  „Wie  euch 

32  DER  KÖPFE 

33  wie(?)  ferner  (?) 

34  Wort[e] 

35  so  (?) " 

36 2  [OP]FERNDEN  (?)....  SEINE  (?)  FÜSSE.  .. 

37  brechen  (o.  ä.)  sie.     Nun 

38  alle  Worte .   ,   .   . 


39  Nun  DIE  ^^^^^  pj^iEgx^j^Ijv^-  ^^r  SONNENGOTTHEIT  (Ge  n. 

Waschbec[ke]n(?)«  nimm[t??], 


liegt  hier  nur  ein  *si-  vor?  Und  verhält  sich  ähnlich  wie  sijanzi  zu  $di  auch 
bilpi-an-zi,  d.  i.  wohl  pianzi,  zu  päi  (SH  S.  163)  und  t!di(j)anzi,  tldijazi  zu 
ddi  (oben  S.  6,  Anm.  1  und  S.  74,  Anm.  4)?  —  Vergleiche  auch  S.  51,  Anm.  6. 
[Nach  der  Photographie  scheint  indes  an  unserer  Stelle  statt  der  obigen, 
durch  die  Edition  nahegelegten  Lesung  vielmehr  fb/pji( ?)-eä-H-ia-an-zi  „sie 
geben"  o.  ä.  zu  lesen  zu  sein!     Korr.-Zusatz.] 

«)  Heth.  wellu  wird  vielleicht  etwa  „Teich,  Bach,  Fluß"  o.  ä.  bedeuten. 
Yuzgat,  Obv.  10  wird  es  neben  Bergen,  Wässern  und  Gärten,  Bo.  2004,  Rev.  1  f. 
neben  einem  Garten  und  einem  Berge  genannt.  An  unserer  Stelle  wird  es 
vielleicht  die  Bedeutung  „(Wasch)becken"  haben.  Etymologisch  könnte  man 
dieses  Wort  möglicherweise  an  ahd.  icHla  „Welle",  wcUlan  „wallen",  aksl.  vliina 


8G  F.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

R«.  III. 

40  na-at-za      tildl-wa-ri-ia      hal-zi-U-m-i 

natzn  tjdUvaria  halziUai 

41  mi   2  EN   HIQB^E  IM.TE.yi.A-us   wa-arM 

nu    2  EN  SIQI^^E        IM.TE.:^I.A-ui        warH 


42  nu   ki-i^'M-an   tejde-iz-zi   kat-ia-ua-ra-d^-ma [  J 

nu    kiSSan  tdezzi  kattawaräHma  [  J 

43  tva-ar-§d-an     e-e^-tu    i-da-a-Ia-n-wa    ud-da-af-arj 

KA-^U-ds   EME-dH 

war^an  eStu  idälawiva  uddd/r/ 

KA  -f  U-dH       EME-dH 

Rückseite,  Kolumne  IV. 

R8  IV. 

1  mc  ^^^^Ü.QI  [iv]a(?)-a(?)-där(!y      IS. TU     GAL     na-ds-ma 

fhji((?)-ii-iip-pa-ra-za 
nu  SAL§Ü.GI  [icJddarC.y  IS.  TU  GAL  nasma 

[h  (?)]üpparaza 

2  da-a-i   na-at   A.NA    2  EN  SIGISSE  pa-ra-a   e-ip-fzji 

däi        nat        A.NA      2  EN  SIGISSE         pard  epfzji 

3  ^^^^ (p)'n'i-it-ri-ia-kän     an-da    sn-uh-ha-an 

ABAN  (?)^nitrijakan  anda  sukhan 

4  mi-za-kdii  2  EN  SIGISSE  fwJa-a-därl.NA  SAG. nUi'\SÜ. NU 

nuzakan    2  EN  SIGISSE       [ivjddar        I.NA    SAG.DUpi.Sü  NU 

5  sd-ra-a  la-hii-wa-an-zi  KA.TI  TEp'  .SÜ.NU-ia-za-kdn 

sard  Idhmvanzi  KA.TI  TEp^.SÜ  .NU-iazakan 

6  SI.HI.A.SU.NU  ar-ra-an-zi 

SI.HI.A.SÜ.NU  arranzi 

„Welle",  lit.  vilnis  ,. Welle",  alb.  val's  „Wallen  des  kochenden  Wassers,  Welle, 
Woge"  usw.  (s.  Walde,  Etym.  lat.  Wb.-,  s.  v.  volvo)  anknüpfen. 

^)  -dar  ist  nach  der  Photographie  ziemlich  sicher. 

^)  Ist  so  vielleicht  statt  des  merkwürdigen,  vom  Herausgeber  an  dieser 
Stelle  gesehenen  Zeichens  zu  lesen?  Beachte  z.  B.  das  Zeichen  AB  AN  in  Z.  12. 
Auf  Grund  der  Photographie  allein  vermag  ich  allerdings  diese  Frage  nicht 
mit  Sicherheit  zu  entscheiden. 

^)  Die  Übersetzung  dieser  Zeile  ist  ganz  unsicher,  natza  Neutr.  Sg.  kann 
gegebenenfalls  wohl  auch  den  PI.  Mask.  (hier  =  die  beiden  Opfernden)  ver- 
treten (siehe  SH  S.  134,  Anm.  2).  Für  tiwaria  (event.  ditvaria)  könnte,  falls 
es  für  *dwaria  steht,  ah  ai.  dvar  „Türe",  av.  Akk.  dvardm  „Tor,  Hof",  ap. 
duvarayä  „am  Hofe,  am  Tore",  ahd.  tor  „Tor",  lit.  dväras,  aksl.  dvorb  „Hof"  usw. 
erinnert  werden,  halzissai  ist  ein  -so-Stamm  zu  dem  SH  S.  40,  Anm.  5  be- 
handelten Verbum  hcdzäi. 

"*)  Eigentlich  „benetzt  sie"?  Vergleiche  ai.  varsdh  „Regen",  vdrsati 
„regnet",  idg.  *Mcrs-'„benetzen,  besprengen"?  Mit  heth.  wa-ar-si-f  ]  =  akk.  haäü 
„sein"  (Keilschr.  aus  Bogh.I.  Nr.  31,  Rs.  12)  hat  unser  warsi  wohl  nichts  zu  tun. 
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40  sie(?)  in  den  Hof(?  Tor?)  ruftf?)  sie^ 

41  Nun  DIE  2  OPFERNDEN,    sie  (PI.)  SELBST,   wäscht  (?)  sie^ 


42  Nun  dieses  sagt  sie:  „Hinunter  (von?)  ihnen(?)*  ferner(?).  •   • 

43  möge  es  waschen  (?)  die  bösen  Wort[e] 

des  MUNDes,  der  ZUNGE!" 


Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 

1   NunDIE^ß^upj^IESXjgj^IN  [WJasser(?)  AUS  DEM  GROSSEN 
(GEFÄSSE)  oder  dem  [h(?)Jüppar{-GeiäiS8e)'' 


2  gibt  (nimmt?),  es  DEN  2  OPFERNDEN  vor  nimm[t]  (setzt)  sie; 

3  auch(?)  STEIN  (?)  Patron  (?)^  (ist?)  hinein  getan  (o.  ä.j^ 

4  Nun  DIE  2  OPFERNDEN  [WJasser  AUF  IHRE  KÖPFE 

5  hinauf  gießen  sie,  (mit)  DER  HAND  auch  IHRE  WANGEN 

6  (und)  IHRE  AUGEN  waschen«  sie. 


ö)  Eig.  „sie"  (Akk.  PI.)? 

®)  Unsere  Stelle  lehrt  wohl,  daß  der  hu-u-ubjp-barlpär(-ds)  (z.  B.  Nr.  I, 
Vs.  I.  20,  II.  28  [s.  oben]  und  Keilschr.  aus  Bogh.  II.  Nr.  7,  Vs.  7  u.  10)  geschrie- 
bene Gefäßname  hüppar(as)  —  mit  p  —  zu  lesen  ist.  Ist  hüppar  neutr., 
hüpparas  hingegen  mask.  generis?    hüpparaza  ist  wohl  Lok.  Sg.  (-]-  Partikel  -a). 

')  Ist  die  obige  Lesung  (vgl.  Anm.  2)  richtig,  so  hätten  wir  hier  ein 
hethitisches  Wort  nitri,  wohl  Neutrum,  das  wohl  mit  ägypt.  ntr,  ntr,  hehr. 
*inj,  assyr.  nitiru,  griech.  vIxqov,  lat.  nitrum  „Natron"  zusammenzustellen  wäre. 
Es  ist  wohl  ein  Lehnwort  aus  dem  Ägyptischen.  Man  beachte,  daß  nitri  hier 
zum  Waschen  gebraucht  wird! 

^)  Das  Verbum  *suhha-  scheint  etwa  „legen,  hineintun",  und  vielleicht 
auch  „füllen"  zu  bedeuten.  Ist  es  vielleicht  ein  -Ä-Stamm  zu  heth.  *Su(w}- 
„füllen"  (SH  S.  139),  wozu  ein  -w-Stamm  vielleicht  in  dem  1.  e.  S.  12  erwähnten 
sunnai  „er  füllt (?)"  vorliegt? 

»)  arranzi  kann  hier  (vgl.  auch  KBo.  III.  Nr.  2,  Vs.  39,  49  u.  ö.:  ü-e-de- 
ni-it  ar-ra-an-zi  „mit  Wasser  waschen  sie")  wohl  nur  „sie  waschen"  bedeuten. 
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RS,  IV. 

7  nam-ma-kdn   A.NA    *bi   UU(Uj   an-da   la-(iU-wa-an-zi 

nammakan      A.NA     SI    GU(D)      anda  Idhuwanzi 

8  na-at    2  EN  SIGISSE  h-ir  H-ia-an-zi 

nat       2  EN  SIGlfi^E        Ser          Sijanzi 

9  flu    ^^J^SU.OI    ki-U-M-an    me-ma-i 

nu    sälSÜ.GI      leUöan  memai 

10  ku-wa-bi-wa   ka-ru-ü-li-e-e^  LUGALp^    EGIR-pa 
kutvabiiva  kdrüleS  LUGALpi-  appa 

•1   ii-wa-an-zi    nu-wa-za    MAT-ia-äs    ^d-ak-la-a-in 
mvanzi  nuivaza  MAT-ia§  sakläin 

12  EOIR-an     kab-hii-wa-an-zi    ki-i-ia-wa    ^^^^DUB{?) 

appan  kabbuwanzi  kijawa  ^b^^DUB(?) 

13  a-Ujpl-ia-ak(?)-ku^  ki-nu-ut-ta-ru 

apiak(?)ku  ^  kinuttaru 


14  DUB  1^^^  A.WA.AT  ^^^Ma-ds-ti-ik-ka   SAL  ^^^Ku^'-ma-ni 

DUB  IKÄM  A.WA.AT  SALMastikka  SAL  ALUKumani'' 

15  ma-a-a7i-kdn  A.BU  MÄRU^^-ia  ^^^'^^'^MU.DU  DAM.ZU-ia 

mänkan  A.BU    MÄEURU-ia     amel{'.)MU.DV      DAM.ZU-ia 

16  na-ds  SES  SAL~\-KU-ia  hal-lu-wa-an-zi  nii-iis  tdk-sd-an 

nas  §ES      SAL  -\-  KU-ia  halluwanzi  nus        taksan 

1"   ku-wa-hi     an-da     ti-it-ta-nu-mi     nu-us     ki-is-sd-an 
kuwabi      anda  tittamimi  nus  kissan 

18  a-ni-ia-mi    KA.Tl 
anijami         KA .  Tl. 


^)  Die  Lesung  aptakku  dürfte  nach  der  Photographie  sicher  sein. 

-)  Auch  die  Lesung  Kum-  oder  Kum-  ist  möghch.       ^)  Vgl.  Anm.  2. 

^)  EN  SIGISSE  hängt  wohl  kaum  von  ser  ab. 

•^)  käriiles  ist  ein  -H-Adjektivum  zu  käru  „einst,  früher"  (SH  S.  141). 
Hier  bezieht  sich  känl  auf  die  Zukunft. 

®)  Rei  der  obigen  unsicheren  Übersetzung  von  appan  kabbuwanzi  (event. 
mit  pp)  gehe  ich  von  dem  weiter  unten  Nr.  VI.  öfters  vorkommenden  kab-bu-u- 
ica-ti-wa-ar  aus,  das  etwa  „Zahl"  bedeuten  dürfte.  Auch  sonst  kommt  man 
für  dieses  Verbum  (vgl.  z.  B.  kab-bu-u-tva-i,  KBo.  IL  Nr.  9,  Vs.  I.  34,  kab-bu- 
wa-at-ten  Yuzgat,  Vs.  19)  vielleicht  mit  der  Bedeutung  „zählen"  u.a.  aus.  Für 
unsere  Stelle  wäre  weiter  vielleicht  der  Bedeutungsübergang  des  akkad.  manu 
„zählen;  hersagen,  rezitieren"  zu  beachten. 

')  aptakku  wird  wohl  eine  adverbielle  Weiterbildung  auf  -ku  (siehe  SH 
S.  180)  von  apia  (ibid.  138)  sein. 
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Rs.  IV. 

7  Hierauf  (es)  IN   EIN  RINDSHORN  hinein  gießen  sie, 

8  dies  DIE  2  OPFERNDEN*  auf  binden('0  sie. 

9  Nun  DIE  ^^^u  p]f^iESTERIN  dieses  sagt: 


10  „Wohin  die  einstigen  •'  KONIGE  FOrt 

11  gehen  werden,  nun  (dort)  des  LANdes  Gesetz  (?) 

12  werden  sie  erzählen  (? mitteilen?)«:   auch   diese  ^^ein ^AFEL (?) 

13  möge  dort"  niedergelegt (?)^  werden".^ 


14  TAFEL    I.  REDE    der   ^^^u  Mastikka^'',   DER  FRAU 

DER  STADT  Jg^^^^^i  11 

15  Wenn    DER  VATER    und   DER    SOHN,    DER    manngaTTE 

und  SEINE  GATTIN 

16  oder^^  DER  BRUDER  und  DIE   SCHWESTER  in  Streit  ge- 

raten (?),  als  (kuwabi)  sie  zusammen  (?) 

17  ich  herein  bringe  (eig.  setze),  sie  dieses 

18  lasse  ich  machen (?).     ES   IST   ZU  ENDE''. 


®)  kinuttaru  mit  der  obigen  vermutlichen  Bedeutung  sieht  wie  ein  -nu- 
Stamm  des  SH  S.  164  ff.  behandelten  Verbums  *ki-  „gelegt  werden"  (gr.  xeixat) 
aus.    Vergleiche  auch  z.  B.  kinuwanzi  Keilschr.  aus  Bogh.  II.  Nr.  9,  Rs.  IV.  11. 

»)  Legt  dieser  letzte  Abschnitt  (Rs.  IV.  10—13)  den  hethitischen  Königen 
nahe,  diese  Vorschriften  auch  im  Fremdlande  zu  verbreiten? 

10)  Siehe  S.  62,  Anm.  6. 

11)  Siehe  S.  62,  Anm.  6  und  S.  88,  Anm.  2. 

12)  Hier  steht  nas  statt  des  zu  erwartenden  nasma  (siehe  Vs.  I.  3).  Konnte 
auch  nas  „oder"  bedeuten  oder  handelt  es  sich  hier  bloß  um  einen  Schreib- 
fehler? 

13)  Die  Tafelunterschrift  wiederholt  hier  sozusagen  als  Titel  die  ersten 
Zeilen  der  Inschrift.  Das  letzte  Wort,  KA.TI,  besagt,  daß  die  Inschrift  ab- 
geschlossen ist. 


Nr.  IV.  KBo.  IIL  Nr.  1. 

Eine  Inschrift  des  Königs  Telibinus  — 
der  älteste  hethitische  Text. 

Eine  historisch  überaus  wichtige  Inschrift  ist  der  im  Folgen- 
den umschriebene  und  übersetzte  Text  Keilschr.  aus  Bogh.  III. 
(hrsg.  V.  Figulla),  Nr.  1.  Verstehe  ich  ihn  recht,  so  bereichert  er 
unsere  Kenntnis  der  hethitischen  Geschichte  mit  einem  Schlage 
um  fünf^  hethitische  Königsnamen,  und  zwar  gerade  aus  der  für 
uns  bisher  vollständig  dunklen  Zeit  vor  dem  König  Suppiluliuma, 
bzw.  vor  dessen  Vater  Hattiisilis. 

T>et  Verfasser  der  Inschrift  ist  ein  bisher  unbekannter  König 
Telibimis  (vgl.  zu  diesem  Namen  SH  S.  3)'-.  Dies  geht  aus  den 
Zeilen  Vs.  II.  16  ff.  hervor^  wo  Telibimis  beginnt,  in  der  1.  Pers.  Sg. 
seine  Thronbesteigung  und  seine  Kriegstaten  zu  erzählen,  wie  auch 
—  anläßlich  innerer  Wirren?  —  gewisse  Verfügungen  zu  treffen: 
man  beachte  die  Verbalformen  eshat  „ich  setzte  mich"  (SH  S.  39, 
Anm.  2  und  S.  165f.),  päim  (ibid.  S.  162).  harninkim  (ibid.  S.  167). 
uwanun  usw.  In  dem  vorhergehenden  Teil  der  Inschrift  (Vs.  Kol.  I.  1 
bis  II.  15)  gibt  Telibinus  eine  historische  Einleitung,  die  in  der 
Hauptsache  das  bald  loyale,  bald  aufrührerische  Verhalten  der 
Familienangehörigen  der  Vorgänger  dieses  hethitischen  Königs, 
wie  auch  das  gewisser  Reichswürdenträger  zu  dem  jeweils  herr- 
schenden König  während  dessen  Feldzüge  zu  behandeln  scheint. 
In  diesem  Abschnitt  —  wie  überhaupt  in  der  ganzen  Inschrift  — 
sind  noch  manche  Einzelheiten  unklar;  umso  wichtiger  ist  es. 
daß  gerade  in  bezug  auf  die  Namen  dieser  uns  bisher  unbekannten 
hethitischen  Könige  kaum  Zweifel  vorhanden  sein  können.    Doch 

^)  [Von  dem  völlig  unsicheren  Ammuna§  (siehe  weiter  unten)  sei  hier 
abgesehen.     Korr.-Zusatz.] 

'^)  Als  männlicher  Personenname  wird  »^Telibintis  (auch  die  Lesungen 
Telipinus,  Delibinus,  Delipinm  wären  möglich)  wohl  ein  Hypokoristikum  aus 
dem  Gottesnamen  ii"Telibinus  und  irgendeiner  Aussage  über  diesen  Gott  sein. 
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auch  sonst  erfahren  wir  hier  allerlei  Wichtiges  über  die  Taten 
und  Schicksale  dieser  Könige. 

Leider  ist  gerade  der  Name  des  am  Anfang  der  Inschrift 
(Vs.  I.  1—11)  behandelten  Königs,  dem  während  seiner  Feldzüge 
seine  Söhne  große  Städte  erobern  (?)  und  übergeben,  nicht  erhalten. 
Es  wird  sodann  der  Regierungsantritt  eines  Königs  Hattmilis 
(Vs.  I.  12 — 22)  berichtet,  dem  seine  Söhne  während  seiner  er- 
folgreichen Kriegsunternehmungen  ebenfalls  große  Städte  über- 
geben. Auf  Hattusilis  folgt  dann  ein  König  Mursilis  (Vs.  I.  23—83)'. 
Sowohl  Hattusilis,  als  auch  Mursilis  sind  für  uns  wohlbekannte 
hethitische  Königsnamen:  wir  kennen  bereits  einen  Mursilis^  der 
ein  Sohn  Siippilulwma's  war,  und  weiter  einen  Hattusilis^  der  ein 
Sohn  des  Mursilis  war  und  in  der  Regierung  auf  seinen  älteren 
Bruder  Muivattallis  folgte;  auch  der  Vater  Suppihiliiima'a  hieß  ffat- 
tusilis.  Daß  indes  der  Hattusilis  und  Mursilis  unserer  Inschrift 
mit  diesen  bereits  bekannten  gleichnamigen  hethitischen  Königen 
nichts  zu  tun  haben,  ergibt  sich  schon  aus  dem  Umstände,  daß 
unsere  Inschrift  von  einem  Könige  stammt,  der  gewiß  vor  Sup- 
piluliuma  und  dessen  Vater  Hattusilis  anzusetzen  ist;  wir  werden 
weiter  unten  sehen,  daß  Telibinus,  der  Verfasser  unserer  Inschrift, 
bald  auf  einen  Hantilis  folgte,  der  uns  auch  in  einer  anderen 
Inschrift  als  ein  älterer,  vor  Siippiluliuma  anzusetzender  König 
von  Haiti  entgegentritt. 

Der  Köniof  Mursilis  unserer  Inschrift  scheint  nun  ein  beson- 
ders  tatkräftiger  und  erfolgreicher  Herrscher  gewesen  zu  sein.  Er 
erobert  die  Stadt  Haipas,  wohl  =  Aleppo,  ferner  —  was  beson- 
ders wichtig  ist  —  die  Stadt  Babylon.  Diese  Angabe  lehrt  uns, 
daß  nicht  nur  im  20.  Jahrhundert  v.  Chr.  (vgl.  meine  Ausführungen 
in  Mitt.  d.  Deutsch.  Orient-Gesellsch.  Nr.  56,  S.  45),  sondern  auch 
in  der  Folgezeit,  zur  Zeit  der  Kassitendynastie,  die  Hethiterkönige 
auf  ihren  Feldzügen  mitunter  bis  nach  Babylonien  vordrangen. 
Auch  die  Harri*,  die  damals  vielleicht  mit  den  Babyloniern  ver- 
bündet waren,  scheint  Mursilis  bekämpft  zu  haben;  doch  ist  die 
Deutung  der  betreffenden  Stelle  nicht  über  alle  Zweifel  erhaben. 
Aus  Haipas  und  aus  Babylon  wird  Beute  nach  der  Stadt  ffaUtäai 


3)  Dieser  Thronwechsel  scheint  —  im  Gegensatz  zu  den  Thronwechseln 
der  Folgezeit  (siehe  weiter  unten)  —  in  friedlichen  Formen  erfolgt  zu  sein. 
Man  darf  vielleicht  vermuten,  daß  Murms  ein  Sohn  des  gattuHli$  war. 

^)  Siehe  zu  diesem  Volk  meine  Ausführungen  in  Mitt.  d.  Deutschen 
Orient-Ges.  Nr.  56,  S.40ff. 
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fortgeführt;  es  liegt  wohl  nahe,  in  ffattu^a^  den  hethitischen  Namen 
der  Hauptstadt  des  Hethiterreichs,  akkad.  Ifatti,  zu  vermuten. 
Unmittelbar  darauf  scheint  der  Text  zu  berichten,  daß  MursUis 
eines  gewaltsamen  Todes  gestorben  sei.  An  der  Verschwörung 
gegen  ihn  nimmt  vor  allem  ein  ffantili^  teil,  der  wahrscheinlich 
sein  Schwiegersohn  (oder  Schwager?)  war  und  —  wohl  am  Hofe  — 
die  einflußreiche  Stellung  eines  Mundschenks  bekleidete;  aller- 
dings scheint  —  wenigstens  nach  der  Aussage  ffantil's  in  Z.  39  f. 
(vgl.  auch  31  f.?)  —  der  eigentliche  Urheber  dieser  Palastrevolte 
ein  gewisser  Zidan(?)ta-  .  .  .  gewesen  zu  sein.  Nach  dem  Tode  des 
MurMi§  besteigt  wohl  Hantilis  den  Thron  von  Hatti  (Vs.  I.  34 
bis  II.  9)^.  An  dieser  Stelle  setzt  leider  eine  größere  Lücke  (Vs.  I. 
46 ff.)  ein.  Vs.  IL  8  erwähnt  dann  wiederum  einen  ffantiliä,  der 
vermutlich  mit  dem  Hantilü  der  1.  Kolumne  identisch  sein  wird; 
es  würde  wenigstens  schwer  fallen,  in  der  vorangehenden  Textlücke 
noch  einen,  bzw.  mehrere  weitere  Könige  unterzubringen  '■'.  Hantilis 
wird  übrigens  noch  in  einer  anderen  Inschrift  erwähnt.  In  einer 
taharna-lii^chviii  des  Königs  Hattiisilis,  des  Sohnes  MursiVs,  heißt  es 
(Bo.  2043,  Obv.  L  11):  IS. TU  UD''^^ '^Ha-an-ti-li  „VON  DEM 
TAGE  des  "^Hantilis  AN".  Der  Zusammenhang  läßt  wohl  keine 
Zweifel  darüber  übrig,  daß  Hantilis  einer  der  Vorgänger  von 
Mursilis  und  Hattusilis  war  (vgl.  auch  bereits  SH  S.  18)*^.  Nach 
Vs.  IL  8  ff.  wird  Hantilis  —  vermutlich  samt  seinen  Söhnen  — 
ebenfalls  ermordet.  Wir  ersehen  aus  diesem  Bericht  des  Königs 
Telihinus,  daß  das  Reich  Haiti  damals  sehr  unruhige  Zeiten  durch- 
machte; wir  haben  es  hier  in  kurzer  Zeit  bereits  mit  der  zweiten 
Palastrevolution  zu  tun.  Der  Urheber  der  Ermordung  des  Königs 
Hantilis  ist  wohl  ein  gewisser  '"Huzzijas,  der  sodann  den  Thron 
von  Hatti  besteigt  (Vs.  IL  9—15).  Sein  Sohn  ist  wohl  Telibinus 
(vgl.  Vs.  IL  16),  der  anscheinend  die  älteste  Schwester  des  Hantilis 


^)  Ob  man  aus  den  so  schlecht  erhaltenen  Zeilen  Vs.  I.  34—4.3  heraus- 
lesen darf,  daß  sich  Hantilis  zunächst  flüchtete  und  erst  später  König  von 
Hatti  wurde,  ist  völlig  ungewiß. 

-)  Zu  dem  Vs.  II.  4  erwähnten  Ammunas  siehe  S.  108,  Anra.  6.  (Nicht 
undenkbar  wäre  vielleicht  auch  die  Möglichkeit,  daß  Ammuna^  ein  Gegenkönig 
oder  Mitregent  Hantü's  war.     Korr. -Zusatz.: 

^)  Dieselbe  Inschrift  erwähnt  übrigens  Vs.  II.  4  neben,  und  zwar  vor 
einem  ^»Hattusilis  einen  ^»Labarnas,  der  möglicherweise  ebenfalls  ein  älterer 
König  von  Hatti  war  (ob  vielleicht  der  oder  ein  Vorgänger  des  oben  bespro- 
chenen »^Hattusilis  ??) . 
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zur  Frau  hatte  (Vs.  II.  8—10);  der  Name  dieser  hethitischen 
Königin  dürfte  Istaparijas  gewesen  sein.  Telibimis  rühmt  sich 
übrigens,  die  fünf  Brüder  des  HantUis  aus  den  Gefahren  der 
Palastrevolution  gerettet  zu  haben. 

Im  Folgenden  (Vs.  IL  16 — 30)  berichtet  dann  Telihinus  zu- 
nächst über  seine  und  seines  Heeres  Kriegstaten:  über  Feldzüge 
nach  den  Städten  Hassuwas,  Zizzilihhi  und  Lawazantjdijas.  Während 
aber  der  König  in  der  Fremde  weilt,  scheinen  in  der  Hauptstadt 
Hattusas  Wirren  entstanden  zu  sein,  die  vielleicht  von  hohen 
Würdenträgern  angezettelt  worden  sind  (Vs.  II.  31 — 35).  Leider 
ist  dieser  Textabschnitt  sehr  dunkel.  Vor  allem  sind  die  hier, 
wie  auch  sonst  in  unserer  Inschrift,  vorkommenden  Ausdrücke 
eshar  (siehe  S.  115,  Anm.  10)  und  hassannas  (siehe  S.  96,  Anm.  6) 
sehr  aufhellungsbedürftig.  Während  dieser  Wirren  (?)  verläßt  die 
Königin  Istaparijas  die  Hauptstadt;  Ammunas,  der  Sohn  des 
Königs  \  stirbt.  Ob  die  Zeilen  V^s.  IL  34  f.  vielleicht  dahin  zu 
deuten  sind,  daß  der  nach  Hattusas  zurückgekehrte  Telihinus  die 
Verschwörer,  hohe  Würden  träger  (?)^,  straflos  ausgehen  läßt,  ist  leider 
völlig  unsicher.  Der  Tod  von  Ammunas  dürfte  für  Telibimis  der 
Anlaß  gewesen  sein,  die  Thronfolgefrage  zu  regeln'^:  thronberechtigt 
soll  der  jeweils  älteste  Sohn  des  Königs  sein;  hat  der  König  keinen 
Sohn,  so  soll  —  scheint  es  —  der  Gatte  seiner  ältesten  Tochter 
König  werden  (Vs.  IL  36—39).  Es  folgen  dann  einige  Ratschläge 
an  den  Nachfolger  des  Königs  (Vs.  IL  40—45);  unter  anderem 
wird  der  künftige  König  gewarnt,  hohe  Würdenträger  (?)  zu  töten. 
Die  folgenden  Abschnitte  (Vs.  IL  46  ff.)  scheinen  —  wenn  ich  sie 
richtig  verstehe  —  Anweisungen  für  die  Ahndung  von  Verbrechen 
zu  geben,  unter  anderem  auch  von  Verbrechen,  die  von  (auch  an?) 
den  Mitgliedern  des  königlichen  Hauses  begangen  würden.    Es  wird 


1)  Der  Ausdruck  Miß  LZ/G^AL  „KÖNIGSSOHN"  (selten  „KÖNIGSKIND«) 
kann  zwar  in  den  hethitischen  Inschriften  nicht  nur  einen  wirklichen  Sohn  des 
Königs,  sondern  anscheinend  auch  jedes  nichtregierende  (nicht  nur  jüngere. 
sondern  auch  ältere?)  männliche  Mitglied  der  königlichen  Familie  (so  z.  B. 
auch  einen  Cousin  des  hethitischen  Königs)  bezeichnen.  Doch  ist  die  letztere 
Bedeutung  an  unserer  Stelle  wohl  wenig  wahrscheinlich.  Man  beachte  vor 
allem,  daß  sich  die  in  dem  folgenden  Textabschnitt  wiedergegebenen  Ver- 
fügungen über  die  Thronfolge  im  Haf^i-Staate  am  besten  bei  der  Annahm© 
erklären,  daß  der  verstorbene  Ammunas  ein  wirklicher  Sohn  des  Telibinufi  und 
zugleich  der  Kronprinz  von  Haiti  war. 

2)  Beachte  auch  S.  116,  Anm.  2. 

3)  Vgl.  Anm.  1. 
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vor  allem  der  Grundsatz  ausgesprochen,  daß  nur  der  Schuldige, 
nicht  aber  sein  Haus  bestraft  werden  solP.  Hierbei  spielen  vier 
Personen,  Ziiruwai,  D\Tännwakf  Tafiarwaili(jaß  und  TaruJi^id, 
offenbar  die  höchsten  Würdenträger  des  Reiches,  vielleicht  eine 
Art  Regierungskollegium  oder  Gerichtshof,  eine  große  Rolle '*. 
Der  Rest  der  Inschrift,  die  noch  allerlei  andere  Gegenstände  be- 
handelt zu  haben  scheint,  ist  leider  arg  zerstört.  Alles  in  allem 
scheint  die  vorliegende  Inschrift  des  Königs  Telibmiä  ein  Erlaß 
(tabarna)  zu  sein,  der  sich  mit  der  Konsolidierung  der  inneren 
Verhältnisse  des  ^a<^i-Reiches  zur  Zeit  dieses  Königs  befaßt. 

Auf  Grund  unserer  Ergebnisse,  wie  auch  unter  Berücksichti- 
gung der  Wincklerschen  Feststellungen  in  Mitt.  d.  Deutschen 
Orient-Gesellsch.  Nr.  35,  S.  16flf.  (vgl.  auch  Otto  Weber,  Anmer- 
kungen zu  Knudtzon,  El-Amarna-Tafeln  S.  1086  ff.)  läßt  sich  nun 
die  folgende  Herrscherreihe  für  das  Reich  Haiti  des  15.  bis  13. 
Jahrhunderts  v.  Chr.  aufstellen: 


Vorderseite,  Kolumne  I. 

Vs.I. 


e(?He]s(?)-ta(?)'' 

.    .    .  esta(?)^ 


^)  Man  beachte  in  diesem  Zusammenhange  auch,  wie  Telibinus  die  nach 
seiner  Darstellung  allerdings  nicht  ganz  unschuldigen  Brüder  des  Hantilis  be- 
handelt; siehe  hierzu  oben. 

'^)  Man  beachte  die  vermutlich  „kleinasiatischen''  Namen  dieser  hethi- 
tischen  Würdenträger.  Siehe  übrigens  zu  den  Namen  unserer  Inschriften  (so 
auch  zu  den  im  Folgenden  zusammengestellten  Namen  der  hethitischen  Könige) 
an  anderem  Orte. 

^)  So  ist  vielleicht  nach  der  mir  von  Prof.  Weber  freundlichst  zur  Ver- 
fügung gestellten  Photographie  der  Inschrift  zu  lesen. 

■*)  Nach  Hantilis  haben  wir  wohl  schwerlich  eine  Lücke  anzunehmen; 
siehe  hierfür,  wie  auch  für  den  Zeitgenossen  (?  Nebenkönig?  ?)  Hantil's  Ämmii- 
ncUi  oben  und  auch  S.  108,  Anm.  6. 

*'*)  Möglicherweise  haben  wir  Hattusüis  II.,  den  Vater  i§uppiluliuma's,  un- 
mittelbar an  Telibinus  anzuschließen.  Auf  jeden  Fall  wird  die  etwaige  Lücke 
zwischen  Telibinus  und  Hattusüis  IL  nicht  allzu  groß  sein. 

^)  Hattusilis,  der  Vater  >§uppiluliuma's,  der  Gründer  einer  neuen,  mäch- 
tigen Dynastie,  muß  jetzt  als  der  II.  seines  Namens  bezeichnet  werden. 
HaUusilis  II.  herrschte  zuerst  in  Kussar,  von  wo  aus  er  sich  der  Herrschaft 
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[  1 

Hattusilis  L:  ca.  1500  v.  Chr.? 

Mnrsilis  L 

Hantilis*^ 

Hazzijas 

Telihimis,  Sohn  des  Vorigen 

[Lücke  ?]'^ 

Hattusilis  11.^ 

Suppiluliuma,  Sohn  des  Vorigen:  etwa  seit  1390  v.Chr."' 

Arnuandas  Z,  Sohn  des  Vorigen^ 

Mursilis  IL,  Bruder  des  Vorigen^ 

Mutvattallis  oder  Muttallis,  Sohn  des  Vorigen 

Hattusilis  IIL,  Bruder  des  Vorigen:  ca.  1290  v.  Chr. ^° 

Diidhalijas,  Sohn  des  Vorigen 

Arnuwandas  II,  Sohn  des  Vorigen  ^^ 

/  7 

Wir  lassen  nun  die  Inschrift  selbst  folgen: 
Vorderseite,  Kolumne  I. 

Vs.  I. 

1 warm 


über  das  Land  Haiti  bemächtigte.     Bo.  2048,   Obv.  I.  4  f.   wird  er  „der  Mann 
v^on  Kussar,  der  große  König,  der  König  des  Landes  Hatti^  genannt. 

')  Suppiluliuma  war  ein  Zeitgenosse  Amenophis'  IV.,  wie  auch  wohl 
bereits  Amenophis'  III.  Die  ägyptische  Schreibung  (Sapaluluj  dieses  Namens 
spricht  dafür,  daß  derselbe  mit  p,  nicht  etwa  mit  b  (Subbiluliuma)  anzusetzen  ist. 

^)  Winckler,  i.e.  S.  18  nennt  diesen  König  Arandas;  die  Inschrift  Keilschr. 
aus  Bogh.  III.  Nr.  4  nennt  ihn  indes  ÄrnuandaS  (siehe  hierzu  weiter  unten). 
Es  ist  —  zur  Zeit  —  der  erste  König  dieses  Namens. 

^)  Mursilis,  der  Sohn  Suppiluliuma's,  ist  jetzt  der  zweite  dieses  Namens. 
Drei  Inschriften  dieses  Königs  siehe  im  folgenden  (Nr.  V. — VII.). 

^0)  Jetzt  der  dritte  dieses  Namens.  Dieser  König,  der  einen  Vertrag  mit 
dem  Pharao  Ramses  II.  geschlossen  hat,  ist  mit  Eduard  Meyer  (Gesch.  d. 
Altert.  3  I.  2,  S.  709;  Reich  u.  Kult.  d.  Chetiter,  S.  69)  wohl  um  1290  v.  Chr. 
anzusetzen.     Eine  Inschrift  dieses  Königs  siehe  im  folgenden  (Nr.  VIII.). 

^^)  Jetzt  der  zweite  dieses  Namens;  vergleiche  Anm.  8.  Ich  finde  in  einer 
Inschrift  (Bo.  2004)  Dudhalija  als  einen,  und  zwar  wohl  den  ältesten  Sohn 
unseres  Arnuwandas  erwähnt.  Es  läßt  sich  leider  nicht  feststellen,  ob  Dud- 
halija auch  der  Nachfolger  seines  Vaters  auf  dem  Thron  von  Haiti  war. 
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2  ' f^^^L^TiPii^a-(U.S]ä-an-na-dS-Sd-dS'üfZAB^\SÜJ 

[AM^LÜTiPifyaiisJannaUäi'^    U    [ZAB^^  .fiü] 

H 

4 fJmJ-wa-at-ta-d$^  la-ätt-fiarma  pa-iz-zi 

[kujwatta^^  lahhama  paizzi 

^ [kii-iitj-ta-ni-it^  tar-ah-ha-an  har-ta 

[kutjtanit^  tarafyhan  harta 

6  [nu   udlt-ne-e    kar-ni-in-ki(F )'Ji$-ki-it*    nu    ud\t-ne-e  ar-fia 

tar-ra-nu-ut 
[nu    udjtne  f^arnink(?)Jiskit^  nu     udltne      arha      tarranut 

7  [nu-uS  a-ru-na-äs  ir-hii-ujs^   i-e-it   ma-a-na-ds   la-ah-fia-az-ma 

EGIB-pa  ü-iz-zi 
[nu§       arunas       irhujs^      jet       mdnas       lahhazma      appa      uizzi 

1)  Beachte  für  die  Ergänzung  Vs.  I.  Z.  13,  24,  II.  41. 

'^)  Beachte  für  die  Ergänzung  Vs.  I.  Z,  14. 

^)  Siehe  für  die  Ergänzung  Vs.  I.  Z.  15. 

*)  Beachte  für  diese  nicht  ganz  sichere  Ergänzung  Vs.  I.  16. 

**)  Siehe  für  diese  Ergänzung  Vs.  I.  16f.  und  26. 

®)  Die  Bedeutung  von  ^^^LÜTjP^-hassannassäs  ist  leider  ganz  unsicher. 
Liegt  vielleicht  ein  Zusammenhang  mit  heth.  hassuwet,  wahrsch.  „ist  König 
geworden"  (siehe  hierzu  weiter  unten)  vor?  Es  würde  mit  Rücksicht  auf 
die  Suffixe  der  3.  Pers.  Sg.  (-SÜ)  der  Nachbarwörter  an  den  Parallelstellen 
(Vs.  I.  12  f.,  23  f.  und  IL  40  f.),  wie  auch  auf  das  gewiß  als  das  hethitische 
Suffix  der  3.  Pers.  Sg.  im  Plural  („seine")  zu  deutende  -sis  von  ÄMELÜTiP^gae- 
nässtä  (s.  ibid.)  vielleicht  nahe  liegen,  in  dem  auslautenden  -säs,  bzw.  — 
Z.  13  —  -sis  unseres  Wortes  ebenfalls  das  erwähnte  hethitische  Pronominal- 
suffix zu  erblicken;  beachte  auch  hassannas  (Vs.  IL  31,  35)  und  hassannai 
(Vs.  IL  49).  Doch  scheint  die  Form  hassannasan  (Vs.  IL  45),  die  wohl  der 
Akk.  Sg.  zu  einem  Nom.  *hassannasas  sein  wird,  dagegen  zu  sprechen.  Es 
scheint  somit  ein  ursprüngliches  hassannas  und  ein  davon  abgeleitetes  *hassan- 
nasas  zu  geben;  *hassannasas  wird  vielleicht  ähnlich,  wie  anscheinend  hassan- 
nas MAR(?)-an  Vs.  IL  35,  den  Angehörigen  des  hassannas  {=■  „Rat"  o.  ä.??) 
bezeichnen.  ')  =  kuwat  (=  quod)  -|-*  -as. 

^)  Vergleiche  die  Verbalformen  lahhijannisgaweni ,  bzw.  lahlahhesgaweni 
„wir  ziehen (?)"  SH  S.  176,  bzw.  oben  S.  37,  Anm.  7. 

®)  Ob,  falls  kuttanit  wirklich  „mit  der  Waffe"  bedeutet,  vi  eil.  lat.  endo 
„schlage",  caudex  „Baumstamm,  Klotz",  ahd.  houwan  „hauen"  usw.  verglichen 
werden  könnte.?  ^^)  Präteritum,  im  Nebensatz  hingegen  Präsens!  So  auch 
vielfach  im  Folgenden. 

^^)  Das  Wort  udne  (auch  utne  ist  möglich),  das  Vs.  IL  42  und  KBo.  II I. 
Nr.  7,  Vs.  I.  5  auch  udit-ni-e  und  ud  t-ni  geschrieben  wird,  möchte  ich  mit 
ziemlich  großer  Wahrscheinlichkeit  für  das  hethitische  Wort  für  „Land"  halten. 
Beachte  den  folgenden  Satz  des  hethitischen  Gesetzbuches  (Bo.  2094,  Rev.  IL 
19 f.):   man  apedani  udjt-ne-e  man  damedani  MÄT-e,  d.  i.  wohl  „wenn  (es  in) 
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Vs.  I. 
2 die  [i^EUTE  Würden]träger(?)«  UND   [KRIEGER 

VON  IHM] 
3 

^ [a]ls  er^  (auf)  einen  Feldzug (?)»  ferner  geht. 

ö •  •   •    mitder[Waf]fe(?)«  schlug  (o.  ä.)  er^«. 

6  [Nun  das  Land^^  nahm  er  in  Bejsitz,  nun  das  Land  vernich- 

tete (?)  (o.  ä.)  er^*-, 

7  [sie  (=  die  Feinde)  zu  der  Steppe  (?)^-^  Einwohner]n(??)  machte  er^*. 

Als  er  auf  einen  Feldzug  (?)  ferner  FOrt  geht, 


diesem  Lande,  wenn  (es  in)  anderem  LANDe  (ist)";  es  liegt  wohl  überhaupt 
nahe,  das  oft  durch  ein  -e  verlängerte  Ideogramm  MÄT  für  „Land"  mit  dem 
bisher  anscheinend  einzigen  hethitischen  Wort  auf  -e,  d.  i.  eben  udne,  zusammen- 
zustellen. Bezüglich  des  Genus  von  uditne  herrscht  noch  einige  Unklarheit; 
siehe  hierzu  bereits  SH  S.  19,  86  und  128.  Konnte  es  sowohl  als  Mask.,  als 
auch  als  Neutr.  behandelt  werden  oder  liegt  neben  einem  neutrischen  uditne 
ein  maskul.  udjtneanza  (vgl.  auch  Vs.  I.  35?),  udjtnejanza  vor?  Das  Vs.  1.  25, 
II.  42  neben  uditne  stehende  ^^^LXUR-an  wird  vielleicht  am  besten  als  Neutr. 
eines  Partizipiums  aufzufassen  sein  (oder  ist  hier  udjtne  ein  von  einem  Akk. 
■A.MELXUIl-an  abhängiger  Gen.  Sg.  ?).  Im  übrigen  scheint  die  übliche  Flexion 
unseres  Wortes  zu  sein :  Nom.  udjtne,  Gen.  udjtneas,  udjtnejas  (es  ist  unsicher, 
ob  j  ursprünglich  —  in  der  Regel  jedoch  bereits  abgefallen  —  oder  sekundär 
ist).  Dat.  udjtne,  Akk.  udjtne.  Auch  die  Herkunft  von  udjtne  ist  unklar.  Man 
könnte  vielleicht  an  heth.  uddar  „Ort(?)"  erinnern;  doch  ist  diese  Bedeutung 
von  uddar  noch  unsicher  (SH  S.  66).  Gewagt  wäre  es  wohl  auch,  an  das  homer. 
ovdag  „Boden,  Erde"  anzuknüpfen.  Haben  wir  udjtne,  vielleicht  schon  im  Hinblick 
auf  seine  auffällige  Bildung,  für  ein  nichtindogermanisches  Wort  zu  halten?  Mit 
mitann.  umini  „Land"  wird  man  indes  unser  Wort  wohl  kaum  vergleichen  dürfen? 

^^)  Darf  man  zu  arha  tarranut  (ein  -nu-Stamm)  das  Verbum  tarahmi  usw. 
(SH  S.  178 f.  und  in  unserer  Inschrift  Vs.  I.  5,  15,  25,  IL  43)  vergleichen? 

^^)  arunas  Gen.,  Dat.  aruni,  Lok.  arunaz  scheint  nach  Nr.  VI.,  Vs.  II.  30flf. 
(siehe  weiter  unten)  einen  weniger  zugänglichen  Ort  zu  bezeichnen.  Bo.  2078, 
Vs.  8  wird  aruni  zwischen  Himmel  und  Bergen  genannt;  nach  KBo.  III.  Nr.  7, 
Rs.  III.  22  kann  in  aruni  eine  Schlacht  geliefert  werden.  Ich  möchte  für 
dieses  Wort  etwa  die  Bedeutungen  „Steppe,  Wüste,  Feld"  vermuten;  es  sei 
hier  dahingestellt,  ob  das  Ideogr.  A.i§A(G)-nas  „des  Feldes"  (SH  S.  33f.)  nicht 
vielleicht  die  ideographische  Schreibung  für  unser  Wort  ist.  Wäre  die  Be- 
deutung „Steppe,  Wüste"  für  arunas  sicher,  so  könnte  man  für  dieses  Wort 
vielleicht  an  ai.  aruraäh  „rötlich"  erinnern. 

^*)  Wäre  diese  Zeile  richtig  übersetzt,  so  würde  sie  etwa  besagen:  der 
hethitische  König  vertrieb  seine  Feinde  aus  ihren  Wohnstätten  in  die  Steppe. 
Boghazköi-Studien  II.  * 


98  F.  Hroznj^,  Hethitische  Texte  (KHo    II    ii.  111.). 

Vi.  I.  ^      ^  ^ 

^  [nu  MÄREv^.SUkn-ü]'^[ä  k]ii-iva-at-ta^  udt-ne-e  pa-iz-zi 

[nu  MÄRJ^p^-.jSÜ    kui6]i[a        kjuwatta^  udltni       paizzi 

9  f^i'^]ffu^-h'd-na     ^^^Tu-u-w[a-n]H(?)-wa*     ^^^Ne-na-dS-M 

^^^La-a-an-da  ^^^ Za-al-la-ra 
[ALüjffübUna^  ALüTuww[an]u(?)wa*  ALüKena^^a 

ALüLända  ALüZallara 

10  [^^^ J Ma^-M-ha-an-ta'^    -^^^Lti-f.  .  J-na    nu   iid\t-ne-c  ma-ni-ia- 

afi-fii-e^-ki-ir 
[ALU jMaHHuJianta^  aluLu[  .  .  .  Jva      nu    udjtne      manijahheskir 

n  fnM^r    URU.HAL.ffl.A    OAL.GAL.TIM  [tjd]i-iHd-üldi- 

ia-an-telde-eä  e-^er 
fnju(?)^    URU.HAL.ffl.A   GAL.GAL.TIM  ftldjittlddijant/diä    eäer 

12  .  .  .  ^^Ha-at-hi-§[i-lji-ü  ha-ds-Mt-u-e-it  na-pa  a-hipi-el-la 

MÄREp'.ßÜ 

.    .    ,  mHattusfüJis        haHsuKet        napa         apella        MAREp^  .SU 


*)  Siehe  für  diese  Ergänzungen  Vs.  I.  17  f. 

-)  So  bietet  ganz  klar  die  Photographie! 

'')  Vgl.  Anm.  2.     Für  das  lange'  ü  siehe  Anm.  9. 

*)  So  möchte  ich  diesen  Stadtnamen  mit  Rücksicht  auf  VAT  7456  und 
7512  (s.  KBo.  III.,  ed.  Weber),  Vs.  II.  ergänzen,  wo  Tu(ic)icaniiwa  in  der  Nähe 
der  auch  in  unserer  Zeile  genannten  Städte  Nenassa  und  Hübisna  erwähnt 
wird.  In  dieser  wahrscheinlich  in  der  Nachbarschaft  von  Hübisna  zu  suchen- 
den Stadt  wurde  unter  anderem  der  Gott  Tesup  verehrt. 

'')  Wohl  weniger  wahrscheinlich  ist  die  Lesung  Bar-sü-ha-an-ta. 

®)  So  ist  vielleicht  nach  der  Photographie  zu  lesen. 

')  kutvatta  wird  hier  vielleicht  als  Indefinitum  aufzufassen  sein;  es  wäre 
dann  aber  schwerlich  als  Attribut  zu  udjtne  (somit:  „(in)  irgend  ein  Land")  zu 
ziehen,  sondern  eher  vielleicht  adverbiell  aufzufassen,  wie  oben  geschehen  ist. 
Wollte  man  aber  auch  an  unserer  Stelle  (wie  auch  in  Z,  18)  kuwatta  als  Kon- 
junktion fassen,  so  bliebe  nichts  anderes  übrig  als  hdssa  als  unbetontes  Re!a- 
tivum  zu  MÄRiJpl.SU  zu  ziehen  und  unsere  Zeile  etwa  folgendermaßen  zu 
übersetzen:  „nun  wer  (kuissa)  SEINE  SÖHNE  (sind),  als  er  (in)  ein  Land 
zieht"  usw. 

**)  Auf  diese  Zeile  folgt  im  Original  ein  Trennungsstrich,  trotzdem  der 
Satz  noch  nicht  zu  Ende  ist  und  sein  kann.  Ähnliches  vereinzelt  auch  sonst, 
so  vielleicht  z.  B.  weiter  unten  Vs.  II.  12  f. 

»)  Die  Stadt  Hübisna  (mit  ü!  Vgl.  die  Schreibung  aiuHu-u-hi-is-na  KBo.  I. 
Nr.  4,  Rs.  IV.  25  u.  ö.)  wird  auch  z.  B.  1.  c.  Nr.  1,  Rs.  50  und  in  den  Inschriften 
VAT  7456  und  7512,  Vs.  II.  (s.  KBo.  III.)  erwähnt.  Hiernach  wurden  dort  die 
Gottheiten  Gazbäe  (oder  Gazbdja),  Temp  und  Zagaga  verehrt.  Hübisna  wird 
außerdem  noch  bei  Tiglathpileser  IV.  (Ann.  154)  und  bei  Assarhaddon 
(I.  Rawl.  45,  II.  8,  III.  Rawl.  15,  III.  1:   an  diesen  Stellen  Hubuma  genannt!) 
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Vs.  I. 

ö  [nun  DIE  SÖHNE  VOK  IHM,   de]r  [e]twa8(?  mal?)^   (in)  ein 

Land  zieht*, 
"  [fiESTADTj^^ji..^^,^    ^'^^^■^  Tmmv[an]u(?)wa\    »-^^^^Nenaiia^o 

^■^^^■^Ldnda",   ^-^^^-t Zallara, 

10  [^■i-^^^]Maiiuhanta^  stai.t  2,,,/. .  .  ;„<j^  „^n  d^3  L^^^.,   ^^^^^. 

warfen  (?)  sie^•^ 

n   [n]un(?)  DIE  GROSSEN   STÄDTE  [ÜJbergaben  (o.a.)  sie^^ 


12  [Sodann (?)]     ist     '''Hattusfiljis    König     geworden  ^^      Alsdann 

auch  (?  =  -a)  seine  SÖHNE  VON  IHM, 


erwähnt;  es  dürfte  nach  diesen  Stellen  irgendwo  im  östlichen  Taurusgebiete  zu 
suchen  sein. 

^^)  Vgl.  zu  diesem  Stadtnamen  Anm.  4.  Nach  der  dort  genannten  Stelle 
wurde  auch  in  dieser  Stadt  der  Tesup-Knlt  gepflegt. 

^1)  Auch  dieser  Stadtname,  Lända,  bzw.  Länta,  wird  KBo.  I.  Nr.  1,  Rs.  50 
(hier  folgt  er  auf  HüUsna),  Nr.  4,  Rs.  IV.  26  f.  und  VAT  7456  und  7512 
(s.  KBo.  III.),  Vs.  II.  genannt.  Auch  Lända,  wo  die  Gottheiten  BUat  (Beldi) 
und  Kunijawannis  verehrt  wurden,  haben  wir  wohl  irgendwo  in  der  Nähe  von 
Hübisna  zu  suchen.    Gilt  dies  auch  für  die  übrigen  Z.  9  f.  genannten  Städte? 

^-)  Wohl  weniger  wahrscheinlich:  dem  Lande  {nu  als  Präposition). 

^^)  Vergleiche  SH  S.  74,  Anm.  1.  Da  *manijah-  im  Hethitischen  gelegent- 
lich auch  die  Bedeutung  „übergeben,  einhändigen"  o.  ä.  zu  haben  scheint, 
wäre  ein  Zusammenhang  der  zugrunde  liegenden  Wurzel  mit  lat.  manus  „Hand" 
wohl  nicht  ausgeschlossen.  Es  wäre  übrigens  zu  prüfen,  ob  man  (trotz  SH  1.  c.) 
nicht  überall  für  *manijah-  mit  der  Bedeutung  „übergeben"  auskommen 
könnte;  siehe  hierzu  noch  an  anderem  Orte. 

^*)  tldittjddijantjdes  ist  wohl  eine  reduplizierte  Bildung  zu  tldi(j)anzi  „sie 
geben"  (siehe  z.  B.  oben  S.  74,  Anm.  4).  Zu  beachten  ist  hier  der  Plural 
tidittjddijant/des  (vgl.  auch  z.  B.  taruppantjdes  Z.  14)  neben  eser;  daß  in 
ähnlichen  Fällen  das  Partizipium  auch  im  Singular  stehen  kann,  haben  wir 
z.  B.  SH  S.  173,  ferner  oben  S.  84,  Anm.  4  gesehen.  —  Die  „großen  Städte" 
wurden  wohl  dem  hethitischen  König  übergeben;  vgl.  Z.  18 f. 

^^)  ha-ds-sü-u-e-it  möchte  ich  mit  der  in  einem  ähnlichen  Zusammenhang 
vorkommenden  ideographischen  Verbalform  LÜGAL-u-e-it  „ist  König  geworden" 
(Vs.  I.  23,  II.  9)  zusammenstellen.  So  ergibt  es  sich,  daß  das  hethitische  Wort 
für  „König"  (vgl.  SH  S.  1  f.)  wohl  *has§us  gelautet  habe!  haSsuwet  3.  Pere.  Sg. 
Prät.  wird  wohl  ein  Denominativum  sein.   Die  Etymologie  von  *ha§SuS  ist  unklar. 
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na-dS-^i'M  U  ZABv'.SÜ 
fAffff:f:pf- .  äjÜ  *         AMALüTlv^ga&n[d^H]U  AMELVTIV^-  hahna- 

nanma    U     ZABpi.^Ü 

14  [tja-ru'iip'pa-an-telde-e^     e-§[€r(. .  J)J     ku-wa-at-ta-d^     la-dfi- 

ha-ma  pa-iz-zi 
ftjaruppantldes        eüfer   (.  .  .?)]        kuwattas  lahhama        paizzi 

15  nii  a-pa-a-äi-M  ^^^^[KUB-an  udjt-nje-e'^   hi-ut-ta-m-it  tar-afi- 

ha-an  har-ta 
nu      apdSSa      AMELfKUR-an      udjtnje-        kuttanit    tarahhan    harta 

16  nu  udjt-ne-e   fiar-ni'in-fki(?)'i§]-Jd-it^    nu  ud\t-ne-e  ar-ha 

tar-ra-nu-ut  nu-u^  a-ru-na-ds 
7iu   udjtne    harnin fk(?)isjkit^   nu   udjtne   arha    tarrannt    nus    arunas 

17  ir-hU'US    i-e-it   ma-a-afn-n]a(P)-pa   Ifa-ajh-ha-az-ma   EGIR-pa 

ü-iz-2i  nu  MÄEEp^  .SÜ 
irhus    jet    mä[nn]a(?)pa    l[ajhhazma     appa    uizzi    nu    MAREv^-.Sü 

18  ku-ü-sd  ku-wa-at-ta  udlt-[nje-e  pa-iz-zi  a-bi/pi-e-el-la  SU-i 

kuissa      kuwatta         udtfnje       paizzi  ap^lla  ^U-i 

19  URÜ.HAL.HI.A    GAL.QAL.TIM  tHdi-itjd-tUdi-ia-an-telde-es 

e-se-ir 
URÜ.HAL.HI.A        GAL.GAL.TIM     tldittjddijantldes  eser 

20  ma-a-an  abip-bilpi-iz-zi-ia-an-ma  IfE(P)]p^  MARE^^   LUGAL 

[m]ar(? )^-se-es-se-ir  nu  Ep^-.SU.NU 
man         appizzijanma         i[R(?)]pi-  MÄREp^-  LUGAL 

[mjar(?)sesser*       nu     Ep^-.SÜ.Nü 

21  ka-ri-pulbu-u-iua-an     da-a-ir    is-ha-[sjä-ds-ma-ds-sd-an 

[ku(?)'iv]a(?)-ta  se-es-ki-u-wa-an  da-a-ir 
karipuwwan^      däir     ishäfsjasmässan     [kuwja(?)ta     seskiwwan    däir 


^)  Siehe  für  diese  Ergänzung  Vs.  I.  24. 

^)  Beachte  für  diese  Ergänzungen  Vs.  I.  25. 

3)  Vergleiche  Vs.  I.  6. 

*)  Vgl.  mar-sd-tar  Rs.  III.  46? 

*)  Für  die  Ansetzung  dieses  Verbums  mit  p,  nicht  b,  beachte  das  ein- 
malige ka-ri-pa-an-du  (Bo.  2041,  Rs.  I.  23). 

«)  AMELUTiP  •  ga-e-na-äs-si-is  setzt  sich  wohl  aus  dem  Plural  ga-e-na-ds 
und  dem  enklitischen  Pronomen  -si-is  „seine"  zusammen;  vgl.  hierzu  bereits 
S.  96,  Anm.  6.  Unser  Wort  kommt  auch  z.  B.  Bo.  2019,  Obv.  I.  31  und  53 
vor;  es  wird  dort  im  Nom.  Sg.  ^^^i^ka-i-na-äs,  bzw.  amel Jca-e-na-äs  geschrieben. 
Auch  an  diesen  Stellen  scheint  für  dieses  Wort  etwa  die  Bedeutung  ^Ver- 
wandter" o.  ä.  zu  passen.  Heth.  ka'enas,  *gaenas,  kainas  viell.  „Verwandter"  o.  ä. 
erinnert   einigermaßen    an    lat.    cTvis,    osk.    ceiis   „Bürger',    ahd.   Mwo    „Gatte, 
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Vs.  I. 


13   [BRÜDER    VON    IH]M,    LEUTEVerwandt[en(?)«  von  ih]m   und 
(-aj  die  ^^^^e  Würdenträger  (?)  UND  KRIEGER  VON  IHM 


14  [vejrsammelten  si[ch.   (.   .   .  ?)]     Als   er   (auf)   einen   Feldzug(?) 

femer  geht, 

1'^   nun  auch  (?  = -a)  dieser  das  '^^"^'"^[FEINDliche  Lanjd"  mit  der 

Waffe  (?)  schlug  (o.a.). 

16  Nun  das  Land   nahm    er   in   [Bejsitz,  nun   das  Land  vernich- 

tete (?)  (o.  ä.)  er,  sie  zu  der  Steppe  (?) 

17  Einwohnern (??)    machte    er.     A[l]s    er    auf    einen    F[el]dzug(?) 

ferner  FOrt  geht,  nun  DIE  SÖHNE  VON  IHM, 

1^   der  etwas  (?mal?)^  (in)    ein  La[n]d  zieht,  auch  (?  = -a)  seiner 

HAND 
19  GROSSE  STÄDTE  übergaben  (o.  ä.)  sie. 


20   Als    einen    zweiten  (weiteren  o.  ä.)^    ferner  DIE   DI[EN]ER(?) 
DER  KÖNIGSSÖHNE  .  .  .-ten,  nun  IHRE  HÄUSER 


21 ten    sie^^;    [a]ls(?)   (=  kuwata)   die(?)   Herre[n?]   ihnen 

.  .  .  .-ten^^ 


Hausgenosse",  ags.  Mwan  PI.  „Hausgesinde",  lett.  saime  „Gesinde",  air.  coim, 
cdem  „hübsch,  lieblich"  (Grundbedeutung:  „sippenangehörig,  vertraut,  lieb- 
reich" usw.),  wie  auch  andererseits  viell.  an  lit.  kaimas  „Dorf",  kaimi'/nas  „Nach- 
bar" usw.  (siehe  zu  diesen  indogermanischen  Wörtern  Walde,  Lat.  etym.  Wb." 
s.  V.  cwis).  Es  läßt  sich  leider  nicht  entscheiden,  ob  das  hethitische  Wort 
—  unter  der  Voraussetzung,  daß  kainas  seine  relativ  ursprünglichste  Form 
sei  —  mit  einer  dieser  idg.  Wortgruppen  verwandt  ist. 

')  Oder  „[den]  MANN  [FEIND  des  Landes"?  Vergleiche  auch  S.  96,  Anm.  11. 

8)  Siehe  für  kuwatta  S.  98,  Anm.  7.  »)  Oder:  ein  zweitesmal? 

10)  Die  Verbalformen  däir,  bzw.  tjäljer  (Z.  22;  wohl  weniger  wahrschein- 
lich tider  zu  lesen)  dürften  hier  neben  den  SH  S.  90  ff.  besprochenen  Bildungen 
auf  -ivan  als  eine  Art  Hilfsverbum  verwendet  sein ;  vergleiche  auch  z.  B.  weiter 
unten  Nr.  VI.,  Vs.  I.  7  und  bereits  oben  S.  55,  Anm.  8  (hier  tidianzi). 
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Vi.1. 

22  nii  e-e^-Jiar-az( ? )-mi'it^  e-e^-^ü-wa-an  Wdi-i-e-ir 
nu      eHharaz(?)mit^  eiüuwan  tjdijer 


28  ma-a-an   '"Mur-Si-li-iS   ^^^ffa-at-tu-M    LUfGAL^-uJ-e-it    na-pa 

a-hilpi-e-el'la  MÄRm.SÜ 
man        ^'^Murbilü         ^LülfattuHi  LU[GÄL^-wJet  napa 

apeUa    MÄRE  vi.. ^Ü 

24  AffffEPKSÜ  ^^^^^'^^''^ga-e-na-d^-H-iä  ^/^^^^^^""^'ftaf-cU-äJä-an- 

na-ä^-M-d^  U  ZABp^  .SU  ta-rii-up-pa-an-telde-es 
AlfHKpi  .^Ü  AMELüTiPlgaenäms  AMELüTlP^haffiMjan- 

nassäs         U        ZABpi.i^U        tarupparUldes 

25  e-§e-ir    mi    ^^^^KUE-an    udjt-ne-e  J{ii(!)-iit-ta-n[i-i]t  tar-ah- 

ha-an     har-ta 
eser      nu       AMELKUR-an        udjtne      kuttanßjt      tarahhan        harta 

26  fnju    udjt-ne-e    afrj-ha    tar-ra-nu-ut    nu-us    [a-ru-nja-ds    ir- 

hu-[uj8  i-e-it 
[nju      vdjtne     afrjha     tarranut      nus        [arunjas        irhus       jet 

27  .  .  .  ^i^^Hal-pa  pa-it  nu  ^^^Hal-pa-an  har-ni-ik-ta  nu  ^^^Hal- 

pa-ds  NAM.B[AJp^  a-ds-su-\is-8e-it 
.    .    .  -^LUHdlpa     pait      nu      -^LUHälpan      harnikta      nu      -^LUHal- 

pa.s  NAM.  RfAJpf-  aUmset 

28  [^LujHa-at-tu-si  ü-da-äs  EGIB-pa-ma-ds  ^^^^KÄ.DINGIE.BA 

pa-it  nu  ^^L^KÄ.DINGIR.[R]A  har-ni-ik-ta 
fALUjHattmi          udäs  appamas  iLUKÄ.DINGIR.RA 

pait      nu      ALUKÄ.DINaiR.[R]A        harnikta 


^)  Für  die  Lesung  -az(?)-  beachte  vielleicht  die  Form  des  Zeichens  az  in 
SAG.DU-az-BE  (Vs.  IL  55).  Zeigt  unser  eshar-az-mit,  verghchen  mit  SAG. 
DÜ-az-BE,    daß    wir    die    Partikel    -BE  nicht   -pe   (siehe    SH    S.  37,    Anm.  2, 

doch  auch  S.  185),  sondern  vielmehr  —  wie  ich  zuerst  annahm mit  zu  lesen 

haben?    Und  wäre  dann  vielleicht  das  in  lat.  egomet  usw.   vorliegende  -met  zu 
vergleichen  ? 

2)  Siehe  für  diese  Ergänzung  Vs.  IL  9.  Die  Richtigkeit  dieser  Ergänzung 
wird  mir  auch  vom  Herrn  Prof.  Weber  bestätigt,  der  die  Liebenswürdigkeit 
hatte,  diese  Stelle  auf  dem  Original  nachzuprüfen.     Korr. -Zusatz.] 

^)  In  esharaz(?)mit  liegen  wohl,  wenn  -az-  richtig  gelesen  ist,  die  Par- 
tikeln -a-  -^-z  -{-  -mit  vor. 

*)  Ob  essuwan  eher  vielleicht  als  zu  esuwwar  „Sein"  zu  der  S.  122,  Anm.  3 
besprochenen  hethitischen  Wurzel  *e§sa-  „machen"  gehört?  Beachte,  daß  Vs. L  33 
neben  eShar  das  Verbum  jer  „sie  machten"  steht.  liur  tdijer  siehe  bereits 
S.  101,  Anm.  10.  —  Die  Zeilen  20  bis  22  sind  zur  Zeit  leider  völlig  unverständlich. 

^)  *Hattusas,  Dat.  J^attusi,  Akk.  Hattu^an  wird  vermutlich  der  hethi- 
tische  Name  der  Hauptstadt  Haiti  sein;  beachte  auch  die  Rolle,  die  Hattusas 


Nr.  IV.    Eine  Inschrift  des  Königs  Telibinu8.  103 

Va-I. 

22  nun  .  .  .'^  machten (?)^  sie. 


23   Als  ^-Miirsüis  (in)   ^^^  ^'^^^^  Hattiisa^'  KÖ[NIG    gewjorden   ist 
da  auch  (?  =  -a)  seine  SÖHNE  VON  IHM, 


24  BRÜDER   VON    IHM,    ^^^^^e  Verwandten  (?)   von    ihm,    die 
LEUTE  ^[ürd]enträger(?)     UND     KRIEGER    VON    IHM    ver- 
sammelten 

25  sich.    Nun    das    ^^^^^  FEINDliche   Land«    mit    der  Waf[f]e(?) 

schlug  (o.  ä.)  er. 

26  [N]un  das  Land  ve[r]nichtete(?)  (o.  ä.)  er,  sie  zu  der  [Stepp]e(?) 

Einwohne[r]n  (?  ?)  machte  er. 


27  .  .  .(nach)    ^'' ^^^^"^  Haipas'    zog    er.       Nun    ^^^  ^'^^^'^  Halpas 
nahm  er  ein.    Nun  (von)  ^^' ^^^^'^  Haipas  DIE  BEUT[E]l  ihre 

(näml.  der  Stadt)  Habe** 

28  (nach)    [d"  ^TADTj  Hattusas    gab    er.       FOrt    ferner    er    (nach) 
DER  STADT  Babylon  zog.     Nun  ^^^^  «tadt  Babyl[o]n  nahm  er  ein. 


in  den  folgenden  Inschriften  spielt.  Zu  diesem  Stadtnamen  gehört  der  hethi- 
tische  Königsname  Hattusilis,  d.  h.  „Der  von  Hattusas'^.  Vermutlich  wird  auch 
die  Schreibung  a^»Ha-at-ti  u.  ä.  jetzt  —  als  Ideogramm  —  Hattu§a§  zu  lesen 
sein;  doch  sei  einstweilen  noch  die  bisherige  Lesung  beibehalten. 

«)  Vergleiche  S.  101,  Anm.  7. 

')  wohl  =:  Aleppo. 

»)  eventuell  besser:  DIE  KRIEGSGEFANGENEN;  siehe  hierzu  weiter 
unten. 

^)  a§su  Neutr.  (-set!)  muß  hier  etwa  „Habe"  bedeuten;  auch  andere 
Stellen  scheinen  dafür  zu  sprechen.  Beachte  auch  das  stehende  Sallasunu  bu- 
^äsunu  „ihre  Beute,  ihre  Habe"  der  assyrischen  Inschriften.  asSu  wird  viel- 
leicht zu  der  Wurzel  *e§-  „sein"  (SH  S.  169f.)  gehören:  eig.  ^da«  Seiende". 
Eine  Analogie  bietet  wiederum  das  assyrische  bu§ü  „Habe",  das  zu  baH  „sein" 
gehört.  Für  das  a-  von  assu  beachte  die  Verbalform  aSandu  „sie  mögen  sein" 
<SH  1.  c).  Zu  dem  vielleicht  zu  a§§u  gehörenden  Adverbium  aähtli  (=  „immer"?) 
«iehe  an  anderem  Orte. 
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Vb.  I. 

29  .  .  .  liar-lu-uS'M     ku-ul-li-it      ^^^KÄ.DINOIE.RA-ä^ 

NAH. BfA] pi-  a-ä^-^ü-id-^e-it  [^^]^(*^ffa-at-[tu-§i?] 
.   .    .fyirlufifia  hullit  ALUKÄ.DINGIR.RAds 

NAM.  RfAJpi  aü6uHÜet  [^  LjU(fj  HatftuM  ?] 

30 ^*ffa-an-ti'lfi-i^-ijd(?)  "^^^^KA.SÜ.QAB.A-ä^    e-ek-ta 

nii-za  ^^^ffa li-in 

mffantüfmjaCO  AMüL^A.S'Ü.GAB.A-ds  eAta 

nuza     SALHa-  .    .    .    .  -lin 

31  .  .  .  [^MurJ4i-i-li    DAM-an-ni    fiar-ta    [mi(?)]    '^[Z]i-dan(?)- 

ta-^  .  .  .  A(?).NA  "^ffa-an-ti-li     ■  -  —an 
.    .   .  fn^MurJ-süi      DAM-anni       harta  [nu(?)]  m[Z]idan(Otar^    -   •    • 

A(?).NA    mifantüi  .    .    .    .-an 

32  ...  .  ü-U-es-ta  nu  ffUL-lu  ud-d[är(?)] nu-ir  [^JMur-H- 

li-in  'ku-e[n(?)-nir(?)]^^ 
....  uleiita    nu      idälu  iidd[ar(?)] ....  -nuir        [mjMurüi- 

lin        kue[nnir(?)p 

33  .  .  .  e(?)-es-har    i-e-ir 

.    .    .  es  dar    jer 

34  [nu(?)   ^I}a-an]-ti-li-i§    na-ah-sd-ri-ia-ta-ti ^-an 

pa ir 

[nu(?)      ^^Hanjtilis        nahsarijatati pi-an    pa-  .    .    ,  -ir 

35  ...  .  ku-wa-at'ta   pa-it    iidlt-ne-e-an-z[a(?)]^ 

'^^ ta-as 

....  kuwatta      pait        udltneanz[a(?)p 

^iLü  ....  -tas 

36  ...   .  ^ia-ds  ^^^ Hu-iir-pa-na-ds  ^^^Kar-ga-mi[s] 

....  -jas        ^LüHurpanas  -^LüKargami[s] 

37 u-iva-an  tildl-i-e-ir  mi-kdn  ZAB^^-an 

....  -wwan         tjdijer         nukan       ZABvi-an 

38  /■ .  .  .  ^ff]a-an-ti4i-is-sd  "^^^Ta-ga-ra-ma  a-si(?) 

-U'Wa-an 
/  .    .    .  niHjantilissa  -^LüTagarama  asi(?) -xcwan 


*)  Für  die  Ergänzung  [Z]i-  beachte  die  Zeile  39.  Auch  die  erhaltenen 
Zeichenspuren  sprechen  wohl  für  diese  Lesung.  An  Stelle  von  dan  kann 
übrigens  auch  kal,  rib,  lap  gelesen  werden.  Folgte  auf  -ta-  nur  noch  ein  [-dsj 
und  lautete  dieser  Eigenname  somit  Zidan(?)tas? 

^)  Beachte  für  diese  wohl  naheliegende  Ergänzung  einerseits  z.  B.  Vs.  II.  11 
(kuenta),  andererseits  Nr.  VII,  Rs.  III.  11  (ku-en-ni-ir)  u.  ö.  Siehe  zu  diesem 
Verbum  auch  oben  S.  73,  Anm.  8.  [Herr  Prof.  Weber  hält  auf  Grund  einer 
Kollation  das  Zeichen  en  für  so  gut  wie  sicher.     Korr.-Zusatz. 

■*)  So  bietet  anscheinend  die  Photographie. 

*)  Möglicherweise   ist    hier    [A^^ü'^iJ^]Har'lu-tis-sd    zu    ergänzen;    ver- 
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Vs.  I. 

29  .    .   .    auch    die    Charri(?)*    bekämpfte   (o.  ä.)    er^      (Von) 
der  STADT  Babylon   DIE    BEUT[E]«,    ihre   Habe    [(nach) 

derSTADjTC)    HatftuMFJ 

30  [gab   er.]  .  .  .^^Hantilfis'  fer]ner(?)  m^^^' MUNDSCHENK   war. 

Nun  die  ^^^^  ffa-  ....  -m, 


31   [die  .  .  .]^    des   [""Murjsilis,   zur   FRAU    nahm    er.     [Nun(?)] 
'^[Z]idan(?)ta--'  .  .  .  [D]EM(?)  -^ffantilis  .... 

^'^ -te  er.    Nun  eine  Böse  Sa[che(?)  ma]chten(?)  sie.    Den 

['""JMursUis  tö[teten(?)  sie], 

33 machten  sie. 

34  [Nun(?)  '^Han]tilis  fürchtete  sich z[og]en(??). 

35  ....  als  er  zog,  das  Land« ^J«  stadt  .  .  .  .ta§ 

36  [die  STADT]     ^  ^  _j^^^  die  ^T^^^T^  Hurpauas,  »IE  ^'^^^'^  KargamißJ . . . 

37 -ten  sie;  nun  das  HEER  (Akk.) ,  *  *  *  ' 

38  [.  .  .  ^H]antilis  ferner  (nach?)  ^^^  ^'^^^'^Tagarama 


10 


gleiche  SH  S.  52  f.  und  beachte  auch  weiter  unten  Vs.  I.  42.  Waren  die  Charri 
mit  den  Babyloniem  verbündet? 

^)  Für  hullit  3.  Pers.  Sg.  Prät.  beachte  das  reduplizierte  hvXhulijawar 
„Kämpfer"  (SH  S.  78).  «)  Vgl.  S.  103,  Anm  8. 

')  Vergleiche  zu  diesem  Königsnamen  SH  S.  18  und  51,  Anm.  3  und  be- 
achte auch  den  Namen  mBa-an-te-li  KBo.  I.  Nr.  27,  12  und  5  (of.  Meissner  in 
Orient.  Litt.-Zeitung  1918,  21,  22). 

*)  Zu  ergänzen:  [Tochter]  oder  [Schwester]. 

»)  Vergleiche  S.  96,  Anm.  11. 

^^)  Die  Stadt  Tagarama,  gewöhnlich  Tegara(m)ma  genannt,  ist  wohl  iden- 
tisch mit  der  Stadt  Tilgarimmu  (in  Melitene)  und  dem  biblischen  Tügarma. 


106  F.  Hrozny,  HethitiBche  Texte  (KBo.  11.  u.  III.). 

Vi.  I. 

89  .      .  [k]i(?)-i-wa  i-ia-nU'Un  ku-it  nu-iva  ^Zi-dan(?)'t[a]-^  -  • 

•  '  .  -ak 
.    .   .  [k(?)]iwa       janun  kmt       nuwa  ^Zidan(?)t[a]-  *    .   .    . 

.    .    .  -an 

40  ...  .  [iJ^-tfa-mJa-äS-Sü-un -a(?)-it 

....  [i]Ht[am]aHHV/n -a(?)it 

41 e-es-Jiar  ILÄNM-ik  M-an-hfi]- 

e^har        ILÄNIpi-ü      Sanh[iJ- 


42 kar-lu-uS  NAR(?).A,gLA-ukMa(nj -ri-ir 

harlu.il      NAR(?).A.JffI.A-UH      h[a(?)]- Hr 

43 fA(?)J.NA  M[ÄT(?)]  ^^^ffa-at-Ü  ü-it 

[A(?)].NA    M[ÄT(?)]    ALUHatti     uit 

44 fudjtj-ne-e  {i-e-ha-at't[a(?)] 

fud'itjne  ivehaUfa(?)J      


4.5 


u-e-ri-ir    na- 
.  werir         na- 


(Lücke  von  4  Zeilen.) 


50 
51 


-^l 


52 e(?) 

53 -a(P)-is 

54 viE.GAL 

55  .   . -it 

56 [hi(?)-en(?)]'nir 

(Rest  abgebrochen.) 
Vorderseite.  Kolumne  II. 

Vs.  II. 


1 ■ ag 

ag 

2 f^^^(^^JAr-^a-mi-ia  ^'^^Salf^J-la-pa-dk  -^^^Ma^-- 

[ALü(f)jArzamija  ^LU§al(?)lapas         ALU  Mas-- 


^)  Vergleiche  für  die  Ergänzung  Z.  31.  Der  Beginn  des  Zeichens  ta  ist 
auf  der  Photographie  noch  sichtbar.  ^)  Eventuell  Bar-. 

*)  kuit  steht  hier,  da  es  hier  wohl  tonlos  ist  und  sich  in  einem  kurzen 
Satz  befindet,  am  Ende  des  Satzes.  Vgl.  SH  S.  144.  ferner  oben  S.  41. 
Anm.  8,  S.  47,  Anm.  4  u.  ö. 
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Vs.  I. 

39   ...  :    „[Di]eses(?)    (ist?).    was(?)«    ich    getan    habe.     Nun 

'^Zidan(?)t[a]- 


40   ...  .  [h]ö[r]te  ich er(?) te(?) 

41 die  GÖTTER  mach-(?)* " 


42 charrischef?)^  SÄNGER(?) -ten  sie 

43 [N]ACH(?)  DEM  L[ANDE(?)]^E»  STADT  ^^^^  ging  er 

44 [das  La]nd « 

45 -ten  sie 


(Lücke  von  4  Zeilen) 

50 

51 


52 

53 

54 DIE  (PL) .  .  .  DES  PALASTES 

55 

56 [tö]teten(?)  sie. 

(Rest  abgebrochen.) 
Vorderseite,  Kolumne  IL 


Vs.  n. 
1   . 


2 pIE  STADT  (?)]  ^|.^^,,^iy^^    dieSTADT^^^^P^^^pflf^^ 

DIE  STADT3f^^-2_  . 


^)  Für  das  Verbum  *san(a)h-  beachte  z.  B.  Vs.  II.  46,  Nr.  V.,  Vs.  II.  16, 
22,  26,  Rs.  III.  22,  23  u.  ö. 

5)  Siehe  S.  104,  Anm.  4  und  SH  S.  52,  Anm.  2. 

»)  Für  die  Verbalform  tvehattfaf?)]  beachte  S.  145,  Anm.  5. 


108  P-  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  IIL). 

Vf.  II. 

3 ZABp^  -u^ pa-iz-zi  NE'a-ap'paÜ.UL  SIG       •  • 

ZABpi-UH    paizzi    NE^appa      natta    J§iG     .... 

4 [ma(?)'a(?)-]an  ^Am-mu-na-d^'kd  AN.SI-U  ki-m-at 

[m(?)]än  rnAmmvmaUa  AN.&I-i^  kiiat 

.^ GAL^^^^^^i^^ME.SE.DIdu-ud-du-mi-lia-bilpi-e' 

da-d^ 

GAL      AMELüTiPi  ME.^E.DI  duddumili 

apedäs  

6   .  .  ■ M-ds  MAB. SU    ^Ta-liar-iva-i-li-m    AMEL 

^^SI.KAK  QU 6 EIN.  •  •  • 

-äas         MAR. St         rnTaharioailin  AMEL 

liSl.KAK     GüSKIN.    .    .    . 

7 [^(f^T]i-it'ti-ia-äs    ha-ds-M-tar    KA.DU    MÄR&^.SÜ 

ku-en-ta 
[m(?)T]itüja8      hassatar      J^A.DU     MÄREpi.Sü     hienta 

8  "»....  -d§( ? )-kü-un-na  ^^^^i'BE^   bilpi-i-e-it  nu-kdn   ^Ha-an-ti- 

li-in  KA.DU  MÄ[REvi(^).SÜ(?)] 
»»....  as(?)sunna        amSLDE-        blpijet       nukan       rnjfantilin 

J^A.DU      MÄfBEpl-  (V.  gü(?)] 

9  kii-en^[-t]a(?)  nu  ^Hu-uz-zi-ia-ds    LUGAL-u-e-it  ^Te-li-bi-nu- 

us-sd-az 
kuen[t]a(?p       nu        ^Huzzijas  LüGAL-wet         mTelibinussaz 

10  s-'^Lj^.i'fjri-pa-n-ia-an^     ha-an-tejde-iz-zi-ia-an     8AL-\-KU.ZU 

har-ta 
SÄLIsftJaparijan*  hantjdezzijan         SAL-\-KU  .ZU         harta 

11  ma-a-nu-us-kdn  ^Hu-uz-zi-ia-ds  ku-en-ta  nu  ud-där  is-du-wa-a-ti 

mänuskan  i^Huzzijas        kuenta        nu        uddar        isduwdti 

1)  Oder  nc? 

-)  Das  auf  AMtL  folgende  Zeichen  (DE)  geht  auf  ein  E  aus,  das  indes 
kein  selbständiges  Zeichen,  sondern  vielmehr  ein  Bestandteil  des  Zeichens 
DE  selbst  sein  wird.  Es  kann  übrigens  dem  ersten  Bestandteil  dieses  Zeichens 
auch  vorangestellt  werden;  man  beachte  die  Schreibung  des  Ideogramms 
GAR.NI.DE.A  in  Keilschr.  aus  Bogh.  IL  Nr.  9,  Rs.  IV.  6! 

'^)  Das  Zeichen  en  ist  nach  der  Photographie  völlig  sicher. 

*)  So  dürfte  wohl  nach  der  Photographie  dieser  Name  zu  lesen  sein 
Man  beachte  auch  Vs.  II.  31,  wo  ebenfalls  unser  Name  vorliegen  wird  und  wo 
ta  sicher  ist. 

*)  Ist  hier  ZABp^-us  ein  u-Stamm  ?  Vergleiche  zu  diesem  Worte  SH  S.  36. 

*)  Siehe  zu  dieser  Redensart  SH  S.  17  f.  Darf  man  aus  der  Verwendung 
dieser  Redewendung  an  unserer  Stelle  schließen,  daß  Ammunas  ein  hethiti- 
scher  König  war?  Wenn  ja,  so  würde  seine  Unterbringung  nach  dem  Vs.  I. 
30  ff.  behandelten  Hantili§  großen  Schwierigkeiten  begegnen.  Dann  müßte  man 
annehmen,  daß  Vs.  II.  5  bis  7  die  Thronbesteigung  eines  Hantilis  II.  gemeldet 
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V8.  II. 

3 das(?)    HEER^    zieht      .fort    NICHT 

GÜNSTIG.  •  .  . 
4  .  .  .  .[Al]s(?)»".4m?wt^7iasfernerGOTTgeworden(=ge8torben)Sst. 

5 0BER-i^EüTEj££;^^^j7  .  .  .  ^jigggj^  (j)^^  PI  >) 


6 -sas   SEIN   SOHN  den  '""Taharwailis,  den  GOLD- 
LANZENTRÄGER»       . 


7 des(?)[-(?)T]i^fi6'(?).  ...»  NEBST  SEINEN  SÖHNEN 

tötete  (vernichtete?)  er. 

8  Den  (?)»".  .   .   . -as(^?;^t<s  ferner,  den  (?)  MANN  SCHMIED,  8chickte(?) 
er^«.    Nun  den  "^Hantilis  NEBST  SÖ[HNEN(?)  VON  IHM(?)] 


9  töte[t]e(?)  er.    Nun  "^Huzzijas  ist  KÖNIG  geworden.   '"Telibinus 

ferner 

10  ^^^^Isftjaparijas,   SEINE   älteste    (eig.    erste)    SCHWESTER. 

nahm. 

11  Als  sie  (PL)  ^Huzzijas  tötete,  nun  die  Sache  •  •   ■   • ; 


wurde,  was  aber  aus  diesen  Zeilen  schwerlich  herauszulesen  ist.  Ist  der  Satz 
vielleicht  eine  Reminiszenz  an  einen  älteren  König  von  Haiti  J  Oder  konnte 
diese  Redensart  auch  von  Nichtkönigen  gebraucht  werden?  Man  beachte  übri- 
gens, daß  Vs.  II.  32  ein  Königssohn  Ammunas,  wohl  ein  Sohn  des  Königs 
Telibinus,  erwähnt  wird;  allerdings  wird  von  dessen  Tode  das  Ideogramm 
BA .  TIL  gebraucht.    Vergleiche  auch  noch  oben  S.  92,  Anm.  2. 

')  Ein  Hofbeamter. 

®)  Auch  der  Goldlanzenträger  war  ein  Hofwürdenträger.  Mit  den  Pflichten 
der  ME.  SE.  DI -Leute  und  der  Goldlanzenträger  befaßt  sich  z.  B.  die  Inschrift 
Bo.  2002. 

»)  hassatar  wird  wohl  schwerlich  mit  ViaSsuS  „König"  (S.  99,  Anm.  15) 
zusammenhängen. 

^^)  Die  obige  Übersetzung  von  bijpi-i-e-it  ist  ganz  unsicher.  Setzt  sich  diese 
Verbalform  etwa  aus  der  Präposition  bipi-  -f-  jenem  Verbum  zusammen,  das  in 
ujenun  „ich  schickte"  usw.  (SH  S.  153 ff.)  vorliegt? 


110  F.  Hrozny,  Hethitwche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.;. 

Vi.  II. 

12  nu-ui  ^Te-li'U-nu-id  ar-fia  harl/pär-afi-ta 
n%Ui        mTelibinuft        arha        blparaJ^ta 


13  5  AffffE^^.l^Ü  nu-u&-ma'd§  Ev^-  täg-ga-d^-ta  pa-a-an-du-woroz 

a-äd-an-du 
5  Affffjßpi-.t^U        nuUmdS        ^pl-        taggasta        pdnduwaz      anandii 

14  nu-wa'[z]a(?)  az-zi-ik-kdn'du  ak-kii-us-kän-du  i-da-a-lu-ma-ds- 

ma-ds-kdn  li-e  ku[-ü-ki?] 
nuwa[z]a(?)  azzikkandu  akku§kandu  idälumaS- 

mäskan        le        kufiSki  ?J 

1'^  tdg-ga-äs-si  nu  tar-^i-ki-mi  a-bilpi-e-wa-mu  i-da-lu  i-e-ir  ü-ga- 

wa-ru-\is  HUL-lu  •  •  • 
taggasH       nu        tar§ikimi  apewamu  iddlu        jer        %iga- 

waruü  iddlu  .    .    . 

16  ma-a-an-M-an   ^Te-li-U-nu-u^   LNA    '^GU.ZA    A.BI.IA 

e-es-ha-at 
mdnSan  mTelibinuS  l.NA      i§GU.ZA        A.BI.IA 

eshat 

17  flu   ^^^  Ha-ds-sü-wa   la-ah-ha   pa-a-im    nu    -^^^  Ha-ds-m-wa-aii 

har-ni-in-ku-un 
nu    ^LJJ  Hassuica  lahha  päun        nu  ^LUHa-ssutcan 

haminkun 

18  ZAB^^-za-mi-is-sä  -^^^ Zi-iz-zi-li-ih-hi  e-es-ta 

ZABvi-zamissa  ^LU  Zizzüihhi  esta 


^)  arha  bjparahta  mit  der  obigen  unsicheren  Bedeutung  könnte  vielleicht 
an  griech.  jioqevco  „führe,  verschaffe",  ai.  piparti  „führt  hinüber,  geleitet",  got. 
faran  „gehen",  ahd.  faran  „fahren",  ahd.  fuoren,  nhd.  führen,  arm.  hordan 
„fortgehn",  hordantam  „lasse  fortgehn"  usw.  angeknüpft  werden;  doch  wären 
wohl  auch  andere  Möglichkeiten  denkbar.  Zu  der  Wurzel  *blpar-  wird  übrigens 
auch  wohl  die  Verbalform  bjpar-äs-ta  (Nr.  VI.,  Vs.  II.  33)  gehören. 

2)  Die  Worte  5  AHH£)pl.SÜ  scheinen  —  trotz  der  vorangehenden  Tren- 
nungslinie (vgl.  S.  98,  Anm.  8)  —  noch  als  eine  nähere  Erklärung  zu  dem 
Pronomen  nus  in  Zeile  12  zu  gehören.  Weniger  wahrscheinlich  dürfte  die  An- 
nahme sein,  daß  diese  Worte  das  folgende  Suffix  -smäs  „ihnen"  antizipieren 
sollen.  Immerhin  muß  es  auffallen,  daß  der  Schreiber  diese  Worte,  trotzdem 
ihm  in  der  vorhergehenden  Zeile  Raum  genug  zur  Verfügung  stand,  doch  in 
Z.  13  unterbrachte. 

'^)  Die  Bedeutung  dieses  Verbums  ist  ziemlich  sicher.  Beachte  auch  tag- 
gaSsi  3.  Pers.  Sg.  Präs.  (Vs.  II.  15),  taggasieni  2.  Pers.  PI.  Präs.  (Vs.  II.  60), 
ferner  takke§zi  3.  Pers.  Sg.  Präs.  (Vs.  II.  35)  und  takke§sanzi,  takkisSanzi  3.  Pers. 
PI.  Präs.  (Vs.  II.  54,  56,  Nr.  V.,  Vs.  II.  23,  27,  32).  Beachte  das  g  vor  a, 
k  hingegen  vor  e,  i;  ist  das  Zeichen  ki  in  solchen  Fällen  vielleicht  doch 
(vgl.  SH  S.  177,  Anm.  1)  gl  zu  lesen.^    Auch  der  Wechsel  zwischen   a  und  ei 
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12  diese  (PL)  »'Telihinus  schaffte(?)  iort\ 


Vs.  II, 


13  (nämlich)    5   BRÜDER   VON   IHM^      Nun    ihnen    HÄUSER 

machte  er^:   „Sie  mögen  gehen,  sie  mögen  (dort?)  sein, 

14  nun  sie  mögen  essen  (und)  trinken.    Böses  femer  ihnen  möge 

niem[and?] 

15  antun.    Nun  ich  stelle  fest(?)^:   Diese'^  mir  Böses  haben  ange- 

tan; ich  ihnen  Böses  [nicht  werde  antun  (?)]." 


16  Als  (ich),  "^Telibinus,  AUF  DEN  ^^^^^t rj.jj j^q j^  MEINES  VA- 
TERS mich  gesetzt  habe", 


17  nun    (nach)  '^^^  ^tadt  ^^^^^^^^^  (^^^^    ^^^^^  Feldzug  (?)  zog  ich. 

Nun  ^i«  STADT  Hassuwas  nahm  ich  ein. 


18  Mein  HEER  ferner'  (in)  ^^' ^'^^^'^ ZizziUhU^  war 


in    der   zweiten    Silbe   dieses  Verbums   verdient  Beachtung.     Im   Anlaut   wäre 
statt  t  auch  d  möglich. 

^)  Bedeutung  unsicher;  vgl.  auch  tarsikkanzi  (Vs,  II.  33),  weiter  vermut- 
lich auch  taraskizzi  Yuzgat  Obv.  42  und  9(?). 

^)  Neutrum  statt  des  zu  erwartenden  Mask.  (apü§);  -icaruä  von  ugatcarui 
ist  hingegen  Mask. 

«)  eshat  ist  erste  Pers.  Sg.  Prät.  (siehe  SH  S.  39,  Anm.  2  und  S.  165) 
ähnlich  wie  im  Folgenden  päun,  harninkun  usw.  Als  Subjekt  steht  in  unserem 
Satze  statt  des  zu  erwartenden  uga  der  Name  des  Königs,  Telibinuä;  ähnlicli 
wird  auch  der  Ausdruck  ilusAMSUi  „MEINE  SONNE"  (=  hethit.  König), 
wie  auch  das  Wort  LÜGAL-us  „KÖNIG"  (z.  B.  Z.  20)  gebraucht.  Bemerkens- 
wert  ist  noch,  daß  Telibinus,  der  ja  doch  wohl  mit  dem  Telihinus  der  Zeile  9 
identisch  ist,  in  den  Zeilen  9  bis  13  (als  er  noch  nicht  König  war)  von  sich 
selbst  in  der  3.  Pers.  Sg.  spricht. 

')  Man  beachte,  daß  hier  die  Partikel  -za-  dem  enklitischen  -miiSa  vor- 
anzugehen scheint.    Oder  liegt  hier  eine  Partizipialbildung  auf  -za  (-nga)  vor? 

^)  Die  Stadt  Zizzilibbi  (event.  Zizzüippi)  hat  mit  der  in  dem  KizzHwatna- 
Vertrag  KBo.  I.  Nr.  5,  Rs.  IV.  46  erwähnten  Stadt  Zinziluwa  wohl  nicht«  tu  tun. 
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lö  nu  ^^^ Zi-iz-zi-li-ih'hi  liu-ul'la-an-2a( ? )-ü  ki-M-at 
nu        ^Lü  Zizzüibhi  f}ullanza(^)iä  kiiat 

20  mfaj-a-na'pa  LUGAL-uS  "^^^La-wa-az-za-an-tijdl-ia  ü-wa-mi-un 

^^La-afi-ha-d^f?)  .... 
mänapa  LUGAL-u8  ^l^^Lawazzantjdija  uwanun 

mLahhaff(?)  .   .   , 

21  e-ei-ta  nu  ^^^ La-wa-za-an-tildi-ia-an  wa-ag-ga-ri-ia-at  na-an  . . . 

eSfa   nu  ^LULawazantldijan  waggarijat  nan     .    .    . 

22  Jci-i§-M-ri-mi     da-a-ir    fia-an-telde-iz-zi-ia-ä^-M     PA 

AM^LVTlVl- l^J  J^     milu   ,    . 

kiUarimi  ddir  hantjdezzijassa  PA 

AMtlLüTlVl  LI.IM     rnüu    ,    ,    . 

23  ^Kar-ru-wa-ds  PA  ^^^^^^^^^^'SA(G).TAM  ^I-na-ra-ds  PA 

ÄMMLüTiP^XA.SÜ.GAB,A  ^Ki-il-'  •  . 
mKarruwa§        PA  AM£LÜTiPisA(G).TAM      minaras        PA 

AM^LüTiPi  KA.SÜ.GAB.A  mKil-   .    .    . 

24  ^ü^ü-mi-im-ma-äs    PA    AMELÜTP^    ^^PA  _^Zi-in-wa-ke-li'ü 

U  "^Li-el-li-  .  .  . 
m  ilu  Tesupmimmas     PA      AMELÜTIvi       l^PA  fnZiymaselu 

Ü    mLeUi-   .   .    . 

25  fne-ig-ga-e-es  nu  ^Ta-nu-u-i  AMEL  ^^PA  du-ud-du-mi-li 

hi/pi-i-e(  ?)-  -  • 
meggaes  nu      i^Tdnuwi      AMEL     i?PA      duddumüi    b/pije-  .    . 


26  ...  -1^  U.UL U  AHHE(?)pKSU  an-  • 

.   .   .  -US    natta Ü    AHRE(?)pi.§U      an-    . 

27  fmja-a-an   LUG[ALJ-us    is-ta-ma-äs-sii-un    mi    ^Ta-nu-wa-an 

^Ta-har-iva-i-li-in  ^Ta-ru-uh-  • 
fmjdn  LUG[ALJ-U8  istamassun  nu  ^Tänuwan 

mTaharwailin  mTai-uh-  . 


^)  In  hullanza(?)is  wird  vermutlich  ein  Partizipium  zu  hulltt  (Vs.  I.  29) 
vorliegen.  Unklar  ist  aber  das  auslautende  -za(?)-is,  dessen  -za-  in  der  Edition 
allerdings  schraffiert  ist.  Liegt  hier  vielleicht  eine  Rasur  (vielleicht  ein  radiertes 
hu-vl-la-an-teldh-is  Nom.  PI.?)  vor? 

^)  Oder:  eroberte  er?  Andere  Stellen  scheinen  allerdings  der  letzteren 
Bedeutung  wenig  günstig  zu  sein.  Beachte  auch  die  Schreibung  wa-ka-ri-ia[  ] 
KBo.  II.  Nr.  19,  Vs.  16. 

^)  So  vielleicht  besser  als:  ihn  =  Ldhh(is(?).  Wer  dieser  war,  ist  leider 
infolge  der  Lücke  in  Z.  20  völlig  dunkel.  Ob  ein  fremder  Fürst  oder  vielmehr 
ein  Feldherr  des  Königs  Telihinus? 

*)  *kissaras,  Dat.  kissari,  Lok.  kissara»  usw.  wird  allem  Anschein  nach 
„Hand"  bedeuten.    Beachte   auch  z.  B.  Arzawa  I.  29   (kissarissi  wohl  „(durch) 
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19  Nun  (in,  bei)  ^'' ^'^^^'^ Zizzilibbi  kämpfend(?)^  wurde  es  (nämlich 

das  Heer). 

^0  Als  (ich),  der  KÖNIG, (nach)  ^^'  ^'^^^'^ Lawazzantldija^gingiksun), 


21  war.    Nun  ^'^  ^^^^'^  Lawazantidijas  griff  (?)  er  an^  sie(?)»   •   •  •  . 

22  meiner  Hand*  gaben  sie.    Der  erste  ferner  AUFSEHER  DER 

LEUTE  TAUSEND  "•*'".  .  .  .  . 


23  ^Karrmvas^  DER  AUFSEHER  DERI^eutemaGAZINEÜRE(?). 
"^Inaras,    DER    AUFSEHER    DER    ^^^ute  j^u^dSCHENKE. 

24  ^^ii^Tesupmimmas,  DER  AUFSEHER  DER  ^^erät  gz^PTER- 

TRäGER,  '''Zinwaselis  UND  ""Lelli * 


25  viele  dem"  '^Tdnuwas',  dem  c^ERÄTgzEPTERTRÄGER,  •   • 


26  ....  NICHT UND  BRÜDER(?) 

VON  IHM  ... 

27  [a]ls  (ich),  der  KÖ[NI]G,  hörte,  nun  den  ""Tänuwas,  '"'Tajiar- 

ivailis,  ""TaruhfMJ* 


seine  Hand").  Auch  an  anderen  Stellen  scheint  die  vorgeschlagene  Bedeutung 
durch  den  Zusammenhang  gefordert  zu  werden. 

^)  Vergleiche  den  1yd.  Eigennamen  Karos,  etrusk.  carv-  (Littmann,  Lydian 
inscriptions  I.  S.  49,  83)? 

«)  Sind  die  hier  genannten  Personen  vielleicht  Abgeordnete  der  Stadt 
Lawazantjdijas,  die  die  Stadt  übergeben  sollten?  Auch  der  folgende  Abschnitt 
scheint  sich  noch  auf  sie  zu  beziehen.  Für  die  Stadt  Lafwjwazantjdijas  beachte 
auch  die  Inschriften  VAT  7456  und  7512  (in  KBo.  III.). 

')  nu  wird  hier  wohl  Präposition  sein;  vergleiche  zu  derselben  SH  S.  184. 

^)  Beachte  auch  die  Schreibung  ^Da-a-nu-wa-dS  (Vs.  II.  53). 

»)  Beachte  für  diese  Ergänzung  Vs.  II.  53. 

Q 
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28  ü(?)-wa-tejde-ir  nvr-ui  pa-an-ku-u^   pa-ra-a   fti-in-gorni   Jiar-ta 

LUGAL-u^-M  me-ma-ali'fiu-un  f. . .  9] 
u(?)wader  nuä  pankuS  parä  hingani  harta 

LUGAL-ui^a  memahfyun  [.  .?] 

29  .  .  .  -ku-wa-ri   ak-kän-zi  rm-wa-ru-v^   SLffl.A-wa    mu-un-na- 

an-zi  nu-u§  LUGAL-us  kar-  •  • 
,   .   .  'kuivari       akkanzi        nuwaruH  >^I.ffI.A-wa        munnanzi 

nuH        LUGAL-us       kar-  .    .   . 

30  .  .  Jpn(VUEU-ds   i-ia-nu-un   ^^KU.HI.A-id-sü-u[^(?)]-ta 
ZAG.LU-za  da-ah-^u-un  nu-us-ma-äs  KA.DU  .  . .  bi/pi-ih-fiU'Un 

.    .    .  /P/KV  UR  U'dfi      janun  I^KU .  Hl .  A-us8u[8(?)]ta 

ZAG.LU-za  dä^hun         nuamdä          J^A.DU  .  .  .  pihhun 

31  nu  M-la-äS-mit  ha-d§-Sd-an-na-ds  e-es-har  pa-an-ga-ri-ia-at-ta-ti 

nu  ^"^^Is-ta-paf ?)-ri-i[a(P)]-ds  ^ 
nu    .sallasmit  hassannas  eshar  pangarijattati 

nu        Sä  l  Lstapa(  ?)rij(?)a8  ^ 

32  SAL.LüGAL-ma-mit   EGIR-pa-ma   ü-it  "^Am-mu-na-ds   MÄR 

LÜGAL  BA.TIL  nu  ^I-ü(?p-na-an  an-tu-ith-si-is-sd 
SAL.LUGAL-mamit  appama  uit        ^Ammunas  MÄR 

LUGAL     BA.TIL     nu     8I-u(?)nan''        antuhsUsa 

33  tar-si-ik'kdn-zi    ka-a-sä-wa    ^^^ffa-at-tu-si    e-es-har 

pa-an-ga-ri-ia-at-ta-ti 
tarsikkanzi  käsawa  -^i'üHattusi  eshar         pangarijattati 

34  nu  ^^Te-li-bi-nu-us   ^^^ Ha-at-tu-si  tu-li-ia-an  hal-zi-ih-hu-un 

ki-it-pa-äa( ? )-la-az  ^^^ Ha-at-tu-sl 
nu      mTelibinus  ^LüHattusi        tulijan  halzihhun 

kitpada(?)laz  ^  L  UHattusi 


^)  Vergleiche  Vs.  II.  10,  wo  ebenfalls  der  Name  dieser  Königin  vor- 
liegen dürfte. 

^)  Wohl  nicht  SI.^-  zu  lesen.  Das  Zeichen  j&  sieht  in  unserer  Inschrift 
(siehe  z.  B.  Vs.  II.  13)  anders  aus.  Siehe  hingegen  die  Form  des  Zeichens  u 
z.  B.  Vs.  IL  45. 

»)  Vgl.  Anm.  2. 

*)  Das  auch  sonst  vorkommende  uwader  setzt  sich  wohl  zusammen  aus 
der  Präposition  u-  und  der  auch  z.  B.  in  ivedeskit  (S.  82,  Anm.  6)  vorliegen- 
den Wurzel.     Das  a  unserer  Form  wird  vermutlich  ein  idg.  o  repräsentieren. 

^)  Vergleiche  zu  der  Wurzel  *ak-  SH  S.  176. 

*)  näml.  der  Stadt;  -sus  dürfte  hier  der  Akk.  PI.  des  Suffixes  -Hs  sein 
SH  S.  138).    Das  angehängte  -ta  wird  die  Partikel  -ta  (1.  c.  S.  136)  sein. 

')  Oder:  von(?)  der  ABGABE? 
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28   brachten  (?)  sie^     Diese  (PI.)  .   •   •  vor  .  •   -nahm  er.   (Ich),  der 

KÖNIG,  ferner  sagte:  „[  •  •  .  ?] 


2^ vernichten  (?)   sie\     Nun  sie  (Akk.  PL) en 

sie".    Sie  (ich),  der  KÖNIG, .... 


30   [zu(?).  .  .   •]  der  STADT  machte  ich.   Ihr[e?]''  «erat  ^^r^pp^j^^ 
DIE   ABGABE(?)",  gab   (nahm?)  ich,  nun  ihnen  NEBST     .  ' 

übergab  ich^. 


31  Nun   des(?)   großen^   Rates (??) lo      Nun 

32  DIE  KÖNIGIN,  aber  (-ma)  FOrt  ferner"  ging  sie.  '"AmrminaS, 
DER  SOHN  DES  KÖNIGS,  STARB.   Nun  den  •  •  •  die  Leute 

ferner 

33  versichern  (?):  „Da  (o.a.)  (in)  ^^' ^'^^^^  HaUusas »«" 


34  Nun   (ich),    '''Telihmus,   (nach)    ^^' ^'^^^'^  Hattiisiü   das   Gericht 
(?die  Versammlung  ?)i-  berief(?)  ein^^:    In(?)  .  •  .(in)  d«r  stadt 

ffattv^a^ 


**)  Vergleiche    zu    der   Wurzel    *pl-  SH  S.  163.     Gibt  Telibimt^  der  Stadt 
Lawazantjdijas  die  ihm  abgelieferten  Waffen  zurück? 

ö)  Ob  Genitiv  zu  sallis  „groß"  (SH  S.  22),  bzw.  *8aüaS1  Vergleiche 
S.  119,  Anm.  7. 

*^)  pangarijattati  ist  3.  Pers.  Sg.  Prät.  Med.  —  Soll  dieser  dunkle  SatE 
(Z.  31  und  33)  etwa  besagen,  daß  in  der  Stadt  Hattttäas  von  dem  großen 
Rate  (?  ?)  innere  Wirren  angezettelt  worden  sind?  Allerdings  dürfte  es  kaum 
angängig  sein,  in  eshar  einen  Ausdruck  für  „Umwälzung,  Wirren"  o.  ä.  zu 
erblicken. 

^^)  Liegt  hier  -ma  in  zwei  verschiedenen  Bedeutungen  („aber"  und 
„ferner")  vor? 

^'^)  Vergleiche  für  diese  Bedeutung  Vs.  II.  51. 
4        ^«)  Vergleiche   halzäi  SH   S.  40,   Anm.  5,    ferner   halzi.l<ai  oben   Nr.  III., 
Rs.  III.  40  und  halzisten  in  unserer  Inschrift  Vs.  II.  51. 

8* 
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85  fha-d^-^ä-an-na-d^  MAR(/j^-an  i-da-ht  li-e  ku-is-ki  i-ia-zi 

nu-ic^-^i-M-an  Gl8GAL(?)-an  tdk-ki-es-zi 
haüfiannaH  MAR(?)^'an        idälu      le       kuUki     jazi 

nuSSiäan  Ql6QAL(?)'an  takkexzi 

86  LTJOAL-m-m-an  fha-au-telde-iz-zi-ia-dS-mit  MÄR  LUGAL 

MÄRU^^    ki-ik-kfi(P)J-  •  .  •  -ta-ru    täk-ku    MÄRU  •  •  - 
LUGAL-uüiian  hantldezzija^mit  MAR      LUGAL 

MÄRURü  kikk[i(?)]-  .    .    .  -taru  takku  MÄRU  .   .    . 

87  fba-an-telde-iz-zi-ü NU  GAL  nu  kii{8icl)-ü  ta-a-an  hilpi-e-da-dS(P) 

MÄRU^^  nu  LUGAL-uS  a-pa-a-ds 
hantdezzis         NU     GAL    nu        kuU  tan  b/peda^(?) 

MÄRURU       nu    LUGAL-us        apäf, 
38  U-^d-ru   ma-a-an   MÄR   LUGAL-ma    TUR.  US  NU  GAL  nu 

ku-is  TUR.SAL  ha-an-telde-iz-zi-is 
kUaru        man        MÄR        LUGAL-ma      TUR.  US    NU     GÄL      nu 

kuis      TUR.SAL         ImntjdezzxH 
89  nu-iis-si-is-sd-an  "^^^^an-ti-ia-an-ta-an  ap-pa-a-an-du  nu 

LUGAL-us  a-pa-a-ds  ki-sd-fruj 
missi§san  ^MtiLantijantan  appändu  nu 

LUGAL-us       apäs  kisafruj 

40  UR.RA.AM  SE.RA.AM  ku-is  am-mu-ug  EGIR-an-da 

LUGAL-us  ki-sd-ri  na-pa  AHHE^^  .SÜ 
UR.RA.AM    SE.RA.AM    kuis        ammug  appanda 

LUGAL-us      ktsari       napa      AHHEpi.SU 

41  MÄREp^JÜ    ^^^^^Tiviga-e-na-ä^-si-is     ^^^^^Tivi^ha-ds-^ä-an- 

na-ds-sd-ds  Ü  ZARp^.SÜ 
MÄREvi.SU  AMULVTivi  gaendssts  AMßLÜTiP^hassan- 

nassäs         U     ZABpi.^Ü 

42  ta-ru-up-pa-an-tejde-es  a-sd-an-du  nu-za   ü-wa-si   ^^^^KUR-an 

udjt-ni-e  ku-ut-ta-ni-ijt] 
taruppantjdes  asandu          nuza        uicasi      ^^^^xUR-an 

udjtne  kuttaniftj 


^)  So  dürfte  nach  der  Photographie  statt  des  i  der  Edition  zu  lesen  sein. 

'-)  Der  Ausdruck  „SOHN(?)"  dürfte  hier  schwerlich  wörtlich  (wobei  dann 
hassannas  hier  etwa  „Würdenträger"  bedeuten  würde?)  zu  nehmen  sein.  Ver- 
gleiche auch  oben  S.  96,  Anm.  6. 

3)  So  wohl  —  wegen  des  folgenden  MÄRU  —  besser  als  „KÖNIGSSOHN". 

*)  Ob  vielleicht  kikkfisjtat'u  zu  ergänzen  ist,  was  möglicherweise  eine 
reduplizierte  Bildung  zu  *kisa-  „werden"  (SH  S.  164ff.)  sein  könnte? 

'^)  tän  bilpi-e-da-ds(?)  muß  etwa  „der  folgende,  zweite"  o.  ä.  bedeuten,  tan 
klingt  an  das  SH  S.  93  festgestellte  hethitische  da-,  tä-  „zwei"  an;  natürlich 
ist  hier  ein  Zusammenhang  sehr  fraglich. 
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35  einem   ANGEHÖRIGen   (?eig.   SOHN?)-    des   Rates (??)   Böses 
Niemand  möge  antun;  nun  ihm  •  •   •  macht  er. 


36  KÖNIG  möge  das  älteste  (eig.  erste)  KÖNIGSKIND',  EIN 
SOHN,  we[rd]en(?)^    Wenn  der  SOHN-  •  • 


37   der  älteste  NICHT  IST,  nun  welcher  der  folgende (?)'^  SOHN 

(ist),  nun  der  möge  KÖNIG 


38  werden.    Wenn  ein  KÖNIGSKIND  ferner,  EIN  SOHN,  NICHT 
IST,  nun  welche  TOCHTER  die  älteste  (erste)  (ist). 


39  nun  der  einen  ^^^^^' Gatten^  mögen  sie  nehmen;  nun  der  [möge] 

KÖNIG  werden. 


40  AM    TAGE,   AM   MORGEN'   wer  NAch  mir  KÖNIG    wird, 

alsdann  SEINE  BRÜDER, 


41    SEINE  SÖHNE,  seine  i^E^^E  Verwandten  (?),  die  ^^üte  y^^ürden- 

träger(?)  UND  SEINE  KRIEGER 


42   mögen  sich  versammelnd  Nun  du  wirst  gehen,  das  -^a^'^'  FEIND- 

liche  Land  [mit]  der  Waflfe(?) 


«)  Gehört  *antijanza  mit  der  obigen  vermutlichen  Bedeutung  vielleicht 
zu  gr.  dvzi  „gegenüber",  dvridco  „begegne",  ai.  dnti  „gegenüber,  vor",  lat.  anU 
„vor"  usw.  {*antijanza  wäre  also  eig.  =  „Gegenstück")?  Allerdings  würde 
man  dann  wohl  zu  dieser  idg.  Präposition  kaum  das  hethitische  Adjeküvom 
hantidezzis  „erster"  (so  SH  S.  21)  mit  h  im  Anlaut  stellen  dürfen. 

')  Akkad.  urram  seram  dürfte  hier  etwa  in  der  Bedeutung  „heute, 
morgen"  verwendet  sein. 

«)  Beachte  für  taruppantjdes  asandu  andererseits  tarupparUldii  eSer 
Vs.  I.  24 f.:  asandu  wird  zu  eser  gehören  (siehe  bereits  SH  S.  169)! 
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43  tar-ah-i^a-an  fiar-H  ki-U-M-an-na  li-e  te-e-si,  ar-ha-tva 

barlpär-ku-n  u-iim-mi 
tarahhan        harH  kUüanna  le       UH        arhawa 

b'parkunummi 

44  har\par-ka-nu-H-ma-za  U.UL  ku-it  nu-za  an-da  im-ma 

fia-atld-kl-i^-nu-H 
bIparkunuHmaza        natta      kuit      nuza      anda      imma      hat/dkünuH 

45  Jia-ä^-sd-an-na-sd-an-za-kdn  li-e  ku-ln-ki   ku-en-ti  U.UL  f^IG-in 

haHsannananzakan  U       kuinki        kuenti       natta     SlG-in 


46  nam-ma  ku-i-H  LUGAL-u§  ki-sd-ri  nu  AHU-ds  8AL-\-EXJ-di 

i-da-a-lii  sd-an-dh-zi 
namma   kuisa      LUGAL-uh       kisari     nu    AHU-ds      SAL -\- KU-äü 

idälu        üanahzi 

47  §ü-me-es-sd  pa-an-ku-it§-si   mi-iis-si  kar-si  tejde-it-te-en  ki-i-wa 

e-es-na-ds  ud(?)-dar 
§ume§sa         pankussi  nussi        karsi  t'ddten         kitca 

esnas  ud(?)dar 

48  DUP(?).PI-az  a-ü  ka-rii-ii-wa  e-es-har  ^^^' Ha-at-tu-si 

ma-ak-ki-es-ta 
DUP(?).PI-az    au        kdruwa  eshar        ALUHattuH       makkesta 

49  nu-iva-ra-ta-iia  ILÄNJp^  -is  sal-la-i  ha-ä^-sd-an-na'i  da-a-ir 

,   nuwaratapa        ILANIpi-is      sallai  hassannai  däir 

50  ku-is  AHHE^-na   SÄL -{- KUp^- -na  is-tar-na  i-da-a-lu  i-ia-zi 

nu  LüGAL-tva-ds 
kuis    AHHEvi'-na      SAL-\-KUpi--na        istarna  idälu        jazi 

nu      LUGAL-was 

51  har-äs-sd-na~za(?)   sü-wa-a-i-e-iz-zi   nu    tu-li-ia-an   hal-zi-is-ten 

ma-a-na-pa  ttd-där-sfe(  '/)-i]t(?)  pa(?)-iz-zi 
haras.sanaza(?)  suwdjezzi  nu  tidijati  halzüten 

mänapa  uddars[e]t(?)  pa(?)izzi 


^)  Vergleiche  zu  diesem  Verbum  Delitzsch,  Heth.  Vokabulare  S.  43  s.  v . 
Die  Grundbedeutung  dürfte  etwa  „reinigen"  sein;  beachte  auch  das  S.  66, 
Anm.  5  zu  dem  Adj.  b'parkuis  Bemerkte. 

-)  näml.  feindliches  Land. 

^)  Vergleiche  auch  z.  B.  weiter  unten  Nr.  V.,  Rs.  III.  16. 

*)  Doch  wohl  kaum  Genitive  Sg.? 

^)  esnas-  dürfte  ein  Gen.  Sg.,  aber  doch  wohl  nicht  von  eshar  sein. 

®)  Ganz  unsicher.  Ob  vielleicht  die  in  griech.  //^xo»  „Länge",  fiaoacor 
„länger",  av.  mas-  ,.groß"  usw.  vorliegende  Wurzel  *mä£-  ^wachsen,  groß 
werden"  (s.  Walde,  Lat.  etym.  Wb.-  s.  v.  7nacer)  verglichen  werden  darf? 
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V3.  II. 

43  wirst  du  schlagen  (o.  ä.).    Dieses  ferner  sage  nicht:  „Frei  lasse 

ich  (es)  ausgehen  (o.  ä.)^". 


44:  Du  wirst   ferner  NICHT    irgendwelches'"    frei    ausgehen  (o.  ä.) 
lassen.    Nun  (welches)  immer  wirst  du  bekriegen (?)*. 

45  Einen   Würdenträger  (?)    nicht   irgendeinen    mögest    du    töten. 

NICHT  Gut  (ist  es). 

46  Sodann  wer  ferner  KÖNIG  wird,  nun  (wenn?)  ein(?)  BRUDER, 

eine(?)  SCHWESTER*  Böses  tut(?): 


47   ihr  alsdann  (?)  (seid)  ihm   .    .    .,   nun  ihm  .    .    .  saget:    „Dieses 

(ist)  eine  Sache  (?)  des  .  .  •  •  "^ 


48  Auf  der(TON)TAFEL(?)  .  .  .  Früher  .  .   .  (in)  ^'^^'^^^'^  Hattu- 

sas  war  groß(?)". 

49  Nun  dies  die  GÖTTER  dem  großen  Rat(??)"  gaben." 


50   Wer     den     BRÜDERn,    den    SCHWESTERn«     gegenüber  (?) 

Böses  tut,  nun  des  KÖNIGs 


51 -t  er.    Nun  das  Gericht  (?  die  Versammlung  ?)  be- 
rufet (?)  ein«.    Wenn  s[ein]e(?)  Sache  geht(?)^^ 


')  sallai  hassannai  kann  wohl  nur  ein  Dat.  Sg.  zu  dem  Vs.  II.  31  vor- 
kommenden sallas  hassannas  (Gen.  Sg.?)  sein.  Man  vergleiche  die  indogerma- 
nische Dativendung  -ai,  bei  den  -o-Stämmen  -öi. 

8)  Ist  ÄHHE)pi-na  und  SAL-\-KUpi-na  ein  von  iStama  abhängiger  Genitiv 
PI.  auf  -(ä)n\vgl  den  Gen.  PI.  ILÄNIP^-an,  SH  S.  48 f.)  -1-  Partikel  -a  oder 
liegt  hier  eine  Pluralendung  -na  vor,  die  dann  aus  dem  Charrischen  entlehnt 
sein  könnte?  Vergleiche  für  die  charrisch-mitannische  Pluralendung  -na  meine 
Ausführungen  in  Mitt.  d.  Deutschen  Orient-Ges.  Nr.  56,  S.  42. 

9)  Vergleiche  S.  115,  Anm.  13. 

10)  d.  h.  wenn  seine  Sache  vor  Gericht  verhandelt  und  in  entsprechender 
Weise  zu  Ende  geführt  wird? 
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V«.  II. 

•'>2  nu  SAG.DU-na-az  Sar-ni-ik-du  du-iid-du-mi-li-ma  ^Zu-ru-wa-d§ 

nu  SAQ.DU-naz  »arnikdu  duddumilima  i'^Zuruwaif 

58  ^Da-a-nU'Wa-d^  ^Ta-fiar-wa-i-li-ia-äi  ^Ta-ru-ufh-M-id-M  v-worwr 

li-e  [k]u{?)-na-an-zi 
rnDämiwaii  i^Taharwailijai  rnTaruhauHfia  iwar 

U         [kju(?)nanzi 

54  E-ri'U-H-U-H  A.NA  DÄM.SÜ  MÄBEp^-.SÜ  i-da-a-lu  li-e 

tdk-ki-ü-8d-an-zi 
E-rUHssi          A.NA    DAM.SU    MÄB^piJü  idrUu        le 

takkisnanzi 

55  tdk-ku  MAB  LUGÄL-ma  wa-äk-ta-i  nu  SAG.DU-az-mit 

^ar-ni-ik-du  A.NA  BITI.SU-ma-ds-si-is-m-an 
takku    MÄR    LUGAL-ma      wastai       nu      SAG.DU-azmit 

sarnikdu         A .  NA  BITl .  SlU-massUsan 

56  TJ(?)   A.NA   MäBEp^'.SÜ   i-da-a-lu   li-e   tdk-ki-is-sd-an-zi 

MÄBE^^-  L  VGA  L-ma  ku-e-da-ni 
U(?)  A.NA    MÄREvl'.SU      idcUu  le  takku.sanzi 

MÄREpi-    LUGAL-ma     kuedani 

57  .  .  •  har-ki-is-kdn-ta-ri  Ü.ÜL  A.NA  Evi-.Sü.NÜ 

A,SA(G).HLA.SÜ.NU  ^^SAB.GESTIN(?).HI.A.Sü.NU 

.    .    .  harkiskantari         natta      A.NA       Epi.SU.Nü 

A.^A(G)  .HI.A.  SU.  NU      i'^SAR .  GE§TIN(?)  .HI.A.  §ü.  NU 

58  .  .  .ff LA.  SU.  NU  SAG.  GIM.  IB^^^' .  Sü.  NU  GU(D).  HI.  A .  SÜ.  NU 

UDU.HI.A.SÜ.NU 
.   .   .HI.A. SU. NU   SAG.GIM.iRpi..SU.NU  GU(D).HI.Ä.SU.NÜ 

UDU.HI.A.Sü.Nü 


59  ki-n[u(?)-un(?)   m]a(?)-a-an  MAB  LUGAL  ku-i^-ki  wa-di-ta-i 

nu  SAG.DU-az-mit  8 ar (siel) -7n-ik-du 
kin[un(?)  m(?)]än  MAR      LUGAL        kuiski      wastai 

nu      SAG.DU-azmit  sarnikdu 

60  J^- .  .  .  .  -si(?)MAB.Sü-ia  i-da-a-lu  li-e  tdg-ga-ds4e-ni  hijpi-ia- 

ni-ma  SÄ  MÄBE(?)vi-  LUGAL 
E-  .  .  .  .  -8i(?)    MAR.SU-ia    iddlu      le       taggasteni  bjpijanima 

SÄ     MARE(?)PI-    LUGAL 

^)  eig.  vielleicht  ersetzen?  Vergleiche  zu  diesem  Verbum  auch  SH  S.  54. 
unklar  ist  noch  das  Verhältnis  dieses  Verbums  zu  dem  S.  52,  Anm.  1  er- 
wähnten gleichlautenden  Verbum,  das  vielleicht  „hersagen"  o.  ä.  bedeutet. 
[Zu  der  Frage,  ob  die  beiden  Verba  vielleicht  doch  nicht  im  letzten  Grunde 
identisch  sind,  wobei  die  letztere  Bedeutung  einigermaßen  modifiziert  werden 
müßte,  siehe  an  anderem  Orte.     Korr.-Zusatz.] 

^)  Vs.  IL  6  und  27  lautet  hingegen  dieser  Name  im  Akkusativ  mTahai'wailin. 

^)  d.  h.  niemanden  sonst  als  den  Schuldigen?  Auf  diese  Fassung  unserer 
Stelle,  speziell  des  Wortes  iwar  scheinen  die  folgenden  Sätze  zu  führen. 
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Vs.  II. 


52  so  möge  er  mit  dem  KOPFe  büßen (?)M  ...  femer  "^Zuruwas, 

53  ^Dämiwas,  ""'TaharwailijaP   und  *^Taruh^us  darüber  (?)'   nicht 

mögen  sie  [t]öten(?)! 


54  Seinem  HAUSe  ihm*,  SEINER  FRAU,  SEINEN  KINDERN 

Böses  nicht  mögen  sie  antun! 

55  Wenn  EIN  KÖNIGSSOHN  ferner  ein  Verbrechen  begeht  (o.a.)*, 
so   mit    dem   KOPFe   möge  er  büßen(?)!    SEINEM  HAUSE 

femer  ihm* 

56  [UN]D(?)  SEINEN  KINDERN  Böses  nicht  mögen  sie  antun! 

DIE  KÖNIGSSÖHNE  ferner  (zu?)  welchem  (auch?) 

57  .  .  .  .  '  sie  gelangen  (?  kommen ?)^  NICHT  (gilt  es?)  FÜR  IHRE 

HÄUSER,  IHRE  FELDER,  IHRE  WEIN(?)-«^umgäRTEN, 

58  IHRE  .  .  .,  IHR  GESINDE,  IHRE  RINDER,  IHRE  SCHAFE*. 


59  Je[tzt(?)  w]enn  (?)  irgendein  KÖNIGSSOHN  ^«  ein  Verbrechen  be- 
geht (o.  ä.),  so  mit  dem  KOPFe  möge  er  büßen (?)! 


60   [Seinem]    HAUSE    ihm(?)    und   SEINEM   KINDE   Böses   tut 
nicht!  .  .  .  femer  DER  KÖNIGSSÖHNE  (?) 


")  Ist  das  zweite  -si  ein  Dat.  commodi? 

•^)  Vergleiche  zu  ivastai  SH  S.  56. 

«)  Vgl.  Anm.  4. 

')  Zu  ergänzen  vermutlich  etwa:  Schicksal,  Strafe  o.  ä. 

«)  Vergleiche  für  die  Bedeutung  von  harkUkantari  3.  Pers.  PI.  Präfl.  Med.- 
Pass.  vielleicht  SH  S.  113,  Anm.  5. 

*)  Der  Sinn  scheint  etwa  zu  sein :  Mag  sie  was  immer  treffen,  ihr  Haus  usw. 
soll  davon  unberührt  bleiben. 

1«)  Oder  vielleicht  besser:  jemand  (an)  EINEM  KÖNIGSSOHNE? 


122  F.  Hrozn^',  Hethitwche  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

Vi.  II. 

61 U.TJL  a-a-ra  ki-i-ma  i-da-a-la-ii-wa  ud-da-a-ar  ku-i-e-e.s 

e-ek-[^]d(?)-an-2i 

natta      dra       kima  iddlmvwa  uddär  kueH 

e^fs(?)Janzi 

62 pi'A.BU  BI.TUM  GAL  MÄREr>i-  E.QAL 

GAL.ME.SE.DI  GAL.GESTIN-ia 

plA.BU  BI.TUM  GAL   MAR^Pi.    E.GAL 

GAL .  ME .  .^E .  DI     GAL .  GE^TIN-ia 

63 LUGAL  da-an-na  i-da-la-li-ia-an-zi  nu  ki-is-kd-au 

.   •  •  -ra-an-z[if] 

LUGAL      danna        idalalijanzi        nu  kissan 

.    .    .  -ranzfi?] 

64 [a]m(?)-me(?)-el    ki-sd-ri    mi-us-sä-an    A.NA    BEL 

ALIM^r^^  i-da-a-lu 

[a]mm(?)el        küari  nussan  A .  NA  BEL 

ALIMLlM     idälu 
65 -^i 

-zi 

66~T  .T.  .  .  .  .f^p^Ha-at-tu-H  MARE^-^^ÄL~~ 

AM£!LÜTlPi'ME.SE.DI  AMELUTlPl-J^fgj     GüSKIN 

[AjLUHattuH  MÄREvi-  E.GÄL 

AMULUTIP^ME.SE.DI  AMELUTiPi- !;§(?)         GU§K1N 

67 AMULUTivi'MU  AMELÜTP^-  ^^PA 

AMELüTipi-  U-la-ds-hi-ia-ds 

AMßLÜTiP^'MÜ  AMELÜTIP^-  ^^PA 

AMtlLUTI  P^'  sälashijdi- 

68 ud-där  sü-ma-a-ds  EGIR-an  se-ik-teyi 

^Ta-7iu-wa-(U-maf     -   -  ?] 

%uldar  sumds  appan  .sekten 

inTdnuwaiima[  .    .    .  ?/ 

69 [^Ta-ru-iih]-sü-iis-sä  LNA  PA.NLKU.NU  IGLDÜB-is 

e-es-dfii  ?] 

[mTaruhJsussa      I.NA     PA.  NI.  KU.  XU    IGI.DÜB-Ü 

.  ^  esd[u?] 

^)  natta  dra  wird  in  Staatsverträgen  nicht  selten  von  unzulässigen,  nicht 
passenden  Handlungen  gebraucht. 

2)  H  steht  hier  für  den  Plural  ke  (vgl.  SH  S.  140). 

')  d.  h.:  welche  (Personen)  ferner  diese  bösen  Sachen  machen  (?)  werden"; 
man  beachte  wiederum  die  Stellung  des  Pronomens  kues  in  der  Mitte  des 
Satzes.  —  Es  gibt  im  Hethitischen  ein  Verbum  *essa-  >  *issa-  „machen,  tun,  er- 
weisen" u.  ä.;  vergleiche  z.  B.  SH  S.  116  f.  In  der  3.  Pers.  PI.  Präs.  essanzi 
(vgl.  auch  z.  B.  Rs.  III.  46,  49)  behält  es  —  anders  wie  z.  B.  adanzi  —  sein  e-. 
Beachte  auch  die  Imperativform  essandu  (Rs.  III.  45;  hingegen  asandu  ^sie 
mögen  sein"  Vs.  II.  42).  Unsicher  ist  es,  ob  auch  das  Vs.  I.  22  vorkommende 
e§§uivan  hierhergeh  ort . 
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Vs,  IT. 

^1 NICHT  (ist  es)  passend ^    Diese-  femer  bösen  Sachen 

(Akk.)  welche  (Personen;  Nom.)  m[a]chen  (?)  werden  =*, 


«2 [DIE  ^^uTjE(?)  HAUSVÄTER",  DER  OBERSTE  DER 

PALASTLEUTE,  DER  OBER-ME. SE. DI  und  DER  OBER- 

WEINSCHENK 

^^ KÖNIG  Geschenk  ....  *     Nun  dieses 

•  .  •  -e[n]  8ie(?) 

64 [m]ein(?)  wird  es  (er?)^     Nun   DEM   HERRN  DER 

STADT«  Böses 


6'^ 6n(?)  sie. 

66 (in)  ^i^^pTADjT^^^^e^^^^  DIE  PALASTLEUTE.  DIE 

LEUTE  ME.  S E.DI,  DIE  GOLD -LEUTE  SCHILDKNAPPEN!?) 


f.7 DIE    i^EUTE KÖCHE,     DIE    ^ekät  gZEPTER- 

TRÄGER,  DIE  ^eute^^^^j^^ 


68 Wort  (Sache)   ihr    FOrt    ...   -et!     '»Tdmiwai 

ferner  [.  .  .?] 


69  [^Taharwailis(?)]  und  (T)  r^TariihJsus  VOR  EUCH  se[i?] 

SALBENMISCHER  "1 


*)  idalalijanzi  scheint  von  dem  Adjektivum  iddlus  „böse"  mit  Hilfe  der 
Formantien  l  und  j  weitergebildet  zu  sein.  Es  müßte  dann  etwa  „sie  handeln 
(oder:  sind)  böse"  bedeuten. 

5)  Enthielt  der  Anfang  dieser  Zeile  eine  direkte  Rede?  Und  handelt  es 
sich  hier  vielleicht  um  Entwendung  von  Geschenken,  die  für  den  König  be- 
stimmt waren?? 

ö)  =  König?    Vgl.  Z.  63  und  Anm.  5. 

')  Der  abarakku  (==  IGI.DUB),  eig.  etwa  -  nach  Jensen  -  „Salben- 
mischer", war  einer  der  höchsten  Hofbeamten,  der  unter  anderem  auch  mili- 
tärische Funktionen  ausüben  konnte. 
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V«.  II. 

70 fkuj-i^-ki  i'ia-zi  na-ä^ü  ^^^^A.BÜ  BI.TÜM 

fkuJUki      jazi        nai^u      AM^LA.BÜ    BI.TVM 

71 ['^N?)   GAL.ME.SE.DI  OAL 

AM£!LÜTlPi'pj^  LLIM.SLRI 

-f>iji(^)       GAL.ME.^E.DI      GAL 

AMKLüTivipA  LI.  IM.  SI. EI 

72 ZI  h'i-ma-ä^-M  pa-an-ku-u^  an-da  [  -   -  >  PJ 

-zi       mmä^m         pankun  anda      [  .    .    .  ?J 

73 ka-ri(9)^-ip/b-ten 

kar(^)ipten^ 


(unterer  Tafelrand). 

Rückseite,  Kolumne  III. 
(Vom  oberen  Rande  an  fehlen  etwa  20  Zeilen.) 

R8.  III.  ^  ^ 

21 -M-ds 

22  .  .  .  (Das  folgende  Stück  [Z.  23— 35]»  ist  vielleicht[?]  hier  ein- 
zufügen:) 

23 -ur [^^p  (^^Wa-ar-ga-sd-ds  .... 

24 as(?)-sd-ds-'  .   .  f^J^^Sd-li-it-ta-ds^^rj  ■  •  •   • 

25 f^i'Jü(^^Sd-am-lu-iis-na-as  f^J^^fGJiil(?)-Ulpi-na-ds^^^..- 

26 d§  ^i'^BilPi-i-sd-ds  ^^^ Pa-wa-az-zi-ia-ds  ^^^^^ .... 

27   .  .  .  -y-i-ia-ds  ^^^ Si-i-en-za-na-ds  ^^^Wa-ds-ti-is  .  . .  -nu-an-da-ds 

28 M-ds  ^^^Ku-wa-sd-ri-ia-ds  ^^^TJ-i-in -ds 

29 -ds  ^^^ Ik-ku-wa-ni'ia-äs  ^^^ Hu-ur-ni-ia-ds  ^f^^J .  •  - 

30 -ds  ^^^ Hu-ru-ut-ta-ds  ^^^ Te-rii-um-na-äs  ^^^Na- .  .  • 

32 di  ^^^ I-ia-am-ma-äs  ^^^Wa-sü-iva-at-ta-äs  ^^^  .... 

33  .  .  .-an-da-äs^^^^Hu-ii-la-ia-d^-sd  SÜ.NI0I(N)lSü(?).8[I(?)] 
34 -ud-du 

^)  So  möchte  ich  mit  ziemlich  großer  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Photo- 
graphie statt  des  aZ(?)  der  Edition  lesen. 

^)  Vgl.  Anm.  1.  Dieses  Verbum  ist,  wie  wir  bereits  S.  100,  Anm.  5  sahen, 
mit  p  (nicht  mit  h)  anzusetzen. 

^)  Zu  diesem  Fragment  scheinen  nach  der  Edition  (eine  Photographie 
vom  Revers  steht  mir  nicht  zur  Verfügung)  allerdings  die  vier  letzten  Zeichen 
der  Z.  27,  das  letzte  Zeichen  der  Z.  28  und  die  zwei  letzten  Zeichen  von 
Z.  35  nicht  mehr  zu  gehören.  In  diesen  Fällen  scheint  es  sich  —  ähnlich 
wie  bei  Z.  21  —  um  Zeilenreste  der  Haupttafel  zu  handeln. 
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Vs.  II. 

70  [Wenn(?)      ...  je]mand   macht,   entweder   ein    ^^^'^  „HAUS- 
VATER", 

71 DER  OBER- ME. SE. DI,   DER  OBERSTE 

DER  AUFSEHER  DER  WÄCHTER  (?j^ 


72 t  er(?).    Ihr  femer  ....  drinnen  (o.a.)  [...?] 

7S et! 


(unterer  Tafelrand.) 

Rückseite,  Kolumne  III. 
(Vom  oberen  Rande  an  fehlen  etwa  20  Zeilen.) 

Es.  III,  ^ 

21 

^2   .  .   .(Das  folgende  Stück  [Z.  23—35]«  ist  vielleicht [?]  hier  ein- 
zufügen :) 

23 -ur--     .    .    .,    [STA]DT(?)^^^^^^^^.    .    .    . 

24 -as(?)sas--  .  .,  [^'^Y^'^  ^alittas,  sta|-dtj  .  .  .  . 

25 [STADjT(?)^^^jr^^^^^^  [^T^]^^T^[OJul(?)blpinas,  stadt  .  . . 

26 -a§,  ^'^^^'^Bj Pisas,  ^'^^^'^  Pawazzijas,  sta[DT]  .  .  .  . 

27 rijas,  ^'^^^^  Senzanas,  stadt^^^^^.6  .  .  .  .nuandaä 

28 §as,  ^'^^^'^  Kuwasarijas,  stadt^,^_ a^ 

29 -as,  ^'^^^'^  Ikkuwanijas,  ^'^^^'^  Hurnijas,  st[adtj  .... 

30 -as,  ^'^^^'^  Huruttas,  ^'^^^'^  Terumnas,  stadtj^^.  .  .   . 

31 &T^^^'iBIParminijas,^'^^^'^Masmhanda^^  desGEBlRGes 

32 -as,  ^'^^^'^  Jammas,  ^'^^^'^Wasuwattas,  ^^adt  .  ... 

33 -aw^as(des?)^i^uss(Es?)^^^^y^^7  iNsUMMA60(?)[Städte?] 

34 


*)  Vergleiche  S.  98,  Anm.  5. 

^)  lim§iru  (akkad.)  muß  ein  Hofangestellter  oder  Hofbeamter  gewesen  sein. 
Ich  möchte  dieses  Wort  mit  dem  alttestamentlichen  nxS^i?  (Daniel  I.  11,  16)  zu- 
sammenstellen, das  einen  Beamten  am  babylonischen  Hofe  bezeichnet.  Liegt 
ein  Zusammenhang  zwischen  limßiru  und  na^dru  „bewachen"  vor? 

«)  Vergl.  viel!,  den  Stadtnamen  ALUWa-ä8-ti(?)-i8-Sä-dä  (Bo.  2004,  Rs.  18). 

')  Man  wird  bei  diesem  Flußnamen  wohl  nicht  an  den  Namen  Halys 
denken  dürfen.  Von  den  obigen,  zur  Zeit  kaum  identifizierbaren  Städtenamen 
tragen  die  meisten  wohl  einen  kleinasiatischen,  nichtindogermanischen  Charakter. 


126  i^'.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III). 

lu.  III. 

'^^ an ha-dS 

•^6 an-ta-  ... 

37 ia-d8 

38 

H9  ALU^c^ ra-ci^ 

40  ALu^a-al-li -pa-la-ä^ 

41  ALuxu-füJr-ääran f^]ä(?)'am4ti-^d-ä^ 

42  ALuzi(?). . .  .  -rni wa-d^ 

48  ALüXa-la- .  .  .  -ia-d^  ^^^ ^^^^du(?)4-mi-ü'  •  . 

44  nu'kdn    -id  EOIR-an  ma(?)-d^(?) 

AMELüTiv^'j^PXjff  l^^L  (sie!) 

nukan  ....  -uS      appan  ma.s(^)- 

AMBLüTi  vi'APIN,  LAL  (sie!) 

45  [AME]LÜTI(?f'A.QÄR.HI.A   a-hi/pi-e-mit 

e-eä-M-an-du 
[ÄMEJLÜTI(?)P^Ä.GÄB.HI.A     apemit cssandu 

46  a-bilpi-e(?)-mit .  .  .  -ni-ia-an-za  iva-a[r-] mar-sd-tar 

e-eä-äd-an-zi 

api(?)mit    .    .    .    -nijanza  wa[r-J       marmtar 

essanzi 

47  nu-us-sd-an  i-la-ds-ni  pa-ra-a  '  •  •  •  •  -  na-ds-ma2  gi-hUpi-es-sar 

nussan  ilasni  parä      nasma      2    giblpessar 

48  kis(?)^-mi-in-ki-is-ki-ir  na-ds-ta -fkjir 

kis(?)^minkiskir  nasta -[k]ir 

49  ki-nu-na  li-e  e-es-sd-an-zi  ku(?) HUL-lu  hi(?)-in- 

kinuna    le  essanzi  ku(?)- idälu         h(?)in- 


50 [k]u(?)-is  am-me-e[l?] 

[k]u(?)is  ammeß?] 

51   .  .  • -e-es-ki  ka-a-äs-ma U-ia-an 

-eski         käsma lijan  . 

^2 sd-an-da-ra-an-z[i(?)] [G]ÄL(?) 

sandaranz[i(?)] [G]ÄL(?) 

^^ li-e  a[r(?)]- -e-es-ki 

U    a[r(?)]- -eslci 

^4 .  -ma  kar-pa-an 

-ma       karpan 

^^^ hu-is- 

huis- 


^)  Wird  wohl  kaum  richtig  sein. 

-)  Vergleiche  den  Stadtnamen  Samlusnas  Rs.  III.  25. 
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Rs.  III. 

^^ «« —   .  -hos 

^^ -anta 

'' -ia^ 

88 

39  STADT  ^^. '     ' ^^ 

40  ^TABT  Main- _paJ^^ 

41  STADT  J^^^^^,^. /■STADT(?)^.^?^y^^;^^^2 

42  STADT  ^^^?^_  _^^^ ^^ 

43  STADT  ^^^^..^^.^^    STADT STEIN  ^^^P^^^^,^.  .     .     . 

44  Nun  der  .  .  .  FOrt DIE  I'Eütebe- 

WÄSSERER, 


45  [DI]E  ACKERS[LE]UTE(?)  diese  (PL  Neutr.) 

mögen  sie  tun! 

46  Diese(?)     (PI.    Neutr.)    ....    -end 

sie  machen. 


47  Nun  •   •   .  vor oder  2  gibjpessar^ 

48  haben  sie  .  •   •  -t.    Sodann haben  sie  •  •  •  -t. 

49  Jetzt  ferner  mögen  sie  nicht  tun BÖSes 


50 •[w]er(?)  mei[n(?)] 

51 als(?) 


....  s[ie(?)] .  .  .  •  -en 
nicht  möge 


54 

55 


3)  gibjpessar  ist  ein  bestimmtes  Längen-  und  Flächenmaß.   Auf  die  Ziffer  2 

folgt  hier  wohl  der  Singular. 
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B«.  III. 

5ß    .   . 


57 

58 'ki(?)'H 

59 

60 kat-tfaj 

61 


62 -ti 

63 -ati 

64 


65 

66 -tar 

67 


69 u(?)-i-e-ir 

u(?)3er    . 


70 an-da-la-az 

-andalaz 

■71 -.  •   •  -[r]a(?)-an-da  te-iblp-sä- 

-[r(?)]anda  tebjpsa- 

72  .  .  .  -[t]a(?)  ki-is-sd-an  telde-iz-zi 

.    .    .    -[t]a(?)       kissan       tjdezzi       

73  zi-ig-ga  li-e  is-ta-ma-äs-ti     

zigga    le  istamasti 

74  nu-za  ma-a-an  NAM.BA-an  tu-u-ri-ia 

nuza    man         NAM.BA-an  türija- 

75  na-pa  '^KU.HI.A  sar-ni-in-ki-is-ki  ZAB  -  •   •  • 

napa    I^KU.HI.A        sarninkiski  ZAB     .    .    .    . 

76  na-an  na-ds-sü  A.NA  DAM(?),KA  na-ds-mfaj  - 

nan     nassu        A.NA    DAM(?).KA        nasmfaj  .    . 


Ein  Rest  der  Kol.  IV:  Ein  Fragment,  das  sich  nicht 

einfügen  läßt: 

te-it-te  

....  SAL.LUQAL^^^  •  •  • 

-^*  ak-ki-is-ki- .... 

ü-[m]a(?)-dS'ta  ■  •  • 
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R8    III. 

56    . 


du(?) st(?) 


57 

58 

59 

60 hina[b] 

61 

62 

63 

64 


du(?) 8t(?) 


65 
66 

67 


69 sie  [sch]ickten(?^ 


70 

71 

72 dieses  sagt  er:  „ • 

73  Du  ferner  (?)  mögest  nicht  hören 

74  Nun  wenn  BEUTE  (GEFANGENE)  sie(?)  binde[n(?)] 

75  alsdann  DIE  ^^erät^aFFEN  ersetze(??),  KRIEGER 

76  ihn  entweder  DEINER  FRAU(?)   ode[r] 


Ein  Rest  der  Kol.  IV:  Ein    Fragment,    das    sich   nicht 

einfügen  läßt: 


tette 


KÖNIGIN  STADT    . 

....  töte[t(?)l   . 


1)  Liegt  hier  vielleicht  der  Eigenname  Tette  vor  (vgl.  Winekler,  Vorder- 
asien  im  II.  Jahrtaus.,  S.  87)?  Es  kann  hier  aber  natürlich  nicht  eine  und 
dieselbe  Persönlichkeit  gemeint  sein. 


Boghazköi-Studien  II. 
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MurhUih  IT.  als  Schiedsrichter  zwischen  den  Ländern 
Barga  und  Karga^nik 

Die  folgende  Inschrift  des  Königs  Mursilis  IL  hat  wohl  den 
Zweck,  gewisse,  speziell  Kriegsgefangene  betreffende  Streitigkeiten 
zwischen  dem  Lande  Barga  (Barka)  einerseits  und  dem  Lande 
Kargamis  (Karchemisch)  andererseits  zu  schlichten.  Beide  Städte, 
bzw.  Länder  sind  wohl  Vasallenstaaten  des  Reiches  HattL  dessen 
König  hier  als  Schiedsrichter  auftritt^.  Die  Stadt  Barga  (oder 
Mahga?  Vs.  I.  3),  bzw.  Barha  (oder  Maska?  Vs.  IL  5,  18)  möchte 
ich  mit  der  von  Salmanassar  IL  (IIL  Rawl.  8,  88)  erwähnten,  süd- 
lich von  Aleppo  gelegenen  Stadt  Bar-ga-a  (oder  Mas-ga-a  ?)  identi- 
fizieren'-^; auch  sonst  führt  uns,  wie  wir  sehen  werden,  unsere  In- 
schrift ungefähr  in  diese  Gebiete.  Eine  große  Rolle,  spielt  in  unserer 
Inschrift  die  Stadt  Jariiwadjtas .  die  nach  Vs.  I.  3  f.  „einst"  zum 
Lande  Barga  gehörte.  Der  Stadtname  Jaruwatas  (Vs.  I.  3),  Jarii- 
tvattas  (Vs.  I.  15),  Jaruwadas  (Vs.  I.  14),  Jaruwaddas  (Vs.  I.  23,  26), 
Jaruivandas  (Vs.  I.  19)  klingt   auffällig   an   den   keilinschriftlichen 


^)  Allerdings  scheint  sich  nach  Rs.  IV.  2 — 5  Dudhalija.s,  der  König  von 
Kargamis,  um  die  Verfügungen  von  Mursüis  nicht  allzusehr  gekümmert  zu  haben. 

2)  Vgl.  vielleicht  auch  Knudtzon,  El-Amarna-Tafeln  Nr.  57,  3:  .  .  .[-s]e(?)-ta 
fiär  bar-ga.  Leider  kann  man  mit  den  Überresten  des  Namens  des  hier  ge- 
nannten Königs  von  Barga,  der  ein  Zeitgenosse  des  Fürsten  Akizzi  von 
lyatna  und  somit  wohl  auch  des  ägyptischen  Königs  Amenophis  III.,  wie  auch 
des  Amoriterfürsten  Aziru  (siehe  weiter  unten)  war,  zur  Zeit  nichts  anfangen. 
Dasselbe  kleine  Fragment  nennt  Z.  13  einen  gewissen  ^Sü-mi-it-t[a].  Es  ist 
fraglich,  ob  wir  für  diesen  Namen  an  den  Namen  Summittaras  unserer  In- 
schrift (siehe  weiter  unten)  erinnern  dürfen.  —  Mit  dem  heutigen  Barküm 
(südwestlich  von  Aleppo)  wird  unser  Bargjka  kaum  zu  identifizieren  sein.  Auf 
jeden  Fall  ist  von  diesem  zu  trennen  das  Brkn  der  Thutmosis-Liste,  zu  welchem 
man  W.  Max  Müller,  Die  Palästinaliste  Thutmosis  III.  S.  31  f.  und  Weber, 
Anmerkungen  zu  Knudtzon,  1.  c.  S.  1311  vergleiche.  —  Neben  Barga  wäre 
auch  die  Lesung  Pär-ga  nicht  unmöglich. 
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Namen  Ärtvada,  Äruada,  hebr.  in«  der  nicht  weit  von  den  in 
Rede  stehenden  Gebieten  gelegenen  phönizischen  Stadt  Ärados 
(heute  Biiäd)  an^  Darf  man  Jaruwadjtas  mit  Ärtvada  identifi- 
zieren? In  diesem  Falle  wäre  das  n  der  übrigens  vereinzelten 
Namensform  Jaruwandas  sekundären  Ursprungs.  Für  die  Erklä- 
rung des  Anlauts  von  Jaruwad/tas  wird  man  die  unsichere  Schrei- 
bung j^/r^i^t^a^a  {=Ärwada?  Knudtzon,  1.  c.  Nr.  104,  42)  nur  mit 
Vorsicht  heranziehen  dürfen;  vgl.  indes  vielleicht  Jatnana  neben 
Atnana.  Vs.  I.  16  und  24  scheint  Jaruwad/tas  als  Festung  oder 
Burg  bezeichnet  zu  sein;  dieser  Ausdruck  braucht  wohl  nicht  un- 
bedingt gegen  die  Gleichsetzung  mit  dem  Namen  der  auf  einer 
übrigens  felsigen  Insel  gelegenen  Stadt  Arados  zu  sprechen,  um 
so  mehr  als  es  ja  vermutlich  bereits  damals  auch  eine  Vorstadt 
auf  dem  Festlande  (später  Antarados)  gegeben  haben  wird.  Un- 
wahrscheinlich auf  jeden  Fall  ist  eine  Zusammenstellung  von 
Jaritivad/tas  mit  keilinschr.  Ärpadda  (nördlich  von  Aleppo). 

Daß  unsere  Inschrift  Streitigkeiten  zwischen  Barga  und  Kar- 
gamis regeln  soll,  scheint  mir  aus  folgendem  hervorzugehen.  Am 
Schluß  der  Inschrift  (Rs.  Kol.  IV.)  heißt  es,  daß  der  König  von 
Kargamis  Budhalijas,  ferner  Halpahis,  offenbar  dessen  Sohn,  wie 
auch  ein  gewisser  Ahhi-Tesupas  (zu  diesem  siehe  weiter  unten) 
sich  im  Falle  Von  Streitigkeiten  zusammen  vor  Mursilis  begeben 
werden;  zur  Lösung  dieser  Streitigkeiten  soll  anscheinend  auch 
die  vorliegende  Tafel  dienen,  die  alsdann  eingesehen  werden  soll. 
Vorher,  Rs.  III.  27  ff.,  verfügt  ilf^m^is,  daß  bei  kleineren  Streitig- 
keiten ein  Priester  (aus  Haiti?)  sich  zu  den  streitenden  Parteien 
begeben  soll;  bei  größeren  Zwistigkeiten  solle  aber  die  Sache  dem 
König  von  Haiti  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden.  Rs.  Kol.  III. 
belehrt  uns  auch  über  den  Gegenstand  der  Streitigkeiten,  die  den 
Anlaß  zur  Abfassung  unserer  Inschrift  gegeben  haben.  Wenn  ich 
diesen  Abschnitt  richtig  verstehe,  so  handelt  es  sich  hier  um  Ge- 
fangene, die  Ahhi-Tesupas  von  dritten  Personen  weggenommen 
wurden.  Diese  Personen  werden  hier  von  MurHliä  ermahnt,  die 
Gefangenen  Ahhi-Tesupas  nicht  fortzunehmen.  Hierbei  scheint 
Mursilis  die  Ansicht  zu  vertreten,  daß  diese  Gefangenen  eigent- 
lich ihm  gehören,  da  er  sie  gefangengenommen  habe;  es  scheint, 
daß  sie  sich  bei  Ahhi-Tesupas  nur  auf  einem  Durchzuge  befinden. 


1)  Vergleiche    zu    Arwada    0.    Weber,    Anmerkungen    zu    Knudtzon,    El- 
Amama-Tafeln  S.  1199. 

9» 
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Die  Namen  der  hier  zur  Rechenschaft  gezogenen  Personen  er- 
fahren wir  infolge  der  Lückenhaftigkeit  der  Inschrift  nicht.  Es 
liegt  aber  die  Vermutung  nahe,  daß  dies  eben  der  Rs.  IV.  er- 
wähnte König  DicdfialijoJ  von  Kargamii  und  dessen  Sohn(?)  Hal- 
pahU  waren.  Offenbar  beschwerte  sich  Ahhi-Te^upa^  über  die 
beiden  Fürsten  bei  MursilU,  der  diese  alsbald  zur  Verantwortung 
zog;  man  beachte  auch  Rs.  IV.  2  5,  wonach  sich  Dudhalijak  und 
ffalpahis  nicht  vor  Mursilis  begeben  und  auch  seine  sich  mit 
dem  wohl  zwischen  ihnen  und  Ahhi-Tempa^  schwebenden  Rechts- 
streit befassende  Tafel  ignoriert  hätten. 

Es  erhebt  sich  jetzt  die  Frage,  wo  Äbhi-Tesupas  herrschte. 
Dies  lehren  uns  wohl  die  Kolumnen  Vs.  I.  und  II.  unserer  In- 
schrift, die  die  Vorgeschichte  des  in  diesem  Texte  zur  Austragung 
gelangenden  Konflikts  behandeln.  Wir  werden  sehr  oft  sehen, 
daß  die  hethitischen  Könige  in  ihren  Staatsverträgen.  Erlässen  usw. 
bestrebt  waren,  zunächst  das  für  die  jeweilig  behandelte  Ange- 
legenheit wichtige  Material  aus  ihrem  Archiv  in  möglichst  großer 
Yollständigkeit  zusammenzutragen,  damit  dann  um  so  leichter  eine 
Entscheidung  getroffen  werden  könne.  In  diesen  Kolumnen  wird 
nun  die  Geschichte  der  Stadt  Jaruwadjtas  und  des  Landes  Barga 
erzählt.  Hiernach  wurde  die  Stadt  Jaruwad/tas  —  wohl  von  dem 
Lande  Barga,  zu  dessen  Gebiet  sie  ja  gehörte  —  dem  Großvater 
eines  gewissen  Ähimarditas  fortgenommen  und  dem  Großvater  des 
/S'^.G^yl^- Mannes^  Tettes  zum  Lehen  gegeben  (Vs.  I.  3—7).  Tcttes 
und  EN-urtas.  wohl  ein  Sohn  von  Tettes.  bekämpften  nun  Miir- 
äilis,  wdihTendi  Ahimardjtas,  dessen  Dynastie  aus  Jaruwadjtas  ver- 
trieben  wurde,  es  mit  diesem  hielt  (Vs.  I.  7 — 11).  Ähimarditas  er- 
bittet nun,  wohl  als  Lohn,  von  Mursilis  die  Stadt  Jarinvadltas.  die 
einst  seinem  Großvater  gehört  hatte  (Vs.  I.  11  — 17).  Mursilis  ver- 
spricht  ihm  diese  Stadt  nach  einem  eventuellen  Siege  in  einem 
Vertrag,  in  dem  er  selbst  sich  die  Gefangenen  und  die  Beute 
vorbehält;  nur  dann,  wenn  der  Sohn  oder  Bruder  von  Tettes 
diesen  im  Stiche  lassen,  töten  oder  gefangen  an  Mursilis  aus- 
liefern sollten,  sollte  —  vielleicht  (der  Text  ist  an  dieser  Stelle 
zerstört)  —  Jaruwad/tas  dem  betreffenden  Verwandten  von  Tettes 
verbleiben  (Vs.  I.  18—34). 

In  der  IL  Kolumne  wird  dann  mitgeteilt,  daß  Mursilis  EN- 
urtas  geschlagen  und  sein  Land  Ahima^'djtas  gegeben  habe;  er  macht 


^)  Vergleiche  zu  diesem  Ausdruck  S.  137,  Anm.  5. 
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diesen  zum  Könige  von  Barga  (Vs.IL  1—5).  Ahimardtas  macht  als- 
dann seinen  Sohn  Ir-Tesupas  (auch  ideogr.  DU-Teswpak  geschrieben; 
siehe  weiter  unten)  zu  seinem  tartenn,  d.  h.  Oberfeldherrn  (Vs.  IL 
5 — 7).  Es  werden  dann  gewisse  Abmachungen  zwischen  AbimardI toi, 
Ir-Tesupas  und  Mursilis  mitgeteilt  fVs.  IL  7—33).  Hiernach  soll 
nach  dem  Tode  des  AhimardjUxs  Ir-Tesupas  —  sein  Wohlverhalten 
gegenüber  Mursilis  und  Abimard/tas  vorausgesetzt  den  Thron 
von  Barga  besteigen.  Beiden,  sowohl  Abimarditas,  als  auch  Ir- 
Tesupas  wird  freundliches  Verhalten  gegenüber  einem  gewissen 
Suminittaras^  und  HüjaP  auferlegt  mit  der  Begründung,  daß  auch 
die  Letzteren  Bundesgenossen  oder  Vasallen  des  ^a<^i- Reiches 
seien;  doch  auch  Summittaras  und  Hüjas  sollen  ihremeits  AbimardI ta^ 
und  Ir-Tesupas  gut  behandeln.  Nach  einer  Lücke  kommt  dann 
die  oben  behandelte  Kolumne  Rs.  IIL 

Ich  möchte  nun  vermuten,  daß  die  in  Kol.  III.  und  IV.  ge- 
nannten Personen  Abbi-Tesupas,  Dudhalijas  und  Halpahis  Nach- 
folger der  in  der  IL  Kolumne  erwähnten  Personen  Abimard/taS, 
Ir-Tesupas  (DU-Tesupas),  Summittaras  und  Hüjas  waren.  Daraus 
würde  sich  ergeben,  daß  einerseits  Abbi-Tesupas  in  Barga,  anderer- 
seits Siimmittaras  und  Hüjas  in  Kargamis  geherrscht  haben. 
Nun  wissen  wir  aber  aus  Feststellungen  von  H.  Winckler  (Mit- 
teilungen d.  Deutsch.  Orient-Ges.  Nr.  35,  S.  41  ff.  und  Winckler, 
Vorderasien  im  IL  Jahrtausend,  S.  96  ff.),  daß  es  zur  Zeit  des 
Königs  Mursilis  einen  König  DTJ-Tesup  und  nach  diesem 
einen  König  Abbi  -  Tesiip ,  der  ein  Sohn  von  DU-  Teh(p  war, 
im  Lande  Amurru  gegeben  habe.  Vorgänger  von  DU-Tesitp  sind 
die  aus  den  Amarna-Briefen  bereits  bekannten  Amoriterfürsten 
Aeirit  und  dessen  Vater  Abdasirta.  Mitt.  d.  Deutsch.  Orient-Ges, 
Nr.  35,  S.  44  erwähnt  Winckler  unter  Vorbehalt  noch  einen  Abi- 
martu,  Sohn  von  Aziru,  den  er  allerdings  Vorderasien  im  IL  Jahr- 
tausend S.  99  offenbar  fallen  läßt;  denn  er  nennt  ihn  dort  nicht 
mehr  in  der  Reihe  der  Fürsten  von  Amurru.  Ich  möchte  nun 
vermuten,  daß  wir  es  auch  in  unserer  Inschrift  mit  den  Königen 
von  Amurru  zu  tun  haben,  und  zwar  dies  um  so  mehr,  als  auch 
Aeiras  in  unserer  Inschrift  Rs.  III.  13  ff.,  und  zwar  als  Zeitgenosse 
von  Suppiluliuma  und  wohl  auch  Mur§ili§,  erwähnt  wird;  es  wird 
an    dieser   Stelle   ein    auf    Kriegsgefangene    bezüglicher    Vertrag 

1)  Vgl.  S.  130,  Anm.  2. 

-)  Einmal  (Vs.  II.  19)  wird  Hiljaä  ausnahmsweise  vor  Sunimittarae  ge- 
nannt. 
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zwischen  ^upjiiluliiima  und  Aziran  zitiert,  der  für  die  in  unserer 
Inschrift  behandelte  Materie  von  Wichtigkeit  war.  Der  Vs.  I.  5 
erwähnte  Großvater  von  Äbimard/ta^  wäre  dann  wohl  Ahdasirta. 
Nach  Vs.  I.  4  wäre  dann  —  auffälligerweise  —  Ahdasirta,  der 
Fürst  von  Amurri,  von  ffarri  abhängig  gewesen S  falls  allerdings 
MÄT^^^ffar(Mur)-rl  nicht  ein  Fehler  im  MÄT^^^ A-mur-ri  ist-. 
Nach  unserer  Inschrift  hätten  die  Fürsten  von  Amurri  zumeist 
auch  in  dem  Lande  Barga  und  in  Jaruwad^tas  geherrscht.  Das 
paßt  zu  der  geographischen  Lage  dieser  Gebiete;  siehe  zu  Barga 
und  Jaruwadjta^  bereits  oben  und  beachte,  daß  Amtirru  zu  dieser 
Zeit  eine  Bezeichnung  für  das  Gebiet  etwa  zwischen  Beirut  und 
Arwad  ist  (siehe  O.  Weber,  Anmerkungen  zu  Knudtzon,  El-Amama- 
Tafeln,  S.  1132). 

Die  Richtigkeit  der  obigen  Ausführungen  vorausgesetzt,  er- 
gibt sich  uns  die  folgende  Reihe  von  Fürsten,  bzw.  Königen  von 
Amurru: 

Ahdasirta 

Aziras,  Sohn  von  Ahdasirta 

AUmardjtas,  Sohn  von  Aziras 

Ir-Tekipas  (DU-Tekiyas),  Sohn  von  Ahimard/tas 

Ahhi-Tesupas,  Sohn  von  Ir-Tesupas^. 


Vorderseite,  Kolumne  I. 

Vs.  I. 

1   UM.MA  ^^^SAMSpi  '^^Mu-ur-si-ll-li  LÜGAL   GA[L]  LÜOAL 

MAT  '^i^^Ha-at-Ü 
UM.MA      iLU^AM^isi      mMursüi      LUGAL      GAfLj      LUGAL 

MAT    ALUHatti 


^)  Der  „König  von  Harri^  von  I.  Z.  4  müßte  ja  von  dem  ,,Großvater 
des  AhimardaS^^  (von  Amurru)  von  I.  Z.  5  verschieden,  ihm  wohl  übergeordnet 
gewesen  sein.     [Doch  siehe  jetzt  die  folgende  Anm. 

^)  [Meine  Vermutung,  daß  hier  eigentlich  der  Landesname  Amurri  vor- 
liegen wird,  scheint  mir  durch  die  mir  erst  während  der  Korrektur  zugäng- 
lich gewordene  Photographie  unseres  Textes  bestätigt  zu  werden.  Siehe  hierzu 
S.  136,  Anm.  1.     Korr.-Zusatz.^ 

*)  Ob  neben  Äbbi-Tesupas  viell.  auch  die  Lesung  Appi-Tcsupa^  möglich  wäre? 
Für  die  weiteren  Herrscher  von  Amurru  s.  Winckler,  Vorderasien  im  IL  Jährt.  S.  99  f. 

*)  ir  mit  den  obigen  Bedeutungen  klingt  an  die  hethitische  Verbalwurzel 
*ar-  (SH  S.  12,  172  u.  ö.)  an.    Doch    ist   es  natürlich   sehr  fraglich,  ob  wir  es 
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Ir-Tesiipas  ist  wohl   am   besten   für    die  phonetische  Lesung 
des  ideographischen  Dü-Tesiqjos  zu  halten.    Eine  andere  ideogra- 
phische Schreibung    dieses    Namens   bietet   die  Inschrift  KBo.  I. 
Nr.  8,   Vs.  8:   "^SÜM-  ^^^Tesup   (nicht   Te-Teschub,   wie  Winckler 
MDOG    Nr.  35,    S.  43 f.   las).     Danach    scheint    Ir-Tesiipa§   etwa 
„Komme,  Tesiipl^^  bzw.  „Gib,  Tesupl^^  oder  ähnlich  zu  bedeuten*. 
Auf  Grund  der  obigen  Vermutungen  ergibt  sich  uns  ferner 
für  Kargamis  die  folgende  Herrscherreihe  (zur  Zeit  des  Mur§UU, 
eventuell  unmittelbar  nachher): 
Summittaras  (  ?) 
Hüjas  (?) 
Diidhalijas 
Halpahis . 
Bei  Hüjas  und  Halpahis  ist  es  freilich  nicht  ganz  sicher,  ob 
sie  wirklich  geherrscht  haben. 

Es  bleibt  noch  ein  Wort  zu  dem  Vs.  Kol.  I.  öfters  erwähnten 
Tettes  zu  bemerken,  dessen  Großvater  die  Stadt  Jaruwad\tah  er- 
hält^. Wir  haben  es  hier  wohl  mit  dem  bekannten  König  Tette 
von  Nilhasse  (vgl.  z.  B.  KBo.  I.  Nr.  4)  zu  tun.  Man  beachte,  daß 
Nuhasse  etwa  in  der  Gegend  von  Aleppo  gesucht  werden  muß 
(siehe  Weber,  I.e.  S.  1105). 

Es  möge  nun  die  Inschrift  selbst  folgen: 

Vorderseite,  Kolumne  I. 

1   ES  FOLGT  (DIE  REDE)  (MEINER)  ^^TTgoNNE,  des  ^Mur- 
silis^Tf^S  GROSS[EN]  KÖNIGS,  DES  KÖNIGS  DES  LANDES 

DER  STADT  ffatti. 


bei  ir  mit  einem  hethitischen  Worte  zu  tun  haben.  Andererseits  gibt  es  auch 
im  Mitanni  eine  Verbalwurzel  *ar-  „geben". 

^)  Der  Name  Tettes,  Ti(?)ttis  (vgl.  auch  Nr.  IV.,  Vs.  IL  7?)  scheint  Vs.  I.  28 
im  Genitiv  Teddi  geschrieben  zu  sein.  Haben  wir  ihn,  da  ^nTe-it-tt-in  auch 
mDe-id-de-is  und  [mT]i(?)-it-ti-in  auch  [nij)]i(?).id-di-in  gelesen  werden  kann, 
eigentlich  vielleicht  Deddes,  Deddis,  Di(?)ddü  zu  lesen?  Freilich  muß  man 
sich  angesichts  der  Art  und  Weise,  wie  die  Dentale  in  der  hethitischen  Keil- 
schrift behandelt  werden,  hüten,  diese  eine  Schreibung  zu  überschätzen. 

«)  mMu-ur-H-il-li  ist  ein  Genitiv,  abhängig  von  UM,MA,  eig.  „folgender- 
maßen" o.  ä.,  das  hier  indes  wie  ein  Substantivum  („Rede"  o.  ä.)  konstruiert 
wird.     Vergleiche  hierzu  bereits  S.  62,  Anm.  4. 
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V«.  I. 

2  MAB  "'Sü-uhlp'hilpi-lu'li'U-ma  LÜGAL  GAL  LUGAL  MÄT 

^^^ffa-at-ti  UR.SAG 
MÄR      »h^uppiluliuma      LUGAL    GAL      LUGAL       MÄT 

ALü^atti     UR.8AG 

3  an-na-az  ^^^I-ia-ru-wa-ta-äi  ALÜ-di  SA  MÄT  ^^^Bar-ga 

annaz  ALUJaruwataH        ALU-äS      §A    MÄT    ALUßarga 

4  e-e^-ta  na-an-kän  A.NA  KÄT  LUGAL  MÄT  ^^^ffarfMurPJ-ri'^ 

€8ta      nankan        A.NA      ^ÄT    LUGAL    MÄT    ALüHarn  (MurHF)' 

5  A.NA  SÄ  '''A-bi-mar-da  A.BI  A.BI.SÜ  SÜ.BULUG-az 

A.NA    SÄ    niAbimarda    A.BI    A.BI.SU    SU.BULUG-az 

6  ar-^a  da-a-ds  na-an  A.NA  A.BI  A.BI.SU  SÄ  »'Te-it-te 

arha    dä.s        nan        A.NA    A.BI    A.BI.SU     SÄ    rnTette 

7  AMSLSA.GAZ  pa-ü   it-e-ir-ma   '"Te-it-te-ii 

AMELSA.GAZ   pais      uerma  ^Tettes 

8  ^"EN-ur-ta-ds-sd  IT.TI  ^^^SAMSP'  kii-ru-ri-ia-ah-hi-ir 

»^EN-urtassa        IT.TI      ilu^amSI^i         kürurijahhir 

9  '>'A-bi-mar-da-ds-ma  IS. TU  SÄ  ^^^'SAMSI^^  tildl-ia-at 

»»Ahimardasma  IS.TU   SÄ    ilv.^AMSI^i    t;dijat 


^)  [Besser  wird  hier  indessen  vielleicht  -^UA(?)-mur-ri  zu  lesen  sein.  Die 
Photographie  scheint  hier  statt  des  Zeichens  ALU  eigentlich  eine  —  sonst 
natürlich  nie  vorkommende  —  Ligatur  aus  ALU -\- A  zu  bieten;  der  Schluß- 
keil des  Zeichens  ALU  besteht  anscheinend  aus  zwei  übereinander  stehenden 
vertikalen  Keilen,  so  wie  sie  eben  die  rechte  Hälfte  des  Zeichens  A  bietet. 
Hat  der  Schreiber  ein  von  ihm  ursprünglich  irrtümlich  ausgelassenes  A  erst 
nachher  in  dieser  unvollkommenen  Weise  eingesetzt  ?  Eine  Nennung  des  Königs 
von  Harri  würde  man  hier  wohl  kaum  erwarten.  Vergleiche  hierzu  auch  be- 
reits oben.     Korr.-Zusatz.] 

^)  Weniger  wahrscheinlich-  ist  hier  (cf.  auch  Vs.  I.  14 f.)  AlLU-üs  zu  dem 
folgenden  Genitiv  (somit:  „eine  STADT  DES  LANDES  DER  STADT  ßarga'')  zu 
ziehen.  Man  beachte,  daß  unsere  Inschrift  auch  sonst  (Vs.  I.  15  f.,  19,  23,  26) 
ALU-an  als  Apposition  dem  Namen  Jaruwaddan  hinzuzufügen  pflegt. 

^)  Die  obige  Übersetzung  von  SU .BULUG-az  ist  völlig  unsicher.  Beachte 
für  diesen  Ausdruck  auch  weiter  unten  Nr.  VI.,  Rs.  III.  58,  wo  allerdings  die- 
selbe Unsicherheit  über  die  Bedeutung  desselben  herrscht. 

*)  arha  das  wird  hier  vermutlich  etwa  die  Bedeutung  „nahm  weg"  o.  ä. 
haben.  Auch  das  einfache  Verbum  *dä-,  ohne  die  Präposition  arha,  scheint 
gelegentlich  die  Bedeutung  „nehmen"  o.  ä.  zu  haben;  vergleiche  z.  B.  S.  72, 
Anm.  3,  S.  81,  Anm.  3,  S.  148,  Anm.  1  und  S.  150,  Anm.  3  (vgl.  übrigens  auch 
sard  ddhhi  =  wahrsch.  „ich  werde  (über)nehmen",  Vs.  I.  22).  Liegt  in  solchen 
Fällen  eigentlich  vielleicht  die  idg.  Wurzel  *dä(i)-  „teilen",  gr.  Saio^ai,  öaxioficu 
„teile",  kret.  dsdataxai  usw.  vor,  auf  die  Prof.  Kretschmer  SH  S.  162,  Anm.  3 
für  dieses  Verbum  aufmerksam  macht?  Oder  ist  diese  Bedeutungsänderung 
anders  zu  erklären? 


Vs.  I, 
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2  DES  SOHNES  "^Suppiluliuma's,  DES  GROSSEN  KÖNIGS  DES 
KÖNIGS  DES  LANDES  ^^^r  stadt  ^^^^^   j^ES  TAPFEREN. 


3  Einst  di«  STADT  j^^^^^^^^^^^  ^jig  STADT  2,  (eine  Stadt)  DES  LANDES 

DER  STADT  ^^^^^ 

4  war.     Sie  (Akk.  Sg.)   DER    HAND    DES    KÖNIGS    DES 

LANDES  i>ER  STADT  ^^^^j  (M2irriF)\ 

5  DEM  GROSSVATER  DES  "^Abimardas  von  der  SEITE(?)8 

6  weg  nahm(?)*  es,  sie  DEM  GROSSVATER  DES  »"TeUeä, 

7  DES  iS^.G^^Z- MANNEST  gab  es«.     Es  gingen  ferner  ^Tette^ 

8  und  ^EN-urtas,    GEGEN    (MEINE)   c^^tt  sQj^;^^jg    benahmen 

sie  sich  feindlieh". 

9  ^Abimardas  aber  MIT  (MEINER)  c^oTTgQNNE  ging  er. 


^)  Zu  der  Bezeichnung  SÄ.GÄZ,  die  gelegentlich  für  eine  ideographische 
Schreibung  für  die  Habiru  (=  Hebräer?)  der  Amarna-Briefe  gehalten  wird, 
siehe  Winckler,  Mitt.  d.  Deutsch.  Orient-Ges.  Nr.  35,  S.  25  Anm.,  Knudtzon, 
El-Amarna-Tafeln  S.  46  ff.,  Weber  ibid.  S.  1146  ff.,  Bohl,  Kanaanäer  u.  Hebräer 
S.  83  ff. 

®)  Subjekt  dieser  Sätze  ist  wohl  „das  Land  Barga^  von  Z.  3. 

')  Neben  ku-ru-ri-ia-ah-hi-ir  3.  Pers.  PI.  Prät.  kommt  auch  die  Schreibung 
ku-u-ru-ur-ri-ia-ah-hi-ir  (siehe  z.  B.  weiter  unten  Nr.  VII.,  Vs.  II.  4)  vor.  Weiter 
gehört  hierher  z.  B.  ku-u-ru-ri-ia-ah-ta  (z.  B.  Nr.  VI.,  Vs.  I.  30),  ku-u-ruur-ah-ta 
(z.  B.  Nr.  VII.,  Vs.  I.  9)  3.  Pers.  Sg.  Prät.,  ku-u-ru-ri-iaah-hi-es-kir  3.  Pers.  PI. 
Prät.  (siehe  Nr.  VI.,  Vs.  I.  8).  Die  Bedeutung  dieses  in  den  historischen  In- 
schriften häufig  vorkommenden  Verbums  kann  nicht  zweifelhaft  sein;  es  kann 
nur  etwa  „sich  feindlich  benehmen,  sich  empören"  u.  ä.  bedeuten.  Man  be- 
achte auch  Keilschr.  aus  Bogh.  I.  Nr.  42,  Rev.  V.  2,  wo  heth.  ku-ru-ri-ifor 
u-wa-ar?]  dem  akkad.  nakäru  „zerstören,  niederreißen"  (=  DAG)  gleich- 
gesetzt wird;  ist  hier  vielleicht  akkad.  nakäru  „anders  werden,  sich  feindlich 
benehmen,  sich  empören"  mit  nakäru  verwechselt  worden  ?  Die  obigen  Verbal- 
stämme sind  mit  Hilfe  der  Formantien  -j-,  -h-  und  -Sk-  von  einem  ebenfalls 
belegten  Adjektivum  ku-u-ru-ur  „feindlich"  o.  ä.  denominiert.  Dieses  hethi- 
tische  kürur  erinnert  an  ai.  krürdh  „roh,  blutig",  av.  xrüra-  „blutig,  grausam"; 
doch  würde  das  anscheinend  lange  ü  der  ersten  Silbe,  das  wohl  schwerlich  als 
ein  sekundär  gedehnter  Hilfsvokal  aufgefaßt  werden  kann,  Schwierigkeiten 
machen.  Ebenfalls  gewagt  wäre  es  wohl,  an  einen  Zusammenhang  mit  dem 
sumerischen  kur  „feindlich"  zu  denken. 
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V8.  I. 

10  nu-kd7i  ^EN-ur-ta-an  SÄ  '^^SAMSP^  ^^^^KUR  MAT-az 

nukan    mEN-wian        SÄ    ilu^amSI^i    amBlkUB    MAT-az 

11  ar-fia  iva-adjt-ku-nu'Ut  a-pa(!)^-a-dS-ma  I.NA  MAT  ^^^ffa-at-ti 

arha        wadjtkunut  apäsma  I.NA    MÄT      ALüffatti 

12  IT.TI  i^^SAMSP^  ü-it  na-d^-mu  GIBp'-d^  kat-ta-an 

IT.TI  ILU^AM^I^I  uit      naSmu        GlRpi-äH       kattan 

13  Jha-l[i]-ia-at    nu-mu    ki-i^-M-an    IK.BI 

häl[i]jat  numu  kUsan  IJ^.BI 

14  ^^^ I-ia-rU'Wa-da-äk-wa  ALU-ds  ku-it  an-na-az 

ALU  Jaruwadasica  ALU-ds      kuit        annaz 

15  am-me-el  SÄ  A.BI  A.BI.IA  e-es-ta  nu-wa-mu  ^^^ I-ia-ru-wa- 

at'ta-an 
ammel    i§A    A.BI    A.BI.IA        esta         nuwamu  ^LüJaruwattan 

16  ALU-an  d\tan-na-at-ta-an  bipu-ru-iä  ILANJp^  ak-kdn-du-id-sd 

ALU -an    ditannattan  hjpurut        ILÄNIpf         äkkandussa 

17  EQIR-pa  pa-a-i 

appa  päi 

18  nu-us-äi  ^^^SAMSP^  is-hi-ü-ul  M-U-sd-an  is-hi-ia-nu-un 

nussi    ilu§AMSI^i  ishiul  kUsan  ishijanun 

19  ma-a-an-wa-az  ^^^I-ia-ni-wa-an-da-an  ALU-an  ^^^SAMS'P^ 

mdnwaz  ALUJaruwandan  ALU-an    II^^SAMSI^I 

20  IS.TÜ  ZABp'  ANSU.KÜR.BAp'  sä  MÄT  ^^^Ha-at-ti 

IS. TU  i^KU 
IS.TU    ZABpi     ANSU.KUR.RApi.    SÄ    MÄT     ALU  Haiti 

iS.TU    i?KU 


*)  Der  Text  bietet  -har  (mas)-,  was  aber  doch  wohl  nur  ein  Sehreib- 
fehler für  -pa-  sein  wird. 

2)  Beachte  hier  die  Voranstellung  des  Genitivs  in  dem  hethitischen  Text ; 
so  auch  z.  B.  Vs.  I.  5  (beachte  andererseits  Vs.  I.  6). 

^)  Diese  Bedeutung  scheint  hier  der  Kontext  zu  verlangen,  wadltkunut 
ist  der  -nw-Stamm  zu  dem  in  Nr,  I.  (oben  S.  14,  Anm.  1)  vorkommenden 
waditkut,  das  vielleicht  „er  floh"  bedeutet.  Ein  Zusammenhang  dieser  Verba 
mit  lat.  vädo    „gehe,  schreite",    idg.  *y,ädh-  ist   wohl  unwahrscheinlich. 

*)  Das  heth.  -mu  GIRpi'-ds  kattan  hdlijat  wird  etwa  dem  GIRpi-ia  i§bat 
„meine  Füße  faßte  er"  der  assyrischen  Inschriften  entsprechen.  Für  die  Länge 
des  d  von  hdlijat  beachte  z.  B.  die  3,  P,  PI.  Prät,  dieses  Verbums  ha-a-li-i-e-ir 
(Bo.  2023,  Rev.  II.  32).  Für  die  Bedeutung  dieses  Verbums  s.  SH  S.  80,  Anm.  1. 
wonach  der  -5-Stamm  *hdl€sH-  dem  akkad.  uhhuzu  „fassen"  entsprechen  dürfte. 

*)  djtan-na-at-ta-an,  ta-an-na-ta-an  (Z.24)  klingt  an  assyr.  dannatu  „Festung, 
Burg"  an.  Auch  Bo.  2043,  Obv.  I.  12  scheint  djtan-na-at-ti-is  Nom.  in  ähn- 
licher Bedeutung  gebraucht  zu  sein.  Wir  hätten  es  dann  hier  mit  einem 
akkadischen  Lehnwort  zu  tun.  Was  bedeutet  indes  djtan-na-at-ta,  von  Län- 
dern   gebraucht,    Nr.  VIII,,  Vs.  II.  36,  43,  46?     Ist  es  vielleicht  =  „mächtig- 
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Vs.  I. 

10  Nun  den  "^EN-urtas,  DEN  ^^NNp^jj^j)  (MEINER)  ^^TTgoNNE  -, 

aus  dem  LANDE 

11  vertrieb  (?)  erl    Er  ferner  NACH  DEM  LANDE  i>er  stadt  ^^^^^ 

12  ZU  (MEINER)  ^^OTT  SONNE  ging  er;  er  mir  die  FÜSSe  unten 

13  fa[s]ste^     Nun  (zu)  mir  dieses  SAGTE  ER: 

14  ^^Die  STADT  Jaruwadas,  die  STADT,  nachdem  (da  o.  ä.)  sie  einst 

15  (eine  Stadt)  meinES  GROSSVATERS  VON  MIR  war,  nun  mir 

'^'' ^'^^^'^  Jaruwattas, 

16  die  befestigte  (?)^  STADT,  nebst  (?)«  DEN  GÖTTERN  und  den 

Manen ' 

17  ZÜRück     gib!" 


1«  Nun    ihm    (ich),   MEINE  c^OTTgQj^j^E,   (als)   Vorschrift   (Ver- 
pflichtung o.  ä.)  dieses  trug  ich  auf: 

19  Wenn  ^'^  »tadt  Jaruivandas,  die  STADT,  (ich),  MEINE 

GOTT  SONNE, 

20  MIT   DER   REITEREI   DES   LANDES   i^^r  stadt  ^^^^^^   j^jT 

DER  «ERÄT^AFFE 


(vgl.  akkad.  dannu  „mächtig")?  In  diesem  letzteren  Fall  könnte  das  Suffix 
-ta  vielleicht  durch  Beeinflussung  seitens  des  Wortes  djtannattan  usw.  erklärt 
werden;  oder  wäre  es  aus  dem  Hethitischen  zu  erklären?  Die  Verbalform 
djtan-na-at-ta-ak-hu-un  (Nr.  VI.,  Rs.  IIL  44,  65)  könnte  möglicherweise  ,,ich  be- 
festigte" bedeuten. 

®)  bjpurut  kann  hier  (vgl.  Z.  24)  kaum  etwas  anderes  als  Präposition  mit 
der  Bedeutung  „nebst"  o,  ä.  sein.  Wie  das  folgende  Partizipium  akkanduSna, 
wohl  Akk.  PL,  zeigt,  dürfte  bipurut  hier  mit  Akkusativ  verbunden  sein. 

')  akkandussa,  wohl  Akk.  PI.  (-|-  Partikel  -a),  gehört  zu  akkanzi  S.  114. 
Anm.  5,  ferner  zu  aki  wohl  „stirbt"  in  unserer  Inschrift  Vs.  II.  8;  es  ist 
wohl  durch  „und  Tote  (Verstorbene)"  zu  übersetzen.  Ich  möchte  die  beiden 
Worte  ILÄNIpl-  akkandussa  unserer  Stelle  (vgl.  auch  Vs.  I.  24)  mit  den  Worten 
ILANIpi-  ALUHa-at-ti  GIDIM.:ffl.Ä-ia  „DIE  GÖTTER  DER  stadt  gatH 
und  DIE  MANEN"  (Nr.  VIII.,  Vs.  II.  33,  vgl.  Vs.  I.  65 f.)  zusammenstellen  und 
akkandus  (Nom.  *akkant/des)  eben  für  die  phonetische  Lesung  des  Ideogramms 
GIDIM.HI.A  halten.  Unter  den  „Verstorbenen",  bzw.  „Manen"  haben  wir 
hier  vor  allem  wohl  die  Rehquien  oder  Statuen  der  Ahnen  des  Äbimarditai 
zu  verstehen. 
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V«.  I. 

21  tar-aji-mi  nn-wa-ra-an  18. TU  NAM.RA^'-  a-d^-ku-wa-az-za-ia 

tarahmi         nuwaran        iS.TU      NAM.RApi-  aünuwazzaja 

22  M-ra-a  da-ai^-^i  mi-wa-ra-at-za  ^^^ffa-at-tu-H 

sarä        dähhi  nuwaratza  -^J^üHattmi 

23  ar-Jia  ü-da-äfi-Jii  ^^^ I-ia-ni-wa-ad-da-an-ma  ALU-an 

arha    udähhi  ALU  Jaruwaddanma  ALU-an 

24  ta-an-na-ta-an     b/pu-ru-ut     ILANP^     ak-kdn-du-ii^-^d 

tannatan  hjpurut  ILANIp^-  akkandusm 

25  tu-ug    A.NA     ""A-hi-mar-ta     hUpi-ift-f^i 

tug      A.NA  »Abimarta  pihhi 

26  ma~a-an    Ü.UL-ma    /m-it-ma-an-za   ^^^ I-ia-ni-wa-ad-da-an 

ALU-an 
man  nattama  kuitmänza  ALüJaruwaddan        ALU-an 

27  iLüjSj^jj^spi  na-a-ü-i  tar-ah-mi  nu  MÄR  ""Te-it-te 

iLU^AM^lsi    ndwi         tarahmi      nu     MÄR      ^Tette 

28  na-ds-ma  S^ES  '""Te-itld-di  hipi-ra-an  wa-ak-nu-wa-an-zi 

nasma     SES        *nTeddi  piran  wahnuwanzi 

29  nii  ''^Te-it-te-in  ku[-en(?)-z]i^  na-ds-ma-an  e-ip-zi 

nu    i^Tetten        ku[en(?)z]i^  nasman  epzi 

30  na-an-mu  pa-ra-a  pfa(P)-af?)-i(?)J    a-pa-a-ds-ma   me-ma-i   IR 

^^^SAMSP^-iva-az 
nanmu         parä        p[di(?)]      apdsma       memai    IR  iLUSAM^I^i-icaz 

31  ka^-a-mit  hijpi-e-di  ....  nu-us-si-is-sd-an  ^^^SAMSP^ 

kdmit^                pedi    ....    nusHssan  iLüSAMSI^i 

32 -an  ar-ha  U.  UL  da-ah-hi 

-a-t    arha      natta      ddhhi 

33 [m]a(?)-a-an  U.UL-ma  biipi-ra-an 

[m(?)]dn  nattama  piran 

34 ['^'T]i(?)^-%t-ti-in     ku-en-zl 

[mTji(?)ttin^  kuenzi 

35 


^)  Vergleiche  für  diese  Ergänzung  Vs.  I.  34. 

^)  Das  Zeichen  ka  ist  nach  der  Photographie  ziemlich  sicher. 

^)  Vgl.  Anm.  2.     ^)  So  scheint  die  Photographie  zu  bieten.     *)  Vgl.  Anm.  4. 

")  Siehe  zu  dem  Ideogramm  KAM. RA  meine  Bemerkungen  SH  S.  204. 
In  unseren  Texten  bedeutet  dieses  Ideogramm  nebst  „Beute"  sehr  häufig  auch 
„Gefangene". 

')  assuwazzaja  dürfte  Lok.  Sg.  (mit  Schwundstufe  des  Stammvokals? 
Angehängt  sind  die  Partikeln  -a  und  -ia)  zu  dem  S.  103,  Anm.  9  besprochenen 
Worte  asm  sein.  Von  der  Präposition  IS.  TU  wäre  hier  somit  ein  Lokativ 
abhängig. 
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Vs.  I. 

21  ich  schlagen  (o.  ä.)  werde,  nun  sie  MIT  DEN  GEFANGENEN" 

und  der  Habe" 

22  werde  ich  übernehmen  (?)^.    Nun  dieses  (näml.  Gefangene  und 

Habe)  ^«'  «tadt  ffattusas 

23  werde  ich  geben;    '^''' ^'^^^'^  Jariiwaddoß    aber,   die   befestigte  (?) 

STADT, 

24  nebst  (?)  DEN  GÖTTERN  und  den  Manen 

25  dir,  DEM  ^Abimartas,  werde  ich  geben*. 

26  Wenn,  während  (kuitmdnza)^^  ierner  (-ma)  NICHT  ^'^^  ^'^^^'^Jarii- 

waddal  die  STADT. 

27  (ich),  MEINE  «oTTgoNNE.  neu  ich  schlagen  (o.  ä.)  werde,  nun 

DER  SOHN  des  ^Tettes 

28  oder    DER  BRUDER    des   '^Tettes  (Teddis)   (die   Stadt?)   um- 

schließen (?  belagern?)  werden, 

29  nun  (wenn)  er  den  ^^^Tettes  tö[te]n(?)  oder  ihn  gefangen  nehmen 

wird, 

30  ihn   mir  heraus  g[eben(?)  wird],  er^^  ferner  sagen  wird:  „EIN 

SKLAVE  (MEINER)  ^o^TgONNE  (bin  ich), 

31  hier  unter  (?)  .  .  .  .",  nun  ihm  (ich),  MEINE  ooTTgONNE. 

32 weg  NICHT  werde   ich  nehmen(?j, 

33 [W]enn(?)      NICHT      ferner      [sie(?)]     um- 

[schließen  (?)  werden] 
34 er  den  ['^T]i(?)ttis  töten  wird^'. 

35 

8)  Vergleiche  zu  sard  dähhi  S.  136,  Anm.  4. 

»)  pihhi  1.  Pers.  Sg.  Präs.  korrespondiert  hier  mit  der  2.  Pers.  Sg.  Imper. 
päi  (Vs.  I.  17);  vergleiche  SH  S.  163. 

10)  Es  hat  fast  den  Anschein,  als  ob  das  -za  von  kuitmdnza  nicht  die  be- 
kannte Partikel  -za  wäre,  sondern  zu  dem  Adverbium  selbst  gehörte.  So  er- 
scheint es  hier  getrennt  von  der  Partikel  -ma,  die  vielmehr  der  Negation  U.üL 
angehängt  wurde;  weiter  geht  es  in  dem  S.  35,  Anm.  5  besprochenen  kuit- 
mdnzaskan  —  gegen  die  Regel  (SH  S.  121)  -  dem  Suffix    aS  voraus. 

11)  Wohl  der  Sohn  oder  Bruder  des  Tettes. 

12)  Ob  auch  hier  die  Negation  Ü.UL  zu  ergänzen  ist? 
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Vorderseite,  Kolumne  II. 

V«.  II. 

1  nu  ^^^SAMSP^  *^EN-ur-ta-an  KA.DU  BITLSÜ  ü  MÄTI.SÜ 

nu      iLU^AM^i^i     rnEN-urtan     J^A.DU     BITI.Sü     U    MÄTI.fiÜ 

2  ar-tia  fiar-ni-in-ku-un  SARB.RU.UT .TA .SÜ-ma-d^-si-kän 

arha        harninkun  i^Ä  RR  .RU  .UT.TÄ.S'U-  masHkan 

3  J^GU.ZA.SÜ  BIT. ZU  MÄT.ZU-ia  ku-it  da-li-ia-nu-un 

i$GU.ZA.Sl)    BIT.  ZU    MÄT.ZU-ia    kuit    ddlijanun 

4  na-at    A.NA     "^A-li-mar-da    bijpi-ih-fiu-im 

nat      A.NA  '»«Abimarda  pihhun 

5  72a-an  A.NA  ^^"^Bar-ka  LUGAL-un  i-ia-nu-wi  ^A-hi-mar-ta- 

d§-ma-za 
nan      A.NA      MÄTBarka      LUGAL-un      janun       mAhimartasmaza 

6  -qr-iLüxj_an  MÄR.^Ü  A.NA  ^^^^TAR.TE.EN.NU.UT.TI. 

SÜ.NU"^ 
mlr-iLUTesupan      MAR.§U    A.NA   amSLTAR.TE.EN.Nü.üT.  Tl. 

J§lf.NU^ 

7  A  H-na-lii-la  IS. KU. UN  nu  EGIB-pa  UT-tildi  ka-wa-hi 

K  Hnahila        IS.KU.UN    nu        appa        UT-tjdi      kuwabi 

8  '""A-hi-mar-da-äs  a-ki  SARRU.UT .TA.SÜ-ma-za-kän 

i^GU.ZA.Sü 
mAbimardas       aki      SARRU.UT .TA  .SU-mazakan        l?GU.ZA.§ü 

9  MÄT.ZU  BIT.ZU-ia  A.NA  '^'Ir-'i'^U-up/b  MÄRI.SU  kat-ta 

ta-a-li-es-du 

MÄT.ZU      BIT.ZU-ia      A.NA      »ilr-iLUTesup     MARI.  SU     katta 

tdlesdu 

10  nu  ma-a-an  ^-DU-^^^-ds  IT.TI  i^^SAMSpi  Ü  IT.TI 

MATXUBABBAR-ti 
nu   man   rnBU-iLVTesupas   IT.TI  iLüSAMSUi    U   IT.TI  MÄTHatti 

11  Ü.UL  ku-it-ki  lua-ds-ta-a-i  nu-kdn  A.NA  '^'DU-^^^U 

natta      kuitki       wastäi       nukan      A.NA      »^DU-lLVTesup 


^)  Das  NU  von  SÜ.NU  scheint  radiert  zu  sein. 

^)  Das  Verbum  ddlijanun,  dälijazi  n.  '&.,  das  in  der  Regel  mit  langem  d 
(da-a-li-)  geschrieben  wird,  mit  der  vermutlichen  obigen  Bedeutung  klingt  einer- 
seits an  ahd.  zäXdn,  zäUn  „wegreißen,  rauben"  (zu  lat.  dohis  „List,  Täu- 
schung" usw.;  siehe  Walde,  Lat.  etym.  Wb.^  s.  v.),  andererseits  an  aksl.  u-daliti 
„entfernen"  an.  Es  wird  sich  indes  zur  Zeit  kaum  entscheiden  lassen,  ob  das 
hethitische  Verbum  zu  einer  dieser  idg.  Wurzeln  gehört. 
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Vorderseite,  Kolumne  II. 

Vs.  II. 

1  Nun  (ich),  MEINE  «ott  SONNE,  ^EN-urta^  NEBST  SEINEM 

HAUSE  UND  SEINEM  LANDE 

2  weg  nahm  ich.    SEINE  KÖNIGSHERRSCHAFT  ferner  ihm, 

3  SEINEN  ^^^ÄT THRON,    SEIN   HAUS   und   SEIN   LAND 

nachdem  ich  fortgenommen  hatte', 

4  dies  DEM  ^Ahimardas  gab  ich. 

5  Ihn  DEM  ^^^^^Barya  zum  KÖNIGe  machte  ich.   "^Ahimarta^ 

femer 

6  n^Ir-ii^Tesupas,   SEINEN    SOHN,    IN    SEINE  (!)  ^annqber. 

FELDHERRSCHAFT» 

7  ....  ^  SETZTE  ER  EIN.    Nun  NACHher  (am)  TAge  wo 

8  ^ÄUmardas  stirbt,  möge  er  SEINE  KÖNIGSHERRSCHAFT 

alsdann,  SEINEN  «^rätthRON, 

9  SEIN  LAND  und  SEIN  HAUS  DEM  ^Ir-^'^Tesup,  SEINEM 

SOHNE,  übertragen  (o.  ä.). 


10  Nun  wenn  ^DU-^^Tesupas  GEGEN  (eig.  MIT)  (MEINE) 

GOTT  SONNE  UND  GEGEN  das  LAND^a^^ 

11  NICHT  etwas  verbrechen  (o.a.)  wird^  nun  DEM  »"Z)^-*'-T.eiui> 


3)  Das  hier  belegte  amei  tartenütu  ist  das  nomen  abstractum  zu  dem  aaay- 
rischen  tartänu,  turtdnu  „Oberfeldherr",  hebr.  ]^yi.  Ist  das  Vorkommen  dieaee 
Titels  in  unseren  Inschriften  speziell  auf  assyrischen  Kultureinfluß  zurück- 
zuführen ? 

*)  Ob  sinahila  eine  fremdsprachige  Glosse  zu  dem  Ideogramm  AMSLTäR. 
TE.EN.NU.UT.TI.SÜ(.NU)  oder  irgendwie  anders  zu  deuten  ist,  ist  unsicher. 

^)  Vergleiche  zu  diesem  Verbum  SH  S   56  und  108. 


144  F.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

12  SES.SÜSÄ  MAS. SU  A. NA  '^GU.ZA  SARBU.ÜT.TI  BITLSü 
SE^M  ^Ä  MÄ&.^U  A.NA  19QU.ZA  jSarru.ut.ti  BITI.SÜ 


1^   U  MATI.SÜ   li-e   ku-ü-ki   ha-an-na-a-i   nam-ma 
Ü   MÄTI.^U   le        kuifiki  hannäi  namma 

14  hxi-it-ma-an-na  *"A-bi-mar-ta-d^  Tl-an-za  nu  ma-a-an 

kuitmänna  niAbimartas  TIanza     nu      mdn 

15  ^nj)u_iLujj  MÄR(!)\SÜ  A.NA  PA.NI  ^A-hl-mar-ta  A.BI.SÜ 

mDU  iLUTefiup  MÄR(!)\SÜ  A.NA  PA.NI  »lAHmarta  A.BI.SÜ 

16  Jm-it-ki  tva-cd-ta-i  A.BA.SU  HUL-an-ni  ^ä-an-ha-zi 

kuitki        wastdi        A.BA.k^U      idälawanni         .sanhazi 

17  fm-kän  SÄ  ^DU-ii'^U-iipjh  ^^GU.ZA  SARBU.ÜT.TI 

nukan  ' ^Ä    *nDU-iLü Temp      i?GU.ZA    l^ARRU.UT.TI 

18  I.NA     '^^'^Bar-ka      ü-e-eh-ta  -ri 

I.NA    MÄTBarka  wehtari 


19  ^Hu-u-i-ia-d§-§d  ku-it  ^Sum-mi-it-ta-ra-ds-^d 

niHüjjassa  kuit  ^Summittarassa 

20  IS. TU  M^'^Ha-at-ü  tildl-i-e~ir  nu  "^A-U-mar-ta-ds 

IS. TU    MÄTHatti    tidijer  (tider?)    nu   »^Abimartas 

21  ^DU-^^^U-ds-sä  *^Sum-mi-it-ta-ra-an  ^Hu-u-ia-an-na 

^DU-iLUTc^upassa        ^Summittaran  ^Hüjanna 

22  i-da-la-ii-an-ni    li-e    sd-an-ha-an-zi 

idälawanni  le  sanhanzi 

23  nu-us-ma-ds-kdn  HUL-lu  li-e  tdk-ki-es-sd-an-zi 

nusmäskan  idälu         le  takkessanzi 

24  ma-a-an  ''^A-hi-mar-ta-ds-ma  "^DU-^^^IM-ds-sd 

man  ^nAhimartasma  ^DU-^LüTesupassa 

25  '^Sum-mi-it-ta-ra-an  "^Hu-u-ia-an-na  HUL-an-ni 

*"Summittaran  ^»Hüjanna        .    idälawanni 


^)  So  ganz  klar  die  Photographie  (Edition:  i). 

^)  Diese  Übersetzung  von  SA  MAS. SU  ist  völlig  unsicher.  Doch  scheint 
MAS  in  den  Boghazköi-Texten  gelegentlich  eine  Familienbeziehung  auszu- 
drücken. Beachte  vielleicht  MAS  =^  lalü  junger  Nachwuchs  der  Haustiere,  femer 
MAS  =  ?iptu  Zuwachs  an  Vieh  ?  Konnte  dieses  Ideogramm  auch  von  Menschen 
gebraucht  werden? 

^)  =  le  kiiiski.  Bei  dieser  Gelegenheit  möge  hier  der  SH  S.  149  noch 
nicht  angeführte  Nom.  (auch  Akk.)  PI.  kueska  (geschrieben  ku-i-e-es-ka)  dieses 
Pronomens  nachgetragen  werden,  den  ich  seither  auf  einem  unnumerierten 
Fragment  gefunden  habe. 

^)  Zu  hannäi  gehört  auch   die  Imperativform  hanndu  Nr.  VI.,   Vs.  II.  14 


Nr.  V.    Mur.silis  II.  und  die  Länder  Barga  und  Kargamis.  145 

Vs.  II. 

12  SEIN  BRUDER,  SEIN  FAMILIENANGEHÖRIGER  (??)2  AUF 
DEN  ^E^ÄTTuj^Qj^   j)ßj^  KÖNIGSHERRSCHAFT  SEINES 

HAUSES 

13  UND  SEINES  LANDES  keiner'^  möge  sich  setzen(?j^    Femer 

14  während  ^Abimartas  LEBend  (ist),  nun  wenn 

15  rajyjjjiuTehiv,    SEIN    SOHN,    GEGENÜBER   ^Abimartaä, 

SEINEM  VATER, 

16  etwas  verbrechen  (o.  ä.),  SEINEN  VATER  (im)  BöSen  behan- 

deln (o.  ä.)  wird, 

17  nun  DES  ^BÜ-^^^Tesup  ^^^^ätthrON  DER  KÖNIGSHERR- 

SCHAFT 

18  IM  LANDE  ^^^^^  ^jj.(j  erschüttert  (?  gestürzt?)  werden  ^ 

19  Nachdem  (kiiit)  ^Hüjjas  ferner  und  ^Summittaras 

20  MIT  ^EM  LANDE  ^^^^^  gegangen  sind^  nun  mögen  "'Abimarta^ 

21  und  "^DÜ-^'^Tfisitpas  den  "^^Summittaras  und  "^Hüja^ 

22  (im)  Bösen  nicht  behandeln  (o.  ä.), 

23  nun  ihnen  Böses  mögen  sie  nicht  antun! 

24  Wenn  "^Abmartas  ferner  und  "^DU-'^'^Tesupas' 

25  dem  "^Summittaras  und  "^Hüjai  (im)  BÖSen 


(siehe  weiter  unten).  Ist  vielleicht  etwa  „setzen"  die  Grundbedeutung  diesee 
Verbums:  an  unserer  Stelle  „sich  ißetzen",  an  der  soeben  erwähnten  hingegen 
„festsetzen"  ? 

'')  Ist  zu  ivehtari  3.  Pers.  Sg.  Präs.  Med.-Pass.  vielleicht  lat.  veho  „fahre, 
führe,  trage,  bringe",  ai.  vdhati  „führt,  zieht",  got.  gawigan,  wagjan  „bewegen, 
schütteln",  ahd.  tvegan  „sich  bewegen"  usw.  zu  vergleichen?  Auch  die  Nr.  IV., 
Vb.  I.  44  vorkommende  Verbalform  ioehaU[a(?)]  —  ob  vollständig?  —  mag  lu 
unserem  Verbum  gehören. 

ö)  Vergleiche  dieselbe  Redensart  auch  Vs.  I.  9. 

')  Hier  steht  für  das  sonstige  üuJJ=Ttsup  dieses  Namens  das  Ideo- 
gramm iluIM. 

Boghazköi-Studien  H. 


14Ü  F  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (Kßo.  II.  u.  III.). 

Vb.  II. 

26  kic-it-ki  M-an-afi-zi  nu-ii^-ma-(U-kdn  ffUL-lii 

kuitki      sanahzi  nuimä^kan  iddlu 

27  täk-Jd-e^-M-an-zi  nu-id-ma-d^  telde-ibip-mi-wa-an-zi 

takkeüHanzi  nuSmä^  tldeblpnuwanzi 

28  nu  ^^A-bi-mar-ta-ä^  ^DU-'^^U-d^  a-bilpi-iz  KA-az 

nu  ^Ahimartaü        ^nDU-JLüTeHpas        apiz        KA-az  ^ 

29  A.NA    ^^^'^Ha-at-ti   me-yia-ah-fia-an-da   iva-d^-te-ir 

A.NA    M  AT  Haiti  menahhanda  waSter 

30  ^Sum-mi-it-ta-ra-äk  ^ffu-u-ia-d^-^ä  ^A-bi-mar-ta-an 

*nl§ummittara§  ""^^Hjasüa  ^nAhimartan 

31  "»BU-'^^U-an-mi  HUL-an-ni  li-e  sd-an-ah-zi 

^^DU-iLUTeHupanna   iddlawanni   le      sanahzi 

32  nu-us-ma-ds-kdn     HUL-lu     li-e     tdk-ki-es-sd-an-zi 

nmmdskan  idalu  le  takkessanzi 

33  nu-us-si  [m]e-[n]a-ah-ha-an-da     li-e    [k]\i(?)-[i]i(?)-ki 

nussi               [mjefnjahhanda            le        [k]u[i]tki(?) 
34 

Rückseite.  Kolumne  III. 

Rs.  III. 

1 * -mu-kdn 

-mukan 

2  ar-ha  da-ds-' ALI.SÜ.NU 

arha  das-'' ALI.SÜ.NU 

3  EOIR-pa  a-si-sd-mi-us-kdn-zi  nu  [k]u(?)-[u(?)-]un  me-mi-ia-an 

appa  asisanuskanzi  nu  [k]un(?)  memijan 

4  ku-iva-at  i-ia-at-ten  KA.TU.MA  nu-us-si-kdn  a-pii-u-iis 

kuwat         jatten  I^A.TU  .MA  nussikan  apüs 


^)  Wohl  uddanaz  oder  'memij(an)az  zu  lesen. 
^)  So  ist  wohl  nach  der  Photographie  zu  lesen. 


3)  Hier  (wie  auch  Z.  31)  steht  das  Ve^bum  im  Sg.,  in  den  folgenden 
Sätzen  (wie  auch  Z.  22  f.)  dagegen  im  Plural. 

*)  Auf  diese  Bedeutung  ungefähr  führt  wohl  der  Zusammenhang.  Es  ist 
unsicher,  ob  tepnuwanzi,  debnuwanzi  o.  ä.  (vgl.  auch  t  debipnut  Nr.  VIII.. 
Rs.  III.  14)  zu  ai.  dabhnoti  „beschädigt,  verzehrt,  betrügt"  gestellt  werden 
kann.  Zu  lieth.  tidepu  „(ein)  wenig"  (SH  S.  7)  wird  unser  Verbum  wolil  kaum 
gehören?  Beachte  übrigens  auch  die  Verbalformen  te'idh-ihlp-nu-us-kir  und 
telde-ibjp-nu-us-ki-it  weiter  unten  Nr.  VI.,  Vs.  I.  24,  II.  13. 

**)  (appa)  asisanuskanzi  ist  ein  -sÄ-Stamm  zu  dem  Verbum  (appa)  asesa- 
nunun  (siehe  weiter  unten  Nr.  VIII.,  Vs.  II.  11  f.,  47)  und  asesamä  (Bo.  2043, 


Nr.  V.    MursUis  IL  und  die  Länder  Barga  und  KargamU  U7 

Vs.  II. 

26  etwas  tun  (o.  ä.)  wird^  nun  (wenn)  sie  ihnen  BÖSes 

27  antun  und  ihnen  Schaden  (?)  zufügen  werden*, 

28  so  haben  ^AUmarMs  (und)  ^DU-'^'^Tesnpas  in  dieser  SACHE 

29  DEM  ^^^^^ffatti  gegenüber  sich  versündigt  (o.a.). 

30  ^Simmittaras  und  "^ffüjas  den  '^AUmartas 

31  und  ^DÜ-^'-Tesupas  (im)  BÖSen  möge  nicht   behandeln  (o.  ä.), 

32  nun  ihnen  Böses  mögen  sie  nicht  antun! 

33  Nun  ihm  [g]e[g]enüber  möge[n  sie(?)]  nicht  [e]t[w]as(?) 
34 

Rückseite,  Kolumne  III. 


Rs.  III. 


mir 

2  weg  nehm[  .  .  .(?)] IHRE  STADT 

3  WIEDerum  (eig.  ZURück)  besiedeln  sie^  Nun  [d]i[e]se(?)  Sache 

4  warum*  tut  ihr  (oder:   habt   ihr  getan?)  EBENFALLS?     Nun 

ihm  diese 

Vs.  I.  13f.),  das  etwa  die  Bedeutung  „besiedeln"  u.  ä.  zu  haben  scheint;  das 
-i-  von  asisanuskanzi  wird  somit  wohl  aus  e  entstanden  sein.  *aSe^anu- 
könnte  vielleicht  eine  -s-  -f-  -n-Weiterbildung  von  asätar  „Sich-Setzen,  Sitzen'' 
(SH  S.  164 f.)  sein;  der  -s-Stamm  allein  dürfte  in  dem  weiter  unten  Nr.  VI., 
Vs.  II.  20  vorkommenden  asesta  vorliegen.  [Beachte  noch  die  miteinander 
abwechselnden  Verbalformen  Sat'd  CLsesanuwanzi  und  sarä  asetianzi  KBo.  II. 
Nr.  6,  Rs.  IIL  44f.  und  61,  wie  auch  das  weiter  unten  Nr.  VII.,  V».  I.  1 
vorkommende  appa  isat.] 

«)  Auffällig  ist  die  unindogermanische  Stellung  des  Frageadverbs  kutcat 
in  der  Mitte  des  Satzes;  vergleiche  auch  Rs.  III.  Z.  24  und  vermutlich  auch 
Z.  10.  Haben  wir  darin  einen  Einfluß  der  häufigen  Tonlosigkeit  des  Relativ- 
pronomens kuis  usw.  zu  erblicken? 

10* 
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Hb,  III. 

.''>  NAM.BAp^  A.NA  '"Ah-bi-^^^U  ar-Jia  da-ds-ki-it-te-ni 
üAM.RAp^-  A.NA   mAbbi-lLUTefiup  arha         daükitteni 

6  EGIR-an-ma-an  Jcu-wa-bi  a-hilpi-e-da-d^  A.NA  NAM.RA^ 

appanman  kuivabi  apedäS  A.NA    NAM.RApi- 

7  tijdi-ia-nu-iin  ma-an  ^^^SAMSl^^  EGIR-an  tildl-ia-nurun 

tdijanun  man      ILUSAM^I^I        appan  t'.dijanun 

8  ma-an-za  ^^^SAMSr^^  a-pti-u-id  NAM.RAp^  da-ah-hu-un 

mänza     iLü,^^AM§I^i  apüs  NAM.RApi-         ddhhun 

9  ma-a-na-dh  ^^^ffa-at-tu-§i  ar-ha  ü-wa-tejde-nu-un 

mänds  ALüHattmi        arha  uwadenun 

10  ^tt-me-e^-ma-dä-ma-d^  ku-e-iz  me-mi-ia-na-az  EGIR-an 

sumesmasmds  ku^z  memijanaz  appan 

11  sä-an-hi-es-kat-te-ni  nn-us-ma-äs  sü-me-el  Zl-az 

sanhe.skatteni  nusmds  mmel        Zl-az 

12  ar-ha  da-ds-kat-te-ni  a-bi/pi-el-ma  SÄ  NAM .RAp^- 

arha        da.skatteni  apelma         SA    NAM.  RÄpi- 

13  me-mi-ia-ds  A.NA  PA.NI  A.BH^^SAMSi^^  ki-iä-sd-an  e-eä-ta 

memija.^        A.NA    PA.NI    A.BI    iLUSAMSIsi        kUsan  esta 

14  SA  ^'A-zi-ra  is-hi-ü-id  A.NA  DUP.PI  ki-is-sd-an 

SÄ  n^Azira        ishiul        A.NA      DUP.PI  kissan 

15  kat-ta-an  GAR-ri  ma-a-an-iua-kdn  ^^^SAMSl^i  MÄT  ^^^^^KÜR 

kattan      kittari  mdnwakan  iLUSAMSIsi    MÄT   AM2LKÜR 

16  ku-it-ki  an-da  ha-at\d-ki-es-nu-mi  NAM.RA^^-ma-wa 

kuitki    anda  hatidkesnumi  NAM.RAv^-mawa 

17  a-biipi-el  SÄ  MÄT  ^^^^KUR  sd-ra-a  tildl-ia-zi 

apel        SÄ    MÄT    AMßLKUR      sard        tidijazi  ^ 

18  nu-iva-ra-at-kdn  I.NA  LIBBI  MÄTI.KA  (Rasur)  ü-wa-an-zi 

nuivaratkan  I.NA    LIBBI     MATI.KA      (Rasur)        uwanzi 

19  zi-ig-ma-iua-ra-ds  an-da  e-ip  nu-iva-ra-ds  pa-ra-a 

zigmawards  anda      ep         nuwards  pard 

20  pa-a-i  ki-nii-na  ma-a-an  a-pu-us  NAM.RAp^ 

pdi      kinuna         mdn  apüs        NAM.RAp^ 


^)  Hier  (vgl.  auch  Z.  24)  scheint  auch  das  einfache  ddhhun  (ohne  arha) 
die  Bedeutung  „ich  nahm"  zu  haben;  siehe  hierzu  oben  S.  136,  Anm.  4.  Die 
Bedeutung  „ich  gab"  kann  hier  schwerlich  in  Betracht  kommen.  Vgl.  auch 
S.  150,  Anm.  3. 

'^)  uwadenun  gehört  als  1.  Pers.  Sg.  Prät.  zu  dem  oben  S.  114,  Anm.  4 
besprochenen  uivader  3.  Pers.  PI.  Prät. 

^)  -smds  „sie(?)"  scheint  hier  nicht  wie  gewöhnlich  den  Dativ,  sondern 
den  Akkusativ  auszudrücken;  dasselbe  gilt  auch  von  dem  -smds  (in  niismds) 
der  folgenden  Zeile.  Auch  -smds  „euch"  kann  wohl  den  Akkusativ  aus- 
drücken; vgl.  S.  150,  Anm.  5.  *)  memijanaz  weist  gegenüber  dem  sonstigen 
memijas,  memijun  noch  ein  n-Formans  auf. 
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Rs.  III. 

5  GEFANGENEN,  (näml.)  DEM  ^'Äbbi-^^'^Tesup,  weg  nehmt(?)  ihr. 

6  WEg  aber  als  ich  NACH  diesen  GEFANGENEN 

7  zog,  da  (ich),  MEINE  ««ttsqNNE.  WEg  zog  ich. 

8  da(ich),  MEINE  ^^öTTgoNNE.  diese  GEFANGENEN  nahm(?j  ich  \ 

9  da  sie  (nach)  ^''  -^^adt  ffattusas  führte  ich  hin  ". 

10  Ihr  aber  sie(?)''^  wegen  (?)  welcher  Sache  ^  WEg 

11  tut  (o.a.)  ihr,  nun  sie(?)'^  in  eurer  PERSON  (=  ihr  selbst) 

12  weg  nehmt  (?)  ihr?      Ihre«  aber,  (näml.)  DER  GEFANGENEN 

13  Angelegenheit   VOR    DEM    VATER   (MEINER)  ^^oxTgONNE 

dieses  war: 

14  (Als)  DES   '''A^iras  Verpflichtung  (o.   ä.)    AUF  DIE    TAFEL 

(TONTAFEL)  dieses 

15  wird  niedergeLEGt:  „Wenn (ich),  MEINE  «^^TgoNNE,  irgendein 

(Jaiitki) 

16  MANN  j^EINDESL AND    ich   bekriegen  (?)   werde,    DIE 

GEFANGENEN  ferner 

17  dieses  ^^^^^^ FEINDESLANDES  herüber  kommen  werden", 

18  und  sie^  IN  DEIN  LAND  kommen  werden, 

19  du  alsdann  sie  hinein  (=  in  dein  Land)  nimm,  nun  sie  heraus 

20  gib!"    Jetzt  ferner  als  diese  GEFANGENEN 


5)  Vgl.  Anm.  B. 

«)  apel  gehört  zu  NAM.RAvl-,  das  hier  wohl,  ähnlich  wie  Z.  16f.,  als 
Singular  (KoUektivum)  aufzufassen  ist.  Vergleiche  auch  Anm.  7.  —  Wohl 
weniger  wahrscheinlich  wird  apel  an  dieser  Stelle,  ähnlich  wie  Rs.  III.  17,  als 
Demonstrativum  („dieser  GEFANGENEN")  aufzufassen  sein. 

')  Hier  wird  NAM.RAvl-  als  Sg.  konstruiert;  vgl.  Anm.  6.  Im  Folgen- 
den wird  es  hingegen  —  ähnlich  wie  bereits  Z.  4  bis  8  —  wiederum  als  Plural 
behandelt.  Derartige  syntaktische  Unebenheiten  sind  in  den  hethitischen 
Texten  sehr  häufig. 

8)  -warat  Neutr.  Sg.  wird  hier  als  Plural  behandelt;  vgl.  SH  S.  143,  Anm.  1. 
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Rs.  III. 

21  ^A-zi-ra-äS  A.NA  '^^SAMSP'  EGIB-pa  Ü.ÜL  pa-ii 

^Aziran        A.NA    ILU^AM&I^I  appa        natta       paü 

22  ma-a-na-d§  EOIR-an  ku-wa-bi  H-an-afi-hu-un 

mdnda  appan        kuwabi  nanahhun 

23  ma-a-na-d^  ^^^SAMSP^  EGIR-an  Sd-an-fiu-un  ma-a-na-äS-za 

mdndH  iLü^AM^i^i       appan  üanhun  mdndsza 

24  i^^SAMSP'  da-a-afi-hu-un  §ü-me-e§-ma-d^-ea  Zl-az  ku-wa-at 

iLU^AM^t^i        ddhhim  HumefimdHza  Zl-az       kuwat 

25  da-d§-kat-te-ni  ki-nu-na-kdn  a-pu-u-vs  NAM .RA^ 

düffkatteni  kinunakan  apun  NAM.RAp^- 

26  A.NA  '''Ab-hi-^^^U  ar-Jia  li-e  da-dk-kat-te-ni 

A.NA  *nAb-bi-iLüTesup  arha  le        daskatteni 

27  ma-a-an  DI(!)^.NTJ-ma  hi-it-ki  nu-u^-ma-d^-kdn  ^^^^SANGU 

mdn        DI(!)^.NU-ma       kuitki  nusmdskan  AM2LSANGÜ 

28  A.NA    DI.HI.A    is-tar-na    tildl-es-ki-id-du    nu-n§-ma-ak 

Dior.  HL  A 
A.NA  DI.HI.A  istarna        tideskiddu  nuswds  DI(!p.:^I.A 

29  bipu-nu-iis-ki-id-du  ma-a-an  DI(!)'^.NU-ma  ku-it-ki 

bjpunuskiddu  mdn  DI(!p.NU-ma      kuitki 

30  sal-li-e^-zi    na-at    ar-ha    e-ip-pu-u-wa-an-zi 

salleszi  nat        arha  eppuwwanzi 

31  U.UL    tar-ah-te-ni    na-at-kdn    du-wa-a-an 

natta      tarahteni  natkan  duwdn 

32  MA.ffAR  J^^SAMSi^i  pa-ra-a  na-is-ten 

MA.HAR  ILUSAMSISI        pard        naisten 

33  na-at  ^^^SAMSP^    ar-ha     e-ip-zi 

nat    ILUSAMSISI        arha         epzi 


Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 

1  na(?)- KAS.SI.  •  •  da-a-i 

na(?)- KAS.SI.   .   .  ddi 

^)  Nach  der  Photographie  scheint  hier  eher  Dl  als  KI  (so  die  Edition) 
vorzuliegen.  '^)  Der  Text  bietet  KI. 

')  Hier  steht  das  einfache  daskatteni  ohne  arha  (mit  arha  hingegen 
Rs.  III.  5,  12,  26).     Vgl.  S.  148,  Anm.  1. 

*)  tjdeskiddu  ist  wohl  eine  -sä- Weiterbildung  von  tjdijazi  (Rs.  III.  17)  usw. 

*)  -smds  „euch"  ist  hier  wohl  Akk.  Beachte  auch  das  von  blpunusmi 
abhängige  na-äs  von  Rs.  IV.  9,  das  gewiß  Akk.  PI.  ist. 
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R».  III. 

21  ^^A^iras  (MEINER)  <^«tt  soNNE  FOrt  NICHT  gab, 

22  da  sie  WEg  wohin  tat  (o.  ä.)  ich, 

23  da  sie  (ich),  MEINE  «oTTgoNNE,  WEg  tat  (o.  ä.)  ich,  da  sie 

24  (ich),    MEINE    öOTT  SONNE,    nahm(?)   ich.     Ihr   aber    sie    in 

(eurer)  PERSON  (=  ihr  selbst)  warum 

25  nehmt  (?)  ihr^?    Jetzt  ferner  diese  GEFANGENEN 

26  DEM  ^Ahli-^'^Tesup  nehmt  (?)  nicht  weg! 

27  Wenn  irgend  ein  RECHTSSTREIT  ferner  (ist),  nun  (zu)  euch 

EIN  MA^^' PRIESTER 

28  ZU  DEN  RECHTSSTREITEN  hin  (o.  ä.)  möge  er   kommen  ^ 

nun  euch^  (nach  den)  RECHTSSTREITEN 

29  möge  er  befragen!    Wenn  irgend  ein  RECHTSSTREIT  aber 

30  groß  werden  wird^,  ihn  (im?)  Durchführen  (?) 

31  ihr  NICHT  beendigen  (?)  werdet,  ihn  weg(?)~ 

32  VOR  (MEINE)  öOTT  SONNE  vor  schicket«! 

33  Ihn  MEINE  c^oTT  SONNE  wird  durchführen  (?)•. 


Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 


gibt  er. 


**)  saUeszi  ist  ein  verbaler  -.s-Stamm  zu  dem  Adjektivum  Sallii  „groß** 
(SH  S.  22). 

')  Vgl.  für  duivän  oben  S.  50,  Anm.  2. 

«)  Beachte  für  pard  naisten  auch  das  SH  S.  131  erwähnte  pard  naiitm, 
wie  auch  S.  54,  Anm.  5. 

»)  Hier  wird  ILÜSAM^I^I  ausnahmsweise  mit  der  3.  (nicht  1.)  Per».  Sg. 
des  Verbums  konstruiert. 
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E».  IV. 

2  ki-i-ma  Jm-it  DUP.FfUJ  SÄ  DI.ffl.A  ki-nu-un  Ü.UL 

kima    kmt      DUP.PfUJ     .<!Ä    DI.Ijfl.A        kinun       natta 

3  SP-ia-ir  nu   LUOAL  MÄT  ^^^K[a]r-ga-mi§   ku-it   »'Du-ud- 

ha-li-ia-dH 
^I^-jdir   nu    LUGAL    MÄT    ALt'KlaJrgamis      kuit     y^Dudhalijas 

4  ^ffal-pa-hi'U-M  MA.ffAB  '^uSAMSl^i  Ü.UL  e-ier 

mHalpahism  MA.^AR      iLUSAM^t^l      natta      eier 

5  nu  ki-i  DUF.PU  ki-nu-un  a-he/pe-da  U.UL  Sl^-ia-ir 

nu    kl    DUP.PU      kinun  apeda        natta      ^I^-jäir 

6  OIM-an-ma  LUOAL  MÄT  ^■^^' Kar-ga-mü  ^Du-ud-ha-li-ia-äs 

mdhhanma      LUGAL     MÄT      ^LU  Kargamis        ^»Dudhalijas 

7  -^Hal-pa-hi-is-sd  ^Ah-bi-^^^U-sd  MA.HAR  ^^^SAMSl^^^ 

^HalpahÜsa      ^^Abbi-iLUTesupassa   MA.HAR    iLü^AM^i^l 

8  ü-wa-an-zi  na-at  FA.NI  '^^SAMSl^^  tdk-sd-an 

uwanzi         nat      PA.NI      ILUSAMSI^I       tak.san 

9  tildUa-an-zi  na-ds  ^^^SAMSpi  A.NA  DI.HI.A 

tjdijanzi         näs       iLU^AMSlsi      A.NA     DI.HI.A 

10  hlpu-im-us-nü  nu-za  J{u-is  ku-it  ar-ku-iva-ar 

hipunmmi        nuza      kuis     kuit         arkuwar 

11  KAK-zi    na-at  ^^^SAMSP^   is-ta-ma-ds-mt 

jazi  nat        ILUSAMSI^I  istamasmi 


^)  Oder  ist  si-  zu  lesen? 

^)  Oder  bedeutet  hier  kuit  „welclie"  (näml.  Tafel)?  kuit.  das  hier  unbe- 
tont sein  dürfte,  lehnt  sich  an  kima  an;  beachte  auch  die  Satzstellung 
des  kuit  in  Z.  3,  wo  es  zwischen  den  zusammengehörigen  Worten  LUGAL 
MÄT  ^LU Kargamis  und  'mDudhalijas  steht. 

^)  An  dieser  Stelle  (vgl.  auch  Rs.  IV.  5  und  13;  an  der  letzteren  Stelle 
§I-ia-an-zi)  muß  man  doch  wohl  ein  Wort  für  ,. einsehen**  erwarten.  Es  dürfte 
sich  daher  vielleicht  empfehlen,  das  erste  Zeichen,  SI,  nicht  phonetisch,  sondern 
ideographisch  (vgl.  SI  =  ,.sehen")  zu  lesen,  trotz  des  verlockenden  Gleich- 
klangs von  unserem  8I(si?)-iaan-zi  Rs.  IV.  13  mit  dem  H-ia-an-zi  von  Nr.  III,, 
Rs.  IV.  8  usw.  (vgl.  S.  84,  Anm.  5),  das  allerdings  wohl  ,.sie  binden"*  be- 
deutet. Oder  gibt  es  vielleicht  auch  ein  hethitisches  si-ia-an-zi  ^sie  sehen"  o.  ä.? 
Man  beachte  noch  das  Nr.  VI.,  Vs.  II.  17  vorkommende  SI(si?)-ia-a-it,  das 
etwa  „ließ  sehen,  zeigte"  bedeuten  wird.  Das  -a-  dieses  Verbums  dürfte  lang 
sein  (cf.  SLjäit):  daher  lautet  die  3.  Pers.  PI.  Prät.  SLia-ir  (d.  h.  Sljäir),  nicht 
etwa  Sl-jer  o.  ä. 

*)  Vergleiche  zu  diesem  Namen  den  Namen  niHal-pa-a's-sü-lu-bijpi-in  des 
ältesten  Sohnes  von  Mur.sUi.^  (Nr.  VIII..  Vs.  I.  8)? 
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Rs.  IV. 

'^  Diese  ferner  T  AFE[LJ  DER  RECHTSSTREITE  nachdem  (?  ktiUy- 

sie  jetzt  NICHT 

3  EINgeSEHen  habend  nun  nachdem  (hat)  DER  KÖNIG  DES 

LANDES  ^^^'^^^^Kfajrgamls  ^Dudlalijak 

4  und  «^#aZi?aAis^  VOR  (MEINER)  «^^t  gQNNE  NICHT  gewesen 

sind. 

5  nun  diese  TAFEL  jetzt  ebenso (?)^  NICHT  haben  sie 

EINgeSEHen. 

6  SOBAld  ferner  DER  KÖNIG  DES  LANDES  ^^^R  »'i^dt  Xargamü 

"^DudhalijaS 

7  und  "^Halpahis  und  ^Ahhi^^'*  Tesiqms  VOR  (MEINE)  «ott  SONNE 

8  kommen  werden,  sie  VOR  (MEINE)  «o^t  SONNE  zu8ammen(?) 

9  sich   begeben  werden,    sie  (ich),  MEINE  ^^ttsonNE.  NACH 

DEN  RECHTSSTREITEN 

10  werde  ich  befragen.    Nun  wer  welche  Bitte® 

11  MACHEN  wird,  die  (ich),  MEINE  ««tt  soNNE,  werde  ich  hören. 


^)  Diese  Bedeutung  scheint  hier  der  Kontext  für  apeda  zu  verlangen; 
vergleiche  zu  diesem  Worte  auch  SH  S.  137.  Wäre  diese  ßedeutungsbestini- 
mung  richtig,  so  würde  es  naheliegen,  apeda  für  die  hethitische  Lesung  des 
Ideogrammes  KA.TÜ(.MA)  (s.  oben  S.  32,  Anm.  4)  zu  halten.  Doch  ist  dies 
alles  einstweilen  noch  völlig  unsicher. 

®)  Auf  diese  Bedeutung  führt  hier  der  Zusammenhang;  ähnlich  scheint 
arkuwar  in  den  Inschriften  VAT  7456  und  7512  (in  KBo.  III.)  etwa  die 
Bedeutung  „Gebet,  Bitte"  o.  ä.  zu  haben.  Unklar  ist  das  Verhältnis  unseres 
arkuwar  zu  dem  von  mir  MDOG  Nr.  56,  S,  2S  und  SH  S.  78  erwähnten  und 
mit  arceo,  dgyJco  zusammengestellten  arkuwwar  etwa  „das  Abwehren**,  das 
durch  den  Vokabulartext  KBo.  I.  Nr.  30,  Vs.  5flf.  belegt  und  dessen  Bedeutung 
wohl  gesichert  ist.  Beachte  indes,  daß  unser  arkutvar  ein  k\i,  das  letztere 
hingegen  ein  k  aufzuweisen  scheint.  Zu  dem  ersteren  gehören  die  Formen 
ar-ku-is-ki-mi ,  ar-kuti-i-Ü-ki-mi,  ar-ku-ü-e-es-ki-mi ,  ar-ku-tca-nu-un  der  In- 
schriften VAT  7456  und  7512,  zu  dem  letzteren  hingegen  wohl  die  Partizipial- 
formen  arkantan,  arkantes  (SH  S.  88),  ferner  die  3.  Pers.  Fl.  Präs.  arkami 
(Bo.  2039,  Rs.  I.  4).    Sind  somit  die  beiden  Verba  zu  trennen? 
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R«.  IV. 

12  nu  ki-e  DUP.FU  SÄ  DI.ffLA  a-hilpi-ia 

nu    ke    DUP.FU    SÄ    DI.Ifl.A      apia 

13  Sl^-ia-an  -zi 

Sl^-jdnzi 


U  SÜ  "^Ta-ti-ig-ga-an-na 

§tf   ^nTatigganna. 


^)  Oder  ist  .vi-  zu  lesen? 

'^)  ki-e  steht  hier  wohl  für  ki-i  (s.  SH  S.  140).    Es   wird  sich  wohl   kaum 
empfehlen  —  wenn   es  auch  nicht  ganz  ausgeschlossen  ist  — ,  das  DUP.PÜ 
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RS.  IV. 

12  Nun  diese  ^  TAFEL  DER  RECHTSSTREITE  hier 

13  werden  sie  EINSEHEN. 


14  (VON  DER)  HAND  des  "^Tatigganna^^ 


dieser  Stelle  (im  Gegensatz  zu  Z.  2  und  5)  für  einen  Plural   („diese  TAFELN" 
zu  halten. 

^)  *Tatiggannas  ist  der  Schreiber  dieser  Tafel.  Hängt  dieser  Name  etwa 
mit  dem  bekannten  Lallwort  für  „Vater"  lat.  tata,  griech.  rdra,  ai.  tatäh, 
nhd.  Täte,  cech.  tdta,  Deminut.  tatik  usw.  zusammen? 


Nr.  VI.  KBo.  III.  Nr.  4. 

Die  ersten  zehn  Regierungsjahre  des  K<lnigs  Mursilis  11 

Die  folgende^  historisch  sehr  wichtige  Inschrift  des  Königs 
MursiUs  IL  enthält  einen  Bericht  über  die  ersten  zehn  Regie- 
rungsjahre dieses  Königs,  und  zwar  nur  über  seine  eigenen  Kriegs- 
taten; die  kriegerischen  Unternehmungen  der  Königssöhne  und 
Feldherren  werden  in  diesem  Bericht  nicht  berücksichtigt  (Rs.  IV. 
44  flf.).  Man  darf  wohl  annehmen,  daß  diese  Tafel  im  10.  Regie- 
rungsjahre dieses  Königs  geschrieben  wurde  ^. 

Sehr  wertvoll  sind  die  Angaben,  die  die  Inschrift  in  ihrer 
Einleitung  über  den  unmittelbaren  Vorgänger  des  Königs  Mur- 
Blis  II.  macht.  Wir  erfahren  hier  (Vs.  I.  3—9),  daß  auf  Suppilii- 
liuma  zunächst  dessen  Sohn  Arnuandas  /.,  der  ältere  Bruder  Mn7'- 
sil's  II.,  folgte  (siehe  auch  bereits  S.  95).  Arnuandas  I.  erkrankt 
indes  bald  und  stirbt.  Seine  Krankheit  und  sein  Tod  sind  der 
langersehnte  Anlaß  für  die  benachbarten,  von  dem  hethitischen 
Reich  mehr  oder  weniger  abhängigen  „Feindesländer",  das  ver- 
haßte hethitische  Joch  abzuwerfen.  So  besteigt  MursiUs  II.  in 
einer  sehr  bewegten  Zeit  den  Thron  seines  Vaters  (Vs.  I.  3 — 29). 
MursiUs  hebt  selbst  hervor,  daß  auch  seine  Jugend  die  Feinde 
Hatti^ä  zum  Abfall  ermunterte.  Unter  dem  Beistande  der  Sonnen- 
göttin von  Arinna  unternimmt  nun  MursiUs  den  Kampf. 

Die  Schilderung  der  Kriegstaten  des  Königs*^  zählt  eine  lange 
Reihe  von  zumeist  völlig  neuen  geographischen  Namen  auf.  Wir 
betreten  hier  Gebiete,  die  für  uns  in  altgeographischer  und  alt- 
historischer  Hinsicht  ein  Neuland  sind.  Es  fällt  zur  Zeit  sehr 
schwer,  die  einzelnen  Gebiete  mit  größerer  Genauigkeit  zu  lokali- 

^)  Ob  die  weiter  unten  (S.  222,  Anrn.  5)  besprochene  Stelle  Rs.  IV.  48  als 
ein  Versprechen  des  Königs  zu  deuten  ist,  auch  seine  künftigen  Kriegstaten 
seinerzeit  zu  schildern,  ist  ungewiß. 

^)  Wie  überhaupt  die  meisten  historischen  Inschriften  der  hethitischen 
Könige. 
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sieren.  Bei  völligem  Mangel  an  Ausgrabungen  in  den  in  Betracht 
kommenden  Gegenden  sind  hier  Identifizierungen  von  Ortschaften 
durch  eventuell  in  situ  gefundene  Texte,  die  den  Namen  der  be- 
treffenden Ortschaft  überliefern  würden,  zur  Zeit  gänzlich  aus- 
geschlossen. Hierzu  kommt,  daß  auch  die  späteren  litterarischen 
Quellen  zumeist  versagen;  es  scheint,  daß  sich  von  diesen  alten 
geographischen  Namen  nur  Weniges  bis  in  die  späteren,  uns  be- 
kannteren Zeiten  erhalten  hat.  Wir  müssen  uns  hier  unter  diesen 
Umständen  in  der  Regel  damit  begnügen,  wenigstens  im  allge- 
meinen die  Gebiete  zu  bestimmen,  in  die  die  kriegerischen  Unter- 
nehmungen Mursilis  IL  geführt  haben,  eine  Aufgabe,  die  mir 
auch  mit  unseren  jetzigen  Hilfsmitteln  lösbar  erscheint.  Die  ge- 
naue Bestimmung  der  einzelnen  Länder,  Ortschaften  usw.  möge 
einer  hoffentlich  nahen  Zukunft  vorbehalten  werden. 

Bei  einer  näheren  Prüfung  des  Berichtes  Miirsil's  LL.  über 
die  Kriege  seinef  ersten  zehn  Regierungsjahre  können  wir  meines 
Erachtens  feststellen,  daß  es  Mursüis  in  dieser  Zeit  vor  allem 
mit  zwei  Gegnern  zu  tun  hatte:  zunächst  mit  den  auch  sonst 
(vgl.  z.  B.  SH  S.  84,  85,  Anm.  1,  S.  86)  in  den  hethitischen  histo- 
rischen Inschriften  häufig  erwähnten  sogenannten  6^as^a -Ländern, 
ferner  mit  dem  uns  bereits  aus  den  Amama-Briefen  bekannten 
Lande  Arzawwa. 

In  den  6^a§^a-Ländern  {MÄT  ^^^Oasga^^-^,  MÄT.MäTp' 
'^^^Gasga  u.  ä.;  wohl  nur  je  einmal  wird  dieser  Name  -^^^ Ka-a-aJ^- 
ga^  oder  -"^^^ Ka-äs-ka-ds-  geschrieben^)  möchte  ich  nun  die  uns  be- 
reits aus  den  späteren  assyrischen  Inschriften  bekannte  Völkerschaft 
der  Kaskäer  erblicken.  Die  letzteren  werden  von  Tiglathpileser  I. 
(um  1100  V.  Chr.)  in  dessen  Prisma-Inschrift  (II.  100:  "^^^Kas- 
ka-(a-)iaP^)  erwähnt;  sie  werden  dort  von  ihm  als  Hethiter  be- 
zeichnet. Sie  bemächtigen  sich  des  Landes  /5w&ar^?<-Mesopotamien, 
werden  jedoch  von  diesem  Assyrerkönig  niedergeworfen.  Tiglath- 
pileser I.  wendet  sich  dann  gegen  Kiimmuh-KömmsLgene.  Weiter 
nennt  einen  kaskäischen  Fürsten  (*"Da-di-i-hc  "^''Kas-ka-a-a)  um 
738  V.  Chr.  Tiglathpileser  IV.  (III.  Rawl.  9,  53),  und  zwar  unmittel- 
bar nach  den  Fürsten  von  Gurgum  und  J/e^icii-Melitene^.    Hier- 

1)  Bo.  2002,  Rs.  I.  35. 
-)  In  unserer  Inschrift  Vs.  I.  31. 

3)  Sehr  fraglich  ist  es,  ob  auch  der  Stadtname  ALü^a-az-ga  KBo.  L 
Nr.  1,  Vs.  13,  22  hierher  gehört. 

*)  Siehe  ferner  die  Sargon-Stelle  I.  Rawl.  36,  15:  ««'Äoä-W. 
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nach  haben  wir  die  Kaskäer  der  Assyrer  wohl  auf  dem  rechten 
Ufer  des  oberen  Euphrats,  etwa  in  den  Gebieten  zwischen  dem 
oberen  Euphrat,  dem  oberen  Halys  und  dem  Taurus-Gebirge  zu 
suchen.  In  denselben  Gebieten  ungefähr  müssen  auch  die  GaMga- 
Länder  der  Boghazköi-Inschriften  gesucht  werden.  Darauf  führen 
uns  einerseits  die  steten  Kämpfe  der  Ifatti-KörngQ  mit  den  Ga^ga- 
Städten,  die  wohl  zeigen,  daß  die  Ga^gäer  unmittelbare  Nachbarn 
der  Hethiter  waren  ^,  andererseits  z.  ß.  die  ausdrückliche  Angabe 
der  Inschrift  Bo.  2002,  Rs.  I.  35 f.,  daß  „DIE  LEUTE  der  feind- 
lichen sTADT^^^^^u^  ^ie  auch  „DIE  LEUTE  <*«'  »tadt  Kummaha'' 
dem  ^a^^i-Lande  benachbart  waren.  Allerdings  werden  wir  an- 
gesichts der  Agilität  der  Gasgäer  des  15.  bis  13.  Jahrh.  v.  Chr.  an- 
zunehmen haben,  daß  ihre  Gebiete  zu  dieser  Zeit  —  wenigstens 
vorübergehend  —  weit  ausgedehnter  waren  als  zur  Zeit  Tiglath- 
pilesers  I.  und  seiner  Nachfolger.  Wir  haben  es  hier  zweifellos 
mit  der  Invasion  eines  neuen  „Barbarenvolkes"  zu  tun,  das  in 
stetem  Kampfe  mit  seinen  Nachbarn  auch  für  sich  einen  Platz 
an  der  Sonne  zu  erstreiten  sucht.  So  mag  es  um  die  Mitte  des 
II.  Jahrtausends  v.  Chr.  Zeiten  gegeben  haben,  wo  die  Ga§gäer  das 
ganze  Gebiet  zwischen  dem  oberen  Halys  und  Euphrat,  ja  auch 
darüber  hinaus  beherrscht  habend  Jedenfalls  waren  ihre  kriege- 
rischen Unternehmungen  von  sehr  einschneidendem  Einflüsse  auf 
die  politischen  Geschicke  des  ^öfi^i-Landes,  wie  auch  der  übrigen 
N  achbargebiete. 

Der  erste  Feldzug  MiirsiVs  IL  gilt  nun  dem  Lande,  bzw.  der 
Stadt  Du7initta'^,  deren  Gasgäer  (so  ist  wohl  der  Ausdruck: 
^^die  STAmQf^^gci^  DES  LANDES  »^r  stadt  Diirmitta''  zu  verstehen) 
sich  gegen  ihn  erhoben  hatten,  wie  auch  dem  unbotmäßigen 
Lande  Gasgas  überhaupt  (Vs.  I.  30 — 42).  Er  erobert  zunächst 
die  Gasgäer-Städte  Halilas*  und  Duddusgas,  schlägt  das  diesen 
zu    Hilfe    eilende    gesamte  Gasgäer-Land,    worauf    sich    auch    die 


^)  Man  beachte  z.  B.  die  Angabe  unserer  Inschrift  (Rs.  III.  57  flf.),  wonach 
die  Gaggäer  des  Gebirges  Tarikarimus  zur  Zeit  HattusiVs  II.  die  Stadt  Hattu- 
§as  bekämpft  hätten. 

^)  [Ging  der  Einfluß  der  GaSgäer  im  Süden  vielleicht  über  Aleppo  hinaus? 
Siehe  weiter  unten  zu  der  Lage  der  Stadt  Tumanna.     Korr.-Zusatz.] 

3)  Siehe  für  diese  Stadt  auch  Nr.  VIII.,  Vs.  II.  39,  ferner  KBo.  I.  Nr.  1, 
Vs.  12,  21  (Leute  von  Durmitta  flüchten  nach  Isuwa),  Rs.  45  (der  Gott  Tdi- 
binus  von  Durmitta)  und  Nr.  4,  Rs.  IV.  14. 

*)  Vgl.  vielleicht  den  Landesnamen  Haiila  bei  Salmanassar  I.  (Keilschrift- 
texte aus  Assur  histor.  Inhalts  I.  Nr.  13,  Vs.  I.  34). 
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Gasgäer  von  Diirmitta  unterwerfen.  Wo  etwa  diese  Städte  zu 
suchen  sind,  ist  oben  im  allgemeinen  angedeutet  worden ;  dies  gilt 
auch  für  die  im  folgenden  erwähnten  G^öW^a- Städte.  Alsdann 
wendet  sich  Mursilis  gegen  die  GaSgäer  des  Landes  Ishuh/pitta^,  die 
von  ihm  ebenfalls  bezwungen  werden  (Vs.  I.  43—48).  Hierbei 
wird  von  ihm  auch  eine  Stadt  Hu(  ? )messen(d  erobert.  Damit 
schließt  wohl  das  erste  Regierungsjahr  MursiVa  II. 

Im  nächsten  Jahr  zieht  Mursilis  gegen  das  Land  Tibija'-,  das 
nach  Rs.  III.  67  ff.  vielleicht  ebenfalls  ein  GaSgäer-Staat  sein  wird 
(Vs.  I.  49—52).  Hierbei  richtet  sich  sein  Angriff  vor  allem  gegen 
die  Stadt  Pahadaduwas.  Der  Rest  der  I.  Kolumne  ist  leider 
schlecht  erhalten,  bzw.  ganz  zerstört. 

Vs.  IL  1—6  befaßt  sich  mit  einem  Feldzug  MurhWa  IL  gegen 
die  auch  Nr.  VIII,  Vs.  IL  15  erwähnte  Stadt  BlPishunis.  Auch 
BjPishurus,  das  wohl  unweit  von  Ishuhlpitta  zu  suchen  ist  (vgl. 
Vs.  IL  1),  wird  vermutlich  eine  Gasgäer -Stadt  sein.  Die  Ein- 
wohner von  BjPishurus  werden  von  Mursilis  in  oder  bei  der 
Stadt  BIPalhuissa  geschlagen;  die  letztere  Stadt  fällt  hierbei  in 
die  Hände  des  Hethiterkönigs. 

Mursilis  begibt  sich  sodann  nach  der  Stadt  Hattu^as,  um 
einen  Feldzug  gegen  seinen  zweiten  Hauptgegner,  das  Land  Ar- 
zawwa  (Vs.  IL  7  bis  Rs.  III.  38)  vorzubereiten.  Die  geographische 
Lage  des  Lisnides  Arzawwa,  das  uns  bereits- aus  dem  von  Ameno- 
phis  III.  an  den  König  Tarhimdaraha  von  Arzawa  gerichteten 
Amarna-Briefe  bekannt  ist,  war  bis  jetzt  ein  unlösbares  Problem 
der  alten  Geographie.  Werden  die  Inschriften  von  Boghazköi  die 
Lösung  dieser  wichtigen  Frage  bringen?  Es  scheint  mir  einiges 
dafür  zu  sprechen,  daß  wir  in  Arzawwa  die  kilikische  Küste  oder 
einen  Teil  derselben  zu  erblicken  haben.  So  verdient  vielleicht 
Beachtung,  daß  einer  der  Söhne  des  Königs  von  Arzawwa  nach 
Vs.  IL  53  sich  vor  Mursilis  ins  „Meer",  d.  h.  auf  eine  Meeresinsel. 
flüchtete.  Hiernach  dürfte  Arzawwa  in  der  Nähe  eines  Meeres  zu 
suchen  sein.  Nach  Rs.  IIL  10 ff.  werden  die  Länder:  Mird^,  das 
Land  des  Flusses  Seha  und  das  Land  ffapälla  in  der  unmittelbaren 


^)  Für  das  Land,  bzw.  die  Stadt  Ishvbjpitta  siehe  auch  in  unserer  Inschrift 
Vs.  I.  53,  II.  1,  femer  weiter  unten  Nr.  VIII.,  Vs.  II.  37,  wie  auch  KBo.  I. 
Nr.  4,  Rs.  IV.  10,  25  f.  (die  Gottheit  Tahjpismoa  von  IShublpitta). 

'^)  Möglich  wären  auch  die  Lesungen  Tipija,  Dibija,  Dip\ja. 

3)  Wohl  nicht  mit  der  lykischen  Stadt  Myra  zu  identifizieren?  Beachte 
für  das.  Land  Mira  auch  den  Text  KBo.  I.  Nr.  24. 
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Nähe  des  Landes  Arzawwa  zu  suchen  sein.  Nun  spielt  aber  in  der 
Inschrift  Bo.  2127,  die  Arzawwa,  ffapdlla,  ferner  Kuwalija  (siehe  zu 
diesem  Lande  weiter  unten)  und  den  Fluß  Sijanta  (siehe  zu  dem- 
selben ebenfalls  weiter  unten)  zumeist  wiederholt  nennt  und  die 
politischen  Verhältnisse  dieser  Gebiete  eingehend  behandelt  \  auch 
Ala^ia,  d.  i.  Zypern,  eine  wichtige  Rolle  (vgl.  das  Zitat  SH  S.  99)! 
Dazu  kommt,  daß  wir  es  hier  anscheinend  mit  flußreichen  Ge- 
bieten zu  tun  haben.  Schon  unsere  Inschrift  erwähnt  zwei  Flüsse: 
AMarpa  und  Sefia.  Aus  einem  zwischen  Mira  (siehe  bereits  oben) 
und  dem  dazugehörigen  Lande  Kuwalija  (vgl.  oben)  einer-  und 
dem  Lande  ffatti  andererseits  geschlossenen  Vertrage  (Bo.  2028, 
Bo.  2064  ^)  erfahren  wir  weiter,  daß  AMarpa  vielleicht  die  Grenze 
von  Kiavalija  bildete  und  daß  sich  ein  weiterer  Fluß,  Sijanta 
(vgl.  oben),  zumindest  in  der  Nähe  befand.  Auch  dieser  Reichtum 
an  Flüssen  scheint  mir  für  die  kilikische  Küste  zu  sprechen*. 
Natürlich  können  wir  eine  endgültige  Entscheidung  dieser  schwie- 
rigen Frage  erst  von  der  Zukunft  erhoffen. 

In  Arzawwa  herrschte  zur  Zeit  des  Mursilis  der  König  TJhha- 
GALU-U*,  der  wohl  in  der  Zeit  zwischen  Tarhundaraha  (siehe 
oben)  und  Alaksandu  (Winckler,  MDOG  35,  S.  40 f.)  anzusetzen  ist; 
hierbei  muß  allerdings  einstweilen  die  Frage  noch  offen  bleiben, 
ob  diese  Könige  unmittelbar  aufeinander  folgten  oder  ob  in  dieser 
Königsreihe  noch  Lücken  vorhanden  sind.  Den  Hauptanlaß  zum 
Kriege  mit  Arzawwa  bildete  für  Mursilis  die  Weigerung  von 
Uhha-OALÜ-is,  die  Mursilis  gehörenden  Sklaven  diesem  zurück- 
zusenden. Dieser  Feldzug  führt  Mursilis  zunächst  in  das  Gebirge 
Lawasa  (im  Taurus  oder  Antitaurus  zu  suchen?),  wo  ihm  Teswp 
durch  eine  symbolische  Erscheinung  einen  Sieg  über  Arzawwa  in 
Aussicht  stellt:  ein  Gerät  (oder  Baum?)   setzt   sich   in   Bewegung 


^)  Leider  ist  diese  Inschrift  schlecht  erhalten. 

'^)  Dieser  Vertrag  wird  vom  Verfasser  in  KBo.  veröffentlicht  werden. 

^)  Die  Flußnamen  Seha,  bzw.  Sijanta  klingen  hierbei  einigermaßen  an 
die  arabisch-türkischen  Namen  der  kilikischen  Flüsse  Seiljän  (Saros),  bzw. 
Djeiljän  (Pyramosj  an;  es  ist  allerdings  sehr  fraglich,  ob  wir  diese  Zusammen- 
stellungen machen  dürfen.  Fraglich  ist  auch,  ob  wir  den  Namen  des  Schwester- 
landes Kuwalija  von  Mira  als  eine  Weiterbildung,  bzw.  ursprüngliche  Form 
des  späteren  Namens  Kue,  ^üa  u.  ä.   für  die  kilikische   Ebene  halten  dürfen. 

*)  Ob  Uhha-antuhsis^^  zu  lesen?  Dagegen  spricht  indessen  der  Dativ  (?) 
*»U-uh-ha-GÄLU-na(?)  Vs.  II.  20,  falls  dessen  -na  richtig  gelesen  ist.  Hiemach 
müßte  hier  das  Wort  für  „Mensch"  auf  ein  -na  (Nom.  -nis)  ausgehen.  Freilich 
braucht  dieses  Wort  für  „Mensch"  keineswegs  ein  hethitisches  zu  sein. . 
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und  vernichtet  das  Land  Arzawwa,  wie  auch  ApääaS,  die  Stadt  des 
ühha-GALU-is,  wohl  die  (oder  eine)  Hauptstadt  von  Arzatvwa,  und 
bedroht  anscheinend  sogar  Uhha-GALU-is  selbst.  MiirHlis  berichtet 
weiter,  daß  Uhha-GALU-is  erkrankte,  worauf  dessen  Sohn  SUM. 
MA  J^"KAL-as  an  die  Spitze  des  Heeres  von  Arzawwa  trat.  Dieser 
wird  indes  von  Mursüis  am  Flusse  Astarpa  (vgl.  oben)  bei  der 
Stadt  Walmä  geschlagen.  Der  Fluß  Astarpa  befindet  sich  anschei- 
nend noch  außerhalb  des  Landes  Arzawwa.  Mur^ilis  IL  dringt 
sodann  in  das  Land  Arzawwa  ein  und  bemächtigt  sich  der  Stadt 
Apdsas. 

Das  ganze  Land  Arzawwa  flüchtet  indes  vor  MurHlU:  ein 
Teil  mit  Uhha-GALU-is  in  die  Steppe  (?),  ein  anderer  in  das  Ge- 
birge Arinnanda^,  ein  dritter  in  die  Stadt  BlPüranda.  MurHlü 
wendet  sich  zunächst  gegen  die  Flüchtlinge  von  Arinnanda,  die 
er  schlägt  und  als  Gefangene  in  den  königlichen  Palast  in  der 
Hauptstadt  Hattusas  schickt.  Er  überwintert  sodann  in  einem 
befestigten  Lager  am  Flusse  Astarpa;  dort  begeht  er  auch  das 
Neujahrsfest.  Wievieltes  Jahr  seiner  Regierung  das  abgeschlossene 
Jahr  war,  läßt  sich  leider  infolge  der  Lücke  am  Ende  der  Kol.  L 
nicht  sagen. 

Im  nächsten  Jahr  stirbt  Uhha-GALU-is  in  der  Steppe (?). 
Einer  seiner  Söhne  (ob  SUM .  M A  J^"" KAL-a^?)  begibt  sich  ins 
„Meer"  (auf  die  Insel  Zypern?),  während  ein  anderer,  Dapalazu- 
na(iv)walis  (Tapalazunaiualis,  Dapalazunawlis),  nach  BjPüraada  geht 
und  dort  ein  Heer  gegen  Mursüis  sammelt.  Er  wird  indes  von 
diesem  geschlagen  und  in  BjPüranda  eingeschlossen.  Die  Stadt 
BlPüranda  wird  von  Miirsilis  anscheinend  (der  Kontext  ist  hier 
sehr  zerstört)  erobert^,  doch  gelingt  es  wohl  Dapalazunawwaliä, 
vorher  zu  flüchten.  Der  Rest  der  Kolumne  IL  und  der  Anfang 
der  Kolumne  III.  sind  leider  zerstört. 

In  der  III.  Kolumne  berichtet  dann  Mursüis  IL  über  einen 
Feldzug  nach  „dem  Lande  des  Flusses  Sefia^  (vgl.  oben),  wo  da- 


^)  Ebenfalls  ein  Teil  des  Taurus  oder  Antitaurus?  Vgl.  zu  diesem  Ge- 
birgsnamen  den  Namen  der  Stadt  Ärinna,  die  vielleicht  mit  der  von  Salma- 
nassar I.,  bzw.  Tiglathpileser  I.  erwähnten,  bei  oder  in  dem  ostkleinasiatischen 
Lande  Mu§ri  zu  suchenden  Gebirgsstadt  af^iA-ri-na,  bzw.  aluA-ri-ni  (Keilschriftt. 
aus  Assur  histor.  Inhalts  I.  Nr.  13,  Vs.  II.  6,  bzw.  I.  Rawl.  13,  77)  identisch 
sein  wird;  das  lykische  Ar7ma  (gr.  Eäv&og)  war  vielleicht  eine  Filiale  des  he- 
thitischen  Ärinna. 

2)  zumindest  jedoch  geschlagen, 
Boghazköi-Studienll.  '* 
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mals  Manapa-Te^upaP  herrschte.  Dieser  unterwirft  sich  frei- 
willig, indem  er  die  in  seinem  Lande  befindlichen  Gefangenen 
der  Stadt  ffattu^a^  herausgibt.  MurHlU  IL,  der  aus  dem  Seha- 
Lande  nach  dem  Lande  Mira  zieht,  regelt  bei  dieser  Gelegenheit 
die  politischen  Verhältnisse  dieser  Gebiete:  er  verleiht  das  Land 
des  Flusses  Seha  Manapa-Tehipa^,  das  Land  Mira  Masjiüiluwak 
und  das  Land  ffapälla  TargasnalM  (Targa^^anallüp.  Diese  Länder 
verpflichten  sich,  ihm  Soldaten  zu  liefern.  Hierauf  wendet  sich 
MiirHli^  anscheinend  wiederum^  nach  dem  Lande  Arzawwa,  das 
den  soeben  erwähnten  drei  Ländern  offenbar  benachbart  war; 
auch  diese  Länder  werden  vielleicht  in  Kilikien,  bzw.  am  Meer- 
busen von  Issos  gesucht  werden  dürfen  (vgl.  bereits  oben).  Arzawwa 
wird  von  Mursilis  neuerdings  geschlagen  und  muß  ihm  Soldaten 
liefern^.  Die  von  Mursilis  aus  Arzawwa  fortgeführten  Gefangenen 
beziffert  dieser  König  im  Ganzen  auf  66000  Personen"^,  wobei  die 
von  seinen  Feldherren  heimgebrachten  Gefangenen  anscheinend 
nicht  mitgerechnet  werden.  Alsdann  begibt  sich  Mursilis  wiederum 
nach  Hattiisas;  damit  schließt  ein  weiteres  Jahr  seiner  Regierung. 
Die  folgenden  Feldzüge  führen  Mursilis  IL  im  allgemeinen 
wiederum  in  die  Gasgäer-Gebiete  im  Südosten  und  Osten  des 
^«ffi-Reiches.  So  wendet  sich  Mursilis  im  nächsten  Jahre  gegen 
die  Gasgäer  des  Asharpaja-QehiTgeQ,  die  anscheinend  das  —  sich 
an  die  Hethiter  anlehnende?  —  Land  Pald  bedrohen  (Rs.  III.  39 
bis  46).  Das  Land  Pald  wird  auch  z.  B.  Nr.  VIIL,  Vs.  IL  39  (siehe 
weiter  unten)  erwähnt;  es  wird  dort  zwischen  Durmitta  (vgl.  oben) 
und  Tümanna  genannt.  Tümanna  wird  wohl  schwerlich  mit  dem 
südwestlich  von  Aleppo  gelegenen  heutigen  Tümdn  identifiziert 
werden  können®.  Auch  die  Gasgäer  von  Asharpaja  werden  von 
Mursilis  geschlagen. 

^)  Liegt  in  diesem  Namen  vielleicht  das  SH  S.  185  besprochene  mänapa 
(^sonst  wahrsch.  „als,  wenn"  u.  ä.,  hier  jedoch  mit  einer  anderen  Bedeutungs- 
nuance?) vor,  so  daß  das  erste  a  als  lang  anzusetzen  wäre? 

■-)  Der  Vertrag,  den  Mursilis  mit  Targasnallis  geschlossen  hat,  wurde  in 
Boghazköi  gefunden  (Bo.  2037)  und  wird  vom  Verfasser  in  KBo.  veröffentlicht 
werden. 

^)  Oder  soll  der  Abschnitt  Rs.  III.  27 — 38  nur  die  früheren  Unterneh- 
mungen MursW^  gegen  Arzawwa  zusammenfassen?  In  diesem  Falle  läge  es 
wohl  nahe,  auch  die  Länder  Mira,  HapäUa  und  das  ^SeÄa-Gebiet  für  Bestand- 
teile, bzw.  Vasallenstaaten  des  Reiches  Ärzatvwa  zu  halten. 

*)  Auch  gewisse  Gebiete  abtreten?    Vgl.  Rs.  III.  30. 

^)  Vergleiche  für  diese  Zahl  auch  S.  202,  Anm.  4. 

•*)  [Siehe  jedoch  noch  weiter  unten  zu  Nr.  VIII.     Korr.-Zusatz.] 
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Noch  in  demselben  Jahre  zieht  MursUis  IL  gegen  die  Stadt 
Äratviuannas,  die  im  Hinblick  auf  den  Mitanni -Vertrag  KBo.  I. 
Nr.  1,  Vs.  11,  20  ebenfalls  irgendwo  am  oberen  Euphrat  gesucht 
werden  muß  und  die  bereits  unter  Suppiluliuma  ein  —  gast- 
freundliches? —  Land  Kissijd  bekriegt  hatte  (Rs.  III.  47—56).  Das 
Land  Kissijd  wird  wohl  mit  dem  Nr.  VIII.  Vs.  IL  40  hinter  Dur- 
mitta,  Pald  und  Tümanna  genannten  Lande  MÄT  ^^^ Gak4i-ia-a 
(Var.  Ga-ds-si'ia-a)  identisch  sein.  Nach  Niederwerfung  des  Landes 
Arawwannas  begibt  sich  Mursilis  nach  Hattusas. 

Im  nächsten  Jahre  (Rs.  IIL  57—66)  zieht  Mursilis  IL  nach 
dem  Lande  Ziharrija  (oder  Zimurrija?).  Wäre  dieser  Landes-  und 
Stadtname  Zimurrija  zu  lesen,  so  könnte  man  diese  Stadt  viel- 
leicht mit  dem  kleinarmenischen  Zimara  identifizieren.  In  oder 
bei  dem  Lande  Ziharrija  (Zimurrija?)  befindet  sich  das  Gebirge 
Tarikarimus,  dessen  Gasgäer  zur  Zeit  des  Königs  ffattusiliä  IL 
die  Stadt  Hattusas  arg  bedrängt  hatten.  Mursilis  schlägt  nun  die 
Gasgäer  dieser  Gebiete  und  annektiert  das  Land  Ziharrija  (Zi- 
murrija?).   Hierauf  begibt  er  sich  nach  HattusaL 

In  dem  darauffolgenden  Jahre  wendet  sich  Mursilis  IL 
wiederum  —  zum  zweiten  Male  (vgl.  S.  159)  —  nach  dem  Lande 
Tihija  (Rs.  III.  67—92).  BIFihhunijas,  der  Fürst  von  Tibija,  hatte 
bereits  zur  Zeit  Supinluliuma^s  das  Land  MUH,  d.  i.  wohl  das 
„Obere  Land"\  mit  der  Stadt  Zazzisa  (wohl  im  Gebiete  des 
oberen  Euphrats  zu  suchen;  vgl.  KBo.  I.  Nr.  1,  Vs.  11,  20)  über- 
fallen und  es  zu  dem  von  ihm  anscheinend  beherrschten  Lande 
Gasgas  geschlagen;  gleichzeitig  hatte  er  sich  ferner  des  Landes 
Istltina  bemächtigt.  Späterhin  scheint  BlPihhunija^  die  Herrschaft 
über  die  Stadt  Gasgas  vorübergehend  verloren  zu  haben;  als  es 
aber  einmal  —  wenn  ich  die  betreffende  Stelle  richtig  verstehe  — 
in  Gasgas  keinen  Herrscher  gab,  benützte  BIPihhunijaä  diese  Ge- 
legenheit, um  sich  dieser  Stadt  neuerdings  zu  bemächtigen.  Ais 
nun  Mursilis  IL  von  BjPihhunijas  seine  in  Gaäga^  befindlichen 
Sklaven  verlangte,  lehnte  es  dieser  in  einem  in  einem  drohenden 
Ton  abgefaßten  Briefe  ab.  Mursilis  dringt  alsdann  in  Tihija  ein, 
schlägt  BjPihhunijas,  nimmt  ihn  gefangen  und  bemächtigt  sich  des 
Landes  Tibija,  wie  auch  des  Landes  Lstitina. 

Sodann  wendet  sich  Mursilis  IL  gegen  die  Stadt  Azzi  ( Rs.  IIL 


^)  Im  Gegensatz  zu  dem  „Unteren  Lande";  siehe  zu  den  beiden  Landern 

weiter  unten  (bei  Nr.  VIII.). 
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98  bis  IV.  21),  wo  damals  der  König  Annija^  herrschte.  Auch 
die  Stadt  A^^i  wird  nicht  allzu  weit  von  den  im  Vorhergehenden 
besprochenen  Gebieten  zu  suchen  sein.  Man  könnte  vielleicht  an 
das  heutige  'Azdz  (nordwestlich  von  Aleppo)  denken,  das  die  As- 
syrer  Ifazäzii  nannten.  Doch  ist  dies  angesichts  der  verschiedenen 
Vokalisation  der  beiden  Namen  sehr  zweifelhaft.  Noch  zweifel- 
hafter dürfte  eine  Zusammenstellung  von  Azzi  mit  der  aus  den 
Amarna-Briefen  bekannten  Stadt  Hazi  sein,  falls  diese  Stadt  wirk- 
lich mit  'Azze  im  südlichen  Libanongebiet  zu  identifizieren  ist 
(vgl.  zu  dieser  Frage  O.  Weber,  Anmerkungen  zu  Knudtzons 
Amarna-Tafeln,  S.  1277  f.);  auch  Hazi  hat  es  übrigens  mit  den 
Hethitern  zu  tun  gehabt  (vgl.  Knudtzon,  1.  c.  Nr.  174,  175).  Der 
Bericht  des  Königs  Mursilis  über  seinen  Feldzug  gegen  Azzi  ist 
leider  zum  größten  Teile  zerstört.  Nicht  weit  von  Azzi  dürfte 
auch  die  Rs.  IV.  17  genannte  Stadt  Ganniiwaras  zu  suchen  sein. 


Vorderseite,  Kolumne  I. 

V8.  I. 

1  [UM.MA    '^^SAMJSP'   '^Miir-si-li    LUGAL    GAL    LÜGAL 

^^THa-at-Ü  UR.SAG 
[UM.MA    iLUSÄMjSisi        rnMursili      LUGAL      GAL      LUGAL 

MÄT  Haiti       UR.SAG 

2  [MAB  '^^Sü'Uhlp-Jbijpi-lu-li-ii-ma    LUGAL  GAL         UR.SAG 

[MÄR        »iSupJpiluliuma  LUGAL     GAL  UR.SAG 

3  Jcii-it-ma-an-za-Mn  A.NA  ^^GU.ZA  A.BI.IA  na-tvi  e-e§-ha-at 

nu-mu  -  a-ra-ah-ze-na-ds 
kuitmdnzakan        A.NA        i^GU.ZA        A.BI.IA        7idwi         eshat 

nmnu  ~        arahzend  v 

4  KÜR.KÜBp^-    ^^^^^^KUB  hu-u-yna-an-telde-es  ku-u-rii-ri-ia-ah- 

hi-ir  nu-za  A.BU.IA  Jm-wa-bi  ILIM^^^-is  KAK-at 

KÜR.KÜRpJ  AMÜLKUR  Mmantjdes  kuruHjahhir 

nuza      A.BU.IA      kuwahi      ILIM^l^-is      kUat 

5  rn^r-nu-an-da-äs-ma-za-Mn  AHLLi  A.NA  '^Gü.ZA  A.  BI.SÜ 

e-sä-at  EGIB-an-ma-ds 
^Arnuandasmazakan        AHI.IA        A.NA      i^GU.ZA      A.BI.sfj 

esat  appanmas 


^)  Diesen  Namen  führt  auch  ein  Sidonierf ürst ;  vgl.  Winckler,  Auszug  aus 
der  Vorderas.  Geschichte  S.  75. 
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Der  nächste  Feldzug  führt  Mursilis  II.  gegen  die  Stadt  Jah- 
ressas  und  das  Gasgäer-Land  BIPiggainaressa  (Rs.  IV.  22—34). 
MtirHlis  bemächtigt  sich  dieser  Gebiete,  die  wir  nach  Bo.  2023 
vielleicht  irgendwo  in  der  Nachbarschaft  von  Harran  (doch  viel- 
leicht auf  dem  rechten  Ufer  des  Euphrats?)  suchen  müssen.  Mxirsilü 
begibt  sich  alsdann  nach  Hattusas.  Es  ist  das  vorletzte,  also  wohl 
das  neunte,  Jahr,  über  welches  Mursilis  berichtet. 

Im  nächsten  —  wohl  zehnten  —  Jahre  zieht  Murhilü  wiederum 
nach  dem  Lande  Azz%  dessen  Bevölkerung  sich  vor  ihm  indes  in 
befestigte  Städte  flüchtet  (Rs.  IV.  35—43).  Mursilis  greift  die 
Festungen  Äripsds  und  Diikkammas  an  und  führt  zahlreiche  Ge- 
fangene nach  Hattusas  fort. 

Zum  Schluß  der  Inschrift  (Rs.  IV.  44 — 48)  vergleiche  bereits 
oben  S.  156. 

Die  Inschrift  selbst  lautet: 


Vorderseite,  Kolumne  I. 

\  8.  I. 

1  [ES  FOLGT  (DIE  REDE)  (MEINER)  ^ottsqnJNE,  des  »"ifwr- 
silis,  DES  GROSSEN  KÖNIGS,  DES  KÖNIGS  »^^  laxdes  ^^^^,- 

DES  TAPFEREN, 

2  [DES  SOHNES  '^Sup]piluliuma'8,   DES   GROSSEN   KÖNIGS, 

DES  TAPFEREN. 

3  Während  ich  mich  AUF  DEN  ^^»^^  THRON  MEINES  VATERS 

neu  setzte,  nun  (gegen)  mich  die  benachbarten 


4   MANN  FEINDES-LÄNDER  alle  (als)  Feinde  erhoben  sich.    Nun 
als  (kuwaU)  MEIN  VATER  GOTT  geWORDen  (=  gestorben)  ist 


5  -^Arnuandas  dann,  MEIN  BRUDER,  AUF  DEN  «eR^^-T THRON 
SEINES  VATERS  setzte  sich;  NACHher  aber  ist  er 


-)  -wm  ist  hier  anscheinend  über  -za  geschrieben. 
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Vb.  I. 

6  ir-ma-li-ia-at-ta-at-mit  ma-ah-jta-au'ma  KÜR.KÜRi'^  ^^^^KUR 

"^Ar-nu-an-da-an  Affl.IA  ir-ma-an 
irmalijattatmit  mähhanma  KÜR.KÜRpi     AM6LKUR 

^Arnuandan         ÄHI.  lA  irman 

7  ü-ta-ma-ä^-^lr  nu    KÜR.KÜRp'    ^m^^KUR   ku-u-ru-ri-ia-afi- 

hi'ü-ki-ti-an  da-a-ir 
ütamafiHr          nu      KÜR.KÜRpi        AM6LKUR  kürurijah- 

hiikiwan         ddir 

8  ma-ah-ha-an-ma-za  ''Ar-mt-an-da-dS  Affl.IA  ILIM^^^-i^  ki-sd-at 
nu  KU  R.KÜR  ^^'^i^KUR  Ü.UL-ia  Jm-i-e-es  ku-u-ru-ri-ia-ah- 

hi-e^-kir 

mähhanmaza  ■>nArnuandas  AHI.IA        TLIMLnr.ia       kUat 

nu     KU  R.KÜR      am  El  KUR      nattaja      kues      kürurijahheükir 

.  9  nu  a-pu-u-us-sd  KÜR.KÜRv^  ^mslxuR  ku-u-rii-ri-ia-ah-hi-ir 

nu  a-ra-ze-na-ds^  KU  R.KÜR  ^^^^KUR  ki-il-id-an 

mt        apuski         KÜR.KÜRpi-         amülkUR         kürurijahhir 

nu      ara(h)zenäs^        KÜR.  KÜR        amElkUR    'kissan 

10  me-mi-ir  A.BU.SÜ-iva-na-ds   ku-is   LUGAL  ^^^'^ffat-ti  e-es-ta 

nu-wa-ra-äs  UR.SAG-is  LUGAL-us  e-es-ta 
memir        A.BU.SÜwana.s-  kuis      LUGAL        MÄTHatti      esta 

nuwaras         UR.SAG-is        LUGAL-us     esta 

11  nu-iua-za  KÜR.KÜRp^  ^^^^^^KüR  tar-ah-ha-an  har-ta  nu-wa- 

ra-äs-za  ILIM^^^-is  KAK-at  MAR.^Ü-ma-wa-ds-si-za-kdn 
nuwaza        KÜR.KÜRpi         amELRUR         tarahhan      harta       nuwa- 
rasza        ILIMLiM-is        kUat        MÄR.SÜ-mawasHzakan 

12  ku-is  A.NA    '^GU.ZA  A.BI.SÜ    e-sd-at   nu-wa   a-pa-a-ds-sd 

ka-ru-ü  ^^^^^KAL-an-za  e-es-ta 
kuis        A.NA        i§GU.ZA        A.BI.SÜ         esat       nuwa      apdssa 
käru         AMELKAL-anza        esta 

^)  a-ra-ze-na-ds  ist  wohl  ein  Schreibfetiler  für  a-ra-ah-ze-na-äs  (Vs.  1.  '^, 
19,  23,  26,  28).     Vgl.  auch  S.  176,  Anm.  3. 

2)  Heth.  irmalijattat  3.  Pers.  Sg.  Prät.  Med.  muß  nach  dem  Zusammen- 
hang etwa  die  Bedeutung  „ist  krank  geworden"  haben.  Man  beachte  auch 
Vs.  II.  20  f.,  wo  mit  irmalijattat  von  Z.  20  in  Z.  21  anscheinend  GIG-at  ^ist 
KRANK  geworden"  abwechselt.  Weiter  gehört  hierher  wohl  auch  das  auf 
NIG.GIG  =  GIG-äs  „Krankheit"  folgende  ir-ma-ni-ja-u-wa-ar  der  Vokabular- 
stelle KBo.  I.  Nr.  42,  Rs.  IV.  6,  dessen  Ideogramm  ebenfalls  NIG.GIG  und 
dessen  akkadisches  Äquivalent  wohl  zu  [marujstum  „Leid,  Weh"  zu  ergänzen 
ist.  In  irmalijattat  wurde  die  Wurzel  *irm(a)-  „krank"  durch  die  Formantien 
Z-f-j»,  in  irmanijawwar  durch  die  Formantien  w-j-J  erweitert;  man  wird  das 
Zeichen  ni  der  erwähnten  Vokabularstelle  wohl  kaum  li  lesen  dürfen.  Die 
Wurzel  *irm(a)-  selbst  liegt  noch  in  dem  adjektivischen  irman  (Akk.?)  „krank" 
unserer  Zeile  vor.  Es  verdient  noch  hervorgehoben  zu  werden,  daß  Vs.  I.  13 
irmaliattat  mit  einem  Akkusativ  verbunden   ist   und   dort   daher  etwa  die  Be- 
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6   krank  geworden-.   Als  ferner  DIE  ^^*^^^^' FEINDES-LÄNDER 

(von)  Arnuandas,  MEINEM  BRUDER,  (daß  er;  krank«  (ist), 


7 


hörten,    nun   DIE   ^^^^  FEINDES-LÄNDER   (als)  Feinde  er- 
hoben sich* 


8  Als  aber  "^Armiandas,  MEIN  BRUDER,  GOTT  geworden  (ge- 
storben)  ist,    nun    auch  (-ja)   welche  (kues)^  ^^^'^' FEINDES- 
LÄNDER sich  NICHT  (als)  Feinde  erhoben  hatten. 

9  nun  auch  jene  ^^^'^  FEINDES  -  LÄNDER  (als)  Feinde  erhoben 
sich.    Nun  die  benachbarten  ^^^^'^^FEINDES-LÄNDER  dieses 

10  sagten:  „SEIN  VATER,  der  uns  KÖNIG  ^^^s  Landes  ^^^^^-  ^.^^ 

nun  der  war  ein  TAPFERer  KÖNIG; 


H   nun  DIE  ^^^^^  FEINDES-LÄNDER  schlug  (o.  ä.)  er.    Nun  der 
ist  GOTT  geWORDen  (=  ist  gestorben).    SEIN  SOHN  femer, 

der  (hds)  ihm  (-H)^ 

12  AUF  DEN  ^^^«ÄT THRON  SEINES  VATERS  sich  setzte,  nun 
auch  der  früher  ein  ^^^^  MÄCHTiger'  war. 


deutung  „eine  Krankheit  hat  jem.  befallen"  haben  dürfte.  [Weiter  ist  hierher 
noch  zu  stellen  das  Adjektivum  irmalas-  „krank"  (s.  weiter  unten  Nr.  VIII., 
Vs.  I.  37),  von  dem  irmalijattat  wohl  denominiert  ist.     Korr.-Zusatz.] 

^)  Siehe  zu  irman  Anm.  2;  istamassir  ist  hier  anscheinend  mit  zwei 
Akkusativen  verbunden. 

'*)  Zu  der  Konstruktion  ktirurijahhiskiwan  ddir,  deren  ddir  wohl  ein 
Hilfsverbum  ist,  siehe  S.  101,  Anm.  10. 

•^)  Das  Relativpronomen  kues  steht  hier  wiederum  in  der  Mitte  des  Satzes; 
vgl.  z.  B.  S.  45,  Anm.  5,  S.  47,  Anm.  4  u.  ö. 

«)  Das  Konglomerat  MÄR . SU -mawassizakan  gehört  wohl  mit  in  den 
Relativsatz  hinein,  wie  das  Suffix  -H-  zeigt,  das  nur  in  dem  Relativsatz  einen 
Sinn  hat;  somit  steht  auch  hier  hiis  in  der  Mitte  des  Satzes.  Ähnlich  ist 
wohl  auch  das  Konglomerat  A.Bü.SU-wanaS  mit  nachfolgendem  kuiM  von 
Z.  10  aufzufassen. 

')  AMßLKAL-anza  ist  eine  Partizipialbildung. 
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Vi.  I. 

13  uu-wa-ra-an  ir-ma-li-at-ta-at  nu-wa-za  a-pa-a-d^Mt  ILIM^'^-iS 

ki-^ä-at 
nuwaran        irmdtiattat        nuwaza       apdSSa        ILIMLiM.ü        kiSat 


14  ki-nu-un-ma-wa-ea-kän  ku-ü  A.NA  ^^QU.ZA  A.BI.SÜ  e-M-at 

72n-wa-ra-ä^  TUR-la-äk 
kinunmawazakan        kuis      A.XA      ^-^GÜ.ZA      A.BI.SU       esat 

nuwaras       TUB-las 

15  nu-iva  ^i'^'^ffat-ti  ZAO.ffl.A    ^^^^^ffa-at-ti-ia-wa  Ü.UL  ti-nu-zi 

nuwa      MATHatti      ZAG. HI.  A        MATHattijawa        natta      tinuzi 


16  A.BU.IA-ma-kdn  I.NA  HAT  ^^^ Mi-it-ta-an-ni  ku-it   an-ila 

a-sd-an-du-li-e^-ki-it 
A.BU.IA-makan        I.NA        MÄT        ALUMiUanni        kuit       anda 

aüanduleskit 

17  na-ds-kdn    a-sä-an-du-li     an-da     is-ta-an-da-a-it    SÄ    ^^^UD 

^^^^A-ri-in-na-ma-kän  BELTI.IA 
naskan  asandali  anda  istanddit  §A  iLüUD 

ALU  Arimiamakan    BELTI.IA 

18  EZEN+SE.HI.A  sä-ku-wa-an-da-ri-es-ki  -ir 

EZEN  -\-SE.HI.A  sakuwan  dareskir 

19  ma-ak-ha-an-ma-za-kän  ^^^SAMSP^  A.NA  ^mU.ZA  A.BI.IA 

e-es-ha-at  nu-mu  a-ra-ah-ze-na-ds  KU  R.KUR  ^^^^^KUR 
mähhanmazakan      iLU§AMSlsi      A.NA       i§GU.ZA      A.BI.IA 

eshat  numu  arahzends  KU  R.KUR  AMßLKUB 


^)  In  ähnlicher  Bedeutung  haben  wir  ZAG.HI.A  wohl  Vs.  I,  25  zu 
fassen.    Ob  auch  hier?    Oder  bedeutet  es  hier  „GRENZEN"? 

-)  Die  Übersetzung  von  ti-nu-zi  ist  völlig  unsicher,  ti-nu-zi,  ti-in-nu-zi 
kommt  auch  Yuzgat,  Obv.  11(?),  13,  15,  27  vor;  hierzu  gehört  auch  ti-nu-ut, 
ti-in-nu-ut  ibid.  8,  20. 

^)  Man  beachte  wiederum  die  Stellung  der  Konjunktion  kuit  in  der 
Mitte  des  Satzes  (S.  41,  Anm.  8)! 

*)  asanduleskit  mit  der  wahrscheinlichen  Bedeutung  „verweilte"  o.  ä.  ist 
ein  verbaler  -s/r-Stamm  zu  einer  wohl  von  einem  -n^Partizipium  ausgehenden 
-itZ-Bildung  (vgl.  SH  S.  55  f.);  ein  Dativ  Sg.  der  letzteren  liegt  wohl  in  dem 
asanduli  der  Z.  17  vor.  In  unserem  Falle  ist  die  -mZ- Bildung  selbst  kein  Parti- 
zipium (vgl.  1.  c),  eher  vielleicht  eine  Art  Verbalabstraktum.  Das  Partizipium 
*asand-  möchte  ich  zu  dem  Verbum  esuicioar  „Sein"  (SH  S.  169f.;  3.  Pers.  PL 
Imp.  asandu;  Partiz.  asanzat)  stellen;  die  Bedeutung  „verweilte"  o.  ä.  von 
asanduleskit  läßt  sich  damit  sehr  gut  in  Einklang  bringen.  Man  beachte 
übrigens,  daß  an  den  ähnlichen  Stellen  Rs.  III.  47,  68,  95  das  einfache  Verbum 
esta  steht! 

•■*)  istanddit  3.  Pers.  Sg.  Prät.   gehört  zu  dem  SH  S.  79,  Anm.  2  bespro- 
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Vs. 


13  Nun  hat  den  eine  Krankheit  befallen;  nun  auch  der  ist  GOTT 

geworden  (=  gestorben;. 


14  Jetzt   aber  der   AUF  DEN  ^^^^t  THRON  SEINES  VATERS 

sich  setzte,  nun  der  (ist)  KLEin. 

15  Nun  (des?)  ^^^'^^^^^^ Haiti  ABGABEN (?)S    auch   »Island ^^^^ 
NICHT  wird  er(?)  halten(?)«". 

16  Als  (kuit)^  MEIN  VATER  ferner  IM  LANDE  ^^^R  »-r^^-rMittanni 

drinnen  verweilte  (o.  ä.)*, 


17   er  (im)  Verweilen  (o.  ä.)^  drinnen  zögernd  war"^;  DER  SONNEN- 
GÖTTIN DER  STADT  ^^^^^^^  alsdann,  MEINER  HERRIN, 


18  FESTE  vernachlässigten  (??)  sie**. 

19  Als  ferner  (ich),  MEINE  c^^^TgoNNE,  AUF  DEN  «^^^^tthRON 
MEINES  VATERS  mich  setzte,  nun  (gegen)  mich  welche  (kiieä) " 

benachbarten  -^^^^^' FEINDES-LÄNDER 


ehenen  Verbalabstraktum  istantawar  =  akkad.  uhhuru.  Für  die  Bedeutung 
siehe  ibid.,  wie  auch  Weidner,  Stud.  z.  heth.  Sprachwiss.  S.  66.  Ein  Zusammen- 
hang mit  lat.  sto  erscheint  mir  sehr  wohl  möglich.  ^Herr  Prof.  Kretschmer 
möchte  hier  —  wohl  mit  Recht  —  auf  das  erweiterte  gotische  standan, 
ahd.  stantan  usw.  „stehen"  verweisen.  Für  das  anlautende  i-  (siehe  SH  S.  187) 
erinnert  er  an  das  prothetische  i-  der  griechischen  Inschriften  in  Kleinasien: 
loxTjXrj  =  OTrjlt]^  loxQaxrjyog  u.  dgl.  m.     Korr.-Zusatz.j 

^)  Die  obige  Bedeutung  von  sakuwandareskir,  dessen  Subjekt  doch  wohl 
die  Feinde  des  Mursilis  (weniger  wahrscheinlich  die  „FESTE")  sein  werden, 
ist  völlig  unsicher.  sakuwandareskir  scheint  ein  von  einem  *SakutDandar 
weitergebildeter  -sÄ:-Stamm  zu  sein.  Es  dürfte  wohl  ein  Zusammenhang  mit 
dem  Verbum  sakuwanzi  von  allerdings  unsicherer  Bedeutung  (Bo.  2122,  Rev.  I. 
10,  17)  vorliegen.  Konnten  vielleicht  im  Hethitischen  von  den  -n*-Partizipien 
aus  Neutra  auf  -ar  gebildet  werden?  Andererseits  sieht  ein  ^akuwandareikir 
so  aus,  als  ob  es  von  einer  3.  Pers.  PL  Präs.  Med.  *sakuwandari  weitergebildet 
wäre.    Vergleiche  übrigens  auch  SH  S.  75  f. 

')  kues,  wie  auch  kuitmän  (Z.  20),  stehen  hier  wiederum  in  der  Mitte  de« 
Satzes.  Vgl.  auch  z.  B.  im  Folgenden  Z.  23. 


170  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

V».  I. 

20  Jcu-i-e-eS  kU'U-ru-ri-ia-ali-ifi'ir  nu  A.NA  MÄT  ^^^^KUB  na-ui 

ku-it-ma-an  ku-e-da-ni-ik-ki 
kuefi        kürurijahhir        nu        A.NA        MÄT       am  El  KUR        näwi 

kuitmdn        kuedanikki 

21  pa-a-un   nu  A.NA    SÄ   i^^UD  ^^^A-ri-in-na-mit  BELTI.IA 

SAG.US-d.§A.NA  EZEN+SE.ffl.A  EGIR-an  tildl-ia-nu-im 
pd/un      nu      A.NA      M      ILUUD        ALUArinnamit        BELTI.IA 
SAG.US-d§       A.NA       EZEN -\- ^E .  Ifl .  A        appan      tjdijanun 

22  [n]a(?)-ä^-za  i-ia-nu-itn  nu  A.NA  ^^^UD  ^^^A-ri-in-na  BEL- 

TI.IA SU -an  sä-ra-a  e-ip-jnt-iin 
[n(?)]dHza      janun        nu        A.NA       ILUJJD        ALUArinna      BEL- 
TI.IA       Sü-an        mrd        eppun 

23  nu  ki-is-M-an  AK.BI  ^^WD  ^^^A-ri-in-na  BELTI.IA 

a-ra-afh-ze-na-äk-wa-mu-za  KUR. KÜR  ^^^^KUR  ku-i-e-es 
nu        kUsan       AK.BI       ILUUD       ALUArinna        BELTI.IA 

arahzendswamuza  KUR.  KUR        amSLKUR        kuen 

24  TUR-la-an  hal(!)-zi-e^-sir  nu-wa-mu-za  te/de-ihlp-nu-u^-kir 

nu-iva  tii-el  SÄ  ^^^UD  ^^^A-ri-in-na 
TUR-lan  halzessir  nuwamuza  tjdebjpnuskir 

nuwa      tuel     SA     ILUUD      ALUArinna 

25  BELTI.IA    ZAG. HL A     da-an-na    sd-an-hi-is-ki-u-an    da-a-ir 

nu-iva-mu  '^^UD  ^^^ A-ri-in-na  BELTI.IA 
BELTI.IA       ZAG. HI. A        danna  sanhiskiican  ddir 

nuwamu      ILUUD      ALUArinna  BELTI.IA 

26  kat-ta-an  Uj dl-ia  nu-wa-mu-kän  u-ni  a-ra-ah-ze-na-äs  KUR.KUR 

amUlj^U^  hijpl-ra-an  ku-en-ni 
kattan      tjdija      nuwamukan        uni  arahzends  KUR.KUR 

AMÜLKUR  piran  kuenni 

27  nu-mu  ^^^UD  ^^^A-ri-in-na  me-mi-an   is-ia-ma-äs-ta  na-äs-mii 

kat-ta-an  tijdi-ia-at 
numu    ILUJJD      ALUArinna         memian  istamasta  nasmu 

kattan        t  dijat 


1)  Vgl.  S.  169,  Anm.  7. 

'^)  Hier  ist  die  Voranstellung  des  Genitivs  im  Hethitischen  zu  beachten. 

^)  halzessir  gehört  zu  dem  Nr.  III.,  Rs.  III.  40  vorkommenden  halzissai 
(siehe  S.  86,  Anm.  3),  ferner  zu  halzisten  Nr.  IV.,  Vs.  II.  51.  Um  ein  zweites 
-s-  erweitert  ist  die  Form  halzessesta  2.  Pers.  Sg.  Prät.,  die  Vs.  II.  12  vor- 
kommt. Für  die  Wiederholung  von  Verbalstammformantien  im  Hethitischen. 
die  vielleicht  durch  fremde  Beeinflussung  zu  erklären  ist.  siehe  auch 
SH  S.  39,  Anm.  2. 

*)  tjdebjpnuskir  gehört  als  ein  -sfe-Stamm  zu  dem  Nr.  V.,  Vs.  II.  27  vor- 
kommenden tjdeblpnuioanzi  (s.  S.  146,  Anm.  4).    Vergleiche  auch  Vs.  II.  13. 
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20  (als)  Feinde  sich  erhoben,  nun  als  (kuitmdny  NACH   irgend- 

einem (dieser)  ^^^^^  FEINDES-LA(EjNDE(Rj  neu 

21  ich  zog,  nun  ZU  DEN  HOHen(?)  FESTEN  DER  SONNEN- 
GÖTTIN  ^^^^'^^^^Arinna,    MEINER    HERRIN^    FOrt 

ging  ich, 

22  [s]ie(?)  machte  ich.  Nun  DER  SONNENGÖTTIN  ^er  stadt^^^^^^^ 

MEINER  HERRIN,  die  HAND  erfaßte  ich. 


23  nun  dieses  SAGTE  ICH:  „SONNENGÖTTIN  ^er  stadt^^-^,,^ 
MEINE  HERRIN!     Welche  (hies)  benachbarten  ^^^'-^^  FEIN- 

DES-LÄNDER  mich  (-mu) 

24  (als)    KLEin    erklärt    haben ^,    nun    mir   Unrecht   (?  Schaden?) 
haben    sie    zugefügt ^      Nun   deine,   DER    SONNENGÖTTIN 

DER  STADT^^^^ 

25  MEINER  HERRIN,  ABGABEN  (?)  (zum?)  Geschenk(?)  haben 
sie  gemacht (?)^  Nun  (zu)  mir,  SONNENGÖTTIN  ^^^  '^'^^^'^Armna, 

MEINE  HERRIN, 

26  hinab  komme!    Nun  mir  .  . .  die  benachbarten  mann  FEINDES- 

LÄNDER vernichte  (o.  ä.)«!" 


27   Nun    mir   DIE  SONNENGÖTTIN  ^^^^'^^^'^  Arwna   die  Rede 

erhörte,  sie  (zu)  mir  hinab  kam. 


5)  d.  h.  haben  sie  verschenkt?  Die  obige  Übersetzung  dieses  Satzes  ist 
ganz  unsicher. 

«)  Heth.  kuenni  2.  Pers.  Sg.  Imper.  gehört  zu  den  oben  S.  73,  Anno.  8 
besprochenen  Verbalformen  kunanzi,  kuenun  usw.  Unklar  ist  bei  unserer  Form 
das  auslautende  -i.  Haben  wir  es  hier  vielleicht  mit  derselben  deiktischen 
Partikel  -i  zu  tun,  die  auch  in  Imperativformen  wie  att.  niet,  dor.  &y" 
(vgl.  Brugraann-Thumb,  Griech.  Grammatik ^  S.  395)  vorz'iliegen  scheint?  Oder 
liegt  hier  (i<*e?)  der  thematische  Vokal  *-«  vor?  Freilich  scheint  unser 
Verbum  in  erster  Linie  themavokallos  zu  sein;  vgl.  Formen  wie  htetui, 
kuenta  usw. 


172  *'•  Hrozny,  Hethitißche  Texte  (KBo.  11.  u.  III.). 

V«.  I. 

28  nu-za-kän  A.NA  ^^OU.ZA  A.BI.IA  Jai-wa-hi  e-e^-fia-at  nu-za 

ki-e  a-ra-afh-ze-nordii 
nuzakan    A.NA      i^QU.ZA      A.BI.IA       kuuahi        enhcU        nuza 

ke  arahzenäH 

29  KL'B.KÜRP^-    ^^^^KUR    I.NA    MU     10 ^^^^  tar-afv-fiu-un 

na-at-kdn  ku-e-nu-un 
KÜR.KÜRpi       AMELKUR      I.NA     MU      10  KAM         tarahhun 

natkan        kuenun 

BO  SA    MÄT    ^^^ Dur-mi-it-ta-mii    -^^^Ga-ds-ga-ds    ku-u-ru-ri-ia- 

ah-ta 

SA    MÄT    ^LU Durmittamu        ^LUGasgan        kürurijahta 

31  nam-mfaj  ^^^ Ka-ds-ha-ä^    ü-it-mit   nu   MÄT  ^^^Dur-mi-it-ta 

GUL-an-ni-is-ki-ii-an  ... 
namm[a]         ^Lüj^askas  uitmit      nu      MAT       ALVDurmitta 

GUL-annUkiican  .... 

32  nu-us-si  ^^^SAMSP^  pa-a-un    nu    SÄ    MÄT  ^^^^[GJa-äs-ga 
ku-i-e-es      SAG.DUp'      KÜB.KÜR^f^(^^  '^J^^^(^)H[a(?)-l]i(?)- 

nu.m        ILUSAMSUI        pdun       nu      §Ä      MÄT      ALüfGJa.sga 
kues         SAG.DÜPi-  KUR.KÜRpßff)  AjLU(t)HfalJiflJa8(.^)' 

33  ^^^Dii-iid-du-us-ga-ds-sd  e-ierjsir  na-ds  GUL-iin  na-ds  IS.  TU 

NAM.RA  GU(D).HLA   UDU.HLA 
ALUDuddusgaMa  esejir  näs        GUL-un        näs        iS.  TU 

NAM.RA        GU(D).HI.A      UDU.HI.A 

34  [s]d(?)-[r]a-a    da-ah-hu-im    na-ds    -^^^KUBABBAR-si    ar-ha 

H-da-ah-hu-un 
[8]a(?)[r]d  ddhhun  nds  -^LUHattusi  arha 

uddhhnn 

35  [^LU(t)iJa(?)]'li-la-an-'ma  ^^^ Du-ud-du-us-ga-an-na  arha 

wa-ar-nu-nu-un 
[^LU(?)Ha(?)Jlilanma  ^Lü  Duddusganna  arha        wamunun 

36  [ma-ah-hja-an-ma  MÄT  ^^^^Ga-ds-ga  SÄ  ^^^Ha-li-la(?)  ü  SÄ 

^^^ Du-ud-du-us-ga  har-ni-in-ku-u-ar 

[mdhhjanma  MÄT       ALUGa^ga        SÄ    ALUHalila(?)       ü     §Ä 

ALUDuddusga  Jiarninkuwar 

^)  So  scheint  die  Photographie  zu  bieten;  vgl.  auch  Z.  35  und  36. 

2)  Auch  die  Konjunktion  kuwabi  steht  hier  in  der  Mitte  des  Satzes, 
dürfte  somit  unbetont  sein. 

^)  ke  Neutr.  steht  hier  mißbräuchlich  neben  einem  Maskulinum  (an  Stelle 
von  küs);  vgl.  SH  S.  140,  Anm.  7.  Aus  ähnUchen  Fällen  ersieht  man  besonders 
deutlich,  wie  depraviert  die  Hethitersprache  in  syntaktischer  Hinsicht  war. 

*)  GUL-an-ni-iski-u-an  dürfte  walhanniskiwan  zu  lesen  sein;  vergleiche 
weiter   unten   die    Schreibung   loa-al-ha-an-ni-is-ki-u-an   Nr.  VIII.,    Vs.   I.   72, 
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Vs.  I 

28  Nun  AUF  DEN  «"^«^t  THRON  MEINES  VATERS  als'  ich 

mich  setzte,  nun  diese'  benachbarten 

29  MANxpEiNDES-LÄNDER  IN   10  JAHREN  schlug  (o.  ä.;  ich. 

sie  vernichtete  (o.  ä.)  ich. 


30  DES  LANDES  ''^'' '^^''^  Durmitta  <^^^  ^'^^^^  Ocdga^g^g^n)  mich 

(-mu)  (als)  Feind  erhob  sich, 

31  Hierau[f]^*^  STADT  ^^^^^^  2  0g.  Nun  DAS  LAND  der  stadt  2),^,.. 

mitta  (zu?)  BEKÄMpfen  (VERNIehten?)^  .   •   -  . 

32  Nun     (gegen)     sie    (=  Kashas?    Durmitta?)    (ich),      MEINE 
GOTT  SONNE,     zog     ich.      Nun  f^ie  sta]dt(?)  H[al]i[l]as(?)  und 
^^^^'^^^'^  BuddusgaP,  die  (kues)  HAUPTLÄNDER  DES  LAN- 
DES ^^' ^'^^^'^  [G]a^gas 

33  waren  (eser),  die  VERNICHTEND  SCHLUG  (o.  ä.)  ich«.    Sie 

MIT  GEFANGENEN,  RINDERN,  SCHAFEN 


34  [ü]b[e]rnahm  (?)  ich.     Diese   (näml.  die  Beute)   (nach) 

der  STADT  ^^^^^^^   gab    ich; 


35  [die  STADT  (?)^^^?^]^^^^^^  f^mer  und  ^'' ^'^^^'^  DiiddusgaS  nahm  ich 

in  Besitz  (o.  ä.). 

36  [Al]s  ferner  DAS  LAND  ^^^  stadt  ^^^^^  (von  de^Wegnahme 

DER  STADT  ^^^^^^^^Y?^  UND  DER  STADT  2>,^Mi^ajj 


ferner  SH  S.  178,  179,  Anm.  1.  Für  die  Bedeutung  dieses  Verbums  siehe  auch 
das  weiter  unten  zu  Rs.  III.  50  Bemerkte. 

^)  Die  beiden  Städtenamen,  HalilaS  und  Duddxi^^gaSj  soheinen  hier  als 
Beziehungswörter  des  Relativpronomens  kues  mit  in  den  Relativsatz  aufge- 
nommen zu  sein.     Vgl.  z.  B.  S.  167,  Anm.  6. 

^)  GUL-un  dürfte  wohl  walahhun  (SH  S.  178)  zu  lesen  sein;  vgl.  aaoh 
Anm.  4.  Gegen  SH  S.  78  oben  scheint  es  noch  keinen  gesicherten  Beleg  für  die 
einfache  Verbalwurzel  *wal-  mit  der  Bedeutung  „vernichten'*  o.  ä.  zu  geben. 


174  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III). 

Vb.  1 

«i7  fU-tJa-ma-d^-ta    nu    MAT  ^^^Ga-dJ^-ga    liu-u-m[a-ajn    an-da 

ica-ar-rl-es-^e-eä-ta 
fi^tjamasta  nu      MAT        ^LVGaiga  hümfajn  anda 

warresfieita 

38  [nu-m]u(?)  ME^'ia^  ü-it  na-an  ^^^SAMSP^  ME-ia-mi-un  nu-mu 

iLüjjj)  ALüA-ri-in-na 

[num]u(?)    zahhia'^     uit      nan      ILU,^AM§I^^      zdhhijanun^      numu 

iLüuh       ALUArinna 

39  [BELTI.IA   i^l^U^NIR.GÄL  BELI.IA   J^^Me-iz-zu-uUa'dk 

ILäNIp^   hu-u-ma-an-te/de-es  hilpi-ra-an  h[uj-i-e-ir 
[B£}LTI,IA    iLjüTesup*    NIR.GÄL      BilLI.IA      iLUMezzulloH 

ILÄNIpi-  hümantides  piran  hf'äjjer 

40  [nu(P)  SÄ(?)  MJÄT  ^i'^Gas-ga  ZABp'  NA. RA. RUM  tar-ah- 

hit-im  na-an-kdn  ku-e-nu-un 
[nu(?)  §Ä(?)  MJÄT  ALüGasga        ZABpi-        NA. RA. RUM       tardh. 

hun  nankan  kuenun 

41  [nu-mu(?)  ^Ä(?)  MAT  ^i^]^ Dur-mi-it-ta  ^^^Ga-d§-ga-äs 

da-a(!)-an^  EGIR-pa  IfRPJ-ah-ta-at 
[numu(?)        M(?)        MÄT       ALjUDurmitta        ALUGa-sgas 

dän^  appa  I[R?]-dktat 


^)  Das  interessante  Zeichen  setzt  sich  aus  AG-\-ZAB  zusammen;  es  ist 
die  hethitische  Form  des  bekannten  Ideogramms  ME==tdhäzu  „Schlacht". 
Hethitisch  ist  dieses  Zeichen  wohl  zahhi(a)  zu  lesen;  siehe  SH  S.  15 f. 

^)  Das  erst  in  einer  größeren  Entfernung  auf  zahhia  folgende  Zeichen  äs 
wird  vermutlich  eine  Rasur  sein. 

^)  Vgl.  Anm.  1.  Phonetisch  geschrieben  kommt  za-ah-hi-ia-nu-un  in  einem 
analogen  Zusammenhang   z.  B.    Vs.  II.  3  und  25   vor! 

^)  Für  die  Ergänzungen  siehe  z.  B.  Vs.  II.  3  f.,  25  f. 

^)  Vgl.  für  diese  Lesung  Vs.  I.  47. 

®)  tvarressesta  8.  Pers.  Sg.  Prät.  ist  eine  -«-Weiterbildung  (vgl.  S.  170, 
Anm.  8)  des  sonstigen  warrissanzi  wahrsch.  „sie  kommen  zu  Hilfe"  (o.  ä.) 
(Bo.  2022,  Obv.  I.  10),  warrissantjdes  Nom.  PI.  Partiz.  (1.  c.  19)  usw.  Hierher 
gehört  weiter  das  Substantivum  warri  (z.  B.  Bo.  2037,  Obv.  11,  12),  das  etwa 
„Hilfe,  Schutz"  bedeuten  wird.  Diese  hethitischen  Wörter  werden  vielleicht 
zu  got.  war  Jan,  ahd.  werjan  „wehren,  schützen",  ai.  varütär-  „Schirmer"  usw. 
zu  stellen  sein.  Ob  auch  heth.  ü-e-ri-ia-az-zi  (SH  S.  30,  Anm.  2)  hierher  ge 
hört,  ist  unsicher. 

')  Für  uit  steht  in  einem  ähnlichen  Zusammenhang  z.  B.  Vs.  II.  8  und 
24  tjdijat;  somit  sind  diese  beiden  Verba  etwa  gleichbedeutend. 

®)  zahhijanun  ist  wohl  ein  Denominativum  zu  zahhais,  zahhia  „Schlacht, 
Kampf"  (SH  S.  15  f.).  Andere  Formen  dieses  Verbums  sind  zahhijaH,  zahhi- 
jaweni  usw. 

^)  Oder:  DER  HERR.  Dieser  Beiname  scheint  mit  dem  Namen 
Tesup  eng  verknüpft    gewesen  zu  sein;   siehe   vor   allem    die   Stelle   Bo.  2022, 


Nr.  VI.    Die  ersten  zehn  Regierungsjahre  des  Königs  MurSüiS  IL       175 

Vs.  I. 

87   [hjörte,   nun  das  gan[z]e    LAND   "- »tadt  grai^„^  kam  zuhUfe 


S  \« 


(O.   ä.) 


38  [Nun(?)  (gegen)  m]ich(?)  zur  SCHLACHT  kam  es".    Dieses  (ich) 
MEINE    ^OTT  SONNE,     beKÄMPFte    ich«.       Nun    mir    DIE 

SONNENGÖTTIN  ^^^^  ^'^^^'^  Arinna, 

39  [MEINE  HERRIN,  ^^^  «0]Tt  Tesup,  DER  GEWALTIGE«  MEIN 

HERR,  ^-  ^^'^^Mezzullas^'  (und)  alle  GÖTTER  st[a]nden  bei». 


40  [Nun(?)  DES(?)  LAJNDES   ^«^  »tadt  ^^^^   HELFERSHEER 

schlug  (o.  ä.)  ich,  es  vernichtete  (o.  ä.)  ich. 

41  [Nun  (?)  mir  (?)  DES  (?)  LANDES  ^^^  ^tadjt  DurmiUa  ^'«  «tadt  q^^^. 

gas  wiederum  (?)  12  UN[TE]R WARF  (?)  sich; 


Vs.  I.  12:    iLUU.NIR.GAL-mu  BE.LI.IA,   wo   ILUU.NIR.GÄL,   wie  das 

angehängte  -mu  wohl  zeigt  (man  beachte  hierbei,  daß  die  zu  dem  Gottes- 
namen zugehörige  Apposition  BE.LI.IA  erst  auf  -mu  folgt),  Ein  Wort  bilden 
dürfte.     Es  handelt  sich  hier  um  eine  spezielle  Form  der  Te^tijD-Gottheit. 

^^)  Vgl.  für  diese  anscheinend  hauptsächlich  in  Arinna  verehrte  Gottheit, 
deren  Name  gelegentlich  auch  Mizzullas-  lautet,  auch  z.  B.  KBo.  II.  Nr.  15, 
Rs.  V.  11,  15,  Nr.  34,  3,  0.  Weber  in  Oriental.  Litt.-Zeitung  1916,  Sp.  372  u.  ö. 
Auch  als  Frauenname  ist  SALMizzuUa  (Gen.)  durch  Bo.  2044  belegt.  Ob  man 
daraus  schließen  darf,  daß  Mezzullas  nicht  ein  Gott,  sondern  eine  Göttin  war, 
ist  natürlich  sehr  fraglich. 

^^)  Das  häufige  piran  hüjer  hat  etwa  die  Bedeutung  „standen  bei,  unter- 
stüt'»:ten".  [Für  die  Möglichkeit,  daß  dieses  Verbum  eigentlich  vielleicht  „vor 
(?  neben?)  jemandem  ziehen,  gehen"  o.  ä.  bedeutet,  siehe  weiter  unten.  Korr.- 
Zusatz.] 

1")  ddn  appa  (vgl.  auch  Vs.  I.  47,  54,  ferner  KBo.  II.  Nr.  4,  Vs.  I.  29) 
scheint  etwa  „wiederum,  zum  zweiten  Mal"  zu  bedeuten;  es  erinnert  wohl  an 
das  oben  S.  116,  Anm.  5  besprochene  tdn  hjpedas{^),  das  etwa  „der  folgende, 
zweite"  bedeuten  dürfte.  Auch  sonst  scheint  dän  „zwei,  zweimal,  zum  zweiten 
Male"  oder  ähnlich  zu  bedeuten  (vgl.  z.  B.  KBo.  IL  Nr.  4,  Rs.  IV.  18);  das 
oben  Nr.  II.,  Vs.  II.  46,  wie  auch  KBo.  II.  Nr.  6,  Rs.  IV.  13  und  19  vorkom- 
mende 2-an  „zum  2-male"  mag  die  ziffermäßige  Schreibung  für  unser  ddn 
repräsentieren.  Beachte  hierzu  das  dd-  „zwei"  von  däjugai  „zweijährig", 
ferner  das  Wort  tapal  „Paar"  (SH  S.  93  f.). 


176  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

Vb,  I. 

42  fnu-mu(?)    ZABi^(?)]^    bilpi-eS-ki-u-an  da-a-ir 

[numu(?)       ZABv^(?)]^  peskUvan  ddir 

43 [EOIJR-pa  ii-wa-nu-un  nu-mu  SÄ  MÄT  ^^^Is-hu- 

bijpi-it-ta  ku-it  ^^^Qa-d^-ga-ds 

[ajppa  wcanun         numu        ^A    MÄT      ALVUhxt.- 

blpitta         kuit        ^LUQa^ga^ 

44  [ku-u-ru-ri-ia-ah-tja(?)   nu-mu   ZABp^    U.UL  bilpUehki-it  nu 
i^^SAMSP'  I.NA  MÄT  ^^^M-hu-hiipi-it-ta 
fkürurijahtja(?)  numu      ZABv^-        natta  peskit          nu 

ilu^AMSUi     I.NA      MÄT      ALUIshub!püta 

45 fhju(9)mi-e§-§e-na-an      GUL-icn    na-an    IS.  TU 

NAM.EA  OU(D)  UDU(!) 

[hJu(P)messenan  GUL-un  nan  iS.  TU 

NAM.BA    GU(D)     ÜDÜ(!) 

46 na-an  ^^^KUBABBAR-si  ar-ha  {t-da-ah-hu-im 

ALU-an-ma(?p  ar-ha 

nan  ALUHattusi  arha  uddhhun 

ALU-anma(?p  arha 

47 MÄT  ^L^Is-hu-Ulpi-ü-ta  ^^^Ga-äs-ga  da-a-an 

EGIB-pa    i[R(?)]-ah-liii-un 

.MÄT      ALUIshubIpitta       ALüQasga  ddn 

appa     i[R(?)]-ahhun 

48 [-i]r(?)  nu  ki-i      I.NA      MU  1  ^^^      i-ia-nu-un 

[-iJr(F)     nu    U      I.NA        MU    1  kam         janun 

49 pa-a-un  nu-mu  MÄT  ^^^Ti-bi-ia  ku-it  ku-u-ru-n- 

ia-ah-ha(-an)^  har-ta 

pdim    numu      MÄT       ALüTibija        kuit        küruri- 

jahha(n)^        harta 

50 ii'üSAMSi^i  ^Lupa-ha-da-du-wa-an  GfUL-un 

iluSAMSIsi  ALUPahadaduican  GUL-un 

51 f^^^KJUBABBAR-si  ar-ha  ü-da-ah-hu-un 

fALUHjattusi  arha  uddhhun 

52 f-iijn 

f-ujn 

53 -nu-un  nu  MÄT  ^^^ Is-Jiii-lijpi-it-ta  ku-it 

-nun    nu    MÄT        ALUUhubjpitta         kuit 


^)  Siehe  für  diese  Ergänzung  Rs.  III.  26,  31. 

*)  So  dürfte  nach  der  Photographie  zu  lesen  sein. 

^)  -an  ist  wohl  vom  Schreiber  irrtümlich  ausgelassen  worden. 
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42   [nun(?)  mir(?)  KRIEGER (?)]  lieferten  sie*. 

^^  [ FJOrt  ging  ich.    Nun  als  (huit)  (gegen?)  mich  (-mu) 

DES  LANDES  ""^^  ^'^^^'^  Ishiiblpitta  ^'^  ^'^^^'^  GaJ^gai 

44  [sich  (als)  Feind  (?)  erho]b(?),  nun  mir  KRIEGER  NICHT  lie- 
ferte sie.     Nun  (ich),  MEINE  «^ttsq^^j^j.^   y^  j^^g   LAND 

DER  STADT  JJJl^J/^^-^^^ 

45  [zog  (?)  ich,  ^'  STADT  (?)  H]u(?)niesseyi(ü  VERNICHTEND  SCHLUG 

(o.  ä.)  ich,  sie  MIT  GEFANGENEN,  RINDERN,  SCHAFEN 


46   [übernahm  (?)  ich.]    Diese  (näml.  die  Beute)  (nach) 

der  STADT  Hüttusas  gab  ich;  die  STADT  ferner(?)  in  Besitz 


47   [nahm  (o.  ä.)  ich.    Nun(?)  mir(?)  DES]  LANDES  i>er  stadt  ^j^^. 
bipitta  ^"^^  ^^^^'^  Gasga  wiederum  (?)^  UN[TE]RWARF  (?)  ich 


48  [nun(?)  mir(?)  KRIEGER  (?)  liefer]ten  (?)  sie(?).    Nun  dieses  IN 

1  JAHRE  machte  ich. 

49 zog  ich.     Nun  als  (kuit)  (gegen)  mich  (-mu)  DAS 

LAND    ^^^  STADT  /yr -^  .y^    gi^j^    (^Ig)    p^jj^^   ^^JjqIj^ 


50 (ich),  MEINE  «OTT  SONNE,  ^'^  »tadt  p^^^j^^^^^ 

VERNICHTEND  SCHLUG  (o.  ä.)  ich. 
51 [Diese«  (nach)  «^^  ^tadt  ^j^^^^^  gab  ich; 

52  [»iESTADT(?)p^j^4^^^^^^^(2)  in  Besitz  (?)  nah]m(?)  ich. 

53 te   ich.     Nun   als  (kuit)  DAS   LAND 

DER  STADT  J^J^^/pjrta 

*)  Für  peskiwan  bietet  die  Parallelstelle  Rs.  III.  26  pükiwan  (e>i). 
5)  Vgl.  S.  175,  Anm.  12. 
^)  nämlich  die  Beute. 
Boghazköi-Studien  II.  ^2 


178  F-  Hrozny,  Hethitieche  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

v«.  I. 

54 [d]a('0-a-an  EGIK-pa  tar-ah-ta  tm-kdn 

a-bilj}i-ia 

[d(?)]än      appa        tarahta        nukan      apia 

55 i^-harlpär-telde-ir(!)^ 

inblpartider^ 

56 na-d^lcdn  I.NA  MÄT 

ncLskan        I.XA       MÄT 

ALü  GaHgaja(?)* 

57 di-ta 

-anta 

58 SAG.DUp'  BAL(?) 

SAG.DÜpi     BAL(?) 

59 P^JuSAmP'  ^^^Hi-ma(P)- 

äs(?)-ma-an  * 

[iLjü^AM^I^i        ALüHi- 

mas(?)man* 
60 .    .   . 


Vorderseite,  Kolumne  II. 

Vs.  II. 

1  nam-ma  ....  I(?).[N]A(?)  ^^^Is-hii-hilpi-it-ta  pa-a-un  nu 

ALUßiPfi  ?j_iß  ?]-}i[u(?)-ru(?)-un(?)] 
namma  ....  I(?).[N]A(?)  ALVislnib pitta  päun       nu 

ALUB'Pi[s]h[urun](?) 

2  GUL-im  nu-mu-us-sd-an  I.NA  -^^^ BjPal-hu-is-sd  EGIR-an 

Ä/MEjL(VK[U]B(?)^  hlp[i(?)-i]s(?)-hu'rii-us(? ) 
GUL-un        numussan         I.NA         ALüBPalhuissa         appan 

AfMm(VK[UjR(?p  hlp(?)[i]s(?)hurus(?) 

3  ME-ia  tijdi(!)-ia-at  na'an(?)  za-ah-hi-ia-ym-un  nu-mii  ^^^UD 

-^L^A-ri-in-na  BELTI.IA 
ME-ia        tjdijat        nan(?)  zahhijanun  numu        JLUUD 

ALUAHnna        BELTI.IA 

4  iLujj  NIR.GÄL   BE.LLIA   i^^ Me-iz-zu-\iUa-ds    ILÄNlP^-ia 

hu-it-ma-an-telde-es  hijpi-ra-an  hii-i-e-ir 
iLUTesup      NIR.GÄL       BE.LI.IA        iLüMezzullas        ILÄNIpi-ia 

hümantides  piran  hüjer 


^)  Nach  der  Photographie  ist  das  Zeichen  ir  sicher!  -)  Vgl.  Anm. 

3)  Nach  der  Photographie  ist  das  letzte  Zeichen  vielleicht  ein  -ia.    . 
^)  So  ist  vielleicht  nach  der  Photographie  zu  lesen. 
*)  So  ist  nach  der  Photographie  vielleicht  zu  lesen.     Vgl.  auch  Z.  5. 
*)  Zu  ishjpartjder  siehe  weiter  unten. 


Vs.  I. 

54    . 
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[w]iederUm  (?)  schlug  es.    Nun  dort 


^'^  •   • flohen  (?)  sie«. 

^^ Eraueh(?)IN(NACH?)DEM 

LANDE  ^''  STADT  Qa^gaS 

^^ te(?)  er(?) 

^^ HÄUPTER  .  .  . 

^9 MEINE  [G^fT  SONNE  d'«  STADT  ^i. 

ma§(?)mai(Akk,) 


60 


Vorderseite,  Kolumne  II. 

V8.  II. 

1   Hierauf  ....  N[A]CH(?)  ^^^  ^'^^^^  Ishubjpitta  zog  ich.    Nun 

DIE  STADT  J5/p,y^yjy^j,^^y(^) 


2   BEKÄMPFte(o.ä.) '  ich.  Nun  (gegen)  mich  NACH  ^^^R  stadt^/p^^. 
hiiissa  FOrt  der  ^fA^^JN(^)F[EI]ND(?)  BlP(?)[i]^(?)hurui(?)^ 


3  zur  SCHLACHT   kam,  ihn(?)  bekämpfte  ich.     Nun    mir   DIE 
SONNENGÖTTIN  i^^r  stadt^,,^^^^   MEINE  HERRIN, 


4  DER  GOTT  Tesu:p,  DER  GEWALTIGE,  MEIN  HERR,  **"  ^^'^  Mez- 

zullas  und  alle  GÖTTER  standen  bei. 


')  Wohl  nicht  „VERNICHTEND  SCHLUG"?  Für  die  obige  Bedeutung 
von  GÜL  siehe  S.  206,  Anm.  5. 

«)  Hier  (auch  Z.  5)   fehlt   das  Stadtdeterminativ.     Ob  vielleicht  deshalb, 

weil   es   sich   hier   bloß   um  B/Pi§huräer,  nicht  aber  um  die  Stadt  BlPU^mui 

selbst  handelt? 

12* 


180  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  IIL). 

V«.  II. 

5  mi-kdn  ^^^^^^KUB  hilpif/J-U-fiu-ru-un  INA  ^^^BlPal-hu-i^-m 

.   EGIR-an  ku-e-)m-un 

nukan        amElkUR  blpühurun        I.NA        ALüßlPalhuUia 

appan         kuenun 

6  nam-ma      ALL -an      ar-lia      wa-ar-im-nu  -un 

namma        ALU -an         arf^a  warnunun 

7  nam-ma    ^^^BIPal-hu-ü-H-az    EGIR-pa    I.NA    ^^^KUBAB- 

BAR-ti  ü-wa-nu-un 

namma      ALUBjPalhuissaz        appa        I.NA  ALU  Haiti 

wcanun 

8  nu-ea  ZAB^^  ANSU.KÜR.RA^^   ni-ni-in-ku-un  nam-ma 

a-bilpi-e-da-ni  MU-tildl  I.NA  ^^^^'^Ar-za-u-wa 
nuza      ZABv^'       ANSU.KüR.RApi-         nininkun        namma 

apedani        MU-tIdi      I.NA        MfAjTArzawwa 

9  i-ia-an-ni-ia-nii-iin-mit     A.NA      "^U-uh-ha-GALU-ma     AMEL 

TE.MA  u-i-ia-nu-un 

jannijanunmit  A.NA  nijjhha-GALü-ma  AM^L 

TE.MA       ujanun 

10  nu-us-si  ha-at-ra-a-mi-un  IR^^  .lA-wa-at-täk-kdn  ku-i-e-es  an-da 

ii-e-ir 
nussi  hatränun  IRp^  .lA-watiakJcan        kues        anda        vAr 

11  nu-wa-ra-ds-ta  EGIR-pa  ku-it  ü-e-wa-ak-ki-nu-iin  nu-wa-ra-ds-mii 

EGIR-pa 
nuwarästa  appa         kuit        iveivakkinun        7iuicardsmu  appa 

12  EGIR-pa^  U.UL  pa-is-ta  nu-wa-mu-za  TUR-la-an  hal-zi-es-se- 

e§-ta 
appa^        natta       paista        nuwamuza  TüR-lan  halzesiesta 


^)  Dittographie. 

2)  Vgl.  S.  179,  Anm.  8. 

^)  d.  h.  von  dort  vertrieb  ich? 

^)  nininkun  1.  Pers.  Sg.  Prät.;  hierzu  gehört  weiter  z.  B.  niniktai  (SH 
S.  86),  niniktari  (ibid.  105)  u.  a. 

*)  jannijanun  ist  wohl  eine  Weiterbildung  (-jf- Formans;  das  -wu-  kommt 
wohl  nur  in  der  1.  Pers.  Sg.  Prät.  vor)  des  SH  S.  13  erwähnten  Verbums 
jannai  „geht". 

®)  weicakkinun  kann  hier  wohl  jaur  „ich  forderte,  wollte"  o.  ä.  bedeuten. 
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Vs.  II. 

5  Nun  DEN  ^»^^^^  FEIND  BjPishuruP  m  ^^^  ^'^^^'^  BjPalfiuUSa 

WEg  vernichtete  (o.  ä.)*  ich. 


6   Hierauf  die  STADT  nahm  ich  in  Besitz  (o.  ä.). 


7   Hierauf   aus  ^"  ^^^^^  BIPalhuissa    ZURück   NACH 

DER  STADT  ^öj^^i   ging    ich. 


8   Nun  KRIEGER  (und)    PFERDE   versammelte   ich^     Hierauf 
(in)  diesem  JAHRe  NACH  ^^^m  laindje  Arzawwa 


9  ging    ichl      ZU    "^Uhha-GALU-is    ferner     EINEN     BOTEN 

schickte  ich, 


10  nun   ihm    schrieb    ich:    „MEINE  SKLAVEN,   welche  (zu)  dir 

hineingekommen  sind, 

11  nun  die  (von)  dir  ZURück  als  ich  wollte  ^  nun  die  mir  ZURück 


12  ZURück^  NICHT  gabst  du.     Nun   mich   als   KLEin   hast  du 

erklärt', 


Zum  Vergleich  bietet  sich  wohl  griech.  ixcov  „freiwillig",  ai.  väUn  „ich  will, 
wünsche",  idg.  *uek-mi.  Im  Hethitischen  liegt  eine  Reduplikation  dieser 
Wurzel  vor.  [Bo.  2025,  Rs.  I.  39  kommt  eine  Verbalform  n-e-tcaak'ui,  d.  i.  ire- 
walcui  oder  wewakwi  vor,  die  vielleicht  —  der  Kontext  ist  hier  nicht  panx 
erhalten  —  die  1.  Pers.  Sg.  eines  Vergangenheitatempua  ist.  Wäre  diese  Be- 
stimmung der  in  Rede  stehenden  Form  richtig,  so  würden  sieh  vielleicht  die 
merkwürdigen  lat.  Perfekta  auf  -vi,  -ul,  wie  sclvi,  crepul  usw.,  zum  Vergleiche 
darbieten.     Korr.-Zusatz.] 

')  Zu  halzessesta  vgl.  S.  170,  Anm.  3. 


182  i?'.  Hrozn;^,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  III.). 

Vi.  II. 

13  nu-wa-mu-za    tejde-iblp-nu-u^'ki-it    ki(!)-nu-narwa    e-hu    nu-wa 

za-ah-Jii-ia-u-wa-di-ta'ti 
nuwamuza  tjdeblpnu^kit  kinunawa  eJm  nuwa 

zahhijawivaitati 

14  nu-wa-an-na-dS^  ^^^U  BE.LI.IA  DL  KAM    ^la-an-na-a-ü 

nuwannaS       iLUTeSup    BE.LI.IA    DI.NAM         hanndu 


15  ma-afh-ha-an-ma  i-ia-ah-ha-at  nu  GIM-an  I.NA  ^^^  '^^^La-iva-^d 

a-ar-hu-nn 
mähhanma  jahhat  nu      mdhhan    I.NA    VAR.SAOLaicasa 

arhun 

16  nu-za  ^^^77  NIB.ÖÄL  BELI.IA  pa-ra-a  ha-an-da-an-da-a-tar 

tejde-ik-ku-iis-sd(!)-nu-ut 
nuza    iLUTesup    NIR.GAL    BßLI.IA    parä  handandätar 

t'dekkuHHanut 

17  nu  ^^kal-mi-sd-na-an  Sl-ia-a-it^   nu  ^^kal-mi-sd-na-an   am-me-el 

KI.KAL.BE.HI.A.IA- 
nu        i^kalmisanan        Sl-jäit^        nu  ^^kalmisanan         ammel 

KI.KAL.BE.HI.A.IA- 

18  us-ki-it  MAT  ^^^ Ar-za-u-iva-ia-an  us-ki-it  nu  ^^kal-mi-sd-na-ds 

pa-it 
uskit     MAT  ALU Arzawwajan        uskit        nu    ^^kahnümias    pait 

19  nu   MAT   ^^^Ar-za-u-wa    GUL-ah-ta   SÄ   *"ü-uh-ha-GALÜ-ia 

^^^A-pa-a-sd-an  ALU -an  GUL-ah-ta 
nu      MAT      Ai'üArzaivica        walahta        §Ä  mUhha-GALU-ia 

ALUApäsan  ALU -an        walahta 


^)  Oder  ist  si-  zu  lesen?« 

^)  Wohl  weniger  wahrscheinlich  ist  KI.KAL.BE.HI.Aia  zu  lesen. 

^)  Statt  t'debjpnuskit  sollte  man  wohl  eher  H  dehjpnuskita  erwarten.  Daß 
aber  jene  Form  richtig  ist,  zeigt  wohl  das  Rs.  III.  78  vorkommende  b  pehudet, 
das  ebenfalls  2.  Pers.  Sg.  Prät.  sein  dürfte.  Offenbar  konnte  die  2.  Pers.  Sg. 
Prät.  auch  auf  -t  ausgehen.  Ist  dies  eigentlich  die  3.  Pers.  Sg.  Prät.,  die  unter 
dem  Einfluß  von  Formen  wie  harta  2.  und  3.  Pers.  Sg.  Prät.  (siehe  SH  S.  166. 
168)  und  das  3.  und  wahrsch.  auch  2.  Pers.  Sg.  Prät.  (vgl.  S.  212.  Anm.  1)  se- 
kundär —  und  zwar  anscheinend  nur  vereinzelt  —  auch  als  2.  Pers.  Sg.  Prät. 
verwendet  wurde?  Weniger  wahrscheinlich  scheint  mir  die  Annahme  zu  sein, 
daß  unser  tjdeh  pnuskit  aus  einem  ursprünglichen  *t' dehjpnuskita  durch  Weg- 
fall des  auslautenden  -a  entstanden  sei. 

^)  Heth.  eJiu  scheint  etwa  „gut",  „Wohlergehen"  o.  ä.  zu  bedeuten.  Be- 
achte z.  B.  KBo.  II.  Nr.  9,  Vs.  I.  4 ff.,  Nr.  36,  Vs.  10 ff.  Liest  man  dieses  Wort 
ehu,  so  erinnert  es  an  grieoh.  ev  „gut",  aus  idg.  *e»u.  Sind  die  beiden  Wörter 
zusammenzustellen  und  entspricht  hier  wiederum  heth.  h  einem  idg.  s? 

^)  zahhijaivicastati   scheint    2.  Pers.  Sg.  Präs.    eines    von   zahhais.   zahhia 


Vs.  II 
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nun  mir  Unrecht  (? Schaden?)  hast  du(?)  zugefügt^    Jetzt  (ist?) 

gut(?)^!    Nun  sollst  du  kämpfen*. 

11  Nun  möge  uns  ^^^r  gott  ^^^^^^^^  ^^^^  HERR,   DAS  RECHT 
festsetzen  (?)«!" 

15  Als  ferner  ich  ging,  nun  ALs  IN  »as  gebirge  Lawai^a  ich  ge- 

langte % 

16  nun  i>ER  GOTT  rp^^^^^^  jy^^  GEWALTIGE.  MEIN  HERR,  eine 

Satzung  (Vorschrift  o.  ä  )  zeigte  (o.  ä.)*. 

17  Nun  ein  ^^EßÄT /^^^^^^^,,^^^9  ligß  ^j.  gj.jjgj^io    Nun  das  ^erXt  ^.^7. 

misanas  (Akk.)  mein  HEERESLAGER  VON  MIR" 

18  sah,   auch   DAS   LAND  ^^^  «tadt  Arzawwa  sah   es.     Nun  das 

^^^*^  kalmisana^  ging, 

19  nun  DAS  LAND  ^^^  »tadt  Arzawwa  VERNICHTete  (o.  ä.)  es. 
Auch  DES  '^'Uhha-GALU-is   ^tadt  ^^^^^^    die  STADT.  VER- 
NICHTete (o.  ä.)  es, 


mit  Hilfe  der  -j-,  -iv-  und  -,9^Formantien  denominierten  Verbums  zu  sein. 
Für  das  zur  Zeit  nur  vereinzelt  vorkommende  -st-  (vgl.  noch  e-^u-wa-OM-ta-ti 
KBo,  III.  Nr.  7,  Rs.  IV.  7)  wäre  vielleicht  auf  die  baltischen  Präsentia  auf 
-stu  hinzuweisen.  Für  den  Ausgang  -ati  vgl.  z.  B.  sanhati  (SH  S.  178)  2.  Per«. 
Sg.  Präs. 

^)  Vgl.  für  dieses  Verbum  oben  S.  144,  Anm.  4. 

')  Zu  heth.  arhun,  auch  arahhun,  „ich  gelangte"  o.a.  siehe  bereits  SH  S.  182. 

®)  Dies  scheint  etwa  (gegen  SH  S.  28  j  vgl.  auch  ibid.  S.  106,  Anm.  3)  die 
Bedeutung  des  Verbums  tjdekkussanu-  zu  sein.  Ob  *t/d€kkussanu-  wahrsch. 
„zeigen"  im  letzten  Grunde  vielleicht  zu  lat.  dJco  (<.  *deikO)  „sage"  (urspr 
„zeige"),  osk.  deikum  „dicere",  ahd.  zeigün  „zeigen",  gr.  deixwut  ^zeige*^  usw. 
(heth.  e  =  *ei?)  gehört?     Sehr  unsicher. 

^)  isjcalmisanas  ist,  wie  das  Determinativ  zeigt,  ein  Gerät  (eventuell 
ein  Baum). 

^0)  Siehe  oben  S.  152,  Anm.  3. 

^^)  Wohl  weniger  wahrscheinlich   ist  die   Übersetzung  „auch  (=-ta) 
HEERESLAGER"  (vgl.  Anm.  2). 


184  F-  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

V9.  II. 

20  ^U-uJi-lia-GALU-naf?)  gi-nu-id-M-vS  a-Se-e^-ta  na-äi 

ir-ma-li-ia-at-ta(f)-at 
^nUhha-GALU-na(?)  ginuHHUn  aneHta  nan      irmalijattat 

21  mi  ma-alij-Jia-an  "^^U-iiJi-Jia-GALU-i^  GIG-at  na-äA-mu  nam-ma 

za-ah-hi-ia 
nu        mdhhan  *»Uhha-GALU-iii  GIG-at         nanmu  namma 

zahhia 

22  me-na-ah'Jia-an-da  U.UL  ü-it  nu-mu-kän^  "^SUM.MAJ^^KALr- 

an  MÄR.SÜ 
menahhanda  natta      uit        iiutnukan^  ^SUM.MAJi^üKAL- 

an    M^R.Sü 

23  KA.DU  ZABp^  ANSU.KUR.RAi>'  me-na-aft-ha-an-da  pa-ra-a 

na-es-ta 
]^A.DU    ZABpi     AN^U.KÜR.RApJ  menahhanda  pard 

*  naesta 

24  na-äs-mu  I,NA  ^^^^A-ds-tar-pa  I.NA  ^^^Wa-al-ma-a  ME-ia 

tijdl-ia-at 
nasmu      I.NA        NÄRUAstarpa        I.NA         ALüWalmä         zahhia 

tjdijat 

25  na-an'^^ SAMSI^^  za-ali-hi-ia-nu-un  nu-mu  '^^UD^^^A-7'i-in-na 

BELTI.IA 
nan    II^USAMSI^^       zahhijanun        numu       iluuD        ALüArinna 

BßLTI.IA 

26  iLüjj  NIR.GÄL   BE,Li.IA   i^^ Me4z-zu-ul-Ja-äs   ILANI^'-ia 

hii-u-ma-an-telde-es  hijpUra-an  hu-i-e-ir 
iLUTesup    NIR.GÄL        BE.LI.IA       nuMezzullas-  ILÄNIv^ia 

hümantjdes  piran  hüjer 

27  nu-za  ^''SUM.MA.i^^KAL-an  MfÄRJ  ^U-[u]h-ha-GALÜ 

KA.DU  ZAB^KSÜ  ANSU.KÜR.RApK^SÜ  tar-ah-hu-un 
nuza    ^nSUM.MA.iLUKAL-an        MfARJ  mUhha-GALU 

KA.DU      ZABpi'.SÜ        ANSU.KUR.RAvi.§ü        tarahhun 

28  n[a]-an-kdn  ku-e-nii-iin  nam-ma-[a]n(?)  EGIR-an-mit  AS.BAT 

nu-kdn  I.NA  MÄT  -^^^Ar-za-u-wa 
nankan  kuenun  namman{?)  appanmit  AS.BAT 

nukan        I.NA      MAT      -^^^  Arzaxcwa 

29  [hjpa]r( ? )-ra-an-da  pa-a-un  nu  I.NA  -^^^ A-pa-a-sd  A.NA 

ALIM^^^ 
[pa]r(?)randa  pdun        nu    I.NA        ALUApdsa         A.NA 

ALIMLIM 


^)  Hierauf  folgt  ein  weiteres  radiertes  nu-vnu-kdn. 

'-)  Es  scheint  doch  (gegen  SH  S.  32,  Anm.  2)  ein  hethitisches  Wort  *gxnu^y 
*genus  (Mask.!)  mit  der  Bedeutung  „Knie"  zu  geben;  vgl.  lat.  genu,  gr.  yow, 
got.  kniu  „Knie"  usw.    Heth.  g  wäre  hier  =  idg.  g  (Centum-Sprache!);  sowohl 
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Vs.  II. 

20  dem(?)   ''^Uhha-GALU-is   (auf)    seine   Knie(?)^   ließ(?)   es    sich 

nieder^.    Dieser  wurde  krank. 

21  Nun  als  "^Uhha-GALU-is  KRANK  wurde,  er  mir  sodann  zur 

Schlacht 

22  entgegen    NICHT    ging.      Nun    mir    '^'SUM.MA/^'^KAL-ai, 

SEINEN  SOHN, 

23  NEBST  KRIEGERN  (und)  PFERDEN  entgegen  vor  schickte  er. 


24  Dieser    mir    ZUM    ^^^^sse  Astarpa  NACH  ^^^  städt  WcUmä  zur 

SCHLACHT  kam. 


25   Ihn  (ich),  MEINE  ^ott  soNNE,  bekämpfte  ich.    Nun  mir  DIE 
SONNENGÖTTIN  ^^^  '^tadt  Annna,  MEINE  HERRIN, 


26  DER  GOTT  Tesup,   DER   GEWALTIGE,    MEIN   HERR, 

der  GOTT  Mezzullos  uud  alle  GÖTTER  standen  bei. 


27  Nun  ^8UM.  MA .  ^^^KAL-as,  DEN  S[OHN]  (des)  ^Uftha-OALU-ii, 
NEBST    SEINEN    KRIEGERN    (und)    SEINEN    PFERDEN 

schlug  (o.  ä.)  ich, 

28  i[h]n  vernichtete  (vernichtend  schlug)  ich.  Hierauf  [i]hn(?)  VER- 
FOLGTE (?)  ICH.     Nun   IN  DAS  LAND  ^^"^  ^'^^^'^  Arzamva 


29  [v]or(?)  zog  ich.    Nun  IN  ^i«  stadt  ^^^^^  IN  DIE  STADT 


gi-,  als  auch  ge-  könnte  auf   ein   idg.  *ge-  zurückgehen.     In  unserem  gi-im-ui 
dürfte  der  Akk.,  in  gi-e-nu-wa-ds  (SH.  1.  c.)  wohl  der  Dat.  PI.  vorliegen. 

3)  Vgl.  für  asesta  S.  146,  Anm.  5. 


186  F.  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  IL  u.  IIl). 

Vg.  II. 

30  SA  ^U-uJi-Jia-GALU  an-da-an  im-a-un  nu-mu  ^Ufi-ha-GALU-is 

U.UL  ma-az-za-ds-ta 
§A    *nlJhl}a-GALU  andan        päun        numu        ^UhhaGALU-iH 

natta  mazzanta 

31  na-d^-mu-kdn  ^  ^u-u-iva-U  na-ds-kdn  a-ru-ni  harlpär-ra-an-da 

nasmukan    ^     huivwaU        naskan  aruni  parranda 

32  4  gur(?)-§d^-U'Wa'na-an-za  pa-it  na-dä-kdn  a-bijpi'ia  an-da  e-e^-ta 

\  gur(?)§awwananza'^         pait     naäkan  apia       anda      eita 


33  MAT  ^^^Ar-za-u-wa-ma-Jcdn  hu-u-ma-an  barlpär-di-ta  nu 

ku-i-e-e§  NAM.EA  I.NA  ^^^-^^^A-ri-in-na-an-Oa 
MAT        ^i'üArzawwamakan  human  bjparasta        nu 

kues        NAH.  RA      I.NA       UAR.SAGArinnanda 

34  pa-a-ir  nu-za-kdn  ^-^^-^^^A-ri-in-na-an-da-an  e(!)-ip-pir 

ku-i-e-es-ma  NAM.  RA .  HI.  A 
päir        nuzakan  UAR.SAOArinnandan  eppir 

kuesma  NAM.  MA .  HI .  A 

35  pa-ra-a  I.NA  ^^^BIFu-ü-ra-an-da  pa-a-ir  nu-za-kdn  mi-za-kdn'^ 

^^^ BlPu-ra-an-da-an  e-ip-pür 
pard      I.NA        -^LUBjFuranda  pdir         nuzakan        nuzakan* 

ALU  Bj  Pur  andan  eppir 

36  ku-i-e-es-ma-kdn   NAM.BA^^-    a-ru-ni   harlpär-ra-an-da   IT.TI 

"^Uh-ha-GALU  pa-a-ir 
kuesmakan  NAM.RAp^-        aruni  parranda  IT.TI 

^nUhha-GALU        päir 

37  nfu^J  ^^^\^AMSP^  I.NA  ^^^'^^^A-ri-in-na-an-da  A.NA 

NAM.BA  EGIB-an-da  pa-a-un 
n[u?]  iLUSAM^isi  I.NA  ¥AR.SAGAHnnanda  A.NA 

NAM.  RA  appanda  pdun 


^)  Das  Zeichen  sä  ist  nach  der  Photographie  sicher.  Dasselbe  gilt  auch 
von  gur,  bei  welchem  es  nur  ungewiß  ist,  ob  es  phonetisch  oder  ideographisch 
zu  fassen  ist.     Das  erstere  dürfte  indes  das  wahrscheinlichere  sein. 

2)  Vgl.  Anm.  1. 

')  Steht  hier  irrtümlich  zweimal! 

^)  Heth.  mazzasta  dürfte  etwa  „er  wartete  ab"  o.  ä.  bedeuten.  Zum 
Vergleich  bietet  sich  vielleicht  ai.  mddaii  „zögert,  wartet,  steht  still".  Heth.  z 
kann  auch  einem  indogermanischen  d  entsprechen;  siehe  SH  S.  190.  —  [Für  den 
hethitischen  Wandel  von  d  in  z  verweist  Herr  Prof.  Kretschmer  auch  auf  den 
Lautübergang  ^  >  C  in  kleinasiatischen  Ortsnamen:  NaCiav^og  =  Naöiavöog, 
Zii^ifxrivrj  =  Aiv8v[xrjvr).     Korr.-Zusatz.] 

^)  Wohl  ein  -s-Stamm  des  SH  S.  30  erwähnten  Verbums  hmcdi  „flüchtet". 
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SO  DES  ^-Uhha-GALU-is,  hinein  zog  ich.  Nun  mich  ^-Ukha-GALU-Ü 

NICHT  wartete  ab^ 

31    er  (vor)  mir  flüchtete-^;  er  (in)  die  Steppe  (?)  vor 
'^2   .  .  .  .  -end«  zog,  er  dort  drinnen  war. 


33   Das  ganze  LAND  ^^^  ^^^^^  Ar^awwa  ferner  zog(?)  aus^:  nun 
(irgend)welche«    GEFANGENEN»    IN   ^a^  gebirge  Arinnanda 


34  zogen,   nun    «^^^  ^^ebiege  ^^^^^^^^^    erreichten ^^    sie;     (irgend) 

welche^  ferner  GEFANGENEN 


35  fort  NACH  ^'^  ^^^^^BIFüranda  zogen,  nun  ^^'  ^'^^^'^B'iPüranda 

erreichten  sie; 

36  (irgend)welche^  ferner  GEFANGENEN  (in)   die   Steppe  (?)  fort 

MIT  '"ühha-GALU-is  zogen. 


37  N[un?]  (ich),   MEINE  ^ott  gQNNE,   NACH   ^«™  gebirge  ^^,,. 
nanda  HINter  DEN  GEFANGENEN  zog  ich; 


®)  gur(?)sawwananza  klingt  an  das  KBo.  I.  Nr.  30,  Vs.  21  vorkommende 
gur-sä-n[u-  .  .  .]  =  akkad.  zulputum  an,  das  etwa  „Bösewicht"  bedeuten  wird 
(vgl.  Weidner,  Studien  zur  heth.  Sprachwiss.  I.  S.  40).  Besteht  hier  ein  Zu- 
sammenhang und  haben  wir  an  unserer  Stelle  etwa  „Böses  sinnend"  o.  ä.  zu 
übersetzen?  ')  Vgl.  zu  bjparasta  S.  110,  Anm.  1. 

^)  kues  —  kuesma  —  kuesma  dürfte  hier  etwa  die  Bedeutung  „die  einen 
—  andere  —  andere"  haben. 

^)  Sind  hier  wirkliche  Gefangene  von  Arzawwa  oder  vielleicht  die  Ein- 
wohner dieser  Stadt  selbst  gemeint,  die  MursÜis  antizipierend  als  „Gefangene** 
oder  „Beutestücke"  bezeichnet? 

^^)  Vgl.  für  diese  'Bedeutung    von    appatar   auch   lat.    apiscor   . fasse,  er- 
reiche" usw. 


188  P  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

Vs.  II. 

88  nu  ^-^^'^^^A-ri-in-na-an-da-an  ea-ah-^i-ia-nu-tm  nu-mii  ^^^UD 

^^upÜ(!)-na  BELTI.IA' 
nu        ff-^R'SAQArirmandan  zahhijanun  numu      ILÜUD 

ALüAHnna      BßLTl.IA' 

39  JLUu   NIR.GÄL   BE.LI.IA   ^'^^Me-iz-zu-ul-Ia-di  ILÄNlP^-ia 

hu-ii-ma-an-telde-e^  hijpi-ra-an 
iLüTe.aup    NIR.GÄL    BE.LI.IA        iLUMezzuüm  ILÄNIph-ia 

Mmantlden  piran 

40  hii(! )-\i(!p-i'e-ir      (Rasur)       mi-za  ^^^'^^^A-ri-in-na-an-da-an 

tar-afi-^u-un 
hüjer^  (Rasur)  nuza  ff^R'SAOArinnandan 

tarahhun 

41  nu-ea  ^^^SAMSI^^  kii-in  NAM.BA  I.NA  BIT  LUGAL 

ü-u'a-te\de-mi-iin 
nuza    iLVSAMsUi    kuin     NAM.BA     I.NA      BIT      LUGAL 
^     ^7  uwadenun 

42  7i[aJ-ds  1^!\^'  5  LI  .IM  5  ME  NAM.RAe-es-ta^^^KUBAB' 

BAR-ds-ma-za  ENp'-  ZABp'-  AN8U.KTJR.RA^-ia 

nas-      1  K     y    ^   5  LI. IM    o  ME      NAM.RA      esta  ALUHattu- 

^3j^     sasmaza        ENpi-    ZABpi        AN^U.KUR.RApi.-ia 

43  kit-in  NAM.RAP^ü-wa-telde-it  mi-ns-sd-an  kah-hu-u-iva-u-wa-ar 

kuin    NAM.RApi-        uwadet  nussan  kabbuicicaivicar 

44  NU.GÄL  e-es-ta  nam-ma-kdn  NAM.RA^-  ^^^^KUBABBAR-si 

pa-ra-a 
Nü.GAL    esta        nammakan        NAM.RAp^  ALVHattmi       parä 

45  ne-eh-hu-un     na-an     ar-ha     ii-wa-te j de-ir 

nehhun  nan         arha  uwader 


46  mi-ea  ma-ah-ha-an  ^^^■^^^A-ri-in-na-an-äa-an  tar-ah-hti-un 

nuza        mähhan  ¥AR.SAGArimiandan  taraJkhun 

47  nam-ma   EGIR-pa   I.NA    ^^^^A-ds-tar-pa    ü-wa-im-un    nu-za 

BAD  KI.KAL.BE 
namma        appa  I.NA  ^ÄRUAstarpa  uwanun  nuza 

BAD      KI.KAL.BE 


^)  Das  auf  dieses  Wort  folgende    'Ü  -ir  dürfte  wohl  eine  Rasur  sein! 

'-)  Die  Edition  bietet  hier  ANv^-,   das  indes  für  hu-u-  verlesen  sein  wird. 

^)  Vgl.  Anm.  2.  _ 

*)  Ist  dieses  Zahlzeichen  ein  guniertes  '«^>-  (=  1000)?  Auf  jeden  Fall 
seheint  es  =  10000  zu  sein. 

*)  Man  beachte  wiederum  die  Wortfolge  in  diesem  Relativsatz,  wie  auch 
den  Umstand,  daß  sich  das  Wort,  auf  welches  sich  das  Relativpronomen  be- 
zieht, in  dem  Relativsatz  selbst  befindet.     Vgl.  auch  Z.  42  f. 


V3.II. 
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38  nun    '^^'  gebiuge  Arinna^ida   bekämpfte    ich.      Nun    mir    DIE 

SONNENGÖTTIN  ^^^  ^tadt  ^^^^^^   MEINE  HERRIN, 

39  DER  GOTT  jTg^^^^    j)Epj^    GEWALTIGE,    MEIN    HERR, 

der  GOTT  j^g2;2;i*ZZas  und  alle  GÖTTER  standen 


40  bei.    Nun  d^«  GEBIRGE  Arinnanda  schlug  (o.  ä.)  ich. 


41   Nun  welche  (kuin)^  GEFANGENEN  (ich),  MEINE  ^orrgoNNE^ 
IN  DAS  KÖNIGLICHE  HAUS  ich  gebracht  (geführt)  habe. 


42  d[i]es  15500«  GEFANGENE  waren.    Der  ^tadt  HattusaS  (Gen.) 

ferner  (FELD)HERREN  und  REITEREI 


43  welche  GEFANGENEN  sie  gebracht  hat",  nun  OHNE(?)  Zahl  (?)« 

44  waren  sie.    Hierauf  DIE  GEFANGENEN  (nach)  ^er  stadt  ^^^. 

Ma^  fort 

45  schickte  ich,  sie  brachte  (führte)  man  hin. 


46  Nun  nachdem  ^**  gebirge  Arinnanda  ich  geschlagen  (o.  ä.)  hatte, 

47  hierauf  ZURück  ZUM  ^^^^^^  AHarpa  ging  ich;  nun  EIN  BE- 

FESTIGTES LAGER 


8)  Die  Ziffer  10000  ist  nicht  über  jeden  Zweifel  erhaben,  doch  sehr  wahr- 
scheinlich; vgl.  Anm.  4. 

')  d.  h.:  Welche  Gefangenen  die  Feldherren  und  die  Reiterei  der  Stadt 
Hattusas  (Gen.)  gebracht  haben,  usw. 

»)  kdbhuwwawwar  scheint  hier  etwa  die  Bedeutung  „Zählen,  Zahl**  zu 
haben;  man  wird  an  das  analoge  ana  lä  mane,  ana  Id  mina  „nicht  zu  zählen" 
der   assyrischen   Inschriften   erinnert.     Vgl.   auch  bereits  oben  S.  88,  Anm.  6. 


190  F.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

V«.  II. 

48  l,NA  ^^^^Ä^-tar-pa  iva-dli-nu-nu-tm  7iu-za  EZEN  +  SE  MU- 

tijdi  a-bilpUia  i-ia-nu-tm 
I.NA    yARüAHarpa          wahnunun        nuza     EZEN -\- ^E     Mü-tldi 

apia        jnnun 

49  nu  ki'i  I.NA  MU  1  ^^^  i-iornu-un 

nu    Id    I.NA    MU    1  ^^  janun 


50  ma-ah-fia-an-ma  fia-me-eS-ha-an-za  ki-Hat  nu  "^U-uli'Jia-GÄLTJ-ü 

ku-it  GI[0'a]t 
mähhanma  hameshanza  kUat        nu        ^nUhha-GALU-ü 

kuii      GI[Q-a]t 

51  na-ä§-Mn^   a-ru-ni  an-da  e-ek-ta  MäREp^  .SU.NU-ia-di-H 

kat-ta-an  e-SerlHr 
naSkan^      aruni        anda  esta  MARi^p^.^U.NU-iasHi 

kattan         esejir 

52  7iu-k[djn  '^U-uh-ha-GALU-is  a-ru-ni  an-da  BA.TIL  MARE^^-. 

SU.NU-ma-ea  ar-ha 
nukfajn        ^nUhha-GALU-iä        aruni       anda     BA.TIL    MÄR^pi.. 

SU.N  U-maza        arha 

53  sar-ra-an-da-at  nu-kdn  1-ds  SA(G)  A.AB.BA-mit  e-es-ta 

1-dä-ma-kdn 
sarrandat  nukan      1-ds    SA(G)    A.AB.BA-mit    esta    1-asmakan 

54  '»I)[a'^]-p[aJ-l[aJ-efuJ-7ia-ü-li-is   a-ru-na-az   ar-ha  ü-it  nu-kdn 

MAT  ^^^ Ar-za-u-wa  ku-it  hu-u-ma-an 
^>^D[aJpfaJlfaJz[uJnawlis^  arunaz  arha        uit        nukan 

MAT    ^LVArzawwa  kuit        human 

55 I.fNjA  ^^^BlPu-ra-an-da  sd-ra-a  pa-a-an  e-eä-ta 

I.fNjA        ALUBjPuranda  sarä        pdn  esta 

56  nii  [^Da-pa-lja-zu-na-wa-lis  I.NA  ^^^ B  Pu-ra-an-da   sd-ra-a 

pa-it 
nu  [inDapalJazunawalis  I.NA        ^LUBjPüranda        sard      pait 


^)  So  glaube  ich  mit  ziemlich  großer  Wahrscheinlichkeit  auf  der  Photo- 
graphie lesen  zu  können. 

'^)  Nach  der  Photographie  wohl  wahrscheinlicher  als  Ta- . 

3)  Vgl.  Anm.  2. 

*)  hameshanza  scheint  in  den  hethitischen  historischen  Inschriften  einen 
Zeitabschnitt  zu  bezeichnen,  der  sich  für  kriegerische  Unternehmungen  gut 
eignete.  Neue  Feldzüge  —  nach  Ruhepausen  —  werden  nicht  selten  (siehe 
z.  B.  Bo.  2023)  durch  den  Satz  mdhhan  hameshanza  kisat  eingeleitet.  An  unserer 
Stelle  folgt  hameshanza  anscheinend  auf  das  Neujahrsfest.  Dies  alles  scheint 
dafür  zu  sprechen,  daß  dieses  Wort  das  Frühjahr  —  weniger  wahrscheinlich 
den  Sommer  —  bezeichnet.     Das  Wort  ist   ein  Partizipium,  wie  ja  die  hethi- 
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48  "an  bem  plüsse  ^^torp«  umgab  (o.a.)  ich.    Nun  DAS  JAHRes- 

FEST  dort  machte  ich. 

49  Nun  dieses  IN  1  JAHRE  machte  ich. 


50  Als  es  ferner  Frühjahr  (?)*  wurde,  nun  nachdem  (hiit)  ^U^ka- 

GALU-is  KRAN[K  w]urde, 

51  er  (in)  der   Steppe  (?)   drinnen  war,  auch   IHRE  SÖHNE   ihm 

unten  waren, 

52  nun  »'Uhha-GALü-is  (in)  der  Steppe(?)  drinnen  STARB.    IHRE 

SÖHNE  alsdann 

53  brachen  (?)  auf^    Nun  1-er  IM  MEERE«  war.    1-er  femer, 


54  "^Dfajpfaßfajefiilnawlis,    aus    der   Steppe  (?)   ging   fort;    nun 
nachdem  (hiit)  das  ganze  LAND  ^^^  stadt  Arzawwa 


55 "  N[A]CH  d"  ^^^^'^BIFüranda  hinüber  gezogen  war. 

56  nun  f^BapalJamnawalis  NACH  ^^^  ^'^^^'^BlPttranda  hinüber  zog, 


tischen  Zeitausdrücke  überhaupt  gerne  die  Partizipialbildung  auf  -anza  an- 
nehmen (vgl.  SH  S.  88,  Anm.  2).  Was  die  Etymologie  des  Wortes  betriflft,  so 
empfiehlt  es  sich  wohl  nicht,  hier  an  ai.  sämä  „Jahreszeit",  av.  harn-,  ahd. 
sumar  „Sommer"  oder  gar  an  lat.  hiems,  ai.  hemantd-h  „Winter"  zu  denken. 
Weitere  Belege  für  hameshanza  siehe  unten. 

^)  sarrandat  ist  3.  Pers.  PI.  Prät.  Med.  Die  obige  Bedeutung  ist  natür- 
lich nicht  völlig  sicher.  Ist  *sar-  dieselbe  Wurzel,  die  auch  z.  B.  in  dem 
SH  S.  106  erwähnten  sarratti  viell.  „du  brichst  (den  Schwur)"  und  dem  ibid. 
S.  16  genannten  sarriskir  viell.  „sie  brachen  (den  Schwur)"  vorliegt? 

®)  d.  h.  auf  einer  Meeresinsel. 

')  Ist  hier  vielleicht  eine  Verbalform  zu  ergänzen? 


192  P-  Hrozn^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  III.). 

V«.  II. 

57 ti    kar-ap-pu-un    nu     I.NA   ^^^^BlPu-ra-an-da 

ME-ia  pa-a-un 

-ti  karappun        nu        I.NA        ^LUBjPuranda 

zahhia      pdun 

58  .  .  .n^Ta-p[a-la-zu-na-w]a-m  IS.TU  ZABp"-  ANSU^kÜB.RAp'- 

^^^ Bj Pu-ra-an-da-za  kat-ta  ü-ift] 
.  .   ,  ^nTapfalazunawJaliS  L^.TU        ZABp^-    AN^U.KUR.EAvt. 

ALUBlPürandaza  katta      uiftj 

59  [nu(?)-m]u(?)  za-afi-fii-ia  me-na-ah-ha-an-da  ü-it  na-äs-mu-kdn 

A.NÄ  A.SA(G).A.KAB.SÜ 
fnumjuf?)  zahhia  menahhanda  uit        naSmukan 

^A.NA      A.SA(G).A.^AB.M 

60  ...  .  ME-ia  üjdi'ia-at  na-an  ^^^SAMSI^^  ME-ia-nu-nu-un 

....  zahhia    tidijat       nan      lLU§AM§i^i         zahhijanunun 

61  [nu-mu  rLUjuj)  alu ji.ri-in-na  BEL[TI(!).I]A  iliüju 

NIR.GÄL  BE.LI.IA 
[numu    ILUJUD    ALUArinna       BßL[TI{!),IJA        iL/u/Pe^up 

NIR.GÄL     BE.LI.IA 

62  [^^^ Me-iz-zu-ii]l-la-ds      ILANI^^-ia      hKf-u-ma-an-tjdJe-es 

bilpi-ra-an  hu-u-i-e-ir  nu-za  ^"Da-pa-la-zn-na-ü-wa-li-in 
[ILUMezzuJllas  ILÄNIvi-ia  hu[mantjd]es 

piran  hüjer  nuza  ^Dapalazunaunvaiin 

63  [KA.DU]  ZABp^-.SU  ANSU.KüB.BAp^'.SÜ  ftjar-ahfiu-un 

na-an-kdn  ku-e-nu-un 
f^A.DUj    ZABpi'.SÜ      ANSU.KÜE.RApi'.SÜ  [tjarahhun 

nankan        kuenun 

64  [nam-ma-an(?)  EGIR(?)-]an  AS. BAT  nu  pa-a-un 

^^^ BjPu'ra-an-da-an  an-da  wa-ah-nu-nu-un 
[namman(?)  app(?)]an        AS.  BAT       nu       pdun 

ALUBjPurandan  anda  wahnunun 

65 ha-atjd-ki-es-nu-nU'Un  nu-us-si-kdn  ü-i-dfa-a-a]r 

ar-ha  da-ah-hu-un 

hatjdkesnunun  nussikan  widfäjr 

arha  dähhun 

66 f^^^  B I  PJu-ra-an-da-an  an-da  ha-atjd-ki-e^-nu-nu-un 

[  ALU  BjP Jurandan  anda  hatjdkesnunun 

67  f^Da-pa-la-zu-nJa-ü-lis    ku-is    MÄR   "^U-iih-Jm-GALU  I.NA 

^^^BjPii-ra-an-da  se-ir  e-es-ta 
[^Dapalazunjawlis  kuis      MAR         ^nJJhha-GALU  I.NA 

ALUBlPüranda        ser        csta 

^)  ME-ia-nu-nu-un,  d.  i.  zahhijanunun,  steht  für  das  sonstige  ME-ia-nu-un, 
zahhijanun  (vgl.  S.  174,  Anm.  3  und  8).    Es  weist  hier  ähnlich,  wie  die  -nu- Verba, 
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^^ ^^  ich,  nun  NACH  <»«'  ^'^^^''ß/Püranda  zur 

SCHLACHT  zog  ich. 

58  [Nun(?)]  ^Tap[alazimaw]alü  MIT  KRIEGERN  (und)  PFERDEN 

aus  STADT  BjPuranda  hinab  ka[mj, 

59  [nun(?)]  gegen  [mi]ch(?)  zur  Schlacht  kam  er.     Er  mir  AUF 

SEINE  FLUR(EN) 

«0  .  .  .  .  zurSCHLACHTsichbegab,  ihn  (ich),  MEINE  <^0TT  SONNE, 

beKÄMPFte  ich^ 

«1   [Nun  mir  DIE]  SONNEN[GÖTTIN]  ^^^  stadt  Arinna  [MEI]NE 

HERR[IN],  i^ER  GOfTTj^^^^^  j)ER  GEWALTIGE,  MEIN  HERR, 

62  [^^^  ^OTT  Mez2u\llas    und    a[ll]e    GÖTTER   standen   bei.     Nun 

^Dapalazunaivwalü 

«B  [NEBST]   SEINEN   KRIEGERN    (und)  SEINEN  PFERDEN 
[schjlug  fo.  ä.)  ich,  ihn  vernichtete  (vernichtend  schlug)  ich. 


«4  [Hierauf    ihn(?)    VERF]OLGTE(?)    ICH.      Nun    zog    ich, 

die  STADT  ^^p^^^^^^    UmSchloß    ich. 


^5 [sie]  bekriegte  (?)  ich,  nun  ihr  (Dat.)  Wass[e]r  nahm(?) 

ich  weg. 


66  [Als(?)  ferner  (?)  ^'^  ^^^^'^  BlP]üranda  ich  bekriegte  (?), 

67  welcher  f^JDapalaziinJawlil  DER  SOHN  DES  ^Uhha-OÄLÜ-ü, 

IN  'i«'  STADT  BjPäranda  drin  war, 


den  Ausgang  -nu-nu-un  auf.  Vermutlich  gab  es  neben  einem  Verbalstamm 
*zahhija-  auch  einen  Verbalstamm  *zahhijanu- .  Daneben  gab  es  übrigens  auch 
einen  -sÄ-Stamm;  siehe  z.  B.  zahhiskitten  SH  S.  175,  177. 
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194  F.  Hrozny,  HethitiHche  Texte  (KBo.  II.  u.  III). 

Va.  II. 

ßfi  [na(?)-a^(?)    mi(?)-ah(?)-l^ä(?)-ri(?)-ia(?)-a]t(?)-ia-at  na-ds-kdn 
^^^^ßjPa-ra-an-da-za  Ml-az  kat-ta  hu-wa-U 
[na6(f)  nahsarija]t(f)tat  naJikan 

^T-V  Bj  Pürandaza  MT-az      katta        huwaU 

«9  .  .  .[ZABp^CO  AN.W.KJÜB.BÄP'-ia  i^d-ra-am-na-az^ 

bilpi-ra-an  hu-u-i-nu-ut 
.,    .[ZABpi'(?)        AN^U.K]UR.RAvi-ia  mrdmnaz 

piran  hüinut 

70 kat-ta     bijin-e-fiii-telde-it 

?:atta  bjpehudet ' 

71 [is(?)-t]a-ma-d^-^ü-un  ^^^  - Da-pa-la-zu-na-ü-W-wa-kdn 

[i.s(?)t]ama^sun  -^LV^Dapalazunaidiswakan 

72 -tva-za  MÄREpi.SÜ  NAM.BÄPf-ia 

-waza    MAE^ptJ^Ü    NAM.RAvl--ia 

73  ...  .  [hilpi-ra-an  hjti-i-nu-iit  nu-wa-ra-aa-kän  kat-ta  bi/pi-e-Jiu- 

tejde-it 
....  [piran  hjüinut  niiivaranTcan         katta        bjpehudet 

74 pi'  EOIB-an-da     u-i-ia-nu-itn 

p«.  appanda  vjanun 

75 KAS.SI  EOIB-an-da  ta-ma-ds-sir 

I^AS.SI      appanda  tamassir 

76  .  .  .  .[ZABp^(?)  ANSU.KJüB.BApi'-ia    ar-ha   da-a-ir  na-an 

EGIB-pa 
..    .    .  fZABpi'f?)    ANSU.KjÜR.RApi-ia        arha     däir     nan    appa 

77 -ds  SAG.DU-äs  da(?)-a(?)-harlpär-za-ds-ta^ 

-ds    SAG.DUds        dd(?)hlparzasta* 

^)  Daß  wir  dieses  Verbum  mit  d  anzusetzen  haben,  zeigt  das  häufige 
hijpi-e-hvrda-an-zi  der  Texte  KBo.  III.  Nr.  2  und  5. 

'■J)  ALU  ist  hier  wohl  ein  Irrtum  für  »»*. 

'^)  Oder  ist  hier  im  Hinblick  auf  Nr.  VII.,  Rs.  III.  12  (s.  weiter  unten) 
vielleicht  is (?)-harjpär-za-ds-ta  zu  lesen?  [Nach  der  Photographie  scheint  es 
wirklich,  als  ob  hier  is  über  eine  Rasur  geschrieben  wäre.  Für  die  Bedeutung 
von  isbiparzasta  siehe  a.  a.  O.     Korr.-Zusatz.] 

*)  Für  die  Länge  des  ä  von  sarämnaz  beachte  die  Schreibung  sd-ra-a- 
am-na-az  Bo.  2005,  Obv.  II.  19,  wo  vielleicht  ebenfalls  die  Bedeutung  „oben" 
passen  wird.  Wäre  diese  Bedeutung  richtig,  so  könnte  sardmnaz  vielleicht  mit 
Hilfe  des  auch  in  den  indogermanischen  Sprachen  vorkommenden  Nominal- 
stammformans -mn-  von  dem  Adverbium  sard  „über"  u.  ä.  (SH  S.  183)  aus 
weitergebildet  sein,  sarämnaz  erinnert  übrigens  durch  den  Ausgang  -mnaz 
auch  an  den  zu  dem  Nom.  hilammar  gehörigen  Lok.  hilamnaz  (SH  S.  70).] 

*)  Die  obige  Bedeutung  von  piran  hüinut  (oder  huicinut?)  ist  unsicher; 
weniger  wahrscheinlich  dürfte  indes  eine  Bedeutung  wie  „führte  er  hinaus"  o.  ä. 
sein.    Wichtig  wäre  es  hier  zu  wissen,  ob  piran  hüinut  eine  Weiterbildung  des 
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68  [der(?)fürch]tete(?)  sich;  er  aus  ''' ^''^'''' B  Pur andci  femeT  in  der 

NACHT  hinab  flüchtete. 

69  .  .  •[KRIEGER(?)]und[PFE]RDEoben(?)^ver8ammelte(?)er», 
'^0  [nun  sie]  hinab  brachte  (?)  er. 


71  [Als(?)] ....  ich  [h]örte(?):  ,r^Wapalazunawia 

72  [flüchtete  (?)],  .  .  .  SEINE  SÖHNE  und  DIE  GEFANGENEN 

73  ...  .  [vers]ammelte(?)  er,  nun  sie  hinab  brachte  (?)  er", 

■^^ DIE  (PL)    .  .  .    schickte  ich  NAch. 

■^^ DEN(?)  WEG  (RICHTUNG)  sperrten(?)  sie  Ab«. 

76      .  .   .  [KRIEGER(?)]  und  [PFE]RDE  weg  nahmen(?)  sie,  ihn 

WEg 

77 des(?)  KOPFes te  er». 


in  unserem  Texte    so   häufigen  piran  Mjer  ist;   doch  ist  diese  Frage  zur  Zeit 
nicht  mit  Sicherheit  zu  entscheiden. 

*)  Die  Bedeutung  „sie  sperrten  ab"  für  appanda  tamasHr  ist,  da  vor 
allem  der  Kontext  unvollständig  ist,  völlig  unsicher.  Einigermaßen  gestützt 
scheint  sie  durch  das  Nr.  VIII.,  Vs.  II.  8  vorkommende  damaisun  zu  werden, 
daß  etwa  „ich  schloß  ein"  (kaum:  „ich  bedrängte"?)  bedeuten  dürfte;  die  Ver- 
schiedenheit in  der  Schreibung  des  Dentals  braucht  nifcht  gegen  die  Zusammen- 
stellung der  beiden  Verbalformen  zu  sprechen.  Weiter  mögen  hierher  auch 
die  Rs.  III.  48,  bzw.  60  vorkommenden  Verbalformen  tamaSsan,  bzw.  dltam- 
meshdir  (vgl.  auch  S.  209,  Anm.  7)  gehören,  für  die  allerdings  eher  vielleicht 
die  Bedeutung  „bedrängen"  o.  ä.  passen  würde.  Für  einen  Zusammenhang 
aller  dieser  Verbalformen  kann  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  vielleicht 
der  Umstand  angeführt  werden,  daß  sie  alle  eine  irgendwie  feindselige  Hand- 
lung bezeichnen.  Was  bedeutet  aber  das  KBo.  II.  Nr.  9,  Vs.  I.  37.  39  vor- 
kommende (appa)  ditammeshan?  Ob  auch  etwa  „bedrängt"  o.a.?  Eine  de- 
finitive Entscheidung  der  hier  angeschnittenen  Fragen  wird  wohl  erst  auf 
Grund  weiterer  Belegstellen  getroffen  werden  können. 

13* 


196  F  Hroznv.  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  u.  IIL). 

Vb.  II. 

78 -an-^a-an  ZABp^-mit  ANSU.KUB.BAp^- 

da-a-i[r?] 
-anzan      ZABpl-mit    ANSU.XüR.BApi'     ddi[r?J 

79 [^^^BlPu-rJa-an-da-an   an-da    fia-atld-kfi-ei- 

nu-un?] 

[aiuBjPa/r Jandan  anda        hatjdkfeffnununPJ 

80 un 

-im 

81 f.IJA  ^^^Me-iz-zu-ia-la-[d^] 

[.IJA    iLüMezzuUafsJ 

82 [riii(?)-z]a(?)  ^i^^BjPu-ra-an-da-an  . . .. 

[nu(?)z]a(?)     ALUBlPürandan  .... 

83 [n]a(?)-d8  1  ^jU  6  LI. IM-  -  • 

[n(?)]as      1  ^^j>-  6  LI. IM.    .   . 

84 ia  ku-i[n]  •  •   • 

-ia    kuifnj .    .    . 

85 


Rückseite,  Kolumne  III. 

Rs.  III. 

1 nu(?) 

nu(?) 

2 [n]a(?)-ds-kd[n]  ^   .  •  • 

[n(?)]aska[n]  .    .   .    . 

3 [IJT.TI 

fljT.  TI 

4 [IJS.TU  ^^^ 

[IjS.TU  i$u 

5 ta  na-an-kän  .... 

-ta    nankan     .... 

6 [ajr-ha  ii-iva-telde-ir  [     -  -  ?] 

fajrha  uwader         [  .    .    .  t] 

7 tf  m.TU  NAM.RfA]  .  .  . 

.ü    IS.TÜ    NAM.R[AJ  .   .   . 


*)  Oder:  nahm[en(?)  sie(?)]? 

«)  Zu  der  Ziffer  10000  siehe  S.  188,  Anm.  4. 
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-^8 KRIEGER  (und)  PFERDE  gab[en(?) 

8ie(?)]». 

79 L^'«  STADT  BIFÜr]anda  bekrie[gte(?)  ich] 

80 .*  .   •   .  -te  ich. 

81  [Nun  mir  DIE   SONNENGÖTTIN   ^^^  »tadt  Arinna,  MEINE 
HERRIN,  ^ER  GOTT^'g^^p  DER  GEWALTIGE,  MEI]N  [HERR], 

der  GOTT  MeZ2uUa[i] 

82  [und  alle  GÖTTER  standen  bei.  ^\i\n{X)^''^'^^^'^ßlPuranda{\\sk) 

[schlug  (o.  ä.)  ich.] 

83  [Nun  welche  GEFANGENEN  (ich),  MEINE  ««^t  sONNE,  IN 
DAS     KÖNIGLICHE     HAUS     ich     gebracht     habe,     d]ie8(?) 

16000  (+  ...?)-  [GEFANGENE] 

84  [waren.     Der    «tadt  Hattusas  (Gen.)   ferner   (FELD)HERREN] 

und  [REITEREI]  welch[e  GEFANGENEN] 

85  [sie  gebracht  hat]^, 


Rückseite,  Kolumne  III. 

Rs.  III. 

1 Nun(?) 

2 [e]r(?).  •  •  . 

3 [M]IT 

4 [A]US  oerxt  .  .  .  . 

5   ..... te  er.    Ihn       •      • 

6 [h]in  brachte  man  [  •  •  •  H 


7  üiro  VON(?MIT?)  DEN  GE- 

FANGEN[EN]  •  • 


3)  Für  diese  Ergänzungen  siehe  oben  Vs.  IL  88  ff.  und  noch  die  Parallel- 
Btellen  im  Folgenden. 


198  F.  Hrozn;^,  Hethiti»che  Texte  (KBo.  II.  u.  III,,. 

Ri.  III. 

8 NAM.RA  e-eUa 

NAM.RA      enta 

9  [na-an-kdn    -^^^ KUBABBAR-si    pa-ra-a    nje-eh-liti-uh    na-an 

ar-fia  ü-fwa-te  de-irj  * 
[nankan  Al>U^attu^i  pard  njehhun  nan 

arha  u[vjader]^ 

10 EOIR'paü-wa-hu-unnu-Mnl.NA  SA(G) 

NAfRum  Se(?)-e(  '0-ba(^OJ 
appa  uwanun  nukan    I.NA     ^A(G) 

NÄ[RV(t),^iha(?)J 

11 feJ-eS'ta      ma-a-na-an      za-ah-hi-ia-nu-im 

nu-mu  '  ' 

eSta        mdnan  zahhijanun  numu  .   .   . 

12 [is-ta-Jma-ds-ta  LUOAL  ^^^^Ifat-ti-iva  ü-iz-zi 

[istajmasta         LUQAL      MÄTHattiwa        uizzi 

13   ...   .  fna-ah-sd-ri-ija-at-ta-at    na-ds-mu    nani-ma 

me-na-ah-ha[-an-da] 
....     fnahsarijjattat  nasmu  namma  menahhafndaj 

14 kdnUMMI.m^^^i^^'^^''^'SÜ.GI^^L'"-5Ü.Gl'ia 

-kdn  UMMI.SÜ  AM£!LüTiPi'  SÜ.GI  SALVi  !sU,GI-ia 

15 pa-ra-a  na-is-ta  na-at-mu  ü-e-ir  GIR^^-ds  kat-ta-an 

pard       naista         natmu        uer      GIRpl'-ds       kattan 

16  [ha-a-li-i-e-irj  nu-mu  SAL'p^-  ku-it  GIR^^-ds  GAM-an  ha-a-li-i-e-ir 
[hdlijerj        numu   SALvl-    kuit   GIRpi-äs     kattan  hdlijer 

17 ha-a-an-da  ka-a-ri  tildl-ia-nu-im  nu  nam-ma  I.NA 

yÄRu§g.ß.ha 

-hdnda  kdri         t  dijanun        nu        namma        I.NA 

NARUSeha 

18  .  .  .  .[pja-a-un  nu-kdn   NAM.RA    ^^^^KUBABBAR-ü    ku-is 

I.NA  ^'^^üQc-e-ha 
.  .   .   .  [pjdun        nukan      NAM.RA  ALU  Haiti  kuis 

INA       NARU§iha 

19  [an(?)-d]a(?)  e-es-ta  na-an-mu  pa-ra-a  hilpi-i-e-ir  nu-mu 

NAM.RA  ku-in 
[and]a(?)  esta        nanmu       pard  pijer  numu 

NAM.RA    kuin 


*)  Für  die  Ergänzungen  dieser  Zeile  beachte  Z.  20  f. 
«)  Vgl.  Z.  18  und  Anm.  6. 


3)  Beachte  das  Abwechseln  von  kat-ta-an  (Z.  15)  mit  GAM-an  (Z.  16)! 
*)  hdlijer   wohl    ^sie    faßten"    ist    der    Plural    zu    dem    Singular    hdlijat 
S.  138,  Anm.  4. 

^)  kdri  tjdijafiun  wird  vielleicht  ,.ich  willfahrte"  o.  ä.  bedeuten.  Ähnlich« 
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8 GEFANGENE  waren. 

9   [Sie   (nach)    ^^' ^^^^^  Hatticsas   fort   schjickte  ich,   sie  br[achte 

(führte)  man]  hin. 


10 FOrt  ging  ich.      Nun  IN 

DEM  FLÜ|-SSE(?)5^^(^^]i 


11 war;    als    ich    ihn    bekämpfte,   nun   (von?) 

mir  .  .  . 

12 [höjrte    er:     „DER    KÖNIG    ^«^  ^^^'^^  ffaUi 

kommt!" 
13    ...   .  [fürch]tete  er  sich.     Er  mir  alsdann  entge[gen] 


14 SEINE  MUTTER,   DIE  >»^^'^erpriestER 

und  DIE  FRAUEN  PRIESTERINNEN 

15 vor   schickte  er.     Sie  (zu)   mir   kamen,  die  FÜSSe 

unten* 
16   [faßten  sie.]    Nun   als   (kiät)   mir   (-niu)   DIE  FRAUEN    die 

FÜSSe  UNTen*  faßten*, 
17 willfahrte(?)ich\  Nun  hierauf  ZUM  ^^^'^^  5^a 


18   ...   .  [zlog   ich.     Nun   welche  (kuü)  GEFANGENEN 

DER  STADT   ffnUi    TN    ^'^^  ^^USSE  ^^i« 


ffatti  IN  »^»^^  ^''^^^  -5%! 


19   [drinne]n(?)'  waren,  die  mir  heraus  gaben  sie.    Nun  mir  welche 
^  ^  GEFANGENEN 


Bedeutung  scheint  auch  für  das  Bo.  2003,  R^"' ^^^f  "^"^"^dl   ,1^^^ 
.u  passen.     Hängt   kdri   vielleicht   mit  dem  SH  S.  79,  ^^^^^ ^^JJ'\^^ 
sprochenen   kdnX   (wohl   zu  käs  „dieser")   zusammen?    Wurde  dann  kdn  etwa 
„darauf"  und  käri  tidijanun  etwa  „ich  ging  darauf  e.n     bedeuten? 
«)  d.  h.  in  dem  Lande  des  Flusses  Seha;  vgl.  Z.  22- 
')  Beachte  für  diese  Ergänzung  die  ähnliche  Stelle  SH  S.  113. 
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20  pa-ra-a  hilpi-i-e-ir  na-äi  4  LI, IM  NAM.RA  e-eS-ta  na-an-kdn 

^^^KÜBABBAR-H 
pard         pijer  nai      4  LI. IM    NAM.RA        eita         nankan 

ALüffattuüi 

21  pa-ra-a   ne-e^-^u-un   na-an   ar-fia  ü-iva-tejde-ir  '"Ma-na-pa- 

^^'^U-an-ma-za 
pard  nehhun  nan        arha  uwader  f^Manapa- 

IL  U  Teiup  anmaza 

22  MÄT  ^'^'^R^Se-e-fia-ia  (Rasur?)  IR-an-ni      da-ah-hu-un 

MÄT    yARU^ihaja         (Rasur?)     IR-anni  ddhhun 


23  nam-ma  I.NA  MÄT  ^^^Mi-ra-a  pa-a-un  nu  MAT  ^^^Mi-^-a-a 

A.NA  ""Ma^-hii-i-lu-tva  AD. DIN 
namma    I.NA    MÄT    ALUMird        pdun      nu       MÄT      ALUMird 

A .  NA         ^riMashuüuwa        AD .  DIN 

24  MÄT  ^ÄRü^e-e-ha-ma'^  A.NA  ^Ma-na-pa-^^W  AD.DIN  MÄT 

^^^Ha-blpal-la-wa  A.NA  "'Tar-ga-ds-na-al-li 
MÄT    NARUSehama^     A.NA    rnUanapa-iLü Tesup      AD. DIN      MÄT 
ALüHapdllama  A.NA         mTargasnalli 

25  AD. DIN  nu-za-kdn   ki-e  KUR.KUR^^    hilpi-e-di-is-si 

IR-na-ah-fiu-un 
AD. DIN    nuzaJcan        ke        KÜR.KÜRpi-         pedisH  IR-nahhun 

26  mi-us-ma-ds-kdn   ZAB^^    is-hi-ih-hu-im  nu-mu   ZABp^- 

bilpi-is-Jci-u-an  da-a-ir 
nusmdskan        ZABvi-        ishihhun      numu      ZABpi-    piskiwan    ddir 

27  nu-kdn  I.NA  SA(0)  MÄT^^^Ar-za-ii-wa  ku(?)-it(?) 

8E(?P'ia-nu-un  INA  Mü  2  ^^^-ma-mu 
nukan    I.NA    §A(G)    MÄT    ALüArzawwa  kuit(?) 

SE(?)^-janun  I.NA        MU  2  KAM-mamu 

28  iLuuj)  ALüpjj_y^ci  BELTI.IA  iluu  nir.gäl  beli.ia 

^^^Me-ü-zii-iil-la-ds  ILÄNlP^-ia 
ILÜUD    ALüArinna    B&LTI.IA    iLüTesup    NIR.GÄL    BELI.IA 

iLüMezzuUas  ILÄNIpl-ia 


*)  So  ist  statt  des  Winoklerschen  »»»«'« A-ma-se-c-Äa-Aru  <'Mitt.  d.  Deutsch. 
Orient.-Ges.  Nr.  35,  S.  19)  zu  lesen. 

^)  Das  im  Texte  stehende  Zeichen  scheint  dem  CT  XII.  pl.  11,  Rev.  I.  36 
verzeichneten  Zeichen  §E  =  sum.  se-e  =  akkad.  ndhu  „ruhen"  zu  entsprechen ; 
allerdings  scheint  eine  Bedeutung  wie  „ruhen"  nicht  besonders  in  den  Zu- 
sammenhang zu  passen.  Doch  vergleiche  vielleicht  auch  Anm.  8.  Fraglich  ist 
es  auch,  ob  wir  auf  Grund  von  Rs.  III.  38  unser  Ideogramm  gimmandarijanun 
lesen  dürfen  oder  nicht. 

*)  So,  nicht  wie  Winckler  in  Mitt.  d.  Deutsch.  Orient-Ges.  Nr.  35,  S.  19 
wollte,  Barhuiluwa,  ist  dieser  Name  zu  lesen;  siehe  die  Schreibung  mMa-ds-hu- 
u-i-lu-wa-ds  Bo.  2028,  Obv.  I.  35,  Rev.  II.  12. 


RS.  III. 
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20  heraus  sie  gaben,  dies  4000  GEFANGENE  waren.    Sie  (nach) 

der  STADT  ^^^^,^^ 

21  fort  schickte  ich,  sie  brachte  man  hin.  "'Manapa-^'*Tehipai  ferner 


22  und    DAS  LAND    bes  flusses  ^^^    ^^^    KNECHTschaft    gab 
(nahm?)  ich. 

23  Hierauf  NACH  DEM  LANDE  »er  stadt  j^i^^  ^og  ich.     K^ 

DAS  LAND  DER  STADT  j^^^^  j)jjj^  mMasj,üiiuwaJ^^  GAB  ICH; 

24  DAS  LAND  ^^^  ^i^ussEs ^^^^  ferner  DEM  -^Manava-^^-Tehip  GAB 
ICH;  DAS  LAND  ^^er  stadt  ffapälla*  ferner  DEM  ^Targaknaim^ 

25  GAB  ICH.    Nun  diese  LÄNDER  (jedes?)  für(?)  sich«  UNTER- 

JOchte  ich. 

26  Nun  ihnen  KRIEGER   erlegte  ich  auf";  nun  mir  KRIEGER 

lieferten  sie. 

27  Nun    IN    DEM    LANDE    i^^r  stadt  ^^^^^^^    al8(?)   ich 

Ruhte  (?WEIlte?)^  IN  DEM  JAHRE  2  alsdann  mir 

28  DIE   SONNENGÖTTIN  ^^^r  stadt  Arinna,  MEINE  HERRIN, 

DER  GOTT  2^g^^^    DER   GEWALTIGE,    MEIN    HERR, 

der  GOTT  MezzulM  und  alle 


*)  Für  das  p  (nicht  h\  ferner  für  das  lange  d  beachte  die  SH  S.  93  an- 
geführte Schreibung  dieses  Namens. 

^)  Neben  TargasnaUis  kommt  auch  Targaä§anaUiä  (SH  S.  108)  vor. 

«)  Eig.  „(jedes?)  auf  eigenem  Fuße(?)"  (vgl.  SH  S.  183),  ohne  sie  mit 
dem  Lande  Haiti  zu  einem  Ganzen  zu  vereinigen?  Beachte  auch  Z.  80 f. 
Natürlich  ist  diese  Deutung  der  in  Rede  stehenden  Redensart,  die  Kßo.  II. 
Nr.  19,  Vs.  12  auch  bilpi-di-es-si  geschrieben   wird,   nichts   weniger  als  sicher. 

')  isM-hun  ist  wohl  gleichbedeutend  mit  dem  oben  Nr.  V.,  Vs.  I.  18  (vgl.  aaoh 
SH  S.  55)  vorkommenden,  um  ein  -ja-  erweiterten  Ühija-nun. 

^)  Oder:  nachdem  ich  ausgeruht  hatte?    Vgl.  Anm.  2. 
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29  Jiu-u-ma-an4elde-e^  bilpUra-an  fiu-u-i-e-ir  nu-za  MÄT  ^^^Ar-za- 

u-wa  tar-ah-hu-un 
hümantlden  piran  h4jer  nuza       MÄT      ALüArzawwa 

iarahhun 

30  nu-z[a?]  ku-it  "^^^^KÜBABBAR-H  ar-fia   ü-da-ah-hu-un   ku-it- 

ma-za-kdn  hi!pi-di-i§-§i 
nuz[af]    kuit  ^LUHattuH  arha  uddhhun  kuit- 

mazakan  ptdüH 

31  IR-na-aft-liU-un   nu-u^-ma-ds-kdn  ZAB^-   is-hi-ih-hu-un   mi-mu 

ZABvi   hilpi-e^[-kij-u-an 
IR-nahhun  nusmäskan  ZABpl-  ishihhun  numu 

ZABvl'  pesfkijwan 

32  da-a-ir  nu-za   MAT  ^^^Ar-za-u-wa  ku-it  fiu-u-ma-an  tar-afi- 

Jin-un  nu-za  ^^^SAMSP'  kn-in 
ddir      nuza      MAT        ^LüArzawwa        kuit  Mman  tarah- 

hun      nuza        iLU§AM§Ui     kuin 

33  NAM.RA  LNA   BIT  LÜGAL  ü-iva-teide-nu-un  na-äi  an-da 

1-e-it-ta  6  ^L-  6  LI. IM  NAM.RA 

NAM.RA    I.NA    BIT    LUGAL  iiicadenun  nas        anda 

lata        6  ^^j^  6  LI.  IM      NAM.RA 

34  e-es-ta    ^'^^^KUBABBAR-ä^-ma-za    BELRpi-    ZAB^^    ANSU. 

KÜR.RApf'-ia  ku-in  NAM.RA  GU(D)  UDU-ia 

eSta  ALüHaltmasmaza  BilLÜvi  ZABvi.        ANSU. 

KUR.RApi.-ia        kuln      NAM.RA      GU(D)       UDU-ia 

35  ü-wa-telde-it  nu-us-sd-an  kah-hu-u-wa-u-wa-ar  NU.GÄL  e-es-ta 

uwadet  nussan  kabbuwwauwar  Nü.GAL       eSta 

36  nu-za  ma-ah-ha-an  MAT  ^^^Ar-za-u-wa  hu-u-ma-an  tar-ah-hu-un 

nuza         mähhan  MAT       ALUArzawwa  human        tarahhun 

37  nam-ma  ^^^KüBABBAR-si   ar-ha   ü-wa-nu-un  nu-kdn  I.NA 

MÄT  ^^^Ar-za-u-wa  ku-it 
namma  ^LUHattuH  arha  uwanun         nukan       I.NA 

MÄT       ALUArzawwa       kuit 


1)  Siehe  S.  201,  Anm.  6. 

2)  1-e-it-ta  wird  wohl  am  besten  als  Abl.-Instr.  Sg.  (-(-  Partikel  -a)  des 
Zahlwortes  l-äsjis  „einer"  aufzufassen  sein,  dessen  Lokativ  Sg.  1-e-az  lautet 
(SH  S.  92 f.);  1-e-it-ta  würde  dann  etwa  „mit  einem"  o.  ä.  bedeuten. 

3)  Für  die  Ziffer  6x  10000  beachte  S.  188,  Anm.  4. 

*)  NAM.RA  wird  hier  wohl  schwerlich  eine  allgemeine  Bedeutung,  „Beute- 
stücke" o.  ä.,  haben,  wenn  auch  in  der  folgenden  Zeile  nebst  Gefangenen 
(NAM.RA)    auch    die    erbeuteten    Rinder    und    Schafe    angeführt    erscheinen 
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29  GÖTTER   standen  bei.    Nun  DAS   LAND   der  stadt  Arzawwa 

schlug  (o.  ä.)  ich. 

30  Nun  etwas  ^^^  ^^^^'^  Hattusas  gab  ich,  etwas  ferner  für(?)  sich» 


31  UNTERJOchte    ich.     Nun 'ihnen   KRIEGER  erlegte  ich  auf; 

nun  mir  KRIEGER  liefe[r]ten 

32  sie.    Nun  das  ganze  LAND  i>er  stadt  ^^^^^^^  ^l^  ^j^^^^  j^j^  ^^ 

schlagen  (o.  ä.)  habe,  nun  (ich),  MEINE  ««TTgONNE,  welche 


33  GEFANGENEN  IN  DAS  KÖNIGLICHE  HAUS  ich  gebracht 
habe,  dies  drinnen  zusammen (?)^  66 000 '^  GEFANGENE* 


34  waren.    Der  ^^adt  Hattusas  (Gen.)  femer  (FELD)HERREN  und 
REITEREI  welche  GEFANGENEN,  RINDER  und  SCHAFE 


35  sie  gebracht  hat,  nun  OHNE(?)  Zahl(?)  waren  sie. 

36  Nun   nachdem   das    ganze   LAND    ^^^  stadt  Arzawwa  ich  ge- 

schlagen (o.  ä.)  hatte, 

37  alsdann  nach  ^«^  ^tadt  ^^^^^^^^^  ging  ich.  Nun  IN  DEM  LANDE 

DER  STADT  ^^^^^^^   aU 


{vgl.  auch  Rs.  III.  52  ff.,  IV.  40  ff.).  Die  hohen  Kriegsgefangenenzahlen  der 
Hethiter  brauchen  uns  nicht  aufzufallen.  Die  Hethiter  machten  aus  diesen 
Gefangenen  Sklaven,  vor  allem  aber  Soldaten;  die  zahlreichen  Kriege  der  he- 
thitischen  Könige  machten  ja  einen  ständigen  und  ausgiebigen  Nachschub  von 
Soldatenmaterial  nötig.  Vor  allem  aus  diesem  Grunde  dürften  die  Hethiter- 
könige bestrebt  gewesen  sein,  von  ihren  Feldzügen  mögliciist  viele  Gefangeoeo 
heimzubringen.  Freilich  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  daß  die  obigen  Zahlen 
nach  orientalischer  Art  kräftig  nach  oben  abgerundet  sind. 
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38  an-da  gi-im-ma-an-da-ri-ia-nu-un  nu  hi-i  I.NA  MU  1  ^^^ 

KA  K-nu-un 
anda  gimmandarijanun  nu     ki     I.NA    MU    1  EAM  janun 

39  Mü^-^^-an-ni-ma    I.NA   ^^^-^^^ÄS-Jiar-pa-ia    pa-a-un    nu-za 

BA  R .  -s-^ö Ji- Jar-/?a-ia-aw  Jm-i^ 
MU^^M-annima         I.NA        UAR.SAOAsharpaja  pdun  nuza 

ff  AR.  SA  OAflkarpajan  kuiS 

40  ^LüQa.d§-ga-ä^  e-M-an  fiar-ta  nu  SÄ  MÄT^^^Pa-l[aJ-a  KASp^- 

kar-ä^-M-an  fiar-ta 
ALüQasgas  esan        harta    nu     ^Ä    MÄT      ALVPald        KASvl- 

karaJffian  harta 

41  nuii-ni  SÄ  ^^^-^^^Ä^-^ar-pa-ia  ^^^Ga-ds-gdn  za-ah-hi-ia-nu-un 

nu-mu  iL^UD  ^^i^^FÜ-na  BELTI.M 
nu      uni      SA        W^R'SAOAsharpaja  -^LUGasgan        zahhijanun 

numu    ILÜUD    ALUArinna     BilLTI.IA 

42  iL^Ü  N1R.QALBE.[LI].IA  ^i^^ Me-iz-zu-id-la-ds  ILÄNlP^-ia 

hu-u-ma-an-telde-es  hilpi-ra-an 
iLUTesup      NIR.GÄL     BE.fLIJ.IA      iLUMezzullas        ILÄNIpi-ia 

hümant'des  piran 

43  hu-ii-i-e-ir  nu-za  ^^^^'^^^Ä^'har'pa'ia-an   ku-is  "^^^Ga-ds-ga-ds 

e-M-an  har-ta 
hüjer        nuza        S^R-SAOAsharpajaii  kuis  ALU  Gasgas 

esan        harta 

44  nfa-ajn-za-an   tar-ah-hu-un   na-an-kdn   ku-e-nu-un   9ar.sag.I§. 

har-jja-ia-an-ma  djtan-na-at-ta-ah-'ku-un 
nfajnzan  tarahhun  nankan  kuenun  WAR.SAOAs- 

harpajanma  d'jtannattahhun 

45  nam-[m]a   ar-Jia   ü-wa-mi-un  nu  ma-ah-ha-an  I.NA  ^^^8d(?)- 

am-ma-ha^     a-ar-hu-un 
namfmja    arha      uwanun        nu         mähhan  I.NA      ALVS(?)am- 

maha  ^  arhun 

46  n[u(?)  I(?)].NA(?)  [^Ljü(f)Zi(?)-Mi-la  an-da-an  ü-wa-nu-un 

n[u(?)    I(?)].NA(?)    fALjü(f)Zi(?)}dila        andan         uwanun 

47  nu  ku-it-ma-an  A.BU.IA  I.NA  MÄT  ^L^Mi-it-tfaJn-ni  e-e^-ta 

nu  ^^^^KUR  ^^^A-ra-u-wa-an-na-ds 
nu    kuitmdn      A.BU.IA    I.NA      MÄT       ALUMiUfaJnni         e^^ta 
nu    AMtSLKUR  ALüArawwannas 


1)  Oder  -^LUTa-am-ma-hat 

^)  gimmandarijanun  dürfte  nach  unserer  Stelle  etwa  „ich  weilte",  nach 
anderen  etwa  „ich  blieb"  bedeuten;  vergleiche  auch  die  SH  S.  92,  Anm.  3  er- 
wähnte Form  gimmantanzi  etwa  „zu  bleiben",  wie  auch  das  Partizipium  gim- 
manza  weiter  unten  Nr.  VII.,  Rs.  IV.  11.     Ist    vielleicht  gimmandarijanun  ein 
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38  ich   drinnen   weilte   (blieb  o.  ä.)^   nun   dieses   IN    1    JAHRE 

MACHte  ich. 


39  Aufs  JAHR  ferner  NACH  ""^^  ^^^^^^^  A^arpaja  zog  ich.    Nun 

welche  (kui^J  stadt  Qaigai 


40  das  GEBIRGE  ^jg^^^^y^  besetzt   hatte,    nun   DES    LANDES 

DER  STADT  p^;^    WEGE    SChoitt  (?)    sic    sb^ 


41  Nun  .  .  .   DES   ^"^^^^^^^  Asharpaja  <^- stadt  ^f^^^^  bekämpfte 
ich.  Nun  mir  DIE  SONNENGÖTTIN  ^^  ^tadt  Arinna,  MEINE 

HERRIN, 

42  DER  GOTT  rp^^^^p^  DßR  GEWALTIGE,  MEIN  HE[RR], 

der  GOTT  MßzzulM  Und  alle  GÖTTER  standen 


48  bei.    Nun  welche  (kuis)  ^'^^^'^  Oasgas  ^^  ^^^^^^  A^harpaja  be- 
setzt hatte, 

44  d[i]e  schlug  (o.  ä.)  ich,  die  vernichtete  (o.  ä.)  ich.    ^■»  oebibge  ^^. 

liarpaja  ferner  befestigte  (?)  ich*. 


45   Hiera[u]f   weg   ging   ich.      Nun   nachdem    ich    NACH 

DER  STADT  ^^?)^^^^^i  gelangt  war, 


46  n[un(?)  N]ACH(?)  i^er  sTA]DT(?)^i^?j^;i;öt  hinein  ging  (kam)  ich. 

47  Nun  während  MEIN  VATER  IM  LANDE  »«»  ^'^^^'^  Mittfajnni 
war,  nun  [wjelche  (^/^^f^s;  mann  feindLJCHE  ^tadt  ^^^^;,^a^„^ 


-ja-Denominativum  von  einem  Neutrum  auf  -ar,  daa  von  dem  Partizipium  •^m- 
mand-  weitergebildet  wäre   (vgl.  S.  169,  Anm.  6)? 

^)  Falls  karassan  richtig  übersetzt  ist,  wofür  vielleicht  auch  andere 
Stellen  sprechen,  so  könnte  es  wohl  als  eine  -«-Erweiterung  der  bekannten 
idg.  Wurzel  *(s)qer-  „schneiden",  gr.  xetgco,  xoQtjvai  „schneide  ab,  schere",  abd. 
sceran  „schneiden,  abschneiden"  usw.  aufgefaßt  werden. 

^)  Vergleiche  S.  138,  Anm.  5. 


20(3  F.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (Kßo.  II.  u.  III). 

Rb.  III. 

48  [k]u-ü     MÄT     ^J^^KfiJ'-i^-H-ia-a    GUL-an-ni-e^-U-it    na-at 

me-ik-ki  ta-ma-ds-M-an 
[kJuiH         MÄT         ALüKüHjä-  OüL-anne^kit  not 

mekki  tamaMan 

49  [f^aJrfPJ'ia  nu  ii^^SAMSP'  LNA   MÄT  ^^^^ A-ra-u-wa-an-na 

pa-a-tin  nu  MÄT  -^^^A-ra-ii-wa-an-na 
[ha]r(?)ta    nu    lLU§AM§i^i      I.NA      MÄT      alü  Arawxcanna 

päun      nu     MÄT    alü Arawwanna 

50  GUL-un  nu-mu  ^i^^UD  ^i^^FU-na  BELTI.IA  ^^^U  NIE.GÄL 

BE.LI.IA  Ji^^Me-iz-zU'Ul-la-aJ^ 
GUL-un  numu  ILUUD  ^LUArinna   BßLTI.IA  iLVTeüup  NIR.GÄL 

BE.  Lt.  lA  iLüMezzvlloH 

51  ILANI^i'-ia   hu-u-ma-an-telde-es   Uj-pi-ra-ati    ^ti-ii-i-e-ir    nu-za 

MAT  ^^^A-ra-u-wa-an-na  hu-ii-ma-an  tar-ah-hu-un 
ILANIpi'-ia  hümant/des  piran  Äw/cr  nuza 

MAT      ALUArawwanna  human  tarahhun 

52  nw-^a/Ä.277ilfiT^^f^^-ra-zf-ii;a-a^2-wa  Jm-in  NAM.BAp^-  LNA 

BIT  LUGAL  ü-wa-tejde-nU'Un 
nuza    IS.  TU    MÄT    ALUArawivanna       kuin      NAM.RApi-        I.NA 

BIT    LUGAL  uwadenun 

53  na-äs  3  LI.IM  5  ME  NAM.RA  e-es-ta  ^i^^ KU BABBAR-ds- 

ma-za  BELE^^-  ZAB^i-  ANSU.KÜR.BAp^-ia 
nas    3  LI.IM    5  ME      NAM.RA         esta  ALUHattusas- 

maza    B^Ltlvi.     ZABvi-       AN§U.KUR.RApl"ia 

54  ku-in  NAM.RAvi    GU(D)  UDU  ü-wa-tejde-it  nu-kän  kah-hu-u- 

wa-u-wa-ar  NU.GAL  e-es-ta 

kuin    NAM.RApi'     GU(D)  UDU  uwadet         nukan  kabhuw- 

ivawivar  NU.  GÄL      esta 

55  nu-za     ma-ah-ha-an      MÄT ^^^ A-ra-u-wa-an-na     tar-ah-hu-un 

nam-ma  EGIR-pa  ^^^^KÜBABBAR-si 

nuza  mähhan  MÄT     ^LUAratcwamia  tarahhun 

namma  appa  ^LUHattusi 

56  ü-wa-nu-un  nu  I.NA    MU  1  ^^^'    ki-i    i-ia-nu-un 

uwanun        nu    I.NA    MU    1  KAM       ki         janun 

*)  So  (keineswegs  etwa  Di-)  scheint  die  Photographie  zu  bieten. 
'")  Vgl.  Anm.  1. 
3)  Vgl.  Anm.  5. 

'')  Siehe  zu  tamussan  bereits  oben  S.  195,  Anm.  6. 

*)  Das    Verbum    GUL-un    scheint    nicht    selten    nicht    „ich    vernichtete" 
oder  „ich  schlug  vernichtend"),  sondern  nur  etwa  „ich  bekämpfte,  griff  an"  o.  ä. 
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48  DAS  LAND  i>EK  STADT  ^^^^y^.  BEKÄMPFte  (o.  ä.)«,  dieses  sehr 

bedräng[t]e(?)* 

49  sie.     Nun  (ich),  MEINE  «oTTgONNE,  NACH  DEM  LANDE 
der  STADT  Arawwannos  zog  ich,  nun  DAS  LAND  <^"  -^tadt  Araw- 

wannai 

50  BEKÄMPFte  (o.  ä.)    ich^     Nun   mir   DIE   SONNENGOTTIN 
DER  STADT  ^^^^2^^^  MEINE  HERRIN,  ^^^ '^'^'^'^  Te^up,  DER  GE- 
WALTIGE, MEIN  HERR,  ^'' '''''^  MezzxiUak 

'^1   und    alle     GÖTTER    standen    bei.      Nun    das    ganze    LAND 

der  STADT  Aratowannos  schlug  (o.  ä.)  ich. 


52  Nun  AUS  DEM    LANDE    ^'' ^'^^^'^  Aramvanna^    welche    GE- 
FANGENEN IN  DAS  KÖNIGLICHE  HAUS  ich  gebracht  habe. 


^>3   dies    3500   GEFANGENE    waren.      Der   »tadt  ffattuM  (Gen.) 

ferner  (FELD)HERREN  und  REITEREI 


'4  welche  GEFANGENEN,  RINDER  (und)  SCHAFE  sie  gebracht 

hat,  nun  OHNE(?)  Zahl(?)  waren  sie. 


Nun    nachdem    DAS    LAND     ^er  stadt  ArawwamaS    ich    ge- 
schlagen (o.  ä.)  hatte,  alsdann  ZURück  (nach)  ^'"  ■'^tadt  ffattuM 


ging  ich.    Nun  IN  1  JAHRE  dies  machte  ich. 


zu  bedeuten.  Dies  gilt  besonders  für  unsere  Stelle,  ferner  für  R«.  III.  61,  86, 
IV.  26;  man  beachte,  daß  an  den  Parallelstellen  Vs.  I.  38,  II.  2r>,  38,  60,  IV.  88 
statt  unseres  Verbums  das  Verbum  zahhijanun  „ich  bekämpfte"  steht.  Auch 
Nr.  II.,  Vs.  I.  42  scheint  für  unser  Verbum  (hier  phonetisch  tca-alak-ha-imzi 
geschrieben;  vgl.  SH  S.  178)  am  besten  etwa  die  Bedeutung  „bekämpfen"  o.  i. 
zu  passen. 
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57  MU-an-ni-ma  I.NA  MÄT ^^^Zi-har^-ri-ia  pa-a-un  nu-za  A.NA 

PA.NI  A.Bl  Ä.BIIA 
MU-annima    I.NA    MAT       ALU  Ziharrija'^       pdun        nuza      A.NA 

PA.NI      A.BI    A.BI.IA 

58  ku-ü  ^^^Oa-ä^-ga-d^  ^^^•s^^Ta-ri-ka-ri-mu-iin  SÜ.BULUG-az 

e-äd-at 
kuiS        ALüGasgai  9AR.SAQTarikarimun      SÜ.BULUG-az    isat 

59  nam-ma-d^-za  ^^^KÜBABBAR-H  fiar-ga-ds   ki-M-at  nii  ü-e-ir 

^L^KUBABBAR-sd-an  GUL-hi-ir 
nammasza  -^LUIfattusi  harga»  kisat        nu      uer 

ALUHaltusan  ivalahhir 

ßO  7ia-an    me-ik-ki    dltam-me-e^-ha-a-ir    nu    ^^^SAMSI^^    pa-a-un 

nu-za  ^^^•^^^Ta-ri-ka-ri-mii-un 
nan    mekki  djtammeshäir  nu  iLü^AMi^I^l  pdun 

nuza        UAR.SAOTarikarimun 

61  hi-is     ^^^Ga-ds-ga-ds    e-sd-an    har-ta    na-an    GÜL-un    nu-mu 

iLüujD  ALupii.na 
kui§  ALUQasgas  esan        harta        nan  GUL-un      numu 

ILUUD      ALüArinna 

62  BELTI.IA    iLuu   NIR.GÄL  BE.LI.IA    ^^^Me-iz-zic-td-la-ää 

ILANJp^'-ia  hu-u-ma-an-tejde-es 
BtlLTI.IA  iLUTesup  NIR.GÄL    BE.LI.IA  iLüMezzuüas 

ILÄNl  fl'  -ia  hümantjdes 

63  hilpi-ra-an  hu-u-i-e-ir  nu-za  SÄ  ^^^-^^^Ta-ri-ka-ri-mu 

^^^Ga-ds-gdn 
piran  hüjer  nuza      SA    UAR.SAGTarikarimu      ALU  Gasgan 

64  tar-afi-hu-un  na-an-kdn  ku-e-nu-un  ^^^-^^^Ta-ri-ka-ri-mii-un-ma 

tarahhun  nankan  kuenun  ffAR.SAOTarikarimunma 

65  ditan-na-at-ta-ah-hu-un  MAT^^^Zi-har^-ri-ia-ia  fiu-u-ma-an 

ar-ha  wa-ar-nu-nu-tm 
djtannattahhun  MÄTALUZiharrijaja^  human 

arha  loarnunun 


1)  Oder  -mur-'i  ^)  Vgl.  Anm.  1. 

^)  Oder  Zimurrijat 

*)  Wohl  weniger  wahrscheinlich  wäre  die  Übersetzung  durch  „VOR"  (im 
zeitlichen  Sinne). 

ö)  Siehe  für  SÜ.BULUG-az  oben  S.  136,  Anm.  3. 

*)  hargas  „feindlich  (?)"  o.  ä.  würde  an  das  SH  S.  86  besprochene,  einen 
bösen  Menschen  bezeichnende  Partizipium  harranza  (wohl  zu  harmi  „nehme"), 
wie  auch  andererseits  an  den   -Ä-Stamm    des  Verbums  harmi   (ibid.   S.  166  ff.) 


Rs.  III. 
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57  Aufs   JAHR   NACH  DEM  LANDE   ""^^  ^'^^^'^  Ziharrija^   zog 
ich.    Nun  ZUR  ZEIT*  MEINES  GROSS  VATERS 


58  welche  ^^^^^  Gasgas  ^-^  ^^^'^^^  Tarikarimuä  an  der  SEITE(?)» 

besetzt  hatte, 

59  alsdann  die  ^'' ^'^^^'^  ffattusas  feindlich  (?)«  ist  geworden.    Nun 

sie   gingen,   '^'^  ^-^^^^  HatMas   BEKÄMPFten  (o.  ä.)  sie, 

€0  sie  sehr  bedrängten(?)  sie".     Nun  (ich),   MEINE  ö^"  SONNE, 

zog  ich.    Nun  welche  (kuU)  ^'^^^'^  Gaigai 


61   das  GEBIRGE  Tankarlmus  besetzt   hatte,   die  BEKÄMPFte  (o.  ä.) 
ich.    Nun  mir  DIE  SONNENGÖTTIN  ^^^  ^'^^^'^  Arinna, 


«2  MEINE  HERRIN,  »^r  gott  /^^^^^   ^^R  GEWALTIGE,  MEIN 
HERR,  ^'' '"'^'^'^  Mezzidlas  und  alle  GÖTTER 


63  standen  bei.    Nun  DES  c^EBiROes  Tarikarimus  **'«  »tadt  öoi^o^ 


64  schlug  (o.  ä.)  ich,  sie  vernichtete  (o.  ä.)  ich.    ^*«  gebiroe  Tarikari- 

mui  ferner 

65  befestigte  (?)    ich.     Auch  das  ganze  LAND  ^^^  ^'^^^'^  Z^tarrija* 

nahm  ich  in  Besitz  (o.  ä.). 


erinnern.  Das  g  könnte  eine  ungenaue  Schreibung  für  k  sein.  Allerdings 
könnte  hier  vielleicht  auch  das  Nominalstammformans  -go-,  -j?o-  dos  Indo- 
germanischen vorliegen. 

')  ditammeshäir  dürfte  zu  dem  Ra.  III.  48  in  einem  ähnlichen  Zusammen- 
hang vorkommenden  tamaSsan  gehören;  vergleiche  für  diese  und  ihnliche 
Verbalformen  bereits  oben  S.  195,  Anm.  6.  Ist  bei  rf,7amme.vM»r  und  djtam* 
meshan  der  Verbalstamm  *djlammes-  noch  durch  ein  weiteres  Verbalslamm- 
formans -hajd-  erweitert  worden? 

Boghazköi-Studien  II.  /  ^^ 
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ß6  namma  EGIR-pa  ^^^KUBABBÄR-H  ü-wa-nu-un  nu  ki-i  I.NA 

MU  1  ^^^  KAK-nu-un 
namma    appa  ALUy^attuüi  uwanun        nu      k(      I.NA 

MU      1  KAM        janun 


67  MU^an-ni-ma  I.NA  MAT  ^^^Ti-hi-ia  pa-a-un  nu  ku-ii-ma-an 

A.BU.IA 

MU-annima     I.NA     MAT      ALUTibija       päun        nu        kuitmdn 

A.BU.IA 

ß«  I.NA  ^^^Mi-it-tan-ni  e-es-ta  '""BilPi-iJi-Jiu-m-ia-d^-ma  AMEL 

ALU  Ti-bi-ia  i-ia-at-ta-cU 
I.NA    MATMittanni         esta  »^BlPikhumjasma  AMilL 

ALUTibija         jattat 

69  nu  (Rasur)  ^^^MUff  OUL-an-ni-es-ki-it  na-äs  pa-ra-a  I.NA 

"^^^  Za-az-zi-sd 
nu    (Rasur)     MÄTMUH        GUL-anneskit  nas      parä    I.NA 

Al-üZazzisa 

70  a-ar-ds-ki-it  nu  ^^^MUH  sd-ra-a  da-a-ds  na-at-kdn  INA 

MÄTQa-ds-ga 
araskit        nu       MAT  MUH  sard         das         natkan        INA 

MÄTGasga 

71  kat-ta-an-ta  bijpi-e-da-ds  MAT  ^^^ Is-ti-ti-na-ma-za  hu-u-ma-an 

da-a-ds 
kattanta  bjpedds        MAT        AL^Istitinamaza  human         das 

72  na-at-za  a-hilpi-el  ü-i-si-ia-u-wa-ds  hij'pi-e-da-an  i-ia-at 

natza         apel  wisijawwas  pedan  jat 

73  nam-ma  ^^BijPi-ih-hu-ni-ia-ds   U.UL   SÄ  ^^^Ga-ds-ga  i-wa-ar 

A  ta-pa-ar-ta 
namma        »^BlPihhunijas        natta    Sa     ALUQasga     iwar      4  taparta 

74  Jyii-u^da-a-ak  ma-ah-ha-an  I.NA  ^^^Ga-ds-ga  U.UL  8A  1-EN 

ta-pa-ri-ia-ds 
hüddk  mdkhan  I.NA      ALUGasga      natta       SÄ       1-EN 

taparijas 
7''>  e-es-ta  a-si-ma  ^^'BilPi-ih-hu-tii-ia-ds  SÄ  SARRU.UT. TIM  i-wa-ar 
esta      asima  »^BlPihhunijas  SÄ    SARRU.U  T.TIM       iwar 


^)  -sÄ:-Stamm  zu  der  Wurzel  *ar;  von  der  auch  z.  B.  das  Vs.  II.  15  vor- 
kommende arhun  (S.  183,  Anm.  7)  abgeleitet  ist. 

^)  Oder  „unter  seinen  Gouverneur"?  wisijaimcas  sieht  wie  ein  -was- 
Partizipium  eines  Verbums  *wisijaivwar  aus.  Unser  Wort  ist  wohl  mit  dem 
KBo.  I.  Nr.  45,  Vs.  14  vorkommenden  heth.  ü-e-si-is  =  Lü  =  akkad.  ri-du-ü 
zusammenzustellen.  Man  beachte,  daß  akkad.  redü  unter  anderem  auch 
„führen,  leiten"  u.  ä,  bedeutet. 
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66  Hierauf  ZURück  (nach)  der  stadt  ^^^^^^^  ^^^  .^^    ^^  ^^^ 

IN  1  JAHRE  MACHte  ich. 


67  Aufs  JAHR  ferner  NACH  DEM  LANDE  i>er  stadt  j^^y^  20g 

ich.    Nun  während  MEIN  VATER 


68  IM  ^^^^^Mittanni  war,  ^B j PihJiunijaä  alsdann,  DER  MANN 

T>En  STADT  xibija,  ging, 


69  nun  DAS  OBERE  LAND  BEKÄMPFte  (o.  ä.)  er.    Er  vor  IN 

^E  STADT  zcunia 


70   gelangtet     Nun  DAS  OBERE  LAND  übernahm  (?)  er,  es  ZU 

dem  LAND«  Qa^gai 


71  hinab    gab    er.     Das   ganze   LAND    ^^^r  stadt  j^tiUna    ferner 

nahm(?)  er 

72  dies  unter  (?)  seine  Herrschaf  t  (?)  ^  tat  er. 

73  Hierauf   '""BlPikhumjas    NICHT   über(?)    ^'•' stadt  ^i^^^ 

herrschte  (?)■. 

74  Eilends (?),  als  IN  ^'' ^'^^^'^ Oa^ga^  NICHT  I  Herrscher!?)* 


75  war,  da  alsdann  "^B j Pihhunija^  der  KÖNIGSHERRSCHAFT 


3)  Ein  Zusammenhang  von  taparta,  viell.  „er  herrschte,  bemächtigt« 
sich"  u.  ä.,  ferner  von  taparijas  (wohl  Gen.?  Vgl.  Anm.  4)  vieU.  „Herrtcher" 
(Z.  74)  mit  dem  Worte  tabarna  „Erlaß"  (SH  S.  18,  Anm.  3)  ist,  da  das  letstere 
Wort  mit  h  geschrieben  wird,  höchst  zweifelhaft.  —  Für  eine  weitere  hierher» 
gehörige  Form,  taparha,  siehe  weiter  unten  (bei  Nr.  VIII.). 

^)  Vgl.  Anm.  3.  SÄ  1-EN taparijaä  dürfte  ein  Genitiv  sein,  vermutlich 
durch  die  Negation  Ü.UL  veranlaßt;  beachte  die  Verwendung  des  Genitivs  in 
negativen  Sätzen  im  Mittelhochdeutschen  und  besonders  im  Baltisoh-SUviechen. 

14* 
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76  ta-pa-ar-ta  nu-ui-M  ^^^SAMSL^'  pa-a-un  nu-u^-H  AMEL  TE. 

MA  u-i'ia-nn-uii 
taparta        nu»H        iLU^AMJ^I^t        päun  nutiH  AMßL  TE. 

MA        ujanun 

77  nu-iii-H  Ita-at-ra-a-nu-un  IBP^.IA-wa-za  ku-i-e-e^  da-a-ää 

nu-wa-ra-ds-kdn  I.NA  ^^^Ga-äi-ga 

wt*.^Ät  hafränun  IRpi- .  lA-ivaza         kueü  ddü 

nu  ivardfikan  I.  NA       ^^  ^'  GcUiga 

78  kat-ta-an-ta    bilpUe-^u-tejäe-it   nU'Wa-ra-d^'[m]ii( ?)   ar-Jia 

xibjp-bilpi 
kattanta  bipehudet  nuicaräsfmju(^)  arha        ujjpi 

79  ^BilPi-ih-M-ni-ia-ds-ma-mu  EGIR-pa  ki-is-M-an  ha-at-ra-a-e^ 

'mBj  Pihhunijasmamu  appa  kusan  hatrdes 

80  JJ,  UL-wa-at-ta  ku-it-ki  EGIR-pa  hijpi'ih-hi  ma-a-an-na-wa-mu 

ea-ah-hi-ia 
nattaivatta  kuitki  appa  pihhi  mdnnaivamu     zahkia 

81  ü-wa-si  nu-wa-at-ta  U.ÜL  ku-wa-at-ka  am-me-el  A.SA(G) 

ku-e-ri  an-[d]a(?) 
mva,si        nuwatta         natta        kuivatka  ammel  A.§A(G) 

kueri        an[d]a(?) 

82  za-ah-ki-ia  tildi-ia-mi  A.NÄ  MÄT. TLKA-wa-at-ta  me-na-ah-ha- 

an-da  ii-wa-mi 
zahhia        t/dijami        A.NA        MÄT.TI.KA-tcatta  menahhanda 

uwami 

83  nu-wa-at-täk-kän    A.NA    LIBBI  MÄTI.KA  za-ah-ki-ia 

tildi-ia-mi  nu-mu  ma[-ah]-ha-au 
nuwattakkan  A.NA  LIBBI        MÄTI.KA        zahhia 

tjdijami        numu  md/hjhan 

84  *^Bil Pi-ih-hu-ni-ia-ds  e-ni-is-sd-an  EGIR-pa  IS. PUR  nu-mu 

IRp^.IA 
mBjPihhunijab  enissan        appa        IS.  PUR      numu      IRvi.IA 

85  EGIR-pa  U.  UL  bijpi-is-ta  nu-us-si  za-ah-ki-ia  pa-a-un  nu-us-si 

MÄT. ZU 
appa         natta         pista  mbsH  zahhia  pdun        nu.sH 

MÄT. ZU 


^)  ddb-  dürfte  hier  die  2.  Pers.  Sg.  Prät.  sein;  vgl.  zu  ähnlichen  Formen 
SH  S.  162,  Anm.  2, 

2)  Für  b/pehudet  wohl  2.  Pers.  Sg.  Prät.  siehe  S.  182,  Anm.  3. 

^)  Entspricht  vielleicht  unser  A.§A(G)  ku-eri  (vgl.  auch  A.§A(G)  ku-e- 
ra-ds  KBo.  III.  Nr.  7,  Rs.  IV.  23)  dem  A.SA(G).A.fiAR  von  Vs.  II.  59?  Dann 
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76  bemächtigte(?)  sich.    Nun  (zu)  ihm  (ich),  MEINE  «ott  gQj^j^g^ 

zog  ich.   Nun  (zu)  ihm  EINEN  BOTEN  schickte  ich, 

77  nun  ihm  schrieb  ich:    „MEINE  SKLAVEN   welche   du(?)   ge- 

nommen (?)  hattest  ^  nun  die  NACH  *^"  ^^adt  (jr^^^ 

78  hinab  hast  du(?)  gebracht(?)l    Nun  sie  [mi]r(?)  sende!'^ 

79  '>^B!Pihhimijas  aber  mir  ZURück  dieses  schrieb: 

80  „NICHT    dir   etwas   ZURück    werde    ich   geben.     Und    wenn 

(gegen)  mich  zur  Schlacht 

81  du  kommen    wirst,    so   (gegen)  dich    Keineswegs    i[n?J    mein 

GEBIET  .  .  .» 


82  zur   Schlacht   werde   ich    ziehen.     NACH    DEINEM    LANDE 

gegen  dich  werde  ich  gehen 

83  nun  (gegen)    dich    IN  DEIN  LAND   zur  Schlacht   werde   ich 

ziehen."    Nun  a[l]8  mir 

84  »^BjPihhunijas  dieses'  ZURück  SCHRIEB*,  nun   mir  MEINE 

SKLAVEN 

85  ZURück  NICHT  gab  er**.     Nun  (gegen)  ihn  zur  Schlacht  zog 

ich.    Nun  ihm  SEIN  LAND 


wäre  es  wohl  am  besten,  A.S'A(G)  „Ye\d^  für  eine  Art  Determinativ  und  kutrai, 
kueri  für  die  ideographische  Lesung  von  A.^AIl  „Flur,  Gefild**  zu  halten? 

*)  Beachte  enissan  hier,  hingegen  kUsan  in  Z.  79;  siehe  hierzu  SH  8. 135. 

^)  IS.  FÜR  ist  wohl  =  hatrdes  von  Z.  79. 

*)  pista  gehört  wohl  etymologisch  zu  dem  uppt  von  Z.  78  und  dem  piijki 
von  Z.  80. 
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86  OUL'im  nu-mu  ^^^VB  ^^^ Ttj -na  BßLTI.IA  '^^U  NIR.GÄL 

BE.LI.IA  i^^Me-iz-zu-ul-la-dk 
GUL-un    numu    ILÜUD  ALUArinna  B^LTI.IA  iLUTesup  NIR.GÄL 

BE.Lt.IA  iLVMezzuüOH 

87  ILANI^^'-ia  Jin-u-ma-an-telde-e^   bilpi-ra-an    ftu-u-i-e-ir    nurza 

MÄT  ^^^  Ti-bi-ia 
ILÄNIvl-'ia  h4mantldiS  piran  hüjer  nuza 

MÄT      ALüTibija 

88  Jhu-u-ma-an  tar-ah-fiu-un  na-at  ar-ha  wa-ar-nu-nu-un 

human  tarahhun  nat      arha  warnunun 

89  ^BilPi-ili-fiu-7ii-ia-an-na  AS. BAT  na-an    ^^^KUBABBAR-si 

ar-fia  ü-wa-tej  de-nu-un 
inBIPihhunijanna        AS.  BAT        nan    ALüHattuH      arha    uwadenun 

90  nam-ma  IS.TU  MÄT  ^^^Ti-bi-ia  EGIR-jm  ü-wa-nu-un  nu-za 

'""Bij Pi-ih-hu-ni-ia-dä  ku-it 
namma    I§.TU    MÄT    ALUTibija  appa  uwanun  nuza 

^B  Pihhunijas  kuit 

91  MAT^^^Is-ti-ti-na  ta-a-an  har-ta  na-at  EG IR-pa  ü-e-tej de-nu-un 

MÄT    ALüIstitina      tan        harta      nat         appa  icedenun 

92  na-at  EGIR-pa  SÄ  MÄT  ^Lu^a-at-ti  MÄT-e  i-ia-nu-un 

nat        appa        SÄ    MÄT      ALUHatti  udjtne        janun 

93  nam-ma-za  ma-ah-ha-an  MÄT  ^^^ Ti-bi-ia  tar-ah-hu-un  nu  A .  NA 

"'An-ni-ia  LUGAL  ^^^Az-zi 
nammaza        mdhhan       MÄT      ALüTibija        tarahhun      nu      A.NA 

mAnnija      LUGAL      ALUAzzi 

94  AMEL  TE.MA   ii-i-ia-nu-un  nu-uk-si    ha-at-ra-a-nu-un    hu-it- 

ma-an-iva  A.BÜ.IA 
AM^L       TE.MA      ujanun  nu.s,H  hatränun  kuit- 

mdnwa        A.BÜ.IA 

95  LNA  MÄT  ^^^Mi-it-ta-an-ni  e-es-ta  nu-wa-[t]dk-kdn  IR^  .lA 

ku-i-e-es  an-dfaj  ü-e-ir 
I.NA    MÄT      ALüMittanni  esta  nuwaßjakkan        IRpi.IA 

kues        andfaj        uir 

Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 

61 

7 -un 

1)  Am    Anfang    der    Kolumne  —  vor  Zeile  „1"  —  fehlt  noch  eine   ganz 
beträchtliche  Anzahl  von  Zeilen. 

*)  Beachte  die  Schreibung  tan  (mit  t)  im  Gegensatz  zu  dds  (mit  d)  in  Z.  71. 
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86  BEKÄMPFte  (o.a.)    ich.     Nun    mir    DIE    SONNENGÖTTIN 
DER  STADT  ^^^^„^^  MEINE  HERRIN,  ^^^^^-^-^  Tesiip,  DER  GE- 
WALTIGE, MEIN  HERR,  ^"'^  ^^'^'^  Mezzidlai 

87  und    alle    GÖTTER     standen    bei.      Nun    das    ganze    LAND 

DER  STADT  /pi^j^ 


88  schlug  (o.  ä.)  ich,  es  nahm  ich  in  Besitz  (o.  ä.). 

89  -^BlPihhimijas   ferner    NAHM    ICH    GEFANGEN,    ihn    nach 

der  STADT  HattuM  brachte  ich. 

«0  Hierauf  AUS  DEM  LANDE  ^^^  ^'^^^'^  Tibi  ja  FOrt  ging  ich. 

Nun  ""BlPihhunija^  welches 


91  LAND  ^^^  ^'^^^^  Istitina  er   genommen(?)  hatte^  das  ZURück 

brachte  (o.  ä.)  ich*, 

92  es  WIEDerum  (eig.  ZURück)  zu  einem  LANDe  DES  LANDES 

DER  STADT  ffatti  machte  ich. 

93  Hierauf  nachdem  DAS  LAND  ^^^  stadt  /y^^j^j^  i^h  geschlagen 

(o.  ä.)  hatte,  nun  ZU  ^Annija,  DEM  KÖNIG  der  stadt ^^^j^ 


94  EINEN  BOTEN  schickte  ich,  nun  ihm  schrieb  ich:  „Während 

MEIN  VATER 


95   IM    LANDE   ^^^  ^T^^T  Mittanni   war,    nun    (zu)    [d]ir    welche 

SKLAVEN  VON  MIR  hinei[n]  kamen. 


Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 

61 

7 te  ich 

*)  wedenun   gehört   etymologisch  zu  den   S.  82,    Anm.  6,  S.  114,  Anm.  4 
und  S.  148,  Anm.  2  besprochenen  Verbalformen  toeddikit,  uwader  und  uusidemm. 
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Rs.  IV. 

8 

ö -an-na 

10 -fiU'Un 

11 'd^(?) 

12 [r]a(?)-an  Jm-in 

■[r(?)]an        kuin 

13 [n]a(?)-dh-^ar-ra-at-ti 

[n(?)]ah.Harratti 

14 wa-äh-mi-nu-un 

wahnunun 

15 za-ah-hi-ia  U.UL 

zahhia        natta 

16 da-a-li-ia-an  har-ku-un 

dälijan  harkun 

17 wa-ar-ra-it  na-ä§  I.NA  ^^^Gdn- 

nu-wa-ra 

warrdit        nas        I.NA    ^LUßan- 

nuwara 

18 [iJapa-itnuZABp'  ANSü.KÜR.BÄP'' 

SÄ  [^'^f(')[A]z(?)-zi 
'[i]a    pait    nu   ZABp^-    ANSU.KÜR.RApi- 

§A    [^A]T(i)[A]z(?)zi 

19 -e-ir  nu-za  ZABp'    ANm.KÜR.EAP' 

SÄ  ^^''Az-zi 

• -er      nuza     ZABpi-        ANSU.KÜR.RÄpi- 

SÄ    HATAzzi 

20  .  . -[s]d(?)'an  ap-pa-an-tildl  kii(!  j-na-an-üldl-ia 

-[s(?)]an  appantidi  kunantjdija 

21 


22 [-iv]a(?)'at(?)^-7ia'az  sd-ra-a  ü-wa-nu-un  nu-mu 

.  .  .  •  -az^^ 

.   * [-tc]a(?)t(?)Haz  sard  uwanun  nnmu 

....  -oz* 

23 [e]s(?)'ta(?)  nu  nam-ma  I.NA  ^^'^Az-zi  Ü.ÜL 

pa-a-un 

-[e]s(?)ta(?)    nu      namma      I.NA     ^atAzzx     natta 

pdun 


*)  -at-  scheint  mir  nach  der  Photographie  wahrscheinlicher  als  etwa  -la-. 
*)  Ob  hier  vielleicht  Mü  K^M-az  „Jahr"  zu  lesen  ist? 
*)  Dies  wird  vielleicht  die  Bedeutung  von  [andaj  warrdit  sein.     Auf  sie 
scheinen  wenigstens  die  Stellen  Bo.  2023,  Vs.  II.  24  und  26  (hier  anda  warrdit 


Nr.  VI.    Die  ersten  zehn  Regierungs jähre  des  Königs  MursUU  II       917 

Re  IV.  ■        "'     * 

8 

9 7 ~ 

10 

-t€  ich 

' welchen 

du  [f]ürchte8t(?) 

um8chloß(?)  ich 

^^ zur  Schlacht  NICHT 

1  ß 

nahm  ich  fort 

^^ schloß  (?)  er  [ein?]l    Er  NACH 

der  STADT  Gannuwaro^ 


^^ er  zog.    Nun  DIE  KRIEGER  (und) 

DIE  PFERDE  DES  ^^^^^^^^^^^  fÄJz(?)^i 

^^ sie  .  .  .  -ten.    Nun  DIE  KRIEGER 

(und)  DIE  PFERDE  DES  Landes  ^^^ 

^^ dem    gefangengenommenen    und 

getöteten 

22 aus  (?) /Xi,2'<2'ww;7a^^ia^.^^  hinüber  ging  ich.  Nun  mir...' 


23 te(?).     Nun    hierauf    NACH    »^^  ^^^^^  Azti 

NICHT  zog  ich. 


bzw.  anda  tvarräizzi)  zu  führen.  Man  könnte  dann  einerseits  an  die  S.  174, 
Anm.  6  besprochenen  hethitischen  Wörter  loarresseSta,  warri  usw.,  andereneit« 
an  lit.  veriii  „öffne  oder  schließe",  aksl.  vhrq  „schließe",  ai.  vpföti  „sohliefit", 
idg.  *uer-  „schließen"  erinnern. 
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Rb.  IV. 

24 ku-U'ru'ri-afi'^a-an    fiar-ta    nu-mu    ZABp' 

Ü.UL    bjpfi-eS'kiJ'it 

küruriahhan  harta        numu        ZABp^ 

naita         pfe^kjit 

25 QUL'an-ni'e^'ki'it    nu    ^^^SAMSP^   I.NA 

^^^Ia-ali'n'e^'ßjd(!)-an(ff) 

GüL-annemt        nu         ilu^^AM^^I^i     I.NA 

ALUJahres[s]an(f) 

26  ...  .  ^^uxa[~ah-ri-es-§Jd-an  QUL-un  nu-mu  ^^^'ÜD  ^^PÜ-na 

BSLTLIA  ^m  N[IR.Q]ÄL  BE.LfLIJA 

....  ^LUJafhressJan        GüL-un        numu         ilvüD        ALi'Arinna 
B^LTI.IA    iLUTesup    NfIR.GjÄL    BE.Lfl.IJA 

27  [^^^Me'iZ'Zu]-ul'l[a-ds    ILANI^^  -ija    hu-u-ma-an-tejde-e^ 

hilpi(!)'ra-an  hii-u-i-e-ir  nu-za  ^^Ia-ah-ri-es-sä-an(? ) 

fiLUMezzJullfas  ILÄNIP^-iJa  hümantlde.s 

piran  hüjer        nuza  ^i'üJahressan(P) 

28  [hu'U-ma-an(?)    tarj-ah-hu-un    [hu-Ju-ma-an    ar-ha    wa-ar-nu- 

nu-un  pa-ra-a-ma 
[hüma7i(?)  tarjahhun  [hjüman  arha  wamu- 

nwn  pardma 

29  .  .  .  [^^]TBilPi-ig-ga-i-na-ri-es-sd    pa-a-un   nu    SÄ  ^^'^BilPi- 

ig-ga-i-na-ri-es-sd 
.  .    .         [MAjTBjPiggainaressa      päun     nu    SA    MÄTBI  Piggainaressa 

30  .  .  .  [^L^JOa-ds-gan  GüL-un  na-an-za-kdn   tar-ah-hu-un  MAT 

^^^  Bij  Fi-ig-ga-i-na-ri-es-§d-ma 

.  .   .  [ALU j Gasgan        GUL-un         nanzakan  taraJihun  MAT 

ALUB/Piggainaressama 

31  [ar-h]a  wa-ar-nu-nu-un  IS. TU  NAM.BA-ma-at^   OÜ(D)  ÜDü 

sd-ra-a  da-ah-hu-un 

farhja        wamunun        I§.TU         NAM.RA-mat-        GU(D)      ÜDU 

sard  dähhun 

32  [na(?)]-at  ^^^KUBABBAB-si  ar-ha  ü-da-ah-hti-un  nu-za 

ma-ah-ha-an  ^^^Ia-ahf-ri-e]s-sd-an(?) 

[n(?)]at  ALüHattuH  arha  uddhhun  nuza 

mähhan  ALUJahfreJssan(F) 

33  [MÄT  ALU(f)j  Bij Pi'ig-ga-i-na-ri-es-sd-ia  tar-ah-hu-un  nam-nia 

^LuxUBABBAR-si  E[OI]R(?)-[pa?]  ü(?)-wa'nu-un 
[MAT  ALU(f)]  BIPiggainaressaja  tarahhiin  namma 

ALüHattusi  ci'[ppO'(ö]  u(?)\canun 

^)  -ma-  dürfte  nach  der  Photographie  sicher  sein. 
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^4 (als)  Feind  erhob  es  sich,  nun  mir  KRIEGER 

NICHT  li[efer]te  es. 


25 BEKÄMPFte  (o.  ä.)    es.     Nun    (ich),    MEINE 

GOTT  SONNE,  NACH  ^'' ^'^^^'^  Jafire^fSJai 


26  [zog(?)  ich],  ^'^  ^'^^^'^  Jafhressjas  BEKÄMPFte  (o.  ä.)  ich.     Nun 
mir  DIE  SONNENGÖTTIN  ^^^^tadt^^j^^^  MEINE  HERRIN, 

DER  GOTT  rp^^^p^  jy^^  G[EWALT]IGE,  [MEJIN  HER[R], 

27  [der  GOTT  jjfg^gjj^^^^j-^^    uujd  alle    [GÖTTER]   standen  bei.     Nun 

die  STADT  J^Jyg^^a^ 


28   [völlig(?)  schlu]g  (o.  ä.)  ich,  [vö]llig  nahm   ich  in  Besitz  (o.  iL). 

Vor  femer 


29  [NACH(?)  ^^^^^^^]^BIPiggainaressa  zog  ich.   Nun  DES  Landes 

BIPiggainareUa 

30  .  .  .  die  [STADT]  Qa^ga^  BEKÄMPFte  (o.  ä.)  ich,  sie  schlug  (o.  a.) 

ich.    DAS  LAND  ^^^  ^'^^^'^  BjPiggainareUa  ferner 


31    [na]hm   ich    in  Besitz  (o.  ä.),    MIT   GEFANGENEN    femer  es, 
(MIT)  RINDERN,  SCHAFEN  übernahm  (?)  ich. 


32   rD(«)]ies    (nach)    ^^'  ^"^^^^  Hathdas    gab   ich.      Nun    nachdem 


33  und    [DAS  LAND    derstadt(?)]    BjPiggainareUa   ich   geschla- 
gen (o.  ä.)  hatte,  alsdann  (nach)  <^"  '^^"^^  ffaUu^aS  Z[U]R[ück)(?) 

ging  ich. 


2)  Vgl.  Anm.  1. 
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E«  IV. 

U  [nu]    ki-i    LNA    MU  1^^^^  KAK-mi-un 

fnuj      kt      I.NA      MU  IKAM  janun 


3ö  MU-an-ni-ma  I.NA  ^^^Az-zi  pa-a-nn  nu-mii  nam-ma  ZABf^ 

ANSU.KÜR.RAi'  f.yÄ  ^^^Az-zi 

MU-annima    I.NA    MATAzzi  päun        numu         namma    ZABp^- 

AN^U.KÜR.RAvi-     IS]Ä      MATAzzi 

36  za-aji-hi-ia  U.ÜL  tildl-ia-at  nu  MAT-e-an-za  fiu-u-ma-an-za 

UMU.ÄS.ÄS.ffl.A  BÄD 

zahhia        natta       tjdijat      nu       udjtneanza  hümanza 

URU.A.^.ÄS.HI.A    BÄD 

37  EGIR-pa  e-ip-pir  nu  2  ÜRÜ.ÄS.ÄS.ffl.A  BÄD-mit 

^^^ A-ri-ip4d(!)-a-an  ^^^ Du-uk-kam-^na-an-ym 
appa  eppir  nu      2  URU.ÄS.Ä^.HI.A    BÄD-mit 

ALUAripsdn  ALU  Dukkamanna 

38  za-ah-hi-ia-nu-un   ?iu-mu   '^^D  ^^^PÜ-na    BELTI.IA   ^^^U 

NIR.GÄL  BE.LflJJA  ii^^ Me-iz-zu-ul-la-dk 

zahhijanun  numu    ILÜUD    ALUArinna    B^JLTI.IA    iLüTesup 

NIR.GÄL      BE.Lfi.IJA  iLüMezzullas 

39  ILANI^^  'ia  hu-ti-ma-an-tej de-es  bijpi-ra-an  hu-u-i-e-ir   nu-lcän 

^^^  A-ri-ip-sd-a-an 
ILANIP^-ia  Mmantldes  piran  hüjer  nukan 

ALUAripsdn 

40  ^^f^Z)i(-i^Ä:-/ca-am-ma-a/2-?ia  za-ah-hi-ia-za  kat-ta  da-aji-hu-un 

nu-za  ^^^"SAMSP' 

ALUDuJckammanna  zahhijaza  katta  ddhhun 

nuza      ili'sAMSisi 

41  ku-in  NAM.RA  LNA  BIT  LÜGAL  ü-wa-tejde-nu-un  na-ds 

S  LI. IM  NAM.RA  e-d-ta 
kiiin    NAM.RA    I.NA    BIT    LUGAL  uwadetiun  nas 

3  LI. IM     NAM.RA        esta 

42  ALuxUBABBAR'dS'ma-za  BELßp^-  ZABp^  ANSU.KÜR.RAp'-ia 

ku-in  NAM.RA  GU(D)  UDU  ü-wa-teide-it 

ALUHattusasmaza        B£1LEpI-  ZABpi         ANSU.KÜR.RApi-ia 

kuin        NAM.RA    GU(D)     UDU      uwadet 

43  na-ds-sd-an    U.ÜL    an-da  e-es-ta 

nassan  natta       anda  esta 

*)  Eigentlich  „BEFESTIGTE  STÄDTE  faßten,  erreichten  sie"  o.  ä.  (vgl. 
S.  43,  Anm.  8  und  S.  187,  Anm.  10).  Man  beachte  auch  den  Plural  des 
Verbums  neben  einem  kollektivischen  Subjekt  im  Singular. 


ßs.  IV. 
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34  [Nun]  dieses  IN  1  JAHRE  MACHte  ich. 


35  Aufs  JAHR  NACH  bem  lande  ^,,^  ,^g  j,h.    Nun  mir  hierauf 
DIE  KRIEGER  (und)  DIE  PFERDE  [D]ES  Landes  ^^^ 


^6  zur  Schlacht  NICHT  kamen.    Nun  das  ganze  LAND  (inj  BE- 
FESTIGTE STÄDTE 


37  begab  sich\  Nun  2  BEFESTIGTE  STÄDTE,  ^*«  ^'^^^'^  AripidS 

und  ^^' ^'^'^^'^  BiMamma^, 

38  bekämpfte    ich.      Nun    mir  DIE  SONNENGOTTIN  ^^^  ^tadt 
Arinna,  MEINE  HERRIN,  ^^^  ^^'^^Tesup,  DER  GEWALTIGE. 

[ME]IN    HER[RJ,  der  GOTT  J(/g^^^^^^ 

39  und  alle  GÖTTER  standen  bei.    Nun  ^^^  ^^adt  Arip^ä^ 


40  und  ^'^  ^'^^^'^  Dukkammas  in  die  Schlacht  hinab  gab  ich  ^    Nun 

(ich),  MEINE  «oTTgoNNR 


41   welche  GEFANGENEN  IN   DAS   KÖNIGLICHE   HAUS   ich 
gebracht  habe,  dies  3000  GEFANGENE  waren. 


42  Der  STADT  Hattusas  (Gen.)  ferner  (FELD)HERREN  und  REITE- 
REI welche  GEFANGENEN,  RINDER  (und)  SCHAFE  sie  ge- 
bracht hat 

43  die       NICHT       drin^  waren. 


2)  Vergleiche    zu   diesem    Satz    die   SH  S.  16   sitierte    Stelle    Bo.  2023. 
Rev.  II.   12. 

3)  Nämlich  in  den  3000  von  Z.  41. 
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Rh.  IV. 

44  nu-za-kän  A.NA  ^^OÜ.ZA  A.BI.IA  ku-wa-bi  e-e^-Jia-at  nu 

ka-ru-ü  MU  10  ^^^ 
wuzakan        A.NA      I9QU.ZA      A.BI.IA       kuwabi      ishat      nu 

kdrü       MU     10  KAM 

45  LÜOAL'U-iz-na-nu-un  nu-za  ki-e  KÜR.KÜB  ^^^^KUE  I.NA 

MU  10  KAM  am-me-e-da-az  Sü-az 
LüGAL-wiznanun  nuza      ki     KU  R.KÜR      amSlkUR      I.NA 

MU   10  KAM  ammedaz  §U-az 

46  tar-afi-bu-un  MÄRB^^-  LUGAL-ma-za  BE.Lm-ia  ku-e  KÜR. 

KÜR  ^^^LXüR  tar-ah-hi-e^-kir 
tarahhun        MÄR^Jp^-       LUGAL-maza       BE.LUpi-ia      hui,      KÜR. 

KÜR    AMüLKUR  tarahheshir 

47  na-at-sd-an  Ü.TJL  an-da^  pa-ra-a-ma-mii  ^^^UD  ^^^PÜ-na 

BSLTI.IA 

nat§an        natta       anda^  pardmamu       iLüUD      ALüArinna 

B^LTI.IA 

48  ku-it  hijpi-es-ki-iz-zi  na-at  a-ni-ia-mi  na-at  kat-ta  telde-ih-hi 

kuit         peskizzi  nat        anijami        nat       katta        tjäehhi 

^)  Der  vor  an-da  stehende  horizontale  Keil  ist  wohl  als  Rasur  nicht  zu 
berücksichtigen. 

2)  Hier  dürfte  kdrü  (siehe  zu  demselben  SH  S.  141)  etwa  die  Bedeutung 
„bisher"  haben. 

*)  d.  h.:  sie  wurden  in  den  vorliegenden  Text  nicht  aufgenommen. 

*)  d.  h.  vermutlich*:  zur  Aufgabe  machen  wird. 

^)  d.  h.:  ich  werde  auch  meine  künftigen  Kriegstaten  auf  einer  Tafel 
aufzeichnen  und  vor  der  Gottheit  niederlegen?  Vergleiche  in  diesem  Falle  die 
Bedeutung  von  (piran)  tjächH  in  Nr.  VIII.,  Vs.  I.  62 f.  und  IL  28.    Oder  haben 
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44  Nun   AUF   DEN  ^^^rät  tjj j^q^    MEINES  VATERS   seit   ich 

mich  gesetzt  hatte,  nun  bisher^  10  JAHRE 

45  übte  ich  KÖNIGSHERRSCHAFT  aus.    Nun  diese  ^^^n  FEIN- 

DESLÄNDER IN  10  JAHREN  ich  selbst  (eigen)HÄNDig 

46  schlug  (o.  ä.)   ich.     DIE  SÖHNE   DES  KÖNIGS   ferner   und 
DIE   (FELD)HERREN    welche    ^^^'^  FEINDESLÄNDER    sie 

schlugen  (o.  ä.), 

47  die  NICHT  (sind)  drin^  Was  (=  kuit)  ferner  mir  DIE  SONNEN- 

GÖTTIN i>E^  STADT  ^^^,^^^   MEINE  HERRIN, 


48  vor  (=parä)  geben  wird*,  das  werde  ich  machen (?),  das  werde 

ich  niederlegen  (?J*. 

wir  nat  katta  tidehhi  etwa  durch  „das  werde  ich  hinab  legen,  auferlegen"  (seil, 
den  Königssöhnen  und  Feldherren)  zu  übersetzen?  Dann  wäre  die  Verwen- 
dung von  katta(n)  tjdehhun  in  Nr.  VII.,  Vs.  I.  5—7  zu  vergleichen.  Es  sei  hier 
noch  hervorgehoben,  daß  in  allen  diesen  Fällen  das  heth.  Verbum  *llde-,  sonst 
=  „sagen",  noch  die  ursprüngliche  Bedeutung  „setzen,  legen"*  (vgl.  gr.  ti'^/ü  usw., 
SH  S.  2,  Anm.  3)  erhalten  zu  haben  scheint.  [Ob  die  Redensart  A.NA  DUP.Pl 
kattan  kittari  von  Nr.  V.,  Rs.  III.  14  f.  (S.  148  f.)  für  unsere  Stelle  eine  weitere 
Deutungsmöglichkeit  nahelegt,  ist  sehr  fraglich.] 


Nr.  VII.   KBo.  IL  Nr.  5  und  5a. 

Aus  den  Annalen  des  KOnigs  Mursilis  II, 

Die  im  Folgenden  transskribierte  und  übersetzte,  leider  nur 
fragmentarisch  erhaltene  Inschrift  KBo.  IL  Nr.  5  ist  die  13.  Tafel 
einer  großen  Annaleninschrift  MiirsiV^  IL,  die  die  Feldzüge  dieses 
großen  Eroberers,  wie  auch  —  im  Gegensatz  zu  der  im  Vorher- 
gehenden behandelten  Inschrift  KBo.  III.  Nr.  4,  die  nur  die  kriege- 
rischen Expeditionen  des  Königs  selbst  schildert  —  die  Feldzüge 
seiner  Feldherren  und  die  der  „Königssöhne",  nämlich  der  son- 
stigen Angehörigen  des  königlichen  Hauses,  behandelte.  Weitere 
Teile  dieser  Annalen  werden  vom  Schreiber  dieser  Zeilen  an 
anderem  Orte  veröffentlicht  werden.  In  der  vorliegenden  Tafel 
befaßt  sich  Mursilis  hauptsächlich  mit^  den  Feldzügen  gegen  das 
Land  Kaläsma  und  dessen  Fürsten  Ahlparriis;  doch  werden  auch 
andere  kriegerische  Unternehmungen  der  in  Betracht  kommenden 
Jahre  hier  erwähnt.  Im  großen  und  ganzen  scheint  es  sich  hier 
um  Gebiete  der  Gasgäer-Zone  im  Südosten  des  ^a^^i-Reiches  zu 
handeln. 

Die  I.  Kolumne  der  Vorderseite  erwähnt  zunächst  die  Ein- 
nahme der  Stadt  Sunupassis,  deren  Einwohner  anscheinend  vorher 
geflüchtet  sind  (Vs.  I.  1 — 3).  Der  übrige  Teil  der  I.  Kolumne 
(Z.  4fiF.)  befaßt  sich  —  soweit  erhalten  —  in  der  Hauptsache  mit 
dem  Lande  B j PUtalahsas,  das  vielleicht  —  der  defekte  Text  läßt 
hier  keine  sichere  Entscheidung  zu  —  von  dem  Lande  Istahara^ 
überfallen  wurde;  Istahara  scheint  von  dort  reiche  Beute  fort- 
geführt zu  haben.  Nach  Bo.  2003,  Vs.  I.  42  ff.  muß  Istahara  im 
Interessengebiet  der  Gasgäer  gesucht  werden;  beachte  für  diesen 
Landes-  und  Sbadtnamen  auch  weiter  unten  Nr.  VIII.,  Vs.  IL  42 
und  das  Gentilizium  ^^^litaharal  SH  S.  51.  Als  Mursilis  IL  —  und 
zwar  noch  vor  dem  Überfall  (?)  Istahara's  auf  B j PUtalahsas  —  nach 

^)  Vorher  jedoch  von  einem  anderen  Feinde  (Vs.  I.  11  f.)? 
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Istahara  zieht,  erreicht  ihn  die  Nachricht,  daß  sich  Aharnd  (auch 
die  Lesung  Aparrus  ist  möglich),  der  Fürst  von  Kalääma,  der 
bis  dahin  wohl  durch  einen  Vasallenvertrag  an  das  Land  ffatti 
gebunden  war  (vgl.  Rs.  IIL  31—33),  gegen  ihn  erhoben  habe. 
Kaldsma  wird  vielleicht  mit  dem  in  dem  ifi^a/iwi- Vertrage  KBo.  L 
Nr.  1,  Vs.  12  erwähnten,  irgendwo  am  oberen  Euphrat  zu  suchen- 
den Lande  mät  ''^""Ka-lam^-ds-ma  identisch  sein;  1.  c.  20  scheint 
übrigens  statt  des  letzteren  Landesnamens  vielmehr  mdt  '^Tega- 
rama  {=  Tilgarimmu-TögdiTmEi)  zu  stehen,  falls  dieses  allerdings 
nicht  einfach  ein  Schreibfehler  ist  (vgl.  ibid.  Z.  22  [cf.  13],  wo 
Tegarama  neuerdings  genannt  wird:  „die  Hälfte  des  Landes 
der  Stadt  2^^^^^^,^^")  2  ^^f  ^|^  Nachricht  von  dem  Aufruhr  des 
Ahjimrrus  begibt  sich  MiirsUis  nach  Hattusas.  Der  Rest  der  Ko- 
lumne, die  sich  von  Z.  11  an  wiederum  mit  B j Plttalahsas  befaßt 
(vgl.  bereits  oben),  ist  leider  zu  großem  Teil  oder  vollständig 
zerstört. 

Im  Frühjahr  (?)  sammelt  Mursilis  IL  am  „Roten  Flusse" 
(ndruj)j^j  ein  Heer  (Vs.  IL  1—2);  der  „Rote  Fluss"  könnte  viel- 
leicht der  rotgefärbte  Halys  sein,  den  ja  auch  die  Türken  als 
den  „Roten  Fluss"  (Kyzyl  Yrmak)  bezeichnen  (vgl.  Kiepert,  Lehrb. 
der  alten  Geographie  S.  89).  Mit  diesem  Heer  zieht  MurHlis  gegen 
die  Gasgäer-Städte,  die  sich  gegen  ihn  empört  haben  (Vs.  II.  3 ff.); 
es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  Ablparru^,  gegen  den  MurHli^  einen 
seiner  Feldherren  schickt  (s.  weiter  unten),  auch  ein  Gaägäer-Fürst 
war.  Mursilis  durchzieht  auf  diesem  Feldzuge  die  Länder  Tag- 
gastas,  Istaliibba,  Kahhuhhuwa^  und  Hatpa.  Bei  der  Stadt  ffiitpa 
stößt  er  auf  den  Feind,  den  er  schlägt.  Nach  der  Schlacht  von 
Hutpa  zieht  Mursilis  in  das  Land  Zagabjpüra,  ferner  in  das  Land 
Käsipa,  bzw.  Gäsipa  und  gelangt  schließlich  in  das  Gebirge  Oapa- 
gapa  (Kapagapa).  Der  Rest  der  Kolumne  IL  ist  leider  wiederunc 
zerstört. 

Rs.  Kol.  III.  1—12  berichtet  MarHli^  IL,  daß  er  gegen  Abjpar- 
THS,  den  Kaläsmäer,  der  inzwischen  das  Land  Sappa  (vergleiche 
auch  Nr.  VIII.,  Vs.  IL  40)  angegriffen  zu  haben  scheint,  den  Feld- 
herrn Tarhinis*  ausgesandb  habe.    Abiparrid  wird  zwar  von  Tar- 


^)  Zu  lesen  la? 

2)  Vergleiche  auch  S.  226,  Anm.  2. 

3)  Auch  die  Lesung  Kappuppuwa  ist  möglich. 

*)  Hängt  der  Name  Tarhinis  mit  dem   hethitischen  Gottesnamen  Tarhti- 
zusammen  ? 

Boghazköi-Studien  H.  ^^ 
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^ini^  geschlagen,  doch  gelingt  es  ihm  zu  entfliehen.  Mur^ilis,  der 
vorerst  -  im  Frühjahr?  —  das  große  b  püriUi^-FeHt  (vgl.  zu 
diesem  S.  235,  Anm.  4)  des  Gottes  Tehtp  von  ffattu^as  und  von 
Zippalanda^,  wie  auch  das  der  Göttin  Lelwan'd  vom  Tempel  ffeHi 
in  ffattida^  begeht  (Rs.  III.  13-22),  sammelt  nun  ein  großes  Heer 
in  der  Stadt  Arduna  und  zieht  diesmal  selbst  gegen  Ahjimrriii 
(Rs.  III.  23  ff.).  Er  durchzieht  das  Land  der  Stadt  Lalha,  deren 
Name  einerseits  an  den  Landes-  und  Stadtnamen  Alka  des  Mi- 
^awm- Vertrages  (KBo.  I.  Nr.  1,  Vs.  12,  21),  andererseits  an  den 
KBo.  IL  Nr.  9,  Vs.  I.  3  genannten  Stadtnamen  AlaJha  anklingt, 
ferner  das  Land  Ishüppa,  dessen  Name  wiederum  an  den  Namen 
des  GeL^gSLer-Lsindes  Islmbipitta  (S.  159)  erinnert.  Er  trifft  Ablpar- 
rus  in  der  befestigten  Stadt  LakJms,  in  deren  Tor  es  zur  Schlacht 
kommt.  Abiparriis  wird  geschlagen  (ob  auch  getötet?  Vgl.  Rs.  IV. 
7 f.?).  Laklms  wird  wohl  schwerlich  mit  dem  späteren  Lnke  (auf 
dem  rechten  Ufer  des  Euphrats,  etwa  in  der  Nähe  des  Flusses 
Balih)  identisch  sein'^  Der  Rest  der  Kolumne  III.  und  der  Anfang 
der  Kolumne  IV.  sind  leider  wiederum  zerstört. 

Mursilis  IL  zieht  alsdann  nach  Hattiisas  (Rs.  IV.  1 — 3).    Nach 
dem  Lande  Kaldsmaf  dessen  Festungen  sich  noch  immer  feindlich 

Nr.  5. 

Vorderseite,  Kolumne  I. 

(Freier  Raum  von  3 — 4  Zeilen.) 
__ 

1   na-ds-za  nam-ma  EGIR-pa  e-sd-at  ^^^ Sii-nu-pa-ds-si-is 
nasza      namma  appa  esat  ^LUSunupassis 

'^  U.UL  tu-hu-iis-si-ia-it  na-ds-mu-kdn  bi/pt-ra-an  ar-ha 
natta      tuhussijait  nasmukan  piran  arha 

3  [bjp]ar(?)-ds-ta^  nu  ALTJ-an  ar-ha  wa-ar-nu-mi-tin 
[h\p]ar(?)asta^      nu    ALTJ-an      arha  ivarnunun 


^)  Zi(p)pälanda,  Zippalanta,  Zippalant/di,  Ziplanda,  Ziplantidi,  Ziplata  ist 
eine  der  wichtigsten  Städte  des  hethitischen  Reiches.  Zippalanda  ist  natür- 
lich =  der  Stadt  Za-pu-' a-ra-n-da  des  Ramses- Vertrages  (vgl.  W.  Max  Müller, 
Der  Bündnisvertrag  Ramses'  IL,  S.  17). 

'^)  Es  wird  sich  indes  immerhin  vielleicht  empfehlen,  auch  diese  Möglich- 
keit einstweilen  im  Auge  zu  behalten.  Dann  hätte  allerdings  Kaldsma  schwer- 
lich etwas  mit  Tegarama  (s.  oben  S.  225)  zu  tun.  Eine  eventuelle  Gleich- 
setzung von  Ldkkus  mit  Lake  wäre  auch  für  die  Identifizierung  anderer  hier 
erwähnten  Orte  von  Wichtigkeit.  Doch  sei  hier  vorher  noch  weiteres  Material 
abgewartet.  ^)  Beachte  für  diese  Ergänzung  Nr.  VI.,  Vs.  II.  33. 
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verhalten,  wird  wiederum  Tarhinü  geschickt,  der  sich  in  den 
Besitz  der  Stadt  Lakkus  setzt  (Rs.  IV.  4—10).  Kaum  aber  haben 
die  Hethiter  Kaläsma  verlassen*,  so  empört  sich  dieses  von  neuem; 
auch  innere  Wirren  stellen  sich  dort  anscheinend  ein  (Rs.  IV. 
11 — 18).  Mursilis  schickt  nun  nach  Kald^ma  üütuhlpijanzak,  den 
Sohn  des  Zidds,  des  Bruders  Suppihdiuma's'^  (Rs.  IV.  18—28). 
Hütuhjpijamas  entledigt  sich  seiner  Mission  mit  Erfolg:  er  bemäch- 
tigt sich  der  Städte  ^arkuzzas,  ZaparassaS  und  MiiSnwwamai 
und  macht  Kaldsma  zu  einer  Provinz  des  Hethiterreiches.  Auf 
wie  lange,  ist  freilich  eine  andere  Frage.  ^ 

Auch  das  Stück  Nr.  5  a  ist  ein  Mirsilis-FTeLgment ,  wie  die 
dort  vorkommenden  Namen  zeigen;  so  wird  der  Rs.  III.  II  ge- 
nannte Nuwamas^  in  den  Jütm/is-Inschriften  wiederholt  als  Feld- 
herr und  „Königssohn"  erwähnt.  Ob  aber  dieses  Fragment  gerade 
zu  unserer  Tafel  gehört,  wird  sich  zur  Zeit  kaum  ausmachen 
lassen;  allzu  wahrscheinlich  ist  es  indes  wohl  nicht.  Der  Vs.  II.  9 
anscheinend  genannte  Fluß  Kummismahas  dürfte  nach  Bo.  2043 
(dort  Vs.  II.  5:  ^'^^^Kumesmahan)  irgendwo  in  den  Gaägäer-Gebieten 
zu  suchen  sein. 

Wir  lassen  nun  die  Inschriften  selbst  folgen: 

Nr.  6. 

Vorderseite,  Kolumne  I. 
(Freier  Raum  von  3 — 4  Zeilen.) 


Vs.  I. 

1  Dieser    hierauf    (dort)    WIEDerum    (eig.   ZURück)    ließ   sich 

nieder  \     ^*«  »^adt  ^unupcMü 

2  NIGHT  wartete  (?),  sie  vor  (piran)  mir  weg 

3  [z]og(?).    Nun  die  STADT  nahm  ich  in  Besitz  (o.a.). 


*)  So  ist  wohl  die  Zeile  Rs.  IV.  11  zu  verstehen. 

5)  Der  auch  sonst  in  den  Boghazköi-Inschriften  öfters  erwähnte  ZidAi 
bekleidete  am  Hofe  die  Stellung  eines  0ber-M£.5i:.Z)i"(0ber9tkämmerer8O.  i.). 
Über  die  Eigennamen  Zidds  und  Hütubipijanzas  (vgl.  r>ijfu-u-turh%ipi-ila(f  . ..?)], 
KBo.  IL  Nr.  31,  Vs.  12)  in  linguistischer  Hinsicht  (wie  auch  über  die  sehr  oft 
unindogermanischen  Namen   der  Hethiter  überhaupt)  siehe  an  anderem  Orte. 

»)  Dieser  Name  mutet  wohl  indogermanisch  an.  Für  den  Ausgang  -onMoi 
(<*-antas?)  vgl.  auch  die  Namen  HütuhlpijanzaS,  MiS^wwafuai  uiw. 

')  Beachte  für  diese  nicht  ganz  sichere  Übersetzung  von  appa  Hat  Nr.  V., 

Rs.  III.  3  und  S.  146,  Anm.  5. 

15* 
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4  .  .  .  .  ^^'^BilPi-it-ta'la-ali-M-d^-ma-ea-kdn    IS. TU  ZABp^ 

NAM.BA 

..    .    .  MATBlPittalahUHmazakan  I^.TU    ZABp^-      NAM.BA 

5  .  .  .  -belpe(F)'ma-an-H^  kat-ta-an  tejde-efi-fiU'Hn  ma-a-na-an-kän 

kat-ta 
.  .    .  -blpe(?)mami^        kattan  tjdehkun  mänankan  katta 

6  [tld]e-eh-hu-un  nu-mu  MU^^^-za  ^e-ir  tej de-e-pa-u-e-es-ta 

[t/djehhun  numu       MU  K^M-za    ner  tldepawesta 

7  [nu(?)-u]k(?)'h  kat-ta-an  TJ.TJL  te\de-eh-]iu-un  nu  ar-^a 

[nuJs(?)H  kattan        natta  tidehhun  nu     arha 

8  [MÄT(?)]  ^^^ Is-ta-]m-ra  ü-wa-nu-un  nu-mu  me-mi-an  ü-tejde-ir 

[MÄT(?)]    ALUlstahara        uwanun  numu        memian        uder 

9  ["^A-harjjMr-Jru-us-wa AMEL ^^^Ka-la-a-ds-ma  ku-u-ru-ur-ah-ta 

[mAbIparJruswa  AMßL  ALüKaläsma  kürurahta 

10  .  .  .  .  '^A-harjpär-ru-us 

....  *nAb/parrm 

11  ...  .  ar-ha   ^^^Ha-at-tu-si  ü-wa-nu-un    nu-za-kdn  ^^^^KÜR 

kic-it 
....  arha        ^Lüjffattusi  uwanun      nuzakan    AMßLKÜB    kuü 

12  .  .  .  [BjPJi-it-ta-la-^ah-sä  IS.TU  ZABpi-  NAM.BA  har-ta 

.  .    .  [B/PJittalahsa  IS.  TU    ZABpi-    NAM.BA      harta 

13 si-is  EN  MÄT  KAL.TI  SÄ  ^^^^ Is-ta-ha-ra 

....  -sis    EN    MÄT    KAL.  TI    SÄ    ALUIstahara 

14 MÄT  ^^^ Bij Pi-it-ta-la-ak-sd-an  ma-sar-az 

MÄT  ALüB\Pittalahsan  masaraz 

15 e-ip-ta  nu-kdn  NAM.BA. HI. A  ku-is  GÜ(D)  UDU 

epta     nukan      NAM.BA. HI. A     kuis     GU(D)    UDU 

16 [n]a(?)-an  hu-u-ma-an-da-an       e-ip-ta 

[n(?)]an  hümandan  epta 

17 ia  kii-it  MAS  e-es-ta  na-at  hu-u-[m]a(?)-[a]n(?) 

-ia    kuit    MAS    esta      nat  hü[m]an(?) 

18 kat-ta-an    ü-wa-tld[e(?)-it(?)]'' 

kattan  uwad[et(?)J" 

19 MÄT-e-ds(?) 

udltneat(?) 


^)  Oder  ist  -an-si  vielleicht  -ILIMLIM  z\x  lesen? 
2)  Vgl.  für  diese  Ergänzung  Rs.  IV.  10,  22,  24,  26. 

^)  d.  h. :  ich  habe  BjPittalahsas  dem  .  .  .  -hlpe(?)mansis(?)  (vgl,  zu  diesem 
Namen  auch  Anm,  1)  anvertraut? 
*)  Vgl.  SH  S.  126. 
^)  Das  auch  sonst  öfters  belegte  uder  ^sie  brachten,  führten"  u.  ä.  gehört- 
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Vs.I. 

4  .   .   .  .^^^(''■)'^^^^^^B\PiUala}ims  ferner  MIT  KRIEGERN  (und) 

GEFANGENEN 

5  dem  •  •   •  -h\]pe(?)mansis(?)  habe  ich  auferlegt(?)^     Seitdem  ich 

es  (ihm)  auf- 

6  [e]rlegt(?)  habe,  nun  mir  ein  JAHR  darüber  ist  vergangen*. 

7  [Nun(?)]  ihm  NICHT  fmehr)  erlegte  (?)  ich  (es)  auf.    Nun  nach 

8  [DEM  LANDE(?)]  ^^^  ^'^^^'^  Utahara  ging  ich.     Nun   mir  die 

Nachricht  brachten  sie*: 

9  „[^Abjparjrus,  DER  MANN  »^^  »tadt  ^-^^^^^    hat  sich  (als) 

Feind  erhoben'! 

10  ...  .  »'Ablparnis^'. 

n   .  .  .  .  nach  ^«^  STADT  ^^^^^^^  ging  ich.     Nun  als  (hiit)  DER 

MANN  FEIND 

12  [DAS  LAND(?)  ^''  STADT(?)  BIP]ittalahsas  MIT  KRIEGERN  (und) 

GEFANGENEN  nahm, 

13  ...  .  -Ms',  DER   HERR   DES  MÄCHTIGEN  (?)  LANDES 

DER  STADT  j^taf^ara, 
U das  LAND  ^^^  «^adt  BjPittalafiM 

15 erreichte  (?)  er  (eroberte  er?)^.    Nun  welche  (kuü)  GE- 
FANGENEN, RINDER,  SCHAFE 

16  [(dort)  waren  (?),  d]ie(?)  insgesamt  nahm  er. 

17  Welches  PRODUKT  (ERTRAG) (dort?)  war,  das  ins- 

[ge8]amt(?) 
18 hinab  bra[chte(?)  er] 


19 des(?)  LANDes 


vermutlich  als  Schwundstufe  zu  den  S.  148,  Anm.  2,  bzw.  S.  21  ^.  Anm  8  b^ 
sprochenen  Verbalformen  wedenun,  uwadenun  usw. 

«)  Hier  kürurahta;  Nr.  VI.,  Vs.  I.  30  (s.  oben)  hingegen  noch  mit  -j-Für- 
mans  kiirurijahta. 

')  Ob  hier  derselbe  Name  wie  Vs.  I.  5  vorliegt? 

«)  Vergleiche  S.  240,  Anm.  3. 
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Vorderseite,  Kolumne  II. 
(Freier  Raum  von  3 — 4  Zeilen.) 

Vs.  II.  '.  ~~~ 

1  nu  ma-afi-fia-an  fia-me-eS-fha-an-ea  Jd-M-at  nu-za  A.NA 

KI.KAL.BE 
nu        mdhhan        hameühanza     kisat        nuza        A.NA    KI.KAL.BE 

2  ü-wa-a-tar    I.NA    ^^^^DIR    i-ia-nu-im 

uwätar  I.NA      N  ARU  DIR         janun 

3  nam-ma  tu-uz-zi-ia-ä^-mi-is  hu-u-i-itld-tildi-ia-nu-un-mil 

namma        tuzzijasmis  huwittiddijanunmit 

4  nu-mii  ku-ii-iis  ku-i-e-es  ^^^Oa-d^-ga.HI.A  ku-u-ru-ur-ri-ia-äfi- 

fii-ir 
numu      kÜ8  kues  ALU  Ganga.HI.A  kürurrijahhir 

5  nu-us-ma-ds  pa-a-un  nu  pa-a-un  MAT  ^^^Tdg-ga-ds-ta 

nusmäs-  päun        nu    päun  MAT  ^4^Lü TaggaHa 

6  fiar-ni-in-ku-un  pa-ra-a-ma  MAT  ^^^ Is-ta-lu-uh-ha 

harninkun  pardma         MAT    ALUIstaluhha 

7  har-ni-in-ku-un  pa-ra-a-ma  MAT  ^^^Ka-ah-hu-uh-bu-wa 

harninkun  paräma  MAT  ALU Kabbubbuua 

8  har-ni-in-ku-un  pa-ra-a-ma  MAT  ^^^ Hu-ut-pa 

harninkun  paräma  MAT  ALUHatpa 

9  har-ni-in-ku-unnu-mu  I.NA  ^^^Hu-ut-pa  ^^^^KUR  za-ah-hi-ia 

harninkun  numu     I.NA      ALU  Hut pa  AMElKUR        zahhia 

10  tildi-i-e-ir  nu-mu  ILANIp^-  hilpi-ra-an  hu-u-i-e-ir 
tjdijer     numu    ILÄNIvl-        piran  hüjer 


^)  Vgl.  zu  diesem  Worte  SH  S.  125,  Anna.  3.  An  unserer  Stelle  dürfte 
tuzzijasmis  (eig.  tuzzijdsmis?)  Akk.  PI.  sein,  während  das  iuzziasmis  von 
Vs.  II.  13  Nom.  Sg.  zu  sein  scheint.  Man  beachte  noch  die  Partizipialbildung 
tuzzijanza  Rs.  III.  28.  Die  Bedeutung  „Lager"  für  diese  Wörter  ist  ganz  un- 
sicher. Doch  verdient  in  dieser  Hinsicht  vielleicht  auch  die  Stelle  Bo.  2022, 
Obv.  L  28  f.  Beachtung:  nu  ALUTäg-ga-ds-ta-an  ALU -an  MAT  ALUTag-ga- 
ds-ta-ia  ar-ha  iva-ar-nu-nu-un  nam-ma-kän  I.NA  ALU Tdg-ga-äs-ta-mit  se-ir 
tu-uz-zi-ia-nuun  „nun  die  stabt Taggastas,  die  STADT,  und  DAS  LAND 
der  STADT  Taggastas  nahm  ich  in  Besitz  (o.  ä.) ;  hierauf  in  (IN)  der  STADT  Ta^. 
gastas  lagerte  (?)  ich   (ruhte  ich  aus?)". 

2)  huwittiddijanun  würde,  wenn  die  Bedeutung  von  tuzzija.^mis  richtig  be- 
stimmt wurde,  etwa  „abbrechen"  oder  —  vielleicht  besser  —  „packen"  be- 
deuten. In  den  Inschriften  KBo.  III.  Nr.  2  und  5  scheint  dieses  Verbum 
(huittjddianzi  u.  ä.)  etwa  die  Bedeutung  „festhalten,  anbinden"  o.  ä.  zu  haben. 
Unser  Verbum  {\l^ii!d-?)  klingt  einigermaßen  an  das  aksl.  chvatiti  „ergreifen, 
packen",  chytiti  „reißen,  greifen,  raffen"  an.  Es  wird  sich  zur  Zeit  wohl  kaum 
entscheiden  lassen,  ob  hier  ein  Zusammenhang  vorliegt  oder  nicht. 

3)  Das  tonlose  Relativpronomen  kues,   das  hier,  wie  so  oft,  in  der  Mitte 
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Vorderseite,  Kolumne  II. 
(Freier  Raum  von  3—4  Zeilen.) 


Vs.  II. 


1  Nun  als  es  Frühjahr  (?)  wurde,  nun  DEM  HEERESLAGER 

2  das  Kommen  ZUM  ^^^üsse  ^ j^  (_  j^q^^j^  FLUSSE)  machte  ich. 

3  Hierauf  mein  Lager(?)i  brach(?)  ich  ab  (packte  ich?)-; 

4  nun  jene   (küs)^  Gasga-STADTE,  welche  (Imes)  (gegen)   mich 

(-mu)  (als)  Feinde  sich  erhoben  haben, 

5  nun  (gegen)  die  zog  ich.    Nun  zog  ich,  (in)  DAS  LAND 

<i^r  STADT  rpagga^taä* 

6  gelangte  ich'^  vor  ferner  (in)  DAS  LAND  ^^^  ^'^^^'^  malubba 

7  gelangte  ich;  vor  ferner  (in)  DAS  LAND  ^^^  ^'^^^'^  Kabbtibhuwa 
S  gelangte  ich;  vor  ferner  (in)  DAS  LAND  ^^^  ^^adt  ^,^^^^^ 

9  gelangte  ich.    Nun  (gegen)  mich  NACH  ^^^r  stadt  ff^tpa  DER 

MANN  FEIND  zur  Schlacht 
10  kamen  sie^    Nun  mir  DIE  GÖTTER  standen  bei. 


des  Relativsatzes  steht,  zieht  wohl  auch  das  Korrelativum  /rti.y,  an  welches  68 
sich  hier  anscheinend  anlehnt,  in  den  Relativsatz.  So  erklärt  sich  wohl  die 
merkwürdige  Syntax  unseres  Satzes,  km,  das  wohl  —  ähnlich  wie  kuei  — 
Nom,  PI.  sein  wird,  antizipiert  wohl  das  folgende  nusmd.s. 

^)  Vgl.  für  diesen  Landes-  und  Stadtnamen  auch  Anm.  1. 

^)  Zu  harnikmi  „nehme;  gelange,  komme"  (SH  S.  113,  Anm.  5)  vergleiche 
z.  B.  lat.  capio  „nehme;  erreiche,  gelange"  u.  a.  m.  Eine  ähnliche  Bedeutungs- 
entwicklung  liegt  wohl  auch  bei  dem  hethitischen  Verbum  appatar  vor;  vgl. 
S.  187,  Anm.  10,  S.  240,  Anm.  3  u.  ö.  [Nr.  IV.  Vs.  I.  27,  28  wird  hamikta  wohl 
„er  nahm  ein",  nicht  etwa  „er  gelangte"  bedeuten.  Welche  von  den  beiden 
Bedeutungen  wird  indes  das  ibid.  Vs.  II.  17  vorkommende  haminkun  haben? 
Ob  vielleicht  „ich  erreichte"?  Auch  sonst  gibt  es  Stellen,  wo  die  Entscheidung 
der  Frage,  welche  von  den  beiden  Bedeutungen  vorliegt,  sehr  schwierig  ist. 
—  Beachte  noch  das  mediale  harkUkantari  1.  c.  Vs.  II.  57,  das  wohl  die  Be- 
deutung „sie  gelangen"  haben  wird.j 

«)  Steht  hier  der  Plural  ungenauerweise  neben  einem  kollektivischen 
Singular?  Oder  ist  hier  AMßLKUR  trotz  des  Fehlens  des  Pluralzeiohens  plu- 
ralisch aufzufassen? 
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Vb.  II. 

11  nu  ^^^^KUB  liu-ul-Ia-nu-un  na-an-hän  ku-e-nu-un 

nu    amSLKUM      hullanun  nankan  kuenun 

12  nu-u^-H-Mn  NÄM.RA.ffl.A  Gü(D)  UDU  ar-ha  da-ah-hu-un 

nussikan        NAM.RAJJI.A       GU(D)     UDU    arha     flähhun 

1'^  iia-an  tu-uz-zi-ä^-mi-ü  M-ru-wa-a-it 
nan         tuzziaümU  äarutvdit 

14  pa-ra-a-ma  MAT  ^^^Za-ga-b/pu-u-ra  fiar-ni-in-ku-un 

pardma        MAT        ALU  Zagahlpüra  harninkun 

15  pa-ra-a-ma  MAT  ^^^Ka-a-M-pa  pa-a-un  nu  MÄT  ^^^Ga-a-H-pa 

paräma       MAT        ALüKdsipa         päun      nu    MAT     ALUGäsipa 

1 6  [hajr-nfi- i]n-k[u]-un pa-ra-a-ma  I.  NA ^^^ •  ^^^Ga-pa-ga-pa  sdrra-a 

[hajrnfijnkun  pardma        I.NA    JfAR.SAOQapagapa       sard 

17 an[K]ÜR(?),[K]ÜR(?).Ii[I(?)].A(?)ku-eI,NA 

ff  AR .  SAOQ(ji_pfi.g(^_pfj^ 

-an    fK]UR(?).[K]ÜR(?).H[I('0].A(?)      hue    I.NA 

ff  AR .  SAOGapagapa 

18 harlpär-ds-ta  I.NA  ^^^-^^^ Ka-pa-ga-pa 

hjparasta  I.NA       WAR.SAGj[apagapa 

19 [t]a-ds-sü-us  wa-ar-hu-is 

[tJcLssus  warhuis 

20 ia-äs  1  KAS.GID  ki-sd-at 

-ias    1  KAS.GID      kUat 

21 [s]d-ra-a^  bilpi-en-nu-um-ma-an-zi 

[sjard^  pennummanzi 

22 [.R]A(?).HI.A''  pa-ah-har 

[.RJA(?).H1.A'^      pahhar 

23 ma-ah-ha-an    za-ah-hi-ia 

mdhhan  zahhia 

24 [^Mt:L(ü]KUR     Ü.ÜL 

25 u-wa-az    helpe-da-  •  •  • 

26 hu-un 

27 an 


^)  So,  nicht  etwa  [p]a-ra-a  dürfte  nach   der  Photographie  zu  lesen  sein. 

«)  Zu  ergänzen  [ANSU.KÜR.RJA(?). HI. A?  Oder  [NAM.R]A(?).IIIAf 

*)  Hier  hullanun  (vgl.  auch  huUit  S.  105,  Anm.  5),  hingegen  Rs.  III.  10 
mit  -j-Formans  hullijat;  für  hulhulijatvar  siehe  SH  S.  78. 

*)  Die  ähnliche  Stelle  Rs.  III.  27  f.  hat  tuzzijanza  IS. BAT  für  das  tuzzi- 
a.smis  saruwdit  unserer  Stelle.  Für  tuzziasmis  vgl.  bereits  S.  230,  Anm.  1.  Das 
Ideogramm  IS.BAT  „nahm"  legt  wohl  für  unser  saruicdit  eine  ähnliche  Bedeutung 


Vs.  II. 
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n   Nun  DEN  MANx  FEIND  bekämpfte  ich«,  ihn  vernichtete  (o.  ä.)  ich. 

12  Nun  ihm  GEFANGENE,  RINDER,  SCHAFE  nahm(?)  ich  weg; 

13  sie  mein  Lager(?)  erhielt (?)^ 


14  Vor  ferner  (in)  DAS  LAND  ''^'' ''^^^^  Zagahlpüra  gels^ngte  ich; 

15  vor  ferner  (in)  DAS  LAND  ^^r  stadt  j^^^^^  ^^^  j^j^     ^^^  ^^^ 

DAS  LAND  J^^^  STADT  ^^^p^ 

16  [ge]la[njgteich.  Vor  ferner  IN  i>as  gebirge  Gr^^^^^p^  j^j^^^^^.  ^^^^ 

17  [zog(?)ich.] .  .  .  welche  [L]ÄN[DE]R(?)  IN  ^^^  ^^^^^^^  Oapagapa 


^^ zog(?)  aus.    IN  (NACH?)  »^^  gebirgej^^^^^P^ 

19 

^^ 1  DOPPELSTUNDE  (MEILE)  ist  ge- 
worden 
^^ [h]inüber(?)  zu  treiben  (?)* 

22 .  «   KOLL.    Fe^jer 

23 Als  zur  Schlacht 

24 [MANN  (?)]  FEIND  NICHT 

25 

26 te  ich 

27 


nahe.  Vergleiche  übrigens  mit  Rs.  III.  27  f.  auch  die  Stelle  Bo.  2129,  iU.(?)9f.: 
NAM.RÄPi-ma  Gü(D).HI.A  UDU.HI.A  [tu(?)-uJz(?)-zi'ia-<m-Ma  iar-waAt. 
Ein  Zusammenhang  von  sarwäit,  saruwdit  (eig.  etwa:  „nahm  in  Gewahnun"?) 
mit  lat.  servo  usw.  (vgl.  auch  SH  S.  54,  Anm.  2)  erscheint  fraglich. 

*)  Siehe  zu  diesem  Verbum  weiter  unten. 

«)  Zu  ergänzen  [PFERjDE?    Oder  [GEFANGjENE?    Vgl.  Anm.  2. 
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Rückseite,  Kolumne  III. 


Ei.  ni. 


1  i'iv[a(?)-a]r(?)  ü(?y 

iwla]r(?)    ü(?y-      

2  pa-ra-a  ne-eji-^.[u(?)-un(?)] 

parä        nehh[un(?)] 

3  i-it-wa-d^-^rMÄT.TU[M(?)] 

itwassi  MAT.TU[M(?)] 

4  nu  ^^Ä'barlpär-ru-u^  AM£L^^^ 

nu      ^Ahjparru^        AMßLALU 

5  Jcu-it  nu-za  3  LI. IM 

kuit    nuza    3  LI, IM 

6  nu  ii-it  MAT  ^^^Sap-pa 

nu    uit    MAT    ALU^appa 

'^  nu-us-si  '^(^^Tar-hi-ni-is  2a-ah-[hi-ia] 

nussi        '»nfOTarhinis  zahfhiaj      

8  7iu  A.NA  '^(i>Tar-hi-ni  SÄ  nj[GAL(?)]     

nu    A.NA    rn(!)Tarhini    §Ä    Lü[GAL(?)] 

9  nu  "^A-harjpär-ru-un  KA.DU  3  LI. [IM] 

nu    »lAblparrun        KA.DU    3  LI. [IM]       

10  hu-ul-li-ia-at    na-at-Mn    ku-[en(?)-ta(?)] 

hullijat  natkan  ku[enta(?)] 

11  nu  e-ip-pir-ra     me-ik-Jd    ku-en-ni-ifr] 

nu      eppirra        mekki  kuennifrj 

12  '^A-harlpär-ru-us-ma-Tcdn  is-barlpär-za-ds-ta    [  -  •  •  ■  ?] 

^Ablparrusmakan  isb/parzasta  [  .    .   .    .  ?] 

13  ma  ah-ha-an-ma  ha-mi-es-ha-an-za  Jd-sä-at     .... 

mähhanma  hameskanza  kUat      .... 

14  nu  EZEN^  SE  J)jpu-u-ru-li-ia-ds  ku-it  GAL-in 

fEZEN+  SE-an(?)J 
nu    EZEN-^SE        hjpurulija^         kuit    GAL-in     [EZEN-\-§E-an(?)] 


^)  So  ist  anscheinend  nach  der  Photographie  zu  lesen. 

^)  Besser  vielleicht  „als";  das  Relativpronomen  kuis-kuit  konnte  ja  auch 
am  Ende  eines  kurzen  Satzes  stehen  (SH  S.  144  u.  ö.). 

^)  Zu  isbjparzasfa  (vgl.  auch  S.  194,  Anm.  3)  möchte  ich  auch  das  Rs.  IV.  6 
(vgl.  auch  Nr.  VI.,  Vs.  I.  55)  vorkommende  isbjpartider  stellen.  An  beiden 
Stellen  passt  die  Bedeutung  „fliehen";  das  z  der  ersteren  Form  kann  sehr 
wohl  aus  einem  t,  d  entstanden  sein,  isbjparza.sta  wird  ein  -^-Stamm  zu 
iSblpartjder  sein.  Heth.  *isblpartld-,  was  in  der  Keilschrift  auch  ein  *sb'part]d- 
repräsentieren  kann,  wird  vielleicht  mit  lit.  spärdyti  „fortgesetzt  mit  den  Füßen 
stoßen",  gr.  ajtaigco  „zucke,  zapple",  ai.  sphuräti  „stößt  mit  dem  Fuße  weg, 
tritt,  schnellt,  zappelt",  av.  sparaiti  „geht,  tritt  mit  den  Füßen"  usw.  (cf.  Walde, 
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^g  jjj  Rückseite,  Kolumne  III. 


2  vor  schick[te(?)  ich] 

3  „Geh,  ihm  DAS  LAND ,u 

4  Nun  ""Ablparrus,  DER  MANN  ^^^  ^'^^^'^[KammaJ,~.  .  .  .  , 

5  etwas(?)^  nun  3000 

6  Nun  er  ging,  (in?)  DAS  LAND  ^^r  stadt 5^^^^ 

7  Nun  (gegen)  ihn  '''Tarhinis  [zur]  Schla[cht]     

8  Nun  GEGEN  (?)  '»Tarhinis,  DES  KÖ[NIGS(?jJ 

9  Nun  den  '''Abiparrus  MIT  30[00] 

10  bekämpfte  er,  sie  (eig.  es)  vern[ichtete(?)  (o.  ä.)  er] 

11  Nun  sie  nahmen  ferner  gefangen  viel,  sie  tötete[n  viel(?).] 

12  '»'Ahjparrus  aber  entfloh  (?)'^  [•••.?]. 

13  Als  es  ferner  Frühjahr  (?)  würde, .... 

14  Nun  als  (=  kuit)  DAS  FEST  des  (der?)  hlpünim\  das  GROSSe 

[FEST(?)1 

Lat.  et.  Wb.  ^  s.  v.  sperno)  zusammenzustellen  sein.   —   Auf  iibjparzaita  folgte 
in  unserer  Zeile  wohl  nichts  mehr. 

*)  Der  Festname  EZEN -\-i§E  bjjm-u-ru-li-ia-aS  (*blpürtUU  =  eig.  „zu  dem 
hjpuru  zugehörig"  ?)  klingt  einigermaßen  an  das  lydische  borlü  „im  Jahre**  (cf . 
Littmann,  Lydian  inscriptions  I.  S.  50;  vgl.  auch  hrvä6  „der  Jahre**  ibid.  55. 
75),  andererseits  aber  auch  an  den  Namen  des  jüdischen  Piirlm-Festee  an. 
Man  beachte  vielleicht  auch,  daß  das  hlpürulijas-¥e»t  in  die  Nähe  des  Jahres- 
anfangs zu  fallen  scheint  (vgl.  oben  S.  190  f.  Nr.  VI.,  Vs.  II.  48 — 50  und  hierta 
S.  161),  was  auch  bei  dem  Pwnm-Feste,  das  übrigens  vielfach  (so  «.  B.  von 
Zimmern  in  Keilinschr.  u.  d.  Alte  Test.^  S.  515flF.)  —  wenigstens  teilweise  — 
mit  dem  babylonischen  Neujahrsfest  zusammengebracht  wird,  der  Fall  ist; 
allerdings   wird  das  Pwnm-Fest  vor,   das   bfpünUijaS-Fest    hingegen   vielleicht 
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»f.  III. 

15  A.NA  ^^^ü  ^^^ffa-at-ti  t/ (sie!)  Ä.NA  '^^U 

^^  ^Zi-ip-pa-fla-an-daJ 
Ä.NA    iLUTeSup    ALüIfaUi    17  (sie!)     ANA    iLüTemp 

AL  ü  ZippaflandaJ 

16  i-ia-nu-un  I.NA  BIT  fhe-eS-ti-ma  A.NA  ^^^Li-el-wa-ftiiJ 

janun        I.NA    BIT       hemma        A.NA    iLULelwafniJ 

17  EZEN  +  SE  bipu-ru-li-ia-ds  GAL-in  EZEN+SE-an  Ü.UL 

i-ia-nu-un 

EZEN-\-SE       blpürulijas         GAL-in    EZEN-\-§E-an    natta    janun 

18  nu-kdn    ^^^ Ha-at-tu-B    sd-ra-a    ü-iva-nu-un 

nukan        ALUHattuH  nard  uwanun 

19  nu  A.NA  iLüLi-el-wa-ni  I.NA  BIT  he-es-ti-i 

nu    A.NA    iLULelwani      I.NA      BIT      hcstt 

20  EZEN-\-SE  bjpu-u-ru-li-ia-ds  GAL-in  EZEN+SE-an  i-ia-nu-un 

EZEN-\-§E        blpHrulijas  GAL-in     EZEN-\-§E-an       janun 

21  nu-kdn  ma-ah-ha-an  INA  BI T  fie-es-ti-i  GAL-in  EZEN+SE-an 

nukan      mähhan        I.NA    BIT      hesti         GAL-in      EZEN-\- J^'E-an 

22  ds-sd-nu-nu-un 

aSmnunun 

23  nu-ea  A.NA  KI.KAL.BE.HI.A  ü-wa-a-tar  I.NA  ^^^Ar-du-na 

nuza    A.NA    KI.KAL.BE.HI.A      uwdtar        I.NA    ALüArduna 

24  i-ia-nu-un  nu  nam-ma  tu-uz-zi-ia-ds-mi-ls 

janun        nu     namma  tuzzijasmis 

25  hu-itid-tildl-ia-nu-un  nu  I.NA  ^^^ Ka-la-a-ds-ma 

huittiddijanun  nu       I.NA        ALUKaldsma 

26  A.NA  *"A-barlpär-ru-ü  pa-a-un  nu  MAT  -^^^La-al-ha 

A.NA     mAbjparrü       päun       nu    MAT      ALüLalha 

27  MAT  ^^^Is-hu-u-up-pa   har-ni-in-ku-un   nu   NAM.RA   GTJ(D) 

UDÜ 
MAT      ALUUUppa  harninkun        nu    NAM.RA    GÜ(D)   UDÜ 

28  tu-uz-zi'ia-an-za  IS. BAT  pa-ra-a-ma  I.NA  ^^^La-ak-ku 

tuzzijanza  IS.  BAT         paräma        I.NA    ALüLakku 


nach  dem  Neujahrstag  gefeiert.  Leider  wird  es  sich  bei  der  Dürftigkeit  unseres 
Materials  zur  Zeit  kaum  entscheiden  lassen,  ob  (bzw.  inwiefern)  die  angeführten 
Zusammenstellungen  zu  Recht  bestehen  oder  nicht.  ^Mit  dem  EZEN  -)-  i§E 
bipu-ru-ul-li-ia-ds  beschäftigt  sich  auch  die  Inschrift  KBo.  IIL  Nr.  7,  Vs.  L  3 — 8.] 
1)  Daß  iLVLdwani  (Dat.)  eine  Göttin  ist,  geht  wohl  aus  Bo.  2125,  Rs.  I.  4 
hervor:  .  .  .  li-li-wa-ni  B^LTI.IA,  d.  i.  wohl  JlLUjLiliwanis,  MEINE^Rl 
HERRIN".  Nach  unserer  Inschrift  wurde  Lelwanis  in  der  Stadt  Hattusa.^  in 
dem  Tempel  BIT  (=  bfpir?)  hesti  verehrt.    Siehe  für  diese  Göttin,  wie  auch 
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Rs.  III.  . 

15    DEM    «OTTEy^^^^    I^ER  STADT  ^^^^    UND    DEM    GOTTET^g^p 

^^^  STADT  zippa[landaj 


16  ich  machte,  IM  HAUSE  (TEMPEL)  Hesti  aber  DER 

GQ'^'^^^  Lelwafnü]' 

17  DAS  FEST  des  (der?)  bipurulis,  das  GROSSe  FEST,  NICHT 

machte  ich. 

18  Nun  (nach)  ^«^  »tadt  ffathisas  hinüber  (o.  ä.)  ging  ich, 

19  nun  DER  ^^™^  Lelwanis  IM  HAUSE  (TEMPEL)  ffeMi 

20  DAS  FEST  des  (der?)  bipurulis,  das  GROSSe  FEST,  machte  ich. 

21  Nun  nachdem  IM  HAUSE  (TEMPEL)  Hesti  das  GROSSe  FEST 

22  ich  gemacht  (o.  ä.)  hatte"". 

23  nun  DEN  HEERESLAGERN  das  Kommen  NACH 

DER  STADT  ^^^j^,,^ 

24  machte  ich^.    Nun  hierauf  mein  Lager  (?) 

25  brach(?)  ich  ab  (packte  ich?),  nun  NACH  »^r  stadt  j^f^j^^^ 

26  GEGEN  "^Ablparrus  zog  ich.  Nun  (in)  DAS  LAND  ^^^  ^'^^^'^Lalka 

27  (und)  DAS  LAND  »er  sTADT/^j/^^^t  gelangte  ich.     Nun  DIE 

GEFANGENEN,  RINDER  (und)  SCHAFE 

28  das  Lager  (?)  NAHM^    Vor  ferner  NACH  *»«  ^tadt /^^^^jf 


für  die  Möglichkeit,  daß  sie  vielleicht  das  hethitische  Gegenstück  ru  der  baby- 
lonischen Istar  ist,  auch  noch  weiter  unten. 

2)  Gehört  assanunun  mit  der  obigen  vermutlichen  Bedeutung  vielleicht  alt 
ein  -nit-Stamm  zu  den  S.  122,  Anm.  3  besprochenen  Verbalformen  eiianMi, 
essandu  ? 

3)  Dieser  Satz  gehört  wohl  —  trotz  der  Trennungslinie  —  als  Hauptsatz 
zu  dem  mdhhan-S&tz  von  Z.  21  f.     Vergleiche  S.  98,  Anm.  8. 

*)  Vergleiche  zu  dieser  Stelle  das  S.230,  Anm.  1  und  S.  232,  Anm.  4  Bemerkte. 


238  Fr.  Hrozn;^,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  und  III.). 

lu.  III. 

29  pa-a-un  nu  ^^^^La-ak-ku-ui^  ALU-d^  BÄD-an-za  e-e^-ta 

pdun      nu        ALUjjakkuii  ALÜ-ds       BAD-anza      esta 

30  nu-Un  ZABp^   ALU-az  kat-ta  ü-da-dP   nu   KÄ.OAL-ää 

nukan    ZABp^-    ALU-az    katta        uddft^         nu    KÄ.OAL-di 

31  za-ah-ha-is  ki-H-at  nu-kdn  ^^A-harjpär-ru-v^  ku-it 

zahhais  kUat        nukan  ^nAhjparrus        kuit 

32  NI.ES  ILIM^iM  §ar-ri-it  na-an  SÄ  MAMI.TI  ILÄNIp'- 

Nl.El^    ILIMLIM    sarrit      nan      §Ä    MA.MI.TI    ILÄNIpi- 

33  e-ip-pir  KUR  KUR 

KUR 


eppir 

KUR 

34  KUR 

KUR 

KUR{8ic] 

36  KUR 

KUR 

KUR 

Rückseite,  Kolumne  IV. 


Rs.  IV. 


1  [n]a(?)-ds-kdn^     kat-ta 

[n(?)Jaskan^    katta 

2  ftjdje-pa-u-e-es-ta  gi-im- ....  ki-sd- 

ftldjepawesta  gim-    ....    kisa-  . 

3  [ajr-ha    ^^^ Ha-at-tu-si    ü-wa-nu-un 

[ajrha        ^LUHattusi  uwanun 


4  [mja-ah-ha-an     ^^^ Ha-at-tu-si     a-ar-ah-hu-un 

[m  Jähhan  ALüHattusi  arahhun 

5  [nju-kdn  URUÄS.ÄS^.HI.A  BAD  ku-it  SA  MÄT 

'^LUKa-la-a-ds-mfa  (  -  •  •  ?)] 
[njukan    URU.ÄS.ÄS.HI.A      BAD    kuit    SÄ    MÄT 

ALUKaläsmfa  (  .    .    .  ?)] 
e  f    J  AMSLKUR  is-harlpär-telde-ir  nu  ""Tar-hi-ni-is  IS.  TU 

^^J5(sie!)p'- 
/     j  AMÜLKUR         isbipart/der         nu        »^Tarhjinis  iS.TU 

ZAB{aicl)pi- 
7  [ANSU.JKUR.RAp^  pa-it  nu-kdn  "^A-barlpär-ru-un  ku-e-da-ni 

[ANSU.JKUR.RApi-    pait      nukan        mAhjparrun  kuedani 

ö  [!(?). N]A(?)  ^^^La-ak-ku  ku-en-nir  nu  *"Tar-hi-ni-is 
[I(?).N]A(?)    ALULakku  kuennir      nu    ^^TarhinL^ 

*)  da  (in  der  Edition  mit  Fragezeichen)  ist  nach  der  Photographie  ziem- 
lich sicher.         ^)  Vgl.  Anm.  1.        »)  Dieses  KUR  fehlt  in  der  Edition. 

'*)  -äs-  ist  nach  der  Photographie  sicher.  *)  Vgl.  Anm.  4. 

®)  Beachte  die  Voranstellung  des  Genitivs! 

')  Das  hier  achtmal  wiederholte  Ideogramm  EUR,  sonst  :=  akkad. 
nakdru  „anders  sein,  feindlich  sein",   hier   aber   wohl  =  akkad.   nakdru   „zer- 
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R8.  III. 

29  zog  ich.    Nun  ^'«  STADT  2:aÄ:Äwi  eine  BEFESTIGte  STADT  war. 

30  Nun   DIE    KRIEGER    aus    der   STADT  hinab  gab   er;    nun 

des  TORes 

31  Schlacht^  entstand.    Nun  nachdem  (=  kuit)  "^Ahjparru^ 

32  den  SCHWUR  GOTTES  gebrochen f?)  hatte,  ihn   DES  EIDES 

GOTTHEITEN« 

33  faßten.  ZERSTÖRT  ZERSTÖRT 

34  ZERSTÖRT       ZERSTÖRT       ZERSTÖRT 

35  ZERSTÖRT       ZERSTÖRT       ZERSTÖRT" 

Rückseite,  Kolumne  IV. 

Rs.  IV. 

1  [e]r(?)  hinab 

2  [vjerging wurd[e(?)]  •  •  . 

3  [n]ach     ^^' ^'^^^'^  Hattmas        ging  ich. 

4  [A]ls  ich  (nach)  ^^'  stadt  Hattiisas  gelangte, 

5  [n]un    nachdem    (=  Jmit)    (in)   BEFESTIGTE   STÄDTE   DES 

LANDES  ^^^  ^'^^^^  Kaldhnfa  (.  .  .?)J 

6  [     ]  DER  MANNj^EIND  geflohen  (?)  war   (eig.  waren)*,  nun 

""TarhvM  MIT  KRIEGERN  (!) 

7  (und)  [PFEJRDEN  zog.    Nun  [I]N(?)  welcher  ^'^^^'^  Lalekui 

8  man  "^Abjparrus  getötet  (vernichtet  o.  ä.)  hatte •,  nun  "Tarfttnü 


stören",  deutet  wohl  an,  daß  die  Vorlage  unserer  Inschrift,  welch  letztere  ja 
gewiß  nur  eine  Kopie  ist,  zerstört  und  unleserlich  war. 

«)  Vgl.  oben  S.  234,  Anm.  3. 

9)  Wörtlich  übersetzt:  „Nun  den  mAbarruS  welcher  (Dat.  Sg.  Fem.)  ri]N(?) 
STADT  Lakkus  sie  getötet  (vernichtet,  vernichtend  geschlagen  o.  ä.)  hatten" 
Für  die  Bedeutung  de  s  Verbums  kuennir  usw.  siehe  oben  S.  73,  Anm.  8. 


240  Fr.  Hrozny,  Hethitische  Texte  (KBo.  II.  und  III.). 

R«.  IV. 

9  [ÄLüLja-ak-ku-un  e-ip-ta  nu-kdn  NäM.KAp'-  GU(D)  UDU 
[ALüLjakkun  epta        nukan      NAM.RApi-     GU(D)    UDU 

10  [kat(?)-t]a(?)^  ü-wa-telde-it  ^^^ La-ak-ku-un-ma  ar-ha 

wa-a[r-nU'Ut  ?] 
[katt]a('0^  uwadet  ^LULakkunma        arha        wa[rnut'^J 

11  [ku-ijt-ma-an-ma  gi-im-ma-an-za  na-a-ü-i  zi-in-na-aU 

[ta(?)-at(?)] 
[kuijtmänma  gimmanza  ndivi  Zinnat  [ial(?)] 

12  [MAT^^p  Ka-la-a-ds-ma-ma-mu   li-in-ki-ia-d.§  ku-it    [  -  •  -  ?J 

[ MATAL jüKaldsmamamu  linkijds  kuit      [  .    .    .  ?] 

13  .   .  .  -ia  e-ser  nu-kdn  li-in-ga-in  kar-ri-i-e(?)[-ir?] 

.  .    .  -ia    e,ser     nukan    lingain  .sarrijefr?p 

14  [ku-u-Jru-ri-ia-aJi-hi-ir  nu-us-ma-ds  ILANI^^-  MA.MI.TI [. . .  ?] 

fküjrurijahhir  nmmäs  ILANIv^-        MA.MI.TI  f. .  JJ 

15  [pa-ra-]a  ha-an-da-a-tar  tijdl-ik-ku-us-nu-ir  na-ds  ILANJp^-  •  •  • 

[parjd  handdtar  t/dikkumuir  ndn       ILANIp^-  .... 

16  [e(?)-i]p(?)-pir(?)  nu-za  SES-ds  SES-an  kat-ta-an 

bijpi-es-ki-i[t  (     ■  .  ?)] 
[e]ppir(?)  nuza    SES-äs    SE§-an        kattan    peskift  (  .    .   .  ?)] 

17  .   .  ' -wa(?)-an(?)-za  ^^^^a-ra-an  kat-ta-an  bilpi-es-ki-it  [.  .  .?] 

.  .    .  -wan(?)za  AMSLaran  kattan  peskit  [  .    .    .  ?] 

18  .  .  .  -an  ku-wa-ds-ki-it  nu  ^''Hu-u-tu-hijpi-i[a-an-za-ds] 

.  .    .  -an      kuwaskit  nu  ^HutubjpijfanzasJ 

19  [MÄR  ^Z]i-da-a  Äi  GAL  ^m^ilutivi- me.&E.DI  SES 

A.BI.IA  [.  .  .?] 
[MÄR     ^nzjidd     SÄ    GAL    amSlutip^MEJE.DI    SE§ 

A.BI.IA  [...?] 

20  [MAT  ^Lüjpa-ia-a  ü  MÄT  ^^u Tu-u-ma-an-na 

ma-ni-ia-ah-hi-[  -  •  •  ] 

[MÄT    ALUjPald      Ü    MÄT      ALüTümanna        manijahhif  .    .    .  / 

1)  Vgl.  für  diese  Ergänzung  Rs.  IV.  22,  24,  26. 

^)  Wohl  weniger  wahrscheinlich  ist  die  Lesung  sarre[r?]. 

^)  Weniger  wahrscheinlich  (vgl.  auch  Vs.  I.  15):  nahm  ein?  Beachte  viel- 
leicht Rs.  IV.  25,  wo  das  dort  möglicherweise  zu  ergänzende  fpajrd  dieser 
Bedeutung  wenig  günstig  zu  sein  scheint,  und  siehe  auch  oben  Nr.  VI.,  Vs.  II. 
34f.  (S.  187,  Anm.  10),  Rs.  IV.  37  (S.  220,  Anm.  1)  und  S.  231,  Anm.  5. 

*)  Vgl.  gimmandarijanun  Nr.  VI,  Rs.  III.  38  (S.  204,  Anm.  2),  gimman- 
tanzi  SH  S.  92  u.  a.  m.  gimmanza  ist  eigentlich  eine  Partizipialbildung  („ver- 
bleibend" o.  ä.).  [Haben  wir  vielleicht  genauer  zu  übersetzen:  „Als  er  aber 
(dort)  verbleibend  (zu  sein)  neu  aufhörte"?] 

^)  Das  Neutrum  kuit  scheint  hier  neben  einem  Nom.  Plur.  M.  zu  stehen; 
das  Verbum  steht  indes  wiederum  im  Plural  (eser).  Vgl.  auch  bereits  z.  B. 
SH  S.  134,  Anm.  2.  «)  Ob  vielleicht  [IT.TJI.IA  „mit  mir^ 


Es.  IV. 
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9  die  [^^^'''^ L]aJckiis  erreichtet     Nun  GEFANGENE,  RINDER 

(und)  SCHAFE 

10  [hina]b  (?)  brachte  (führte)  er,  'i'«  ^'^^^'^  Lakkii^  ferner  na[hm  er(?)] 

in  Besitz. 


11   [Aljs  aber  das  Verbleiben  (o.  ä.)^  neu  zu  Ende  w[ar(?)] 


12  [DAS  LAND  ^^^^'^^^fKaldhna  alsdann  mir,  welche"^ 

Schwüre  (o.  ä.)  [ .  .  .  ?] 
1'^   •   •   • '•  waren,  nun  den  Schwur  (o.  ä.)"  brach[en(?)  8ie(?)]^ 

14  [(als)  Feijnde  erhoben  sie  sich  ^   Nun  ihnen  DIE  GOTTHEITEN 

DES  EIDES  [...?] 

15  [die  SJatzung  (o.  ä.)  zeigten  (o.  ä.)^^;    sie   (Akk.  PI.)  DIE 

GÖTTER  (Nom.)  .  .  . 

16  [f]assten(?).    Nun  der  BRUDER  den  BRUDER  war[f(?)] 

nieder,  [.  .  .?] 

17  der  .  .  .    den  mann  warf(?)  nieder,  [...?] 

1"^   den  .  .  .  tötete  (o.  ä.)  er^\    Nun  '"ffütuh/jnjlamaSJ, 

19  [DER  SOHN  des  ^Z]idds,  DES  OBERSTKÄMMERERS  (o.  ä.), 

DES  BRUDERS  MEINES  VATERS  [..?], 

20  [DAS  LAND  ""^^  sTADTjp^^^i2  UND  DAS  LAND  ^^^  ^tadt  j^j. 

maima^'  bezwa[ng{?  übergab?)]. 

')  Hier  Sg.,  trotz  des  Plurals  linkijäü  im  Relativsatze! 
«)  Vgl.  narrit  Rs.  III.  32.  »)  Die  Verba  stehen  im  Plural,  als  ob  eig. 

„KaläSmäer"  das  Subjekt  des  Satzes  wäre. 

^°)  Vergleiche  zu  unserer  Stelle  die  ähnliche  Stelle  Nr  VI.,  Vs.  II.  16  (ptird 
handanddtar  t/dekkus.sanut).  Aus  dem  Vergleich  ergibt  sich  die  Gleichung 
pard  handanddtar  =  pard  handdtar  (vgl.  SH  S.  73).  Interessant  ist  auch  da« 
Nebeneinander  von  tldekkussamit  neben  tjdikkufinuir  (hier  ohne  a  vor  -nu-l). 
Daß  heth.  e  öfters  zu  i  wird,  ist  uns  bereits  bekannt  (vgl.    z.  B.    SH  S.  187). 

^^)  Das  zu  kuwai^kit  gehörende  kuicaikinun  wird  Bo.  2022,  Vs.  II.  38, 
Rs.  I.  29  in  Bezug  auf  den  Feind  anscheinend  in  ähnlicher  Bedeutung  wie 
das  sonstige  kuenun  verwendet.  Ich  möchte  die  beiden  Verba  auch  etymolo- 
gisch zueinander  stellen;  das  -a-  von  kuivaskit,  kmcaskiytun  würde  dann  die 
Schwundstufe  w  >  a  (vgl.  SH  S.  187)  repräsentieren. 

^-)  Die  Länder  Pald  und  Tümanna  werden  neb«^nf>in»nider  auch  Nr.  VIII., 
Vs.  II.  89  genannt;  vgl.  auch  oben  S.  162. 

Boghazköi-Studien  II.  1^ 
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11«  IV. 

21  [nci('^)J-ds  pa-it  nu  fiu-u-da-a-ak  ^^^^ Sar-ku-uz-za-an  /e-ip-tal 

[n(?)]aH      pait     nu  hüdäk  ^LU,^arkuzzan  [eptaj 

22  [na(?)-Jan-kdn   18. TU  NAM.RA.HI.A   OU(D)    UDU  kat-ta 

tc-iva-ltelde-it] 
fnCOJankan        L^.TU        NAM.RA.HI.A        GÜ(D)      UDU      katta 

uwafdetj 

23  [EG/IR-an-da-ma  ^^^^Za-pa-ra-d^-sd-an  ALU-an  e-ip-fta] 

[apjpandama  ^LlJ  Zaparasfian  ALU-an        epftaj 

24  [n]a(?yan'kdn   IS. TU  NAM.RA.HI.A    OU(D)    UDU    kat-ta 

ü'w[a-tjdje-it 
MOJankan        IS.  TU      NAM.RA.HI.A        QU(D)       UDU       katta 

uioladjet 

25  .  .  .  -ra-a-ma  ^^^Mi-is-sü-u-iva-an-ea-an  e-ip-ltaj 

.  .    .  -räma  ^LUMismwwanzan  epftaj 

26  [na(?)-]an'kdn  IS. TU  NAM.RA.HI.A  QU(D)  UDU  kat-ta 

[ic-Jwa-telde-it 
InCOJankan        IS\TU    NAM.RA.HI.A        GU(D)     UDU      kaUa 

fujicadet 

27  [nu(?)]  '"Hu-u-tu-hilpUia-an-za-ds  MÄT  ^^^ Ka/ -la-a-d.s- /ma 

hU'U-ma-an 
[nufY)]  »^Hütub!pijanza.s  MÄT       -^LUKa[lds]ma      human 

28  [EGI]R-pa  SÄ  MÄT  ^^^^Ha-at-ü  MÄT-e  [i-ia-ajt 

[ajppa  SÄ    MÄT      ALUHatti         udjtne        [jajt 


29  DUB  13  ^^^  SÄ  '>'Mur-si-i(?)[-li  •  •  •  7 

DUB    13  KAM    SÄ    rnMursißi  .    .    .  ] 

30  ^^ttiLy^a-an-na-ds    NU     T[IL(?)J 

AMüLnannas  NU        T[IL(?)J 

(Der  Rest  der  Kolumne  ist  unbeschrieben.) 

Nr.  5a ^ 
Vorderseite,  Kolumne  II.  Rückseite,  Kolumne  III. 


1  .  .  •  .  [Jiajl-ki-in  i 

2 da-ti-pa 


2 


3 hal-ki-in  3 

4 fii-na  4 


•   •  pa-a-ir 

'  sd-ra-ds-sd-ia 
ku-e  KUR.KÜR.HIA 
-it  i-ia-U'wa-ds 


^)  Von  diesem  Fragment  lag  mir  keine  Photographie  vor. 

2)  Vgl.  S.  240,  Anm.  3. 

'^)  Vergleiche  zu  dieser  Zeile  Nr.  VI.,  Rs.  III.  92. 

*)  Ist  der  amelnanna§  der  Schreiber  dieser  Tafel?    Für  den  Titel  nannas. 


Nr.  VII.    Aus  den  Annalen  des  Königs  MurHlis  II.  243 


Rs.  IV. 


21  [Dies(?)]er  zog.  Nun  eilends  (?)  ^ie  st  adt  5^^.;^^^^^^^  [erreichteer]*; 

22  [s]ie  MIT  GEFANGENEN,  RINDERN  (und)  SCHAFEN  hinab 

bra[cht€  er]. 

23  [NA]CHher  ferner  ^i«  ^'^^^^^ Zaparassas,  die  STADT,  erreich[te  er]; 

24  [sjie  MIT  GEFANGENEN,  RINDERN  (und)  SCHAFEN  hinab 

br[ach]te  er. 

2'>  .  .  .  -  ferner  f"*^  stadt  MUsuwivamas  erreich[te  er]; 

26  [sjie  MIT  GEFANGENEN,  RINDERN  (und)  SCHAFEN  hinab 

[bjrachte  er. 

27  [Nun(?)]  "»^Hf«6/i?iyan^«^  das  ganze  LAND  ^^^  ^'^^^'^  Kaflmjma 


28   [WIjEDerum  (eig.  ZURück)  zu  einem  LANDe  DES  LANDES 

DER  STADT  ffaUl  [mach]te  er». 


29  TAFEL  XIII  DES  "^Miirsiflis  .  .  .  / 

30  MANN  4  NICHT  V[OLLENDET(?)]\ 

(Der  Rest  der  Kolumne  ist  unbeschrieben.) 

Nr.  6  a. 
Vorderseite,  Kolumne  II.  Rückseite,  Kolumru'   IIT 


1  .  .  .  .  [GJetreide  (o.  ä.)  (Akk.)  1 zogen  sie. 

2 2 

3 Getreide  (o.  ä.)  (Akk.)  3  .  .  .   .  welche  LÄNDER 

4 4  .  .  .  .  machend  (?  gemacht  ? ) 


dessen  Bedeutung  allerdings  noch  unklar  ist,  könnte  man  vielleicht  an  da« 
Lallwort  griech.  viwog,  vdwos  „Oheim",  lat.  nonnus  „Mönch;  Pfleger  einen 
Kindes",  sorb.  nan  „Vater"  usw.  erinnern. 

5)  d.  h.  wohl:  die  Tafelserie  ist  noch  nicht  zu  Ende. 

16»' 
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Fr    Hro/nv,  Hetliifi^nhn  To.xio.  fKRo    IT.    und   TH. 


Vorderseite,  Kolumne  11. 
•  •  •  '  lhal]-ki'in  H-ra-la?l 


6  .  . 

•  •  /ajr-lia  fhar-ni-ku-un 

7  .  . 

sd-ra-a 

8  .  . 

•   .  •  ü-da-ah-Jiu-un 

9  .  . 

,[NARü(f)XuJm(P)-mi'iS- 

ma-ha  * 

10      . 

11   .  . 

.  .    .    Ini(?)-ni(?)]-ik-ta-at 

12  .  . 

nu  ^MßLxUE 

13  .  . 

14  .  . 

•  [I]T(?).TIANm.KÜR. 

RA.HI.A 

15  .  . 

.  .  SA  LÜGAL  ILÄNpi- 

16  .  . 

•  •  •  -it  i-ia-u-wa-ds 

17  .  . 

•  •  '  -is  a-pa-a-at 

18  .  . 

.  .  [ANjSü.KÜB.BApi- 

19  .  . 

•  •  na(!)-an-kdn  ku-en-ta 

20  .  . 

.  ^SÄ.KLIN  MÄTITi 

21  .  . 

•  'ANSU.KÜR.RA. 

HLA.SÜ 

22  .  . 

[I.NA  HAT]  ^^LUMi-ra-a 

pa-it 

23  .  . 

[MÄ  T  ^^R^Se-Je-ha"  IS.TU 

ÜMß^p^'.SÜ 

24  .  . 

-US   SÄ' 

25  .  . 

■  fZAB(?)vi'(')].SÜAN8ü. 

KUR. RA.HI.A. SU 

26  .  . 

.   •^^^Ar-wa-af-Jnaf...?] 

27  .  . 

^[IS.]TUNAM.RA.HI.A 

GU(D)  UDU 

28  .  . 

■  -la-ia  har-ni-in-ki-ir 

29  .  . 

•   •   •  e-ip-pir 

Kückseite,  Kolumne  111. 
''>•••    i-e-ir 
*i     •      •  -.n-mit  Ü.UL 
7  •  .   ■  -ma-an   ki-e   KUR. 

[KÜJR.HI.A 
H  .  .      .   .  .  -si-H 
5'     .   .   •  li(?)]-e'ir 


10 

11 

12 
13 
14 

15 


■in-kir 


'Nu-fva-an-za-an 
'  -an-ni-in 
•   •   • -un 
ia 


16 

17 -si-ud 

18 

1^ [-aM?) 

'^0 -[u]n(?) 


^)  Vgl.  für  diese  Ergänzung  Bo.  2043,  Vs.  II.  5:  NARU Kn-me-is-ma  Ijn-an.- 
-)  Vgl.  für  diese  Ergänzung  Nr.  VI,  Rs.  III.  10  ff. 
')  Oder  verlesen  für  ZAB?     Vgl.  auch  Z.  25? 
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Vorderseite,  Kolumne  II. 
^ [Getrjeide  (o.  ä.)  hin- 
über (o.  ä.) 

^ [w]eg  nahm  ich 

^ hinüber  (o.  ä.) 

_2^ gab  ich. 

mahas 


16 


•  •   •  [versamm]elte(?)  sich 

•  NunDER  ^^ANNpßi^j) 

sie  •   .   .  -ten. 

•  •  •  [M]IT(?)  PFERDEN 

•  •  •  DES   KÖNIGS  DER 
GOTTER 

•  •     machend  (?  gemacht?) 
^^ dieses 

18 [PFJERDE 

19  •  .   .   •  ihn  vernichtete  (o.  ä.)  er. 

20  ...  .  STATTHALTER  DES 

LANDES 
21 SEINE  PFERDE 

22  .  .  .    [NACH  DEM  LANDE] 

DER  STADT  J^^^^  5    ^^^    ^^ 

23  .  .  .  [DAS  LAND  i^Es  flusses 
S]e^a^  VON    SEINEN    TA- 
GEN!?) AN« 


24 
25 


0 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 


Rückseite,  Kolumne  III. 
•  •  •  machten  sie. 


•  NICHT 
diese  LÄ[N]DER 


[m]achten(?; 


sie. 


-ten  sie. 


den  "^NuwamaA 


•    SE1N[E  KRIEGER(?)], 
SEINE  PFERDE 

^^^> ^^^^'^Arwdnaf?) 

•^7  .  •  •  .  [MI JT  GEFANGENEN, 
RINDERN  (und)  SCHAFEN 

2^ nahmen  sie 

29  •  .   .   .  nahmen  sie  gefangen  (?). 

*')  Eventuell:   .  .  .  -wv-.s«. 

■*)  Vergleiche  für  diese  Namen  oben  S.  159  f.  und  161  f. 

«)  Oder:  MIT  SEINKN  KRIEGERN?    Vgl.  Anm.  3. 
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